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Borrede. 


Nach Stand und Wuͤrden 
Hochgeehrteſter und geneigter Leſer. 


Er ein rechtſchaffener Lieb⸗ 
haber ſeiner Teutſchen Mut⸗ 
ter z Sprache iſt, und der⸗ 
ſelben Deutlichfeit nach 

ie Wunſch und Verlangen‘, 

zu befördern ſuchet; der wird gar bald ers: 

Sehnen „ daß der Begriff und die Erklärung ' 

der-Teu chen Briefe⸗Verfaßung und deren 

manierlichen&inrichtung eines der beften und. 
vornehmſten Stüde darzu feye.. Se mehr.: 
man bey mündlichen Handlungen und Dife : 
curſen, zumal bey vornehmen und diftinguir- ' 
ten Perfonen , fich dahin beftrebet , feine 

Worte fo nett und. Fürzlicy einzurichten, daß 

mit wenigen eine weitläufftige Sache ordent⸗ 

lich und deutlich möge vorgetragen und verz 
ftanden werden : Eben dergleichen Fleiß 
und Eifer wird auch bey Einrichtung derer. 

Briefe erfordert * Denn auf einem Blateers . 

öffnet fid) das ganze Syftema unferr Ge⸗ 

danden, ob felbige entweder wol und ordent⸗ 
lic) gefaflet , oder aber mir weitlaͤufftigen 
ar Zu (a Aus⸗ 
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0. 
Yusfchweifungen und Obfcnriteten umne⸗ 
belt find. Zwar muß man geftehen, daß die 
allerwichtigfte Materien durch ce 
Schriften und Gegen sSchrifften behan⸗ 
delt und abgethan. werden : Allein-Briefe 
unter gemeinen -‘Perfonen. , die manchmäl 
mehr aus Hoͤflich⸗ ale einer Nothwendigkeit, 
gefchrieben: werden , fondern ſich von denen, 
‚wichtigften Handlungen, der Politifchen. 
‚Belt, weit ab; und dennoch hat derjenige, 
welcher einen wohl-gefaßten Brief ftellen Fan, 
auch den Nutzen davon, daß er bey andern- 
Begebenheiten mit feiner Feder eben fo gluͤck⸗ 
lich ift, als bey Berfertigung eines zierlichen 
Briefes: Nur muß es ihm am wahren Ders: 
ftand der Materien; geſchicklicher Einriche: 
tungder Periodorum und der ordentlichen: 
Connexion nicht fehlen. Und ob es bey. 
manchem anfänglich ſchwehr damit hergehets 
fo muß: man deswegen nicht alle gute Hof⸗ 
nung finden laffen : angefehen der. unver⸗ 
droßene Fleiß hierinnen , bey vielen die grös 
fie Schwürigfeiten aus dem Wege geraumet, 
wie die Erfahrung ſolches mit unzehlich gluͤck⸗ 
lichen Exempeln, mehr. als zu. gewiß, bewei⸗ 
en wird. Die allergeſchickteſte und Welt⸗ 
eruͤhmteſte Bau⸗Meiſter machen ſich an⸗ 
faͤnglich durch geringe Gebaͤude habil; Bi te 

i Dur 
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durch Die darbey erlernte und abgenommene 
Vortheile, zu ihrer wunderſamen Kunft und 
Bolltommenheit gelangen, So fan aud) 
mancher, Durch gute Anleitungund Llbung, 
zur Berfertigung eines netten Briefes fom; 
men, wann er feine Gedult mit der füffen Hof 
nung überzucert , und feine Hand nicht vor 
der Zeit, von feinem löblichen Unternehmen, 
abziehet. Wen es aber an guter und gefuns 
der Bernunfft fehlet, fo, daßer aufdie aller 
deutlichfte VBorftellungen , dennoch nichts 
faften noch begreiffen Fan , der wird es wohl 
ſchwerlich ſo weit darinn bringen, ſondern 
muß fich glücklich achten, wenn ihm manch ⸗ 
mal ein guter Gedanden vun ohngefehr in 
die Feder flieffet , der vorhin, durch unzehlis 
e Wiederhohlungen feinem unglücklichen 
üthe gleichfam eingebläuet worden, und 
dennoch mit den vorher und nachgehenden 
Terminis eine fchlechte, oder gar feine,Con- 
nexionhat. Man findet aber auch im Ge; 
gentheil Perſonen, denen es an Zeit und Ge; 
legenheit fehler, die MWolredner s Kunft zu 
erlernen, und gleichwol zeiget fidy an ihnen 
en überaus munterer und reichsbelebter&cift, 
der fähig genug waͤre, feine vernünfftige Ge⸗ 
danden fchriftlidy zu eröfnen : Rur fehlet 
es ihnen an guter Anleitung und ſchicklicher 
3 Ord—⸗ 


Dorrede, 

Drdnung, ihre Gcdanden in das. gehörige 
Gleis zu bringen.  Diß ‚hat auch: den feel, 
Hrn. Verfaßer gegenwärtiger Zeutfchen 
Briefe bewogen , zu derenjelben getreuen und 
wolmeinenden Unterweiſung, dieſes Werck⸗ 
en, in beliebter Kuͤrze, und immer moͤglich⸗ 
er Deutlichkeit auszufertigen. Was ſie 
aus der Rede⸗Kunſt vor ſich hauptſaͤchlich 
zu wiſſen noͤthig haben: Das werden ſie da⸗ 
rinnen, nah Wunſch und Begehren , in ſo 
reicher Zahl und Deutlichkeit finden, als man 
fchwehrlich ehedem in einem Autore,von ders 
gleichen Materien, wird bemerdet und anges 
troffen haben. Der Vorbericht, welchen 
der allererſte Bogen in fich faffet., handelt das 
von mit verfchiedenen und fehr bemercklichen 
Umftänden... Und wie gefammte Briefe, bi 
auf einige wenige, des Hrn. Verfaßers ſelbſt 
eigene Arbeit ſind, welche Er ehedem, in einem 
Collegio Privatisſimo, verſchiedenen uns 
gen Herren Pateitiis und Soͤhnen andere ho⸗ 
netter Buͤrger gehalten: So darf man nicht 
wundern, daß ſelbige im öffentlichen Druck er⸗ 
ſchienen, da ſie ſo vielen und groſſen Nuzen 
geſchaffet. Weswegen ſolche auch von de⸗ 
nen Liebhabern mit ſolchem allgemeinen Ap- 
lauſu und Vergnuͤgen aufgenommen wor⸗ 
en, daß ſeither etlichen Jahren ſelbige bereits 

a — | zu 


Worrede. 







daß fi | 
Pd werden fan, jondern die ganze Vers 
faffung dem hochgeneigten Leſer zum ſattſa⸗ 
men Vergnuͤgen, und Erfüllung feines bruͤn⸗ 
igen Berlängens, dienen wird. Wie num 
arbeitfamen Händen des Seel. Hrn. 

aßers, Die ſuͤſſe Ruhe in feiner Afche zu 
mwünjchen 3 So wünfchet Daneben :, dem 
| re pr er nn 
tiger Briefe , alles gefegnete WBolergehen , 
und gedeih iches Vergnügen; empfichlet fich 
auch daneben in deflen Gunſt und Wolge; 
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Des Autoris, ' 


Nach Stand und Würden, 
Geehrter Leſer. 


AS wird verhoffentlich keinen 
we Beweiß erfodern, daß die Er⸗ 
{ lernung der Teutſchen Brief⸗ 

Berfuffung , eine Sache fey , 

diie wegen ihrer. Nohtwendigkeit, 

in dem genieinen Weſen durchaus nicht in 
Vergeſſenheit zu ſtellen iſt. Denn weil als 
les, was unter Abwefenden, oder wol gar 
unter gegenwärtigen Perſonen, in manchers 
ley Faͤllen zu handeln fürkoͤmmt, mehr - 
er 
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Vorrede. 


der Feder als mit dem Munde geſchiehet: ſo 
muß man ſich billich dahin beſtreben, wie die 
— Eroͤfnung der Gedancken, derge⸗ 
alt einzurichten ſey, daß man das vers 
langte Ziel, je eher je beffer , zu feinem 
Nusen erreichen fan. Nun bin ich zwar - 
freylich in Abrede,daß diemenfchlichen Hands 
lungen ‚zwihrer Bollendung eben nicht alles 
zeit gemeine Briefe vonnoͤthen haben; und 
ich weiß wol , wie man vielfältig wichtige 
Materien , durch weitläuftigere Schriften , 
abthun muß : br man aber die Sache 

bey dem Licht befichet , fo koͤmmt «8 auf ei⸗ 
nen guten , Leutlichen und zierlichen Vor⸗ 
ttag Der Materie an / den man durch Das 
Beieffchreiben, am allererften fähig ift. Wer 
ed ſo weit gebracht hat ,. daß er vermögend . 
üft „ einen: faubern Brief zur ſchreiben, der: 
muͤſte fonderbar unglücklich feyn , went... 
ee nicht aud) andere Sachen zu Papier 
bringen wolte , die mehr als einen gemeiz 
sen Brief in fich halten. . Denn wenn er 
Die Materien verftehet ;. moleingerichtete 
Periodos machen; felbige gehöriger maſ⸗ 
fen pundiren ; gejchieft - aneinander haͤn⸗ 
gen und mit nachdrüdlichen Medens ; Ars 
ten, audfüllen Fan u ich gut dafür , 
5 er 





Vorrede. 
er wird zu feinem ſchrifftlichen Vortrage, 
feiner: weitern Huͤlfe benoͤthiget ſeyn. ft 
es ſchon, daß es im Anfang nicht gleich 
gehet, wie man wuͤnſchet, ſo iſt doc) defr 
wegen nicht alle Hofnung vergebens; in⸗ 
dem eine unverdroſſene und vielfaͤltige 
Ubung, alles aus dem Wege raͤumet 
was zu einer Schwehrigkeit Anlaß gege⸗ 
ben hat. Ein Bau⸗Meiſter, fuͤhret 
auch im Anfang: feine groſſe Haͤuſer und 
weitlaͤuftige Palläfte auf; fondern er. wer 
det feine erlernte: Kunſt, erſtlich bey ſchlech⸗ 
ten Gebaͤuden an, und finder dadurch 
die Vortheile, wie man ſich in wichtigen 
Angelegenheiten helffen ſoll. Wer ſich in 
—* ; Oder auf Univerſitaͤten, oͤder 
ſonſt irgendwo , N der : Rede Kunft ums 
terrichten laſſen, der hat in Erlernung 
des Brief⸗Schreibens, ſo viel als gewon⸗ 
nen. Hat man aber im Gegentheil kei⸗ 
nen Vorgeſchmack davon, und weiß nicht 
einmal, was ihre gebraͤuchliche Termini 
bedeuten: ſo iſt es wol vergebens, wenn 
man, ohne ihre Kundſchafft Ffortzukom⸗ 
mien gedencket. Solchen Leuten, die ſich 
ohne die Oratorie was erſprießliches aus⸗ 
zurichten ſchmeicheln, wird es bey dem * 
vlg 


Vorrede 


ſolg wie den Seefahrenden ergehen,die 
ohne Ruder, Seegel und Compaß, am 
ein gewiſſes Ort ſchiffen wollen. Iſt es 
ja, daß fie den geſuchten Port erreichen, 
jo koͤmmt es auf den Wind und Das 
Gluͤcke an ,, welches. ihnen nach . vielen 
Derdrießlichfeiten ,„ und mühfamen. Be 
ſchwerniſſen, den Hafen entdecket. Ich 
will ſo viel ſagen: wenn diejenigen, ſo in 
den Anfangs⸗Gruͤnden der Rede⸗Kunſt 
nicht beſchlagen ſeynd, endlich einen Brief 
chreiben lernen, fo geſchiehet es gleich⸗ 
von ohngefehr, und es wird- ihnen 

am beſten bekandt ſeyn, wie fie ſich die 
Koͤpffe daruͤber zerbrochen haben; her⸗ 
nach iſt die Drage ‚ob audy die Briefe 
von demjenigen Schrot und Korn ſeyn, 
als ſichs von Rechtswegen gebühret? Dier 
weil nun ſehr viel Leute , zur Erlerhung; 
der Oratorie , entweder Feine Gelegen⸗ 
beit ober: feine Zeit haben , und doch in 
verfchiedenen Fallen , ihre. Gedanden 
riftlich eröfnen möchten.; bin. ich fchlüf- 

9 worden , zu ihrer getreuen. Unterwei⸗ 

ung ‚ gegenwärtige Bereichen / in moͤg⸗ 
lichiter Kuͤrtze und Deutlichkeit auszufertis 
gen. 


Voarrede. | 
gen. Sie: treffen darinnen an / was fie, 
aus der Rede » Kunft , vornemlich. wiffen 
müfjen : und zwar fo ausführlicy erfläret;, 
und mit Erempeln erläutert , als wol chez 
mal von einem Audtore gefchehen iſt, der - 
etwas, von diefer Materie ,.heraus geges 
ben. bat. — habe ich in dem allge⸗ 
meinen Vorberichte, des erſten Bogens mit 
mehrern Umſtaͤnden geredet; und zugleich 
die Urſache angehaͤnget, warum dieſes 
Buch, die allerneueſte Art Teutſche Briefe 











J zu. ſchreiben, tituliret worden iſt. Man 


geruhe demnach denſelbigen/ noch vor 
dem Gebrauche, ein wenig durchzuleſen, 
fo wird man fehen, was man vor Bora 
theile aus gegenwärtigen Buche zu gewaræ 
ten. hat. - Was die. Briefe an vornehme 
und geringere Leute von beyderley Ge⸗ 
ſchlechten anbelanget , find fie insgefamtz 
big auf fünfe: oder ſechſe, meine eigene 
Arbeit ; davon ich. die erften’,: mebft vie⸗ 
len:andern-, mit den meiften darzu gehöriz- 
gen Megeln. , durch Peranlaffung eines 
Collegii über den. Teutſchen Stilum ent⸗ 
worffen ‚ ‚welches ich ehemahls, auf vor⸗ 
nehmes Begehren: etlichen: jungen Leuten‘ 
— von 





Dorrede 


von. adelichen und bürgerlichen Stande , 
privatiflime ‚gehalten habe. ‘Die dazumal 
— Briefe , oder doch eine gute, Ans 
davon, findet man in der. Dlanier, wie 
man. in alierhand Angelegenheiten , einen 
flichen und. wol-gefessten teutjchen Brief, 
reiben, und. beantwortet, aud) fonften 
noch andere Concepte „ entwerffen (ol ; 
welches von mir verfertigte. Buch Ah. 1715. 
daß erſtemal und hernach noͤch öfter, in 
Duodez ein Alphabet ftard in Nürnberg 
rg fommen , und bey dem Hrn. Bers 
er dieſes Werd chens anzutrefſen iſt. 
Weil mir darinnen feine groͤſſere Weitz 
laͤufftigkeit vergoͤnnet ran), ‚fügte ich 
ist gar hinzu was nody- fehlte‘: und zeigte 
nad) dem gegebenen Verſprechen, wie man 
auch an vornehme Perfonen , männlichen 
und weiblichen: Gefchlechtes , die Feder 
führen fol. Was fonften in dem Werck⸗ 
chen felber abgehandelt worden , das ftes 
het wie gedacht , in den zweyen Regiftern, 
wo ich alle Materien , in Alphabetifcyer 
Drdnung aufgezeichnet habe. Im übrigen 
ift dieſes nun die wierdte Auflage, von 
gegenwärtigem Buche, welche durch 
und durch revidiret , fie von den ehmali⸗ 
> | Ku gen 








Vorrede, 
gen Fehlern gereiniget , und noch ein neu 
ed Gapitel von —— Briefen 
Fa gethan worden, damit man auch von 
olcher Materie’ einigen Unttericht erlans 
gen möge. ch wuͤnſche, daß alle meine‘ 
gute Abfichten , zu des geneigten Lefers 
Nutzen gereichen mögen , zu deffen fers 
nern Wolgewogenheit ich mich auf das‘ 
befte empfehle , und allegeit zu heiſſen ver⸗ 
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Allgemeiner Vorbericht zur 
feichreften Art Teutſche Briefe 
zu ſchreiben. 


$. 1. 


Och ehe ich die Sache ſelber vor⸗ 
nehme, die ich in Mamen GOt⸗ 
tes abzuhandeln, entſchloſſen 

bin, wird es nicht undienlich 

ſeyn, wenn ich mich zuvor kuͤrtz⸗ 
lich erklaͤre, was — unter der 
| leichteften Art Teutſche Brie— 
fe zu fchreiben, verfiehe : und was ich zu deren 
nei Erlernung, vor einen Unterricht ges 


werde. 
$. 2. Ich fege aber diefes gleich zum Vor⸗ 
aus, daß ich nicht angeſehen ſeyn will, als ob ich 
mich mit meiner Lehr⸗ Art über alle andere Au⸗ 
thoreszu erheben beachre , Die bißhero zur Er⸗ 
lernung der Teutfchen Briefe , gute Bücher 
ausgefertiget haben. Denn auffer dem, daß ich 
einem jedweden ben Rang ohne Widerrede 
überlaffe, fo zielet meine Abficht nur dahin, wie 
ich Denenjenigen gerne helffen möchte, die fich ih 
: | ret 
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rer nuͤtzlichen Schrifften nicht fo bedienen koͤnnen, 


als ſie doch wegen der allgemeinen Nothwendig⸗ 


keit, begierig ſind. 
6. 3. Solches Vorgeben nun warhaffter zu 


‚machen, iſt ja ſattſam bekandt, daß wir an Buͤ⸗ 


chern/ dievon Erlernung der Teutſchen "Briefe 
handeln, nirgends einen Mangel ; indem uns 
der Herr Weile, — Talander, Herr Menan- 
zes, Herr Neukirch und andere brave Männer, 
einen hinlaͤnglichen Vorrath mitgetheilet haben, 
Ohnerachtet aber faſt taͤglich mehr Schrifften 
von dieſer Materie im oͤffentlichen Druck erſchei⸗ 
nen: fo klagen Doch gemeine Leute immer, dag fie 
felbige wegen der vielen Erempel an Standes⸗ 
und andere vornehme Perfonen , nicht füglich in 
ihren Angelegenheitengebrauchen können. Aus 
der Urfache entfehloß ich mich einen Verſuch zw 
tuhn, ob nicht diefer Beſchwerniß einiger maſſen 
abzuhelffen fey, wenn ich die Kegeln und Exem⸗ 
pel, nach dem Verlangen folcher Perfonen, auf 
gegenwärtigen Bögen einrichtete. 
'  $. 4. In der Manier, wie man in allerhand 
| en. gu ‚ einen höflichen und wohlge⸗ 
festen ZTeutfchen Brief, fchreiben und beants 


worten * ; welche ehemals allhier in Duodez | 


eraus fommen , habe ich zwar allbereit eine 
robe abgeleget 5 Dieweilich aber Darinnen meis 
ne Worte in fehr enge Schrancken fegen muͤſſen: 
ſo will ich hier weitläufftiger und deutlicher ſeyn, 


Damit man Defto gröflere Vortheile daraus zie⸗ 


| hen fan, 


z.5. Ich 





Vorbericht. 3 
‚8.5. Sch nenne meine Arbeit darum bie 
leichteſte Art Teutſche Briefe zu fehreiben , 


weil ich mich einer Anmeifung befliffen , die ein 
jeder verftehen Fan, wenn erauch ſchon nicht das 


geringfte von der Oracorie weiß. Man mird 


finden, daß ich alle fonft gebräuchliche Termi- 
nos und Oratorifche Kedeng- Arten, forvol Las 
teinifch als Teutfch gegeben. And indem mir 
fattjam bewuſt ift, wie ſehr man bißhero unter ges 
meinen Leuten Darüber geflaget , daß _fie ſich in 
die unbefandten , oder aus fremden Sprachen 
entlehnte Kunſt⸗Woͤrter nicht ſchicken koͤnten 
fügte ich ihre eigentliche Bedeutung in moͤglich⸗ 
fter Deutlichkeit, Teutfch hinzu ; oder ich erfläre 
te fie doch dergeftalt,daß einer fonderbar unglücks 

ſeyn müfte,twenn er ihren Inhalt nicht genug» 
ſam begreiffen ſolte. 

6 Es iſt zwar nicht zu laͤugnen, daß ich 
manchesmal gar zu einfaͤltig geſchrieben, und 
eine Sache mit Umftänden erläutert habe, die an 
und vor fich felbft ſchon leicht gemefen feyn 5 
gleichwie es aber Leute giebt, die fich nicht gleich 
einen eigenen Begriffvon etwas zu machen mwifs 
fen : fo erachteich vor nohtwendig zu feyn , ihs 
nen mit einem ausführlichen Unterricht an die 
Handzu gehen. m 

$. 7. Bey jedweder Megel wird mm ein 
darzu gehöriges Erempel finden ; weil ich Das 
halten , und aus der Erfahrung befuns 

abe, daß man halbe Mübe zur Erlernung 
einer gewiſſen Niffenfchafft brauchet , wenn 
man uns jeiget , wie wir ung bey dieſer oder 
Ur eine 


Allgemeiner 


jener Lehre verhaltenfollen: Wer es nicht glaus 
ben will, der legenur felber Hand,an. Ich bin 
perfichert Daß er mir bald in meiner Meinung 
beppfüchtet.- an 

$.7. Weil es die Gewonheit oder die Mode 
eingeführet hat, daß wir in Teutſchen Briefen , 
Srangsifche Titeln und CGourtoifien gebrau⸗ 
chen,fo habe ichallegeitinre Teutfche Bedeutung 
darzu gefeket , um den Unwiſſenden kund zu ma⸗ 
chen, was unter ſolchen fremden Woͤrtern zu 
verſtehen iſt; damit ſie nicht das unrechte vor das 
rechte erwaͤhlen, oder doch Bes einen Irr⸗ 
thum begehen, der bey verftändigen Lefern ein 
Gelächter verurfachen dürfte. 

5.8. Was die Briefe anbelanget, fo findet: 
man bey jeder Gattung 3. biß 4. an vornehme 
Perfonen von beyderlep Geſchlecht. Die übris 
gen, welche die meifte Anzahl ausmachen , find 
B eingerichtet , wiefiegeringere gute Sreunde, 

efannteund andere Leute von bürgerlicher Ex- 
tra&tion, an einander gbgehen laffen: en 
be mich datinnen der Muͤrlichen und Fürgeften 
Schreib» Art befliffen : Doch bin ich dabey von 
dem heut zu Tag gebräuchlichen Stilo und den k 
genandten Curialien weiter nicht abgewichen, als 
daß nichts gefünftelres und unnöhtiges mit eins 

gemenget worden. Sup | 
$.9. Es Fünnen demnach gegentoärtigen Un: 
terricht von Erlernug Teutjcher Briefe, nicht 
nur diejenigen gebrauchen , welche von der 
Oratorie und Denen Daraus RR i 
Er- 






— — — 


Vorberiche Ss 


Terminiss oder fonft aus fremden Sprachen 
entlehnten Wörtern Feine Kundſchafft befißen ; 
fondern er dienet auch ſolchen Leuten, die ſchon 
einiger mafjen mit der Seder umzugehen wiſ⸗ 
fon. Wieryohl ich gang gerne geftehe, daß ich 
mich um Die legtern nicht ſo, wie um die erftern 
bekuͤmmert; weil ſchon genugfame Bücher 
vorhanden , die zu ihrem Mugen verfaffet 


feyn. 
$. 10. Wer ich die Mühe giebt,meine Regeln 
und Erempeln dDurchsulefen , dem werden Die 
Schrifften anderer Auctorum, die von derglei— 
chen Materie handeln, um ſo viel leichter zu ver⸗ 
ſtehen ſeyn. Ich rahte auch allerdings, Daß 
man bey Gelegenheit , in ge fleißig les 
fen fol: Denn weil fichs offt fügef, dag man 
in gewiſſen Faͤllen, an Standes und andere 
pornehme Derfonen fehreiben muß : fo handelt 
man fehr Flug, wenu man f9 zeitlich Darum be 
fümmert, wie man an folche Leute , die Feder 
chneidet. Wie ich denn in diefer Abficht,meinen 

riefen einige von Deraleichen Gattung anges 
hänget, Damit man in Ermangelung nohtwens 
Diger Bücher, einen wenigen Unterricht vor Aus 
gen habe. | 


6. 17 Kurß von der Sache zu reden : ich 

habe meine Arbeit fo eineerichtet, daß fich nies 
mand über eine Schwerigkeit beflagen folk, 
Wie aber der Unterricht felber. befchaffen, und 
was Das gange Werce chen vor Materien in I 
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| = , Davon willich it eine Furge Ergehlungabs 
atten. 
$. ı2. Ich handele im ı. Capitel. Von der 
Materie, oder dem Vortrag der Briefe. Was 
und wie mancherley er Ip. | | 
$. 13. Im 2. Capitel. Von dem teutfchen 
Periodo. Was er heiffe : und wie viel er Gat⸗ 
tungen unter fich habe. | 
5:14. Im 3. Capitel. Was bey den Perio- 
dis in acht zu nehmen: und wie ſie auf eine geſchick⸗ 
. te Manier zu verfaflen feyn. | | 
$. 150. Im 4. Kapitel. Von den Zeichen , 
womit ein Periedus von Dem andern unterjchies 
6. 16. Im s. Capitel. Von der Conne- 
xion oder Verbindung eines Periodi mit dem 
andern. | - 
$.17. Im 6. Eapitelerörtere ich: Was bey 
den Stilo oder der Schreib» Art in Teutfihen 
Briefen inacht zunehmen ift. 
$. ı8. Im 7. Capitel rede ich: Von der Tis 
tulatur, nebſt der ſo genannten Courtoiſie, 
oder Uberſchrifft in Briefen, wie fie nach Bes 
ſchaffenheit der Leute, an die man ſchreibet, einge⸗ 
richtet wird. 
6.19. Im g8. Capitel. Von den Formalien, 
oder Curialien eines Briefes, und was man ſon⸗ 
ſten noch bey den Briefen, ſo wohl innerlich als 
aͤuſſerlich zu beobachten hat, ehe ſie an das gehoͤri⸗ 
ge Ort geſchicket werden. 


$, 20 


$.20. Img. Capitel. Wonder Diſpoſition 
oder Eintheilungder Briefe. 

6.21. Im ıo. Capitel. Don Infinuation- 
oder Anmwerbungs s Schreiben ‚ nebft Deren Bes 
antwortung an Manns⸗Perſonen. 

5. 22. Im ıı. Capitel. Won Infinuation- 
oder Anwerbungs: Schreiben an Weibs⸗Perſo⸗ 


$.23. Im 12. Capitel. Von Empfehlung, 
Vifi- * Beſuchungs⸗Schreiben, nebſt dee 
Beantwortung an Manns⸗Perſonen. 


6.24. Im ı3. Eapitel. Don Empfehlung, 


Vifie- oder Befuchungs: Schreiben an Weibs⸗ 
Derfonen. 

5.25. Im ma. Capitel. Don Anerbietungss 
nebfl der Antwort, an Manns; Pers 
onen. 

$.26. Im ıs.Capitel. Bon Anerbietungss 
Schreiben, an WeibssBerfonen. 

6.27. Im ıs.Eapitel. Won Gratulation- 
oder Gluͤckwuͤnſchungs⸗ Schreiben, nebft der 
Beantwortung an ManngsPerfonen. 

6.28. Im ı7. Eapitel. on Gratulation- 
oder Slüfwünfehungs- Schreiben, an Weibss 
Perſonen. | 

&. 29. Im 18. Capitel. Don ,Condolenz- 
Srofi:und Beklagungs. Schreiben, nebft deren 
Beantwortung an Manns Perfonen. 

$.30. Im 19. Eapitel. Bon Condolenz- 
Trofts und Beklagungs- Schreiben, an vornehe 
mes und anderes a ra - j 
| + . 33 
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$. 31. Im 21. Capitel. Don Einladungss 

Schreiben,an vornehmes und anderes Srauens 
. 32. Im 22. Capitel. Von Entfchuldiz 

gungen, Rechtfertigungen und Abbitten, nebſt 

Der Antwort an Manns⸗Perſonen. 

6.233 ma. Capitel. Von Entſchuldigun⸗ 

gen, Rechtfertigungen und Abbitten,bey vorneh⸗ 

men und andern Frauenzimmer. | 

934. Am 24. Capitel. Von Bitt⸗Schrei⸗ 

‚ben, nebft der Beantwortungan Manns; Perfos 

nen. Dabey auch verfchiedeneSuppliquen. _ 

9.35. Im 25. Capitel. Bon Bit: Schrei 

- ben , an vornehmes und anderes Frauenzim⸗ 

mer. W 

$.36. Im 26. Capitel. Von Recomman- 

dations-Schreiben, nebſt der. Antwort, au 
Manns Perfonen. 

9. 37. Im 27. Capitel. Von Recomman- 
dations- Schreiben, an vornehmes und anderes 
Srauenzimmer, | Zu 

$. 38. Im 28. Cap. Bon Bericht: Schreiben, _ 
nebſt der Antwortan Manns⸗Perſonen. 

839. Im 29. Cap. Bon Beriht-Schreiben, - 
an vornehmes und anderes Srauenzimmer. 

6.40. Im 30. Capitel. Yon Danckfagungss 
zu nebft der Antwort, an Manngs Pers 

onen. — 
NAt. Im 31. Capitel. Von Danckſagungs⸗ 
Schreiben, an vornehmes und anderes Frauen⸗ 

zimmer. | | 
$. 42% 


0 Verbeeihe — > 

$. 42. Sm 32. Capitel. Von Abſchieds⸗ 
eh Nebſt der Antwort ar Manns⸗ 

erfonen. = 

$. 43. Im 33. Capitel. Don Abfchiedes 
Schreiben, an vornehmes und anderes Srauens 
immer, ER A 
e 9.44 Im 34. Capitel, Non Liebes: Bries 
en. 
5. 49. Im 35. Capitel. Don gemifchten und 
andern Schreiben, die ſich entweder unter die 
bißhero abgehandelte Gattungen von Briefen, 
nicht füglich ſchicken: oder doch ſonſt hier erfteia - 
nen Platz befommen follen. An Manns s Pers 
fonen. Mitder Antwort. — 

$. 46. Im 36. Capitel. Von gemiſchten 
und andern Schreiben, an vornehmes und ge⸗ 
ringeres Frauenzimmer. 

$.47. Im 37. Capitel. Don verſchiedenen 
fchriffjlichen Concepten, Die man im gemeinen 
— pi mancherley furfallenden Gelegenheiten, 
noͤhtig hat. | 

$. 48. $m38.Capitel. Von Kauffnanngs 
Briefen, und den vornehmften zur Kauffmann, 
ſchafft gehörigen fremden XBörtern. 

$. 49. Im 29. Capitel. Don der Teutfchen 
und Sranssifchen Benennung allerhand Aema 
ter, Künftler, Handwercker und anderer Pro- 
fellionen, deren manfich an ſtatt eines Titulars 
Buches, zur DVerfertigung, oder Einrichtung 
der Überfchriften auf den Briefen, füglich bedies 


nen fan, | 
As . 50. 


is 
— 
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550. Imgo.Capitel. Vonden Teutſchen 


und Sransöifchen Namen, der Manns » und 


Weibs⸗ — 

$. 71. mg. Capitel. Von der Teutſchen 
und Sranssifchen Benennung der bekandteſten 
Städte: J 

52. Im 42. Capitel werde ich zeigen, wie 
aus diefem und den vorhergehenden 3. Capi⸗ 
ar die Überfchrifften der “Briefe einzurichten 
ind. 
$. 13. Mit diefen erfiberührten Materien, has 
beich die nachfolgenden Blätter angefüllet: und 
ihre Benennung unter andern auch Darum hier 
angeführet,, Damit man gleich Mia Fan, wo 
diefe oder jene anzutreffenift, Wer aber ſolches 
noch ausfuͤhrlicher zu wiſſen verlanget, der darf 
nur hinten in Dem allgemeinen Regiſter nachfus 
chen, allwo ich den eigentlichen Ort mit Zahlen 
angemercet. | 

&, 54. Ubrigeng , werde ich meinen Brie⸗ 


- fen. wenig Sranksifche, oder ausandern Spras 


chen entlehnte Wörter und Redens Arten, vor⸗ 
ſetzli der Weiſe einverleibet haben. Denn da 
ſch mir vorgenommen alle ſolche Flickereyen 
und abgeſchmackte Galanterien, nach Moͤglich⸗ 
keit zu fliehen: ſo haben ſich die hierinnen befindli⸗ 
che, entweder unvermuthet eingeſchlichen, teil 
ich deren fonften nad) den Exempel anderer Leute, 
anno) gewohnt geivefen 5; oder ſie ſind aus der 


| ga dererienigen , die bey ung Teutfchen dag 


urger ⸗ Kechterlanget, und die man heutiges 
Tages 


Vorbericht, er 





Tagesbehaltenmuß , wenn man anderſt vor Feis 
nen Sonderling und Grillenfänger angefehen 
feyn will. — 
$. ss. Aber genug von dem Vorbericht, 
ur leichteften Art Teutfche Briefe zu fehreiben. 
Bir tollen vielmehr, ohne weitere weite 
r 


im Namen GOttes zur Sache ſe 
ſchreiten. 





Der 
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Leichteiten Art 


Teutſche Briefe 


zufchreiben, 
Erſtes Lapitel, 

Von der Materie oder dem Vor— 

trage der Briefe. Was, und wie mancher, 

| ley derfelbe ſey. 

Innhalt ſelbſt. Er wird insgemein 
das Fundament oder der Grund 
eines Briefes genennet, weil ich die ſchriftliche 
Eroͤfnung meiner Gedancken, auf einem gewiſ⸗ 
ſen Vortrag gruͤnden, und den Brief darnach 


einrichten muß. 
$.2. Der Vortrag heiſſe et auch, die Veran⸗ 


Je Materie, — der Vortrag ei⸗ 
nes Briefes, iſt eben ſo viel, als der 





laſſung zum Schreiben; oder aber Die Urs 


fache , — ich die Feder zum ſchreiben, in die 
Hand nehme. ui 
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Als: Wenn ich mich geger jemand bes 
dancken will, fo iftder Vortrag meines Brie⸗ 
fes, oder die Veraniaſſung und Urfache meines 
Schreibens : weilman mich beſchencket: oder mir. 
fonft wasgefätigeserwiefen bat. © 

$. 3. Der Vortrag, ift entweder 1.) Eins 
fach, oder 2) Gedoppelr und Dielfach. 

$. 4. Der einfache Vortrag , hält nur 
eingle Materien in ſich, die ich zu fehreiben ges 
fonnen bin. Das iſt: Wenn ichindem Briefe 
weiter nichts fage, als Daß ich etwas berichte, 
oder um etwas bitte, oder einen Gluͤckwunſch 
ablege. RR 

55. Dereinfache Vortrag, beruhet auf ges 
dachter Beranlaffung zum Schreiben ; welche 
man fonften Antecedens , oder den Vorſatz nens 
net. Und auf der Folge, wohin ich mit der Ver⸗ 
anlaffung ziele, und mas id) eigentlich , mit meis 
nem Briefe haben will; Welches Conjequens,oder 
der Nachſatz heiſet. 

Zum Beyſpiel: wenn ich beſchencket worden, 

iſt die Utſache und Deranlaflung meines 
8 reibens; desgleichen der Vorſat, oder 
Das Antecedens. Mein Hochgeehrter Herr, 
haben mich mit einem faubern Stück Tuch zu 
einemSleide befchenifet. Die Folge aber,die 
Abſicht, und wohin ich mir der Deranlaß 
füng meines Briefes ziele, welches das Con- 
feguens oder der Nachſatz beiffer : Sch ftatte 
deßwegen meinen ſchuldigen Danck ab. 


8,65. Der 


— 
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$. 6. Der gedoppelre und vielfache Vor⸗ 
trag, beftehet, wie ingemifchten Schreiben, aus 
mehr algeiner Materie. Als, wenn ic) in einem 
Briefe, wegen eines erhaltenen Dienftes Glück 
wuͤnſchen; von einer neuen Zeitung Nachricht 
geben : und um einen Borfchuß von Gelde bitten . 
muß, ſo bekomme ich dreyerley Veranlaſſungen 
‚zum Schreiben. | 

$.7. Dieweil denn nun der Vortrag nicht 
ſtets einerley, fondern auch vielfältig ift: foente 
ſpringen allerhand Arten der Briefe daraus, wie 
wir hintenmit mehrern fehen werden. | 














— —— — 


Das 2. Capitel. 


Bon dem Zeutfchen Periodo ; . 
Was er heiffe? und wie vieler Gattungen 
unter fich habe. 
GL 

En Periodus iſt, wenn. ic) etwas rede oder 
fchreibe, worinnen ein vollfommener Vers 
Stand enthalten. Dper : es iſt eine ſchrifft⸗ 
liche Rede , die von ihrem Anfan biß ' 

zum Schluß , einen völligen Derftan 
in fich begreiffer , und jedesmal am En» 
de, mir einem Punct (.) bezeichnet wird. 
Als : Derfelbe Darfnunander Gewißheit von 
dem Tode Des Herrn Amt +» Scihreibers nicht 
| toeiter 
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weiter zweiffeln, weil ich hier ein Catmen übers 
fende, welches bey feiner Leiche ausgetheilet ware 


n. | 

$. 2. Esiftdemnach diefes Fein volftändiger 
Periodus, fondernnurdas Stück einer Rede, 
wenn etwas an dem Anfangoder Endedes Dors 
tragesmangelt. gr 

Als: Diefer Vortrag ift undentlich : ch 
würde heut gang gewiß nad) Negenfpurg aufge: 
brochen feyn. Dann es fehlet ihm Das Endet 
Das iſt, Die Urfache,, warum diefe Reife kei⸗ 
nen Fortgang genommen hat; nemlich : - 
wofern ich nicht gehoͤret, daß Die Stadt wegen der 
Contagion gefperret worden. | | 

$. 3. Die Periodi, oder mern man es teutſch 

eben will, die Reden, fo einen völligen Ders 

Hand in fich begeeiffen, find von zweyerley 
Gattungen. :Dennesgiebt : 1.( Einfache 
und 2.) gedoppelte oder vielfache. 

$. 5. Der einfache Periodus , Lateiniſch 
Periodus fimplex , ijt daran zu erkennen , wenn 

eine Woͤrter ohne Abfag in einerley Verbindung 
rtlauffen ; ſo daß meder von der vorhergehens 
n, nochnachfolgenden Dede etwas Darzu ges 


öret. 
b Als: Ich bin Ihnen zum hoͤchſten verbunden, 
daß Sie mir von der Zuruͤckkunfft des Herrn 
BERN fchleunige Wachricht ertheilen wol⸗ 
| £. 5. Der gedoppelte und vielfache 
eriodus , Lateiniſch: Periodus ut 
Ge 77) 7, 


| 
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eroͤfnet die Gedancken, durch zween oder mehr 
Saͤtze, die jederzeit miteinander verknuͤpffet ſeyn, 
und eine Rede ebenfalls vernehmlich ausdrucken‘ 


muͤſſen. 

Als: Ob ich wohl vermeinet, der Here wuͤr⸗ 
de mir dem gegebenen Verſprechen nach, die ge⸗ 
ſchriebene Ehronic uͤberſchicken: ſo muß ich doch 
nun vernehmen, daß er ſie nicht aus Händen ger 
ben will. In diefem gedoppelten Periode, 
ift einer mit dem andern , Durch das Verbin⸗ 
dungs » Wörtchen : So, verfnüpffet wors 


den. F — 
z. 6. Will man die Sache noch deutlicher ver⸗ 
Lehen : fonenne man den erften Periodum dem 
orfag , Oder Das Antecedens : und den ans 
dern, Den manmit dem erften verfnüpffen muß, 
Nachſat;, dder Confequens. | er 
Als: Vorfag Anrecedens : Gleichwie mir 
nichts angenehmersift, als wenn fie fein offt an 
mich fehreiben: 5 | 

Nachſatz Confequens : Als bitte ich mir nächs 
ftens wieder einige Zeilen von ihnen aus. 

3.7, Wird der Periodus vielfach; Das ift : 
eröfnet er den Berftand einer Sacherdurch mehr 
als zwey Stücke , fo heiffet felbiges Die Connexio , 
oder der Zwilchenfag ; weiler den Vor⸗ mit 
dem Nachſatz, vergeftalt verbindet, daßder Sins. 
halt deutlicher wird. | ES 

Als: Vorſatz Antecedens:Mademoifelle befis 
Ken die unvergleichlichen Eigenfchaflten, als fich 
ein Sranenzimmer nur wuͤnſchen Fan; 2 

- Zwis 
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Zwiſchenſatz Connexio: Da nun jederman 
inderen Betrachtung gantz auffer ſich felber geſe⸗ 
get wird: | | 

Nachſatz Confequens: So bin auch ich , viel 
zu unvermögend, Dero fchönen Neigungenläns 
gern Widerſtand zu thun. | | 

$. 8. Hat der vielfache Periodus, mehr als 
drey Abtheilungen : fogiebt es folglichen, mehr 
als einen Smifchenfag. A: | 

Als: Anteeedens Vorſatz: Sie haben mir 
ſchon längfteh verfprochen , daß Sie mich einmal 
aufmeinem Landgut befuchenmwollten ; | 

1. Connexio, oder 1. Zwifchenfag: Unerach? 
tet Sie nundiefer Tagen ohne dem durchgereiſet 


N; 
je Connexio , oder 2. Zwifchenfag: Sie auch 
vielleicht wohl gewuſt daß id) Dagumaletliche gus 
te Sreunde bey mir gehabt! ze 
Confequeus oder YTachfag: So kan ich doch 
nicht errathen, warum Sie mir die Ehre Ihrer 
Gegenwort entzogen? | 
6.9. Es giebt einfache Periodos, Die einen 
Vorsund zween Nachſaͤtze haben. 
Als: Vorſatz Anteredens : Db ich ſchon immer 
verhoffet, Sie. würden mir einmal die Ehre 
Sshrer wehrten Gegenwart ſchencken; | 
1. Nachſatz Confequens : So iſt doch folches 
bißhero noch nicht geſchehen; ft 
2. Nachſat Confequens : Deßwegen ich hio⸗ 
durch abermal auf das inſtaͤndigſte Darum ans 


alte, 
h B so 


8. Von dem 











$. 10. Oder: fiehabenzween Vor⸗ und 
einenllahfüg. _, € 

Als: 1, Dorfag: Die verfpröchenen Bücher, 
find richtig bey mir eingelauffen ; 

2. Vorſatz: So habe ich aud) vernommen, 
daßsSie mir zu meiner Schuld behülfflich gewe⸗ 
fen on ne 

Tachfag : Deswegen ich vor Die verurfache - 
te Bemühung , fehuldigften Danck fage. \ 

& 11, Bißweilen har ein vielfacher Periodus 
auffer dem gedoppelten Porfag, vor dem 
Nach⸗noch einen Zwifchenfag. 1? 

Als: 1. Vorſatz: Mademoifelle, haben die 
Kunft zu charmiten, vollkommen gelernet; 
2. Dorfag: Sie wiſſen fich auch fonften, un 

. gemein artig aufzuführen; 

 Swifebenfag: Dbfie nun ſchon deſſen uners 

achtet öhne Verehrer bleiben wollen : 
NMachſatz: So koͤnnen ſie doch ſolches niche 
eher erleben ‚biß fie alle Reitzungen, und das ga- 
lante Weſen, , völlig abgeleget 5* | Ä 
12. Mlanchbesmal , fo gen dem Vor⸗ 
und Zwifchenfag eines vielfachen Periodi, 
nochzween Llachfüge: 

Als: Dorfag: Sie haben bey Dero Abs 
zeife ausdrücklich verfprochen, daß fie an mich 
ſchreiben wolten; er 
Zwiſchenſatz: Weil es aber der Zeit nicht 
geſchehen iſt. | | | 


| Nach, 


% 


— . 5 dee go 1, 
2 — it 
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Nachſatz: So erlauben Sie, daß ich Sie 
andie gegebene Zufage erinnere; 
2. Ylachtag: Auch Sie hiernächft meiner 
* beftändigen Ergebenheit verfichere. | 
$. 13. Es fügerfich wohl, daß man in eis 
nem vielfachen Periode , den Por: Zwifchen: 
und Nach⸗ Sag gedoppelt ancrifft. 
Als: +. Dorfag: Sie dürffen feinen Zweifel 
inmeine Derfchwiegenheit ſtellenz 
2. Dorfag : Noch roeniger gläuben, als ob 
mich ihr Adverfarius aufdie Seite gezogen habe. 
1. Swifcbenfag: Meinen Sie aber ja, daß 
fiemir die Sache nicht vertrauen Fönnen. 
2. Zwijchenfag : Dder muthmaſſen Sie, 
ic Bat zu deren Ausführung das Vermögen 
i | 


ch 

1. Nachſatz: So ſtelle eg Ihnen frey, ob 
Sie jemand anders hierzu erwaͤhlen wollen; 

2. Nachſatz: Wie ich mich Denn erbiete, als 
ei nen habende Schrifften wiederum aus⸗ 
juliefern. 

d. 14. Dergleichen Abrbeilungen in den 
vielfachen Periodis, vermehren fich bißwei⸗ 
len, durch einige Rationes , der Urſachen. 
die man Dem DorsZwifchen : und Nach⸗ 
fag anhänger. OR 

Als: Vorfag : Es ift fchon über ein Jahr 
daß ich um die Bezahlung, der mir reftirenden 
hundert Thaler, Erinnerung gethan; 


Ba | Zwi⸗ 
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Zwifchenfag. Ob ich nun fehon bigherd 

von Tag zu Tage gehoffet, Er würde meinem 

Begehren einmal ein Genuͤgen leilten. 
1, Rario oder Urſache Zumahl da ich ohne 
Dem bereits eine fo lange zeit in Gedult geſtanden 


| er Ratio oder Urſache. Und noch darzu weit 
laͤnger gewartet habe, als er von mir Friſt bes 
gehret hat, BEER 
‚ 3. Ratio oder Urſache. Ich auch) über dieſes 
verſicherte Nachricht eingegogen, Daß er zu Abs 
tragung der Schuld, genugfames Geld befiße. Ä 
Nachſatz. So wird er mich nicht verdencken, 
wenn ich deßwegen am gehoͤrigen Ort klagen muß. 
. 15. So viel von den Periodis. Was weis 
ter darzu gehoͤret, werden wir in dem nachfr « 
genden finden. | 





Das 3. Capitel. 


Bas ben den Periodisin acht zu 
nehmen : und mie fie aufeine ges 
ſchickte Manier zu verfaf 
fen feyn. 


%. I 


W r koͤnnten bey dieſer Materie ziemlich weit⸗ 
läuftig feyn, wenn wir auf alle Umſtaͤnde, 
— ge 


in acht zunehmen 21 


genaue Achtung geben dürften; weil aber folches 
nicht erlaubet ift : als wollen, wir nur das vor⸗ 
nehmfte davon auf die Bahn bringen. 

$. 2. Die Haupt Kegel ift: Einfache Periodi 
follen Furg feyn: hingegen aber doch eine 
Sache wohl ausdrücken. Denn wenn fie 
aus gar zu vielen Worten beftehen , fo verurfas 
chen fie einen verdrüßlichen Vortrag. 

Als : Demfelben Fan nicht umhin zu benachs 
richtigen, daß ſein Herr Better geftern ‚abermal 
mit feiner Frauen in. groffe Uneinigkeit gerahten, 
und felbige, weil fie das Kind aus Berfehen / eine 
Senfter-Scheibehinaug ftoffen laſſen, unter dem 
Vorwand, als ob fie es felber aus Muthroillen, 
ihm zumSchaden gethan, mit einem Spanifhen 
Rohre, dergeſtalt übel tractiret, daß erfie grün 
und blau geprüglet, und ihr ein kleinesLoch in den 
Kopff geſchlagen; auch ihr noch graufamer begegs 
net ſeyn durfte, woferne nicht Die Nachbarn auf 

entſtandenes Geſchrey zugelauffen, und ihn von 
ee unverantwotlicden Beginnen abgehalten 

en. | 
$. 3. Ehe man folche , nad) der Brabander 
Elle gemeſſene Periodus gebrauchet , mache mar 
lieber etliche Furge daraus, weil Dadurch Der 
Vortrag weit annehmlicher wird. | 

Als: Demfelben Fan nicht umhin zu benach⸗ 
richtigen „ daß fein Herr Vetter geftern Abend 
mit feiner Frauen abermal in groffe Uneinigfeit 
gerathenift. Sie ftunde nemlid) mit demKinde 
am Fenſter, und ließ es unverſehens eine Scheibe 

Ä B3 ea hits 
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binausftoffen. Wie folches der Herr Vetter beob⸗ 
achtete, begüchtigte er die Frau : fie haͤtte es ſelbſt, 
ihm zum Schaden aus Muthtoillen gethan. An 
ſiatt ihre Verantwortung hierauf anzuhören, 
prügelte er fie mit einem Spanifchen Rohre grün 
und blau, und fchlug ihr nochein Fleineg Loc) im 
Kopf. Was noch weiter erfolget wäre, Das ver⸗ 
hinderten die Nachbaren die auf das entftandene 
Geſchrey hinzu gelauffen ſeyn und ihn von feinem 
‚unverantwortlichen Beginnen abgehalten haben. 

$.4. Ich läugne nicht, Daß Diefes letztere ſchwe⸗ 
rer als das erfteift; wenn man zumal eine gute 
Verbindung eines Periodi mit dem andern bes 
obachtenwill, Es wird fich aber doch thun laſſen, 
wenn man nur zuvor weiß, wie Die Verbindung _ 
anzufteien if. 

z. 5. Bey den Herren Advocaten, find Die 
langen Periodi bißweilen eher verftatter. Ob 
‚fie aber manchesmal nicht eine unnoͤthige Weit⸗ 
läufftigkeit gebrauchen, und die Periodos mie die 
Schufter dasLeder ausdehnen? davon Fan der 
Beutelder Clienten, das befte Zeugniß geben. 
. 9.6. Barzu Eurge Perodi, taugen eben 
ſo wenig als dielangen: abfonderlid, wenn 
man fich Feiner guten Verbindung befleiffiget. 

Diefe drey Periodi Elingen übel. ı.) Ge⸗ 
ftern ift der Herr Floß⸗Schreiber geftorben. 2.) 
Seine Leiche, ift fehon auf dem Montage anges 
fteliet. 3.) Wegen der Hitze, darf man ihn nicht 
länger liegen laſſen. | 


” Beſſer 
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Beſſer lauten fie, wenn man einen eingi° 
ndarausmacher : Als: Es ift geftern der 
err Fioß- Schreiber mit Tod abgangen, und 
foll er ſchon auf Den Montage zur Erden beſtat⸗ 
tet werden , weil das warme Wetter nicht erlaus 
bet, daß man ihn länger ſtehen laͤſſt. 

8. 7. Ich habe geſagt, daß ein Periodus kurtz 
ſeyn io. Wenn er aber gar zu wenig Worte hat, 
ſo erfordert oͤfter die Nothwendigkeit, daß ich ihn 
weitlaͤufftiger machen muß. | 

8. Sn der Oratorie oder Rede⸗Kunſt, 
giebt man verfchiedene Anweiſuugen hierzu; weil 

ich aber mit Leuten zu thun habe, denen felbige zu 
ſchwer und weitläufftig ift, foroill ich ihnen nur fo 
vielfagen :Daß die Deraröfferung eines Pe- 
riodi entweder in Det Veränderung, oder 
in dem Zufag beftebe. — 

$.9. Die Veraͤnderungiſt: wenn ich Die wer 
nigen Worte eines kurtzen Periodi mit mehr an⸗ 
dern gebe; deren Innhalt aber, eben das bedeus 
tet, was die vorigen haben wollen. 

Ale: Wenn dee Periodus wäre: Titius will 
heurathen : 10, Fanich auch durch Derändes 
sung Der Wörter a 

12 Titius , hat fid) entfchloffen zu heuras 
the | 


2.) Titius will nicht, länger ledig bleis 
ben, fondern fih ein fchönes Weibchen zule⸗ 
gen. 
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. 3.) Wenn Titius noch auf feinem Vorſatz bes 
van jo wird er fich nächftens in den Eheftaud 
egeben. | 














Oder wenn derPeriodus biefe: Ein Tod⸗ 


ter iſt glückfeelig; ſo Fan ich auch fprechen : 

Derjenige Menfchiftglückjelig, welcher fich nicht 

mehr am Leben befindet. | 
$. 10, Der Zufag oder die Erweiterung 


geſchiehet nach der gemeinen Art, wenn ich dem’ 


Ge Periodo, noch einige Wörter bey: 
uge. | 
$ 11. Die Sacheift leicht; wenn man nur zus 
poreinigeaus det Grammatic entlehnte Lateini: 
ſche Wörter verſtehet; die ichigtzu erklären, über 
mich nehmen will. 

$. 12. Ein Subflantivum ift ein Wort, welches 
ich) ohne Zufag einesandern verſtehe; oder worzu 
ich eines von Diefen dreyen: Der / Die, das ‚für 
gen fan. 


Als: Zieh, Maus, Bley, weiß jederman, 


was es iſt: und ich Fanfagen: Der Sifch. Die 
Maus. Das Bley. — 
S5. 13. Ein Adjedivum iſt, worzu ich nicht ein 


Wort von dieſen dreyen: Der, Die, Das, fe 


tzen kan. Oder, welches ich nicht, ohne beyge⸗ 
fuͤgtes Subſtantivum verſtehe. 

Als: Kraͤftig, iſt ein Adieciwum: Ob ich. 
nun ſchon ſprechen kan: der kraͤftige, die kraͤf⸗ 
rige, das kraͤftige: ſo weiß ich doch nicht eher, 
wõs ich eigentlich damit haben will, biß ich ein 
Subftantivum hinzufüge, ale: Der Pos 

al 


/ 


f 
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Balfam. Die kraͤftige Hertz⸗Staͤrckung. 
Das kräftige Geber, ꝛc. | 
$. 14: Ein Nomen, welches dag Subftanti- 
vum und Adjedtivum unter fich hat, wird dar⸗ 
ee — wenn ich das Woͤrtchen Ein vor⸗ 
etzen kan. 
Als: Ein Haus. Ein Meſſer. Ein Brief. 


Bin Nagel, ꝛc. | | | 
ft zwar teutſch ein Wort: 








515. Kin Verbum , hei 
ier aber bedeutet e8 ein ſolches ort, worzu man 
eben fan: ‚Du, Er, Wir, hr, Sie. 
Als: Ich fchreibe, Du fchreibeft, Er fchreibet, 
Wir ſchreiben, Ihr ſchreibet, Sie fchreiben, 
4. 16. Fin Adverbium oder Beywort, wird ges 
meiniglich dem Nomen und Verbo beygefuͤget: 
und iſt ein ſolches Wort, welches die Umftände 


und Befchaffenheit einer Sache miteinem Bey⸗ 


c 


wortrecht ausdruͤcket. 

Als: Ein Adverbum bey Dem Nomine, oder 
Subflantivo oder Adjedivo ift: Fin gründlich 
gelehrter Mann 5 oder ein ſauber gemahltes 


aus. 

Bin Adverbium bey dem Verbo ift : Er hat 
— regiret. Er hat es ernſtlich befoh⸗ 
en, A. J | 

Db ich nun ſchon weiß, was ein gelehrter 
Mann ift , fo drücket Doch dag Adverbium 

ruͤndlich, Die Selehrfamfeit noch beſſer aus. 
Wesgfeichen, wenn ich fpreche ; er hat_ es ernſt⸗ 
lich befohlen : fo «8 = gröffern Nachdruck 

"Ss ge⸗ 


* 
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geſchehen, als wenn es nur hieſe: Et hat es be 
fohlen. | 
8.17. Nun mercke mannoch, was cin Zpirheton 
und Hnonymum iſt Fpitheon, heiſtꝰTeutſch ein 
Bey oder ein ſolches Wort. welches ich einem 


‚andern bepfüge, damit es nichtnurleiblicher oder 


‚anmuthiger Flinget :fondern auch deſto deutlicher 
und volljtandiger ausgedruͤcket wird, | 
Als: der ßeghaffte Bring Eugenius. Der 
Gerechtigkeit liebender König. Das uns 
pergleichliche Srauenzimmer. 
Soonſten iſt ein Epicheton faft eben fo viel als 
ein Adjedivum | | 
18. Synonymum ift ein Wort, welches ſo 
viel als ein anderes bedeutet. h — 
Als: Der Kayſer heiſt auch das Ober⸗ 
haupt des Roͤmiſchenkeichs Item. Wenn 
ich ſagen will. Er hat mich geſehen: So kan 
ich auch ſprechen: Er hat die Augen auf mich 
geworffen oder: er hat meiner wahrgenom⸗ 
men. Ferner, an ſtatt der Koͤnig in Franck⸗ 
reich, bar Holland den Krieg angefündi: 
er, darf ic) jagen : der Aller : Chriftlichfte 
König, bac den Hochmoͤgenden Herren 
Staaten der Pereinigten Niederlande, 
den Krieg angekündiget. | 
z. 19. Nachdem wir nun dieſe Woͤrter verftes 
hen, fo wollen wir hoͤren, wie die Zrweiterung 
eines Eleinen Periedi angajtellen iſt. 
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9.20, Die erſte Arc iſt. Setzet zudem Süb- 
ftantivo des Periodi ‚nochein anderes, - 
Als: Der Eurge Periodus ift : Ahr Briefhat 

















‚mir Die Begebenheit eröfnet. eget nun gu. 


dem Subftantivo rief — an⸗ 
dere Subſtantiva ſo lautet der Periodus ſo: 
Der Inhalt ihres Briefes, hat mir die Um⸗ 
ſtaͤnd der Begebenbeit eröfnet. , 
$. 21. Die andere Art ift: Küget den Sub- 
ftantivis, Adjectiva oder Epichera bey. Ai 
‚Als: dieSubftantiva, deg vergrößerten Perio- 
di feyn: Inhalt, rief, Umftände, Bege⸗ 
benheit. Wenn nun Adjettiva, oder Epithera 
dabey feyn, lautet er alfoZ der weitlaͤufftige 
Inhalt, ihres uͤberſchickten Briefes, hat mir die 
eigentlichen Umſtaͤnde, der unverhoften 
Begebenheit eroͤfnet. | \ 
$. 22. Die dritte Art iſt: Seßet zum Ver- 
bo ein Adverbium. a 
Das Verbum heift hier eröfner : wenn man 
nun das Adverbium ausführlich , darzu feget, 
wird der Periodus wieder gröffer. ls: der 
tveitläufftige inhalt ihres überfchickten Briefeg, 
hat mir Die eigentliche Umſtaͤnde, der unverhof⸗ 
ten Begebenheit ‚ausführlich eröfner. 
6. 23. Wenn ihr wollet, Fönnet ihr zu einem 
und dem andern Nomine , auch ein Adver- 
bium thun, | 


Als 
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. Gs: der zimlich weitlaͤuftige Inhalt, ihres 


luͤngſt uͤberſchickten Briefes ıc. 

624. ÆEnodlich iſt es auch etlaubet, ein oder 

mehr Synonyma anzuhängen, | 
Als: Wir wollen hier zum verbo eröfner, eis 
nes feßen. Der ziemlich weitiäuftige Inhalt ihres 
jünsftsabgejc)isften Briefes , hat mir die eigentli⸗ 
che Umſtaͤnde der unverhofften Begebenheit, aus 
führlich eröfnet, und vor Die Augen gefteller. 
$. 25. Es koͤnnte diefer Periodus, auf allen 
Nothfall, noch gröffer werden ; weil aber weit⸗ 


läuftige Periodi nichts nüge ſeyn: fofolget - 


- hieraus, daß man nicht alle Arten der Erweiterung 
zugleich anwenden, ſondern nach Beſchaffenheit 


der Sache, nur eine, oder etliche gebrauchen darf. 


. 26. Ich erinnere mich eben itzt, daß man 
auch ein Verbum zum Verbo ſetzen kan; welches 
gar vielfaͤltig zu geſchehen pfleget 

Als: Wenn ich ſagen wolte: Er hat an 


mich geſchrieben: koͤnnte ich auch ſprechen: 


Er hat an mich zu ſchreiben, mir die Ehr gegeben, 
oder ſich die Muͤhe genommen. 

$. 27. Mit den Hnonymis oder gleich fo viel 
geltenden Wörtern, muß man fich aber in 
acht nehmen, daß man fie nicht auf einans 
der haͤuffe. Denn dieſes, heiſſet man Tauto- 
logien die einen Periodum unnoͤthig erweitern, 
und abgeſchmackt machen. 


Als, dieſe Synonyma taugen nichts : 


Sie ſchencken und erzeigen mir, fo viel — 


unſt, 


in acht zunehmen _ 29 


— — —— * 


Gunſt und Gewogenheit, daß ich zweifele und 
ſchwerlich glaube, obich es wieder verſchulden, 
oder vergelten und erwiedern kan. \ 

Noch wenigter dieſer: Des Herrn Brief 
und angenehme Zeilen, die er an mich gefchries 
ben und ausgefertiget, find mir wol zu Handen 
fommen , und beftens überliefert worden. | 

Es lauterja beffer, wenn ich fage: Des 
Herrn angenehme Zeilen , find mir wolzu Dans 
den Fommen. | 

Eben alſo an ſtatt des erſten: Sie ers 
meifen mir fo viele Gewogenheit ‚Daß ich zweiffele, 
ob ich fie auch wieder verjchulden Fan. 

8.28. Alle Worte, die nicht zur Sache . 
gehören, odereinen Vortrag ohne Noht 
erweitern, muß man in einem Periodo aufs 
fen laffen. — 

Der gute Periodus mag ſeyn: Sie werden 
(1% nicht wenig wundern , Daß Die Mademoifelle 

‚N. nunmehr eine Braut, mit dem wolbe⸗ 
kannten Herrn N. ift. : 

Nun will ich ibn Durch unnuͤtze Worte 
alſo erweitern: 

Siee werden fich nicht wenig wundern, daß die 
Mademoifelle N. mwelcye mit ung auf der Meſſe 
zu N. gewefen, und dafelbftin der Opera Den eis 
nen Handſchuch verlohren hat, nunmehr eine 
Braut mit dem mwolbefannten Herrn N ift; der 
wie Sie wol wiſſen, in dem N. Haufe auf dem 
Marckte gewohnet, ehe er zuden Herin N. N.ge⸗ 
sogen , und vonder Maden.. ifelle N. N, das ars 
tige Hündchen gefchencht bekommen. 

9.29: 
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4. 29. In einem Periodo ſoll das Verbum ſo 
nahe es moͤglich, bey ſeinem Subſtantivo ſte⸗ 
hen; ſonſten verurſachet es einen verdruͤß⸗ 
lichen Inhalt. J 

Als: Der gute Periodasift : Der Koͤnig von 
Schweden, iſt wieder auf vem Chriftlichen Bos 
den angelanget 5 nachdem Er feithero der un« 
glücklichen Schlacht zu Pultama, ın der Türs 
ckey geweſen. 

Hier ſtehet das Verbum angelanget, noch 
ziemlich nahe bey feinem Subſtantivo der Roͤ⸗ 
nig pon Schweden. Folgender Geſtalt hin⸗ 
‚gegen, tauget dieſer Periodus nichts. 

Der Koͤnig von Schweden, ift, nachdem Er - 
feithero der ungluͤcklichen Schlacht zu Pultawa, 
in der Tuͤrckey geweſen, wieder auf den Chriſtli⸗ 
then Boden angelanget. Ä E 

8.30. Bey einem guten Periodo, ſoll das 
Schluß +» Verbum allezeir am Ende ftehen. 

Als :_Diefer Periodus iſt gar nichte nutz: 
Wenn fie mir mit einem guten oh an Die 
Hand gehen, wiemeine Unfchuld am füglichften 
möchte dargethan werden , Fönnen fie mich nicht 
hoͤher verpflichten, | 5 
Er wird aber gleich beffer, wenniman 
das Schluß» Worr auf die lege feger: Sie 
koͤnnen mich nicht Höher verpflichten, als werm 
Sie mir miteinem guten Rath an die Hand ge 
ben, tie meine Unfchuld am füglichiten möchte 
Dargethan werden. 





$. 31. 
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$. 31, Drey und vierfplbige Wörter, 
fcblieffen einen Periodum am beften; es Fan 
aber auch ein Einſylbiges gelten, wenn ein 
Dreyfplbiges vorbergeber. 

Als: Wenn Sie ſich noch wol auf befinden : 
fol es mir lieb zu vernehmen feyn. 

$. 32, Mit zwey und drey VYerbis, tan 
man einen Periodum — ſind es aber 
mehr, wird er verworfen. 


As : Er haͤtte mich bald zu einer Vertheidigung 
veranlaſſet, die jch nicht wuͤrde haben ver⸗ 
meiden koͤnnen. * 

4. 33. Soll ein Vortrag volbefibaft 
fen ſeyn, ſo iſt es gut, wenn deſſen Perio- 
di, ſich bald mit ein, bald mit zwey, bald . 
mir mebr »folbigen Wörtern fchlüffen. 

Als: Ich habe von ſolcher Zeitung noch nichts 

ebörer. Denndie Poftenfommen hier garzu , 
bit an. WMie ich aber fürchte ‚ duͤrffte fie unfehls 

ar eintreffen. Vernehme ich nun was Davon, 
will ich es berichten, ſo bald die Nachricht bey 
mi? angelanget. 

5.34. Niemal ſoll man in einem Periodo 
viele einſylbige Wörter hinter einander 
fegen : fondern lieber eine Veränderung 
anftellen. 

_ Als: diefes klinget ja elend: Der Menſch 
iſt nicht Flug, wenn er ſich, fo lang er rc 

e 
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Welt lebt, um fein Geld, gar nicht wol feyn 


Beſſer lautet es alſo: Derjenige Menſch, 

handelt nicht kluͤglich, welcher ſich in dieſem Le⸗ 
ben, um fein Geld nicht die geringſte Gutthat, 
verjchaffen will. 

$.33. Wir hättennoch verfchiedeng, von den: 
 Eigenfthafften eines guten Periodi zu reden; 
weil wir aber nicht weitläufftiger feyn Dürfen: fo 
erfpahren wir das übrige, biß auf das Caput von 
bemStilo, oder der Schreib-Art in Briefen. 





Das 4. Capitel. 


Von den Zeichen, womit ein Pe- 
riodus von gi _— unferfchie‘ 
| en w | 


. 


58. 1. 


ES ift fehr viel daran gelegen, Daß man die. 
»eriodos wol von einander zu unterfcheiden 
wiſſe: widrigenfalls, entftehet ein dunckler Vor⸗ 
trag, oder man Fan wol gar einen gantzen unrech⸗ 
ten Verſtand heraus bringen. 
5. 2. Dieſe Unterſcheioung heiſt auch ſonſt 
die Punctation oder Diſtinction, und wird durch 

nachgefeßte Zeichen verrichtet! | 
Als: (.) heift Pundtum oder ein Punct. 
(,) heift Comma, (:) heift Colon, (5) m. 
6- 


u * 
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Semicolon, (?) heiſt ein Signum, Interrogatio- 
nis oder Das Frag⸗Zeichen. (!) heiſt Signum 
Exclama’ionis oder das Ausruffungs Zeichen. 
()bheifiParenchefis dasFinfhlieffungs Zeichen. 
4. 3. Kin Punce wırd gemacht, wenn 
eine Rede ihren völligen Berftand erlanget hat,’ 
Dder fo oft fi ein Periodus endiget. | 
Als: Die Furcht des Herren, ift der Weiß⸗ 
beit Anfang: | —— 
$. 4. So lang aber der Periodus feine Ab⸗ 
theilung hat, fondern immer in einerlen Verbin⸗ 
dung fortläufft : folang gefchiehet Die Unterſchei⸗ 
dung nur durch Commata, _ | 
Als : Sch habe mic) nicht wenig betrübet, als 
die ſchlimmeZeitung bey mir eingelauffen ift, daß 
defien. Herr Bruder, aufder Reife nach Ens 
eo. elendigih im, Waſſer umkommen 
muͤſſen. 
$. 5. Noch deutlicher: So oft man fo 
viel geſagt, daß man etwas von dem Vortrag 
verſtehen kan, fo oft machet man ein Com- 
a 


ma, | 
Dieſes wird das vorhergehende Erempel ber 


gen. | 
$.6. Mit einem Wort: &o lange der Pe- 
riodus nodyeinfad) bleiber ‚macht man nichts alg 
Commata: wird er aber zweyfach, ſo unterfchei« 
det manden Vor⸗von dem Nachfag, mit eineng 
(:)Colon, und machet das Colon, wo der Bors 


aufhöret.. Ä 
an Dorfag oder — : ar 
| 6 
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es.mir fehr lieb ift , wenn ich meinem Hochgeehr⸗ 
teften Deren was angenehmes erweifen Fan : 








Nachſatʒ oder Confequens: Als bitte, mir nur 
jen oft die Gelegenheit darzu, andie Dand zuger 


en. | 

6.9. Wenn man etwas erzehlen, oder Die 
Worte eines andern anführen will : ſo mache 
manzuvor auch ein Lolon. 

. Als: Die gange Sache , wie fie ſich vom An⸗ 

ang biß sum Ende zugetragen hat, verhält fich 

Igender Seflalt : 2c. ar ae 

Dder: Als ich ihm die Sache fürrückte, ließ 

ex fich verlauten: 


Der: Der weiſe König Salomo hat geſagt: 


Es ift alleseitel ! 

ER. Bierchnege linie macherman dasCor 
fon , wenn fi die Worte einer Rede auf das 
ka beziehen. ai 
Als: Sch bin zwar fonften der Mademoifelle 
Amalienon Herken gut: wenn Sie aber von ih⸗ 


zen Verläumdungen nicht abſtehet, muß ich ei⸗ 


n andern Entfchluß faſſen. 
* Desgleichen: Entweder, er ſuchet mich zu 
nn oder er sielet Doch fonften auf was 

immes. | 

Tem: Er wird den ledig: ſtehenden Dienff 

werlich erlangen : es ſey Denn, daß erfidy mig 
Beld den Weg darzu bahnet. — 
Ferner: Seine Worte find zwar nicht kuͤnſt⸗ 
lid) abgefaſſet: aber von einen Menſchen von ſei⸗ 
ver Profeflion, führen fie genugſame Geſch 
keit bey ſich. Oder: 


0,0 Mitch __ 


Oder. Min Fan wol jungen Leuten 
Fehler verzeihen : allein menn fie dergleichen oͤf 
ter begeben, fo machen fie ſich ſtraffwuͤrdig. 

ben alfd. Er hat es nicht aus Na ad 
gethan: fondernes iſt aus einer tollen Verwe⸗ 
genheit geſchehen, — Wr 

Gleichergeſtalt. Ich will Mademoiſellen 

gallen Stuͤcken gehorſamen: und wenn ſie zu 

Bun sähe ee mich würdig erflären, 

8 bin ich bereit, meine Willfaͤhrigkeit an den Ta⸗ 
ge zu legen. a 
So auch, Wenn fie den Herrn N. N. fore/ 
chen wollenn, muß es dieſe Woche noch geſchehen: 
dent er reiſet auf Den Momtagmieder von hier ab, 


Nota bene, 


Wenn das Woͤrtchen Denn, nicht zu 
dem porbergebenden gehoͤret: fo faͤngt es 
einenneuen Periodum an. Als: wir mögen und 
nur feftiglich die Rechnung machen, dag wir eitt 
Frauensimmer, fotwenig gu vielrühmen, als zu 
diel lieben Eönnen. Denn eine jede, will Die 
keuſcheſte, eine jede Die fchönfte, eine jede, die 
Hügfte ‚eine jede die wirthlichfte, und endlich eine 
jede die frömmfte fenn. u | 

$. 9. Wird der Vor und Nachſatz eines Pe- 
riodi, in noch Fleinere Theile zertheilt, daß die‘ 
blofen Commara nicht genugfeyn: fo werden die 
Fleinere Glieder, Durch eın Semicolon unters 


jeden 
BR C 2 ale: 
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Als : Vorfag : ob ich dic) ſchon bißhero nicht 
nur durch verfchiedene Briefe zu einem beſſern Le⸗ 
ben vermahnet: fondern dir auch folches durch 
deinen Hauswirth, muͤndlich andeuten laſſen; du 
aber gleichwol dich an meine Erinnerung nicht im 
geringſten gekehret; vielmehr von Tag zu Tage 
liederlicher worden bifl. | | 
Nachſatz: Als haft du mich Durch ſolches 
boßbafte Verhalten, muthwillig gesungen, 
daß id) Dich nicht weiter vor meinen Sohn erfens 
ne; dir alle vaterliche Gewogenheit, welche id) 
Dir bißhero gewidmet, völlig auffündige; auch 
dich in das Fünfftige, gänglich aus meinem Ges 
daͤchtnis verftoffen will. et 
5. 10. Sonften aber gebrauchermanein 
Semicolon (;) wenn der Periodus aus dem Vor⸗ 
— Nachſatz beſtehet; da man denn 
ie beyden erſten, durch ein Semĩcolon. und die 
letztern durch ein Colon, zu unterſcheiden pfleget. 
Als: Vorſatz. Aus dero Zeilen habe ich Das 
Verhalten meines Bruders, zur Gnuͤge erfah⸗ 


ren; 
Zwiſchen⸗ Satz. Gleichwie mir nun dieſe 
Nadricht ſehr nuͤtzlich iſt. 
Nachſax. Als verpflichte ich mich unter ſchul⸗ 
digfter Danckbarfeit, su allen angenehmen Ser 
gendienften. Ä 
$..1. Wenn man etwas in eine Rede einfchieben 
oder einfchlüffen will, welches doch eigentlich nicht 
darzu gehörer : ſo machet man eine — 
a 
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nn nn nn nn nn nn — — — — — — — 


ſetzen. 

Als: So bald die Nachricht hiervon bey mir 
eingelauffen iſt: welches erſt vor einer Stunde 
geſchehen: ſo habe ich fie Ihnen gleichfalls zu wiſ⸗ 
ſen thun wollen. 

$. 13. Am allerbeſten iſt, wenn man ſich vor, 
dergleichen Flickwerck gänglich huͤtet, und das⸗ 
was man einfchieben will, einweder an das vori 
geverbindet; oder die Rede durch eine Veraͤnde 
rung anderft einrichtet. 

Als, Das vorige koͤnte man auch alfd ges 
ben: Weil vor einer Stunde die Nachricht bey 
mir eingelauffen iſt, habe ich fie ihnen gleichfalls 
gu wiffen hun wollen. | 

5 14. Wird in einer Mede etwas gefraget 5 
oder felbige ald eine Frage eingerichter,, fo bes 
zeichner man fie mit dem Signo Interroga- 
tionis ( ? oder Frag Zeichen. 

As: Wie viel meynen Sie wol, daß mir der 
Proceff eingetragen hat? 

: Oder: Wer folte mol glauben, daß bet 
Mann fo wunderlich ſeyn Fönte? 

| C 3 Oder 
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Oder: Wie ? wollen fie denn felbft meinen 
Schaden verlangen ? 
9 175. Wennmanimeiner Rebe , mas frendis 
ges oder trauriges ausfpricht,oder gleich ſam aus⸗ 
zuffer : ſo fügermandas Signum Exclamatio- 
nis hinzu. | 
> As: Nein! ich Fan die Sache nimmermehr 
‚ eingeben! | 
Oder: Ach! mein Schmers iſt gu groß! mein 
Sammer iftnicht auszufprechen! Ä 
- der: Victoria! die Frantzoſen, find auf dag 
Haupt gefchlagen worden. | a 
. $ 16. Diefes wären demnach die Unterfcheiz 
Dungs-Zeichen ‚die man von rechtswegen in allen 
chrifftlichen Bortreägen gebrauchen muß, Denn 
e dienen nicht nur darzu, daß fie Die Periodos 
deutlicher machen: fondern fie befördern auch 
dem Sefer den Vortheil, daß er fie ordentlich vor⸗ 
tragen ; die Stimme nad) den Abfägen und Deren 
Zeichen, verändern: und folglichen ſich und ans 
dern emen ausführlichen Begriff ‚von dem Sins 
halt machen kan. 
$. ı7. Damit man aber ein Muſter, von eis. 
nem fchrifftlichen Bortrag fehen möge, morins 
nen nicht ein eingiges Unterſcheidungs ’ Zeichen. 
anzutreffen ift: fo will ich hier einen Furgen Lies 
bes: Brief beyfügen, deſſen Original, ich im 
vorigen Sommer in der Comaedie gefunden, 
Die Perfon fo ihn verlohren, wird die Com- 
munication nicht übel ausdeuten, weil das 
Frauenzimmer die Überfchrifft und ihrem Was: 
men 
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men auffen gelafien hat. De Inhalt, faute® 
fehr verpflichtet, alfo: | 


Mein Engel, ' 
5) Je Ehre dero allerwerthft Zeilen su erhalten 
- überfteiget mein gli und bin nicht foͤhig ſol⸗ 
ches genugfam zu betrachtten ich folte mich hi 
muͤehen diefes her aus zuſtreichen weil es aber na 
meriten nicht thun kan werden fie gutigft per» 
doniren daß davon ſchweiche und nur Diefes 
melte daß vor Vergnuͤgen gang auffer mir bin 
Sie mißgoͤnnen mir meine Freude nicht und les 
ben verfihhert daß ſolches mit aller Hochachtung 
und Ergebenheit zu Ehren wiffen werdeihn deſſen 
lebe Er Mein Engel verbunden vor Die gutige 
aufnahme Meines fehlenten Schreiben werde 
fünfftich mit beffeen auffwarden kende id) das 
Gluͤck haben muͤndlich meine Hochachtung ihnen 
zu bezeigen würde es mich ſo viel mehr vergnuͤgen 


ich verbleibe Mein Licht 

ihr gehorſamſte Dienerin 

6 18. Das gute Kind, mag vor allzugroſſer 

Liebe, weder an die Unterſcheidungs⸗Zeichen: 

noch an die Kechrfchreibung gedacht haben. 

Wenn es aber ja aus Unwiſſenheit gefchehen,und 

Sie fo annehmlich und honnet algverliebet ift: 

fo erbiete mich, Ihr umfonft zu zeigen , wie Sie 
kuͤnfftig dergleichen Fehler vermeiden ſoll. 


C4 Das 
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Das 5. Capitel. 


Von det Connexion oder. Ver⸗ 
bindung eines Periodi mit dem an; 
a ern | 


n. 











* 


Enn die Periodi gleich noch fo gut aus⸗ 

ii ‚gearbeitet ſeyn * dienen ſie dennoch zu 

keinem wontplieffönden Stilo; wenn man 
ſie nicht geziemender maſſen aneinander zu haͤn⸗ 
gen und zu verbinden weiß. 
6.2. Es geſchiehet aber dieſe Verbindung, 
auf zweyer ley Arsen. Entweder 1) Durch ges 
wiſſe Verbindungs⸗Woͤrter, oder ohne 
dieſelbe 2) da die Sachen ſchon vonder Natur 
miteinander überein fommen ; oder aber ſonſt 
durch Dinzufügung einiger Gedancken, zu vers 
knuͤpffen fen. a: 

+ 3. Die erfte Art beift:Connexio Verba- 
Jis. Die gemeine und leichtefle Verbindung. 
Sie iſt auch in der That leicht und gemein, weil 

- ung derfelben von Jugend auf im Reden bes 

ienen. 

8. 4. Sie beruhet auf folchen Particuln, oder 
Verbindungs⸗Woͤrterchen, die wir täglich im 
unfern Gefprächen gebrauchen. . 

Etliche davon mögen feyn : Und, audy 
Darneben , hierauf, nichts deſtoweniger, hernach, 
darnach, endlich, vielmeniger, Dargegen, wofern, 
hingegen, wenn, wenn aber ‚fo, zwar, ea 
; Rt) 4 
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un — — — — in 
obgleich, obwohl, alsdenn, jedoch, doch, dannoch, 
micht nur, ſondern, weih dieweil, darum, alſo, in⸗ 
zwiſchen, unter deſſen, indeſſen, zu dem, anbey, in⸗ 
mittelſt 2c. ꝛc. 
$. 5. Damit man nun ſehen moͤge, wie man 
Diefe Partickeln in den Periodis zu gebrauchen 
pfleget : fo will ic) es in etlichen Muftern vor Aus 
gen legen. | | 
‚ als: Esiftinder bewuſten Sache noch nichts 
eingelauffen; 5 
Und ob ich ſchon gedacht , geftrige Poſt, würs 
De etwas mitbringen: So iſt Doc) dieſe, wegen 
des arcfien Waſſers auffen geblicben. 
Desgleichen: Der Herr hat mich nun lange 
genug bey der Naſe herum geführet ; Dieweil 
ich aber nicht gemohnet bın, dergleichen Bezeu⸗ 
gungen zu erdulden : Dielweniger das vorge⸗ 
ftrecfte Geld biß Dftern entbebren fan; fondern 
felbines su Den angefangenen Bau vonnöhten has 
be: Algo ſehe ich mich gezwungen, ein anderes 
Mittel zu ergreiffen. Doch ich mill noch acht 
Tage warten. Wenn aber alsdenn die Bus 
sahlung nicht erfolget ‚fo mag der Derr der Kla⸗ 
ge gewaͤrtig fenn. . 
Alſo auch: Mademoifelle ‚haben mir dem 
oman gang gewiß zu überichiefen verfprochen;; 
Nichts deſtoweniger muß ich nun hören, daß 
fie ihn nicht mehr ın Händenhaben. Woferne 
Ich aber nur noch etwas gelte: So geruhen Sie 
mir ihn auf ein paar Tage zu verichaffen. Dar» 
gegen ich hier mit der Afiatifchen Bannife 
&s aufs 
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aufwarte; hernach auch zugleich des Philanders 


vonder Linde, galanre Gedicht überfende. 


$. 6. Auſſer erft erwehnten Particklen, giebt es 
noch viele andere‘, Dieaber nicht fo gemein ſeyn, 
fondern nur mehrentheils in ernſthaften Materien 
gebrauchet werden ; davon id) ebenfalls einige be⸗ 


’ 


nennnen will. | 
Ale: —— was geſtalt, ‚gleicher geſtal 


angeregter maſſen, wiedrigenfals, beynebenſt, 


hierüber, wannen nun, im Fall, bey fo. bewandten 
Sachen, hierbey, hierzu eg 

geachtet ‚inmaffen , dannenhero, dieſem zufolge, 
wiedrigenfalls, zudem, eines theils,andern cheilg, 
demnach, hierneben, gleichwie nun ꝛc. zc. | 


$. 7. Nun will ich in’einem und dem andern 
Exempel weiſen, wie foldye Verbindungs⸗Woͤr⸗ 
ter anzuwenden. 

Als: An dem vollzogenen Diebſtahl, iſt weiter 
nicht zu zweifeln; inmaſſen man in des Gefange⸗ 
nen Haufe vielentwendere Sachen angetroffnn. 
Gleichergeſtalt, batfidy jemand gemeldet, dee 
ihm eine Schnur » Perlein abgefaufft , welche ın 
dem zerbrochenen Schrancke, verwahrt geweſen. 


Eder : Mit dem Verwundeten ift es nuns 





. mehr fo weitfommen, daß man an feiner Gen® 


fung zweiffelt. Diefem zu Solge, hat man 


den Thäter auf das neue feft neferet, damit er 


nicht entwifchen möchte Wenn nun der 


Herr 


—— — — nn —— — —— 


mmt, auſſer dem, un⸗ 


nn; Diner. Ge 
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Herr Do&tor meinet, daß er von einer harten 
Straffe zu befreyen ift ,müffen Siefich zeitlich in 
das Mittel ſchlogen; wiedrigenfalls, duͤrffte 
Pr Herr Amtmann feine Trohungen bewerck⸗ 
lelligen. 


Oder : Was den Herrn Sohn in Jena bes 
trifft, fo ſtehets mit feinen Sachen nicht zum bes 
Ren. Sierzu Eömmenoch eine neue Befchuldis 
gung, als ob er dabey geweſen, wieder Schuſter 
bey Liechtenhan erfiochen worden. Im Sallnun 

genugfamer Beweiß eingebracht wird, hätte er 
einen ſchlimmen Handel zugewarten: allermap 
fen ihn das Verbrechen wieder das Duell-Man- 
dat, ſchon eine nachdrückliche Stre ffe androhet. 
Ungeachtet man ihn aber ſolches fuͤrſtellet, laͤſ⸗ 
ſet er ſich dennoch nicht leide ſeyn: dannenhero 
ich muthmaſſe, es muͤſſe ihm fein Advocat ein gu⸗ 
tes Hertze geſprochen haben. Bey ſo bewand⸗ 
ten Sachen, koͤnnen Sie etwan ſelber an ihn 
ſchreiben, da ich ihm denn den Brief richtig uͤber⸗ 
liefern will. | R | 

6. 8. Dergleichen Partickeln, findet man am 
beiten in guten Juriſtiſchen Schrifften. Ein An» 
Kageı aber ‚ der Briefe will fehreiben lernen, kan 

ih folang der vorhergehenden bedienen, biß er 
einige Fertigkeit erlanger hat ; da fich Denn die ges 
genmärtige und nachfolgende Verbindungs. Art, 
tefto leichter geben duͤrffte. | 

$. 9. Die andere Perbindung, welche 
Lateiniſch Connexio Realis, Te ' Y 

| unfts 
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£ünftliche beiffer ; geſchiehet wie ſchon gedacht, 
auf zweyerley Arten. Erſtlich obne Parti⸗ 
ckeln; da die Sachen bereits eine natürliche, und 
fo zu fagen, unmittelbare Werwandfthaffe mit 
einander, haben; da ich der gemöhnlichen Ver⸗ 

bindungs: Wörter nicht darzu benoͤhtiget bin. 


- Als: Sie urtheilen zu firenge, wenn Siemich 
eines Wanckelmuths befchuldigen. Dero Ans 
nehmlichfeiten find viel zubegauberend-, Daß ich 
mich zu fremden Schönheiten wendeu fönte. Das 
Herge, fo fie mir gegeben laͤſſet mid) an Feine 
Ausichmeiffungen gedencen. Es erinnert mic) 
felbigesftets, an die geihmworne Treue. Der 
Himmel welcher meine Verpflihtungen angehös 
tet, muntert mic) ebenfals zur Beſtaͤndigkeit auf. 
Er verſpricht mir taufend Vergnügen , wenn ich 
ftandhafft bleibe. Solte ich denn feiner Gna⸗ 
den, und feinem Anerbieten , fo veraͤchtlich begeg> 
nen ? Nein! allerfchönftes Kınd ! Nimmermehr 
kan ich mid) darzu verſtehen. Sie behaltennue 
mein Hertz zum Unterpfand meiner unverfaͤlſch⸗ 
ten Standhafftigkeit. Ich bin getreu: und wer⸗ 
de in Leben und Tod der Ihrige verbleiben ꝛc. 


Noch mehr Mufter von diefer Connexion, 
wird man hinten, in einigen‘Briefen finden. 
$. 30, Die Stangofen find Meiſter in 
Diefer Connexion und Schreib Art; Davon 
ich ein Mufter, ausdes Herren Abt3 von Belle- 
garde Betrachtungen über die Auslachens⸗ 











würs 


3u verbinden feyn. 45 
woͤrdigkeit, in teutſcher Uberſetzung, beyfuͤgen 
wil. Ihr betruͤget euch, wenn ihr das gantze 
Volck jederzeit bey der Naſe herum zuführen 
meinet. Man kennet euch. Eure ſeltſame Ges 
berden haben einige dumme Leute eine Zeitlang 


verblendet. Man iſt aber nunmehr hinter eure -- 


Griffe kommen. Ihr habt diejenige Stelle ers 

waͤhlet, aufwelcheihr euch geſetzet · Sehet, nun 

befindet ihr euch darauf. Csift nicht nörhig, 

daß ihr euch ferner verftellet. Man fpricht euch 

von diefer Geremonie loß, welche euch noch dars 

u Sorge machet. Spielel anigo eine andere 
on ꝛc. 

6.11, Die andere Art von derrealen Con- 
nexion gebrauchet man ‚menndie Sachen Feine 
natürliche Verwandſchafft miteinander haben: 
fondern da zur Verbindung, gang widrige Mar 
serien vorkommen. | 

Ein Calus mag feyn: 1) Der Herr Baron 
N. iſt nad) Engelland abgegangen. -2) Ihr 
EA Bruder ift in Jena relegiret worden. 3) 

u Naumburg, iftein groſſer Brand entflanden 
4) Sch reiffeaufdie Leipziger Herbſt⸗ Meſſe. 5) 
Herr Doctor. ift heute geflorben. 6) Wenn 
ich Die Frantzoͤiſchen Bücher befomme, will ich fie 
uͤberſchicken. | 

$, 12. Bey dergleichen Faͤllen gefchiehet die 
Verbindung, entwerder durch das tertium 
Comparationis, oder durch eine Meditation, 

$, 13. Das tertium Comparationis, er 

ms 
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fimilicudinis & diffimilicudinis, ift wenn man 
es Teutfch erklären wıll ‚nichts anders, als wenn 
ich zweyerley Sachen, fo lang gegeneinander hals 
te, biß ich eine Gleichheit, oder Ungleichheit hers 
aus bringe: und Durd) Diefelbe muß hernach die 
Verbindung gefchehen. ' 

Zum Exempel, es wären diefe 2. Propo- 
fitiones aneinander zu hängen ı) Titius 
ift ein Liebhaber der Mulic, 2) Meviahat zween 
Söhne auf einmal geboren. 

Sierinnen ift nun die Gleichheit, die 
Mufic oder das muficiren : Darum heift die 
Connexio : u | 

Tieius iffein Frebhaber der Mufic. Sie muß 
aber annehmlicher Fiingen , als wenn die zween 
Söhne sufammen ſchreyen, welche die Meviaauf 
einmal sur Welt gebobren bat. 

Eben alfo find die obberührten fechferley Mas 
terien zu verbinden ‚ wie folgender Brief auswei⸗ 

Monfieur 
Eilderfelbe in feinem vorigen "Briefe begehs 
vet, daß ich ihm was neueg überfchreiben 
ſolte: fo meldeich nun, daßder Herr Baron von: 
N. aus Hannover nach Engelland abgegangen, 
und fich {0 bald es möglıd) in Londen einfinden 
ſoll. Dohingegen ihr Herr Bruder eine Reiſe 
von Jena, nad) Halle gerhan, weil ihm der. Se- 
natus Academicus,, wegen einer zugeſtoſſenen 
Recontre, die Relegation quf drey Jahre, Zus 
| es 


— mn — — — — — — — ——— — — — — > 


erkandt. Hierdurch iſt ihm der Vortheil zuge⸗ 
wachſen, daß er unterwegen, den entſetzlichen 
Brand zu Naumburg ſehen koͤnnen; allwo am 
verwichenen Petri⸗ und Pauli Tag, durch Ver⸗ 
wahrloſung eines Jaͤgers, Feuer in das Pulver. 
fommen, welches viele Menichen, theils getötet, 
theilavertwundet, und die gange fo genante Frey⸗ 
heit, völig in Die Afche geleget hat. Ich felber ha⸗ 
be zwar den Augenfchein von dem Ungluͤcke noch 
nicht eingenommen: es duͤrffte ſich aber fuͤgen, 
wenn ich die kuͤnfftige Leipziger Herbſt⸗Meſſe ber 
füche; es waͤre denn, daß es mir unterdeſſen tie 
dem Herrn Doctor N. gienge, der erſt heute fruͤ⸗ 
be, an der hitzigen Kranckheit geſtorben iſt. Viel⸗ 
leicht, erlaubet mir aber doch der Tod, noch fo 
* zu leben, daß ich dahin gelangen, und mich 
nad) den Sransöifchen Büchern erkundigen Fan. 
Merdeich derjelben theilhafftig , fo will ich fie oh⸗ 
elängern Vorzug uͤberſchicken; Damit Sie ers 
unen, mie ich ſey 
Monlieur, 
| votre&c, 
‚$. 14. Man nehme fich in acht, dieſe Conne- 
zion in den gleihgültigen Materien zu gebraus 
hen. Denn fie dürfftefonft gar zu wunderlich 
und abgeſchmackt klingen. ’ Ä 
Als: esverfüche es jemand und verbins 
de folgende Materien Durch das tertium 
Comparationis : ı) &eftern hat es hier ges 
ſchneyet. 2) Esift mir ein Hut geftohlen worden. 
3) Zu Senna, koſtet das "Bier ——— 
en⸗ 
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‚Dfenninge. 3. Mein Vater laͤſt ein Keller, 
raben. | | 
’ $, 15. Meditatio, heift auf teutſch, wenn 
ich meine Gedancken oder geſchickte Einfälle, 
 \ übereine Sache auslaſſe. Wofern man dem⸗ 
nach die Materien, durch die Meditatios 
aneinander hängen will, ſo fuͤget man vers 
ſchiedene Urſachen und, Umftände; ja wohlmans 
chesmal gar allerhand Judicia hinzu. | 
Die Materien follen fdlgende feyn: 
1) Cajus iſt in den lincken Arme vertounder wors 
den 2) Sempronius bat aus der Holländifchen 
Lotrerie z0000. Gulden gezogen. 3.) Derjunge 
Tirius ift auf Univerfitäten gegangen- 
Yun wollen wit fie durch die Meditation 
alfd verbinden. Ä 
Als Cajus diefer Tagen Nachts nach Haufe 
gieng ‚wurde er von einem unbefanten Kerl in 
den lincfen Arm vermunder. Er fehüget zwar 
für, dieſer habe ihm vorfeglich Händel abgenoͤth⸗ 
tiget,meiler im Vorbeygehen, an ihn geftoflen : 
alein meines Erachtens, hätte es feiner Ehre feis 
nen Abbruch gethan , wenn er ſtille Darzu ges 
ſchwiegen. Er muß fi demnach den zugeſtoſſe⸗ 
nen Unfall ſelber zuſchreiben, der ihm bißhero vie⸗ 
fe verdrißliche Stunden verurſachet. Sempro- 
_nius befindet fi) in einem befjern Zuftande. 
Denn das Glüce, fo ihm aus der Hollandifchen 
Lotterie 20000. Gulden zugeeignet, hat ihn 
unverhrft zu einenreihen Mann gemacht: Sch 
muß gefteben, Daß es auf Feine leichtere und ges 
| ſchwin⸗ 


| zu verbinden feyn. 49 
muss Art geſchehen Eönnen. Dannens 
pero wird er fich auch darüber erfreuen, fo ofter _ 
in das fünftige nur daran gedencfet ; oder dag 
gewonnene Geld, vor Augen fiebet. Woferne 
esder junge Ticius in Händen hätte ‚ der vorige 
Woche auf Univerfitäten gezogen ift, dürfte er 
fih gewiß rechtſchaffen luſtig damit machen; weil 
er zu einer aufgeweckten Lebens Art geneiger ift. 
3% fehe auch deßwegen ſchon im Geifte, wie 
mandyes altes Roͤßchen aus feines Vaters 
Schatz⸗Kaſten wird fpringen müffen , mels 
des bißhero fo wohl darinnen verwahrt gemes 


en. ’ 
816, Die DWerbindungs » Art durch das 
tertium comparationis und die Meditation , 
findet nur in ‘Briefen an gute und vertraute 
Freunde ſtatt; odermanfan ſich derfelbigen an 
innerer gleichfam zum Scherg bedienen : 
hreiber manaber an vornehme Leute, fo muß 
man damit zu Hauſe bleiben. = | 

$. 17. Ich bin nicht in Abrede, daß die Real- 
Connexion ſchwer iſt; meil fie aber in gemei⸗ 
nen Briefen nicht gebrauchlidy, oder Doc) zum 
wenigſten nicht fo hurtig als die gemeine Verbins 
dungs⸗ Art aus der Feder fleuft: fo habe ich fie 
nur mit wenigen berühren wollen. 

$. 18. Ehe ich feblieffe, mercke man noch 
beyder gemeinen Derbindung,dag die Par⸗ 
tickeln und Verknuͤpffungs, Woͤrterchen, ſich 
wol aufeinander ſchicken muͤſſen. Wiedrigen⸗ 
F verurſachen ſie eine abgeſchmackte Schreib⸗ 


D | ‚As: 
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. Als: Wiereimet fi) wohl diefe Connexion: 
Ohnerachtet mir nichts vonder Sache befoh⸗ 
len worden: Derowegen will ich doch fehen , 
mwieichfieszu&nde bringe. 
Oder : Nachdem ich. erfahren, daß der 

- Herr wieder in Nuͤrnberg angelanget iſt: deß⸗ 
wegen will ich meine ſchuldige Gratulation abs 
ftatten. - Wiewol ich nun vermeinet, Sie wuͤr⸗ 
den ausder Ruck⸗Reiſe, bey mir einfprechen: als 
fo ift es gleichraoinicht gefchehen. 

$. 19. Noch wunderlicher aber lautet es, wenn 
ſich die Sachen gar nicht aufeinander reimen. 

As: Dieweilich gehöret daß dufrand biſt? 
alſo willich mir eine Scheide über meinen Degen 
machen laffen. | 
GOder, noch felsfamer : &b ich ſchon 
mein Geld nicht verſchwenderiſch ausgebe; hin⸗ 

egen die ſchwartzen Strümpffe völlig zerriffen - 
enn : Derowegenfanich dieſesmal unmöglich 
weitläuftiger fehreiben. 

. 20. Genug von der Tonnexion eines 
Periodi mit dem andern. Dasübrige wird 
in.den Brief⸗ — felber enthalten 
| eyn | 
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Das 


Don dem Stilo, &e; | og | 
Das 6. Lapitel. 


Mas bey dem Stilo oder der 
Schreib: Art, in Teutfchen Briefen 
in acht zunehmen. | 


$. 1, | 


Wor haben zwar bißhero ſchon verſchiedenes 
geſaget, welches eigentlich hieher gehoͤret: 
doch wollen wir nun ausfuͤhrlicher reden, und 
fernen, wie die vornehmſten Eigenſchaf⸗ 
ten einer guten Schreib⸗ Art beſchaffen 


ſeyn. | 
5. 2. Dieweil der Stilus nichts anders , als 
eine reine, deutliche, richtige und molfliefende 
Ausdruͤckung unferer Gedancken iſt, die wir eis 
nem andern ſchrifftlich zu eröffnen begehren, fo 
folget, Daß die Schreib» Art 1.) Rein_2.) 
Deutlich 3.) Richtig und 4.) wolfliefend 
feyn muß. .ı. 
$.3. Was die Reinlichkeir des Stili 
anberrift : ſo wird hierzu erfodert , daB man 
ſich Feiner alten oder neuen. ungewöhnlichen 
Woͤrter bedienen ; fondern nur diejenigen ges 
brauchen ſoll, welche bey Hofe, in Cantzeleyen, 
= in rechtfchaffener Leute Schrifften, üblich 
eyn. 

Als: Wieder die Reinlichkeit des 
Sprache iſt, wenn ich einen Handſchuch, ein 
Fuger⸗Futieral; oder wie jener Schwabe, Die 
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Brillenglaͤſer, Augen⸗Fenſchterle, nennen wolte. 
Item : Nicht ein jeder verſtehet einen Nuͤrn⸗ 
berger, wenn er ſpricht: Er wird über dich abs 
leben. Das iſt: Er wird boͤſe, oder ungehal⸗ 
ten auf dich werden; oder die einen Verweis 
eben. Deßgleichen ift esunrecht fo mancher 
Beinsiger oder Sachfe, ſaget: mer ſoll es gethan 
haben? Iche? da weis ich niſcht von; An ſtatt: 
Wer foll es gethan haben ? Ich ? da weiß ich 
nihtsdavonıc. | 

|. a. Es ift auch ineinem reinen Stilo nicht er⸗ 
faubet , daß man das Teutfche, mit Lateinifchen, 

rantzoͤſiſchen und Sstaliänifchen, wo nicht gar 

panifchen Woͤrtern vermengt. 

Zum Erempel ‚, dieſes Compliment tau⸗ 
ger nicht: De eflime, fo Sie gegen mid) con- 
teftiren, meretireih gar nicht. Sie miffen ja 
den Reipect, fo ich Ihnen ſchuldig bin, und 
wie Siemich (don gar zu fehr obligiret haben, 
Siepermictiren derohalbennur,, Daß mir eine 
honneur aus Dero Amitie mache, und mich zu eis 
ner perfetuellen Affection, gehorſamſt recom- 
mandire, | | 

Eben jo wenig folgendes : Sie ſeyn ſo 
agreable Mademontelle, daß man ın confide- 
ration Dero aimablen Perfon, zum hoͤchſten 
embrafliret wird, und wenn es mır permitti- 
‚zet zufagen, fo haben Dero Charmes nıid) ma 
foy dergeftalt touchiret, daß ich dubitire, ob 
ich ohne Dero precieule Affetlion, content le⸗ 
ben Fan. | 
Teurſch, kan man das erſte eben ſo 

ur | Ä "Denr? 
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deutlich geben. : Die Hochachtung, fo Sie 
gegen mich vezeigen, verdieneihgarnicht. Sie 
wiſſen ja die &hrerbierung , ſo ich ihnen ſchuldig 
bin und wie Sie mich ſchon gar zu ſehr verbunden 
haben Sie erlauben derohalben nur, daß mie 
eine Ehre aus Dero Freundſchafft made, und 
wid) zu einer ſtets währenden Gewogenheit ges 
horſamſt empfehle. 

Und das andere alſd: Mademoiſelle, ſind 
ſo annehmlich, daß man durch die Betrach⸗ 
tung Dero Liebens⸗wuͤrdigen Perſon zum hoͤch⸗ 

en verwirret wird + und wenn es mir erlaubet 
iſt zu ſagen, ſo haben Dero Reitzungen mich in 
MWarheit dergeftalt gerühret, daß ich zweifele, ob 
ich ohne Dero ſchaͤtzbare Gewogenheit, vergnuͤgt 
leben Fan. 

Sr. Diefes Verbot iſt aber nicht allge» 
mein. Denn die fogenannten Termini Techni- 
ei, oder Kunft » Wörter , behalten den Namen 
den fie von den Gelehrten, Künftleen und Hand⸗ 
mwerdern befommen ; ja e8 kaͤme wider Die 
Reinlichkeit heraus, wenn man fie mit unvers 
nehmtiben Teurfhen Wörtern, geben wolte; 
wi wie manche Grillen, Sänger bereits getahn 

aben. 
. ‘Zum Exempel: Wer die Aſtronomio, 
‚Die Sternfeberey : ein Obſervatorium den Be⸗ 
trachtungs⸗Platz: die Satellires Jovis, Jupi⸗ 
ters Aufivärter ;die Cometen, Schwantz⸗ Ster⸗ 
ne : und Die Inftrumenta, Werckzeuge nennen 
reürde ; der dürfte filh nur des Aſtronomiſchen 
Weide Meffers verfeben. 
D 3 Hie⸗ 
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Bieher gehören die Jaͤger⸗oder Weide⸗ 
oder Bergwerche +» Termini, die man unver⸗ 
‚ändert behalten muß ; weil man wiedrigenfalls eis 
nen Fehler begehet. en Ä 
 Sobaben auch die Herren Raufleuteibhre 
beſondere und gebräuchliche Handlungs⸗ 
Wörter, dienan in Marpergers, allzeit ferti⸗ 
gen Handlungs »Correlpondenren, im Erften 
Theil antrift. | | 
6. 6. So find auch etliche aus fremden 
Sprachen entlebnte Wörter ausgenoms 
‘men, Die fo zu fagen Das Bürger : Ned bey 
ungerhalten; oder von dem Hofe; jamolgarım 
Cantzeleyen gebilliget worden ſeyn, weil man fie 
im Teutfihen miteinem Yßorte, nicht fo deutlich 
geben fan. Worzu aud) Diefe zu rechnen, Die 
faft jedermanverftehet, indem fie der eingeführte 
Gebrauch, bereite bekandt gemacht hat. 

Etliche hiervon ‚, welche wie die Kateis 
‚ner fprechen, ſchon einen Genericum und 
abſtractivum Senfum haben , find dieſe: 
» Galant, Galanterie, Compliment, Reverenz, 

: ein Edel; Page, einMinifter, ein Grenadier, die 

- Conduite, die Converfäation, die, Pedanterie, 
ein Compagnie, Aflemblee, Condolenz, Cor- 
relpondenz, recommandiren ,‚. addrefliren , 

- emploiren,communiciren, bleflireh, arreſtiren. 

«Occafion, Affeltion, Generofite, Eftime, Di- 
vertiffement, Pr&tenfion, Complaifance,Cha- 

grin, Contentement, Qualitäten, Proteltion, 
Carmen, &c.’&c. 


$.7- 
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7. Man huͤte ſich fo viel nur immer 
möglich, alle aus fremden Sprachen ents 
lebnre Wörter, einem Teutſchen Briefe 
einzuverleiben. Denn auffer dem daß man 
dadurch die Wörter reiche Teutſche Sprache, 
die doch ihres gleichennicht hat, einer Armſee⸗ 
ligkeit befchuldiger : fo ſtehet und lautet es eben 
fo wunderlich, als wenn ein Frantzoſe, feinen 
Briefmit Teutſchen Wortenund Redens⸗ Ars 
ten ausflichte. 

Ich will aus Luft, bier einen Caſum 
beyfügen. 


Mein Herr. | 
Dar qui vousrend diefen Brief, eft mon 
naher Anverwandter; mai,nötre Freunds 
ſchaft eft encore plus genauer que nötre Bind⸗ 
mis : Ainfi bitte ich.euch gantz gehorfamft, de 
lui erfennen zu geben, ‚que les chofes qui me 
font angenehm, ne vous font pas gieichgültig 
& defaircepour Pamour de moi, ce que vous 
feriez en fa Betrachtung s’il avoic Die Ehre 
d’etreconnü de vous, Jefvis in tiefer Ehrer⸗ 
bietung 
Mein Herr 
votre 0 _ 
ergebenfter 
Ser viteur N,N. 
z. 8. Die Deutlichkeit des Stili belan⸗ 
gend, fo folmaneine Sache nicht mit halben 
D4 Wor⸗ 
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Worten ausdrücen ; oder die darzu nehdrige 
Umftände auffen laffen. Denn fonften verſtehet 
man nicht, was man haben will. — 
Als : Von meinem Sohn, mag nichts ſchrei⸗ 
ben. Die Soldaten haben im Durchzug, uͤbel 
gehauſet. Mein Bau, gehet ſehr langfam. Das 
Dhſt iſt nicht gerahten. Will fehen was in der 
Sademeiterzutun. | 
59 Solche Schreib⸗Art zu vermeiden, darf 
man Die Periodos nicht allzukurtz, und auch 
‚nicht alzulang machen. Denn beyde verduns 
ckeln die Deutlichfeit, Kurtze Periodos hält der 
vorige Caſus in ſich: und ein Mufter eines gar 
| au augen, findet man bey Dem 5. 2.des 3. Capi⸗ 
tels. — 


5 . 10. Der Stilus, wird auch undeutlich, wenn 
man viele Parenchefes einſchlieſſet. 
Was Parenthelis ſey? ſtehet im $. 11. des 
4. Capitels. Nun wollen wir hier ein Exempel 
geben : Aus Dero wehrten Schreiben (weiches 
Den stendiefes Monats datirt gewefen,) habe ich 
Deutlich verftanden (wie denn der Herr alles auss 
führlid) gegeben) daß mir der N. N. (dem ich 
es doch nicht zugetrauet) gar nicht gut ſey: ſon⸗ 
dern (wor uͤber ich mich fehr verwundert) alle Ges. 
legenheit, mirzu fchaden ( oder mir fünften wehe 
zu fuhn) ſuchet ıc. N 
. a1. Solcher Undeutlichkeit ift abzuhelfs 
fen, wenn man die Parenthefin an dag vorher⸗ 
gehende oder nachfolgende conneätiret ; oder 
aber die Sache durch eine Beränderung, ans. 


derſt giebt. | 
Als: 
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. Als das vorige Eönre zur Noth fo la: s 
gen: Aus Dero wehrtem Schreiben, f Sie 
den sten diefes an mich abgeben lafjen, babe ich 
wegen des ausführlichen Snbalts, deutlich vers 
fanden , dag mir der Herr. M. den ich Doch 
allezeit vor aufrichtig gehalten, gar nicht gut fey: 
fondern vielmehr alle Gelegenheit herfuͤt ſuchet, 
tie er mir Schaden, oder fonften wehe thun 
möchte ; worüber ich in giemliche Verwunde⸗ 
rung gerahtenbin. | Zu | 
.$13. Gezwungene, hochtrabende und PoE- 
tifche Nedens- Arten, tragen zur UndeutlichFeit, 
aud) was bey, wenn mandie Periodos Damit aus⸗ 
zufchmücken vermeinet. 
olgenden Complimentiften folte man. 
billig den Wurm fchneiden : Die heitere 
Sonne ihrer ftrahlenden Gütigfeit , hat das 
verwelckte Gras meiner niedergefchlagenen 
Sofnung, fo feurig angeleuchtet, daß fie ſich 
eınes Himmel⸗hohen Wachsthums zu verfichern 


hat. 

Beffer kan ich fprechen : Dero erzeigte 
— —— verurſachet, daß ſich meine — 
vergroͤſſern darf. 

$.13. Alles was demnach nicht zur Sache 
nehöret, und was einen Periodum erweitert , 
das muß in einem deutlichen Stilo auffen gelaffen 
werden: 

Hievonbeliebe man nachzufchlagen, mar im. 
$.3. 27. 18. des 3ten Capitels enthalten iſt; alls 
wo man die Erlaͤuterung, nebſt den Exempeln 
antrift. “ 

Ds $, 14. 
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wieder hier angelanget, 2c. 

15. Wiewot diefed gehöret eigentlich 
fhon zur Richtigkeit und zur Wolflieſſen⸗ 
heit im Sctilo, Denn felbiger erfordert, dag 
ich das Subftantivum vor dag Verbum fegen 


fl. 
Unrecht ift es : Ich habe empfangen von 
meinem Bater 25. Thaler, Daß ich Eaufent (ol, 
HolandıfcheLeinwand, | 
"Richtiger blinger es fd : Sch habe von 
meinem Vater 25. Thaler empfangen, daß ich 

. Holländifche Leinwand Fauffen ſoll. | 

Beſiehe bier den $. 29. de33. Eapiteld. 
. 16. Woferne man folches nicht beobachs 
tet, fo lauffen offt die Verba bey dem Ende eines 
Periodi alle zuſammen, welchesder Nichtigkeit 

völlig entgegen ift. | 
Als : Ichhabe nur gar gewiß erfahren, daß 
das’ Bud) , weiches an den Doktor Eiſen, der ge⸗ 
ftern von hier nach Augſpurg, um dafelbft eine 
Erbſchaft abzubohlen , reifen müffen, vers 

„Handelt worden, perlohren gegangen. " 
Wenn man aber jedes Verbum zu ſei⸗ 
nem Subftantivo feger, fd erlanger Der Stilus 

‚feine Richrigfeie. As : Ich habenur gar 
| — iu. 
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zu gewiß erfahren, daß das Buch verlohren 
hen welches an den Doctor Eifen vers 





andele worden;der geftern von bier nac’Augs - 
purg reiſen müffen,, un dafelbft eine Erbfchaft 
abzuboblen. an 
5. 18. Ferner gehoͤret zur Richtigkeit, daß man 
die Sachen nicht verkehrt, ſondern nach ihrer 
Ordnung und Natur, vortragen muß. | 
Als in der verkehrten Welt, fpriche man: 
Eriftgehangen , aufdie Folter geworffen, und 
wegen des verübten Diebſtahls, ins Gefängnis 
geleget worden. W 
Sonften aber hieß es ; Er iſt wegen des vers 
übten Diebftahls, indas Gefängnis geleget , auf 
„die Folter geworfen,und gehangen worden. 
Alſo darf ich nicht fagen : Die Bürger 
ſchaft und der Raht : fondern der Raht und die 
Bürgerfchaft. az 
6. i8. Die Wolfliefenheie im Stilo, ift 
. nichts anders, als Der Numerus Oratorius, 
wie man ihn in der Rede⸗Kunſt nennet. Teurfch, 
iftes eine wol Elingende und wol fliefende Zuſam⸗ 
.. menfekung der Wörter, die ich in einem fchriftlie 
hen Vortrage, zu fagen habe. j 
2 $. ı9. Um nun den Numerum Oratorium, 
Oder eine wolfliefende Schreib» Art zu beobach⸗ 
ten, foll man feine gleichlautende Wörter, auf 
einander haͤuffen. | 
Als : Ihr Richter trichtet recht nach der Ge⸗ 
rechtigfeit. 
Beffer. wird es alſo klingen: Ihr Richter 
ſprechei das Urtheil nach der Gerechtigkeit = 
. 2 
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$. 20. Eben fo übel lautet es, wenn ſich etliche 
Worte aufeinander, mit einerley Buchſtaben 
anfa:gen; ob fhonerliche aus dergleichen Reden 

eine Kunſt machen. ne 
Als : Wenn wir etwas widriges wahrfagen 
An ſtatt: So ferne wir etwas unangenehs 
med propheceyen werden. | 








$. 21. Sind die Sp!ben ſolcher Worte einer, 


fen, io Flingen die Reden noch fhlimmer. 

Als : Man mahnet manchesmal manierliche 
Leute an. An ſtatt: Manerinnert bißweilen 
manierliche Leute. 


$. 22. Soll der Stilus wolflieſend feyn,fomug 


man ıneinem Periodo, die allzulangen Comma- 
tamaıden. 

As: Ich muß den Herrn Durch gegenwärtis 
geinhöchiter Eil entworfene Zeilen gratuliren , 
Daß er nun ſchon wiederum ein Lobwuͤrdiges 
Zeu zuis ſeiner erworbenen Geſchicklichkeit erlan⸗ 

er hat. 
. Wennmanfurge Commata machet lau⸗ 
ter es ſo: Die veilder Herr Durch feine erworbes 
ne Geſchickichkeit, abermal ein Lobwuͤrdiges 


‚Zeugnis erlanger hat:fo muß ich ihm Durd) gegens 


waͤrtige Zeilen die ich in hoͤchſter Eilfertigkeit aus⸗ 
gefertiget habe, meine Gratulation kund tuhn. 


23. Zur Wolflieſenheit des Stili, gereichen 


auch diejenigen Erinnerungen, welche ich im 3. 
Cap tel von 59. 30 biß zum Ende angeführet 3 Die 
ich aber hier zu wiederholen vor unnoͤhtig erachte. 

—.24. Es giebt ferner der Schreib⸗ a 
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nicht geringe Anmuth, wenn man die Subſtan- 
tiva mit geſchickten Bey: Woͤrtern oder Epiche- 
tis ausſchmuͤcket; von denen man aber nicht das 
erfte,fo uns einfällt vor das beſte halten darf: ſon⸗ 
dern man muß dasjenige mählen, toriches die 
Sache am beften ausdrückt. — 

Als ich ſage: Ein gedultiger Menſch, ertraͤgt 
die ungerdienten Schmaͤh⸗ Worte. In gewiſ⸗ 
fen Sällen aber ſpreche ich beffer ; Ein große 
mürhiger, eingelaffener Menſchec. 

Damit man aber ein Mufter fiehet wie die 
Bey Woͤrter, nemlich Adjectiva und Adverbia, 
einSabſtantivum annehmlicher und wolflieſender 
machen, ſo erwege man folgende: Dero guͤ⸗ 
tigſte Erlaubnis. Dero hochvernuͤnftige 
Meinung, Kin billicher Vereleich. Die 
hochgeneigte Zufchrift. Die riefe Ehrerbies 
tung. Eingnädiger oder angenehmer Bes 
fehl. Meine ergebenfte Dienite. Eine aufs 
richtige Hohamtungzc.!c 

675. Ich recommandire noh bey einem 
guten Scilo, dierichtige Connexion und Pun- 
ctation in den Periodis, als zwey nothwendig⸗ 
ſten Stuͤcke, die zu einem unverwerfflichen Brief 
gehören. j ’ 

5.26. Zum Befchluß diefes Tapitels , 
will ich noch durch ein Zrempel zeigen, 
wie viel an einer guten Schreib » Arcges 
legen. Es iſt ſolches ein Brief, den ein Sıu- 
diofus an ſeines gleichen abgehen laſſen; der mir 
has Original ſchon vor laͤngſten eingehaͤndiget 


Mon- 
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Monfieur Patronne & monFrere! 


Seine gebührende fchuldige Pflicht zu bes 
A vbachten, erfoderts billich, daß ich ohne 
Verzug / um des Herrn Bruders Anfunft in 
Altdorf mich begehre zu erkundigen, indemihdie 
gröfte Raifon habe, den Herrn Bruder (als meis 
nen Gönner) meine Begierde von feinem Wohl⸗ 
feyn zu vernehmen, wiſſend machen ; wird der 
Herr Bruder meinen Begehren farisfait lei⸗ 
ften, fo wird mir derfelbe das geöfte Vergnügen 
an Tag legen. Weiln mir wohl wiſſend, daß 
der Herr Bruder ſich, nicht nur hormals, ſon⸗ 
dern noch ftetigft fo um mic) verdienet, daß mir 
a ich dergleichen nicht thun Fan ‚mein Leben 
faft beſchwerlich vorkommt ; Glaube: went 
ich mein Leben um deine Ehre,und Würde zu er’ 
halten laffen wolte, fo deucht es mid) doch, ich häts 
te noch Fein Abtrag deiner, mir erzeigten Wohl⸗ 
thaten gefunden. Derowegen gieb ich mich den 
Herrn Bruder zu allen Dienſten dar, und mache 
mir eine Freude darvon, wenn ich ben Hertn 
Pruderbedienenfan. Als ich Dienflags ‚mich 
inmeinen Berrichtungen befand, begegnete mie 
Monf. C. und nach langen Difcurs, perfuadirte i 
Er mich (weilen Er willens, Die Feyertaͤg im, 
Altdorff zu halten ) ic) folte mich mit Ihm hin⸗ 
aus verfügen, fo verfprach ichs mit diefer Con- 
dition, ih wills den Deren Wund Heren G-3Us 
vor wiffend madyen, wenn Sie mic) wiederum 
beehren mit einer Antwort, fo willich So ae 

| ⸗ 

















Beſchaffenheit davon mündlid) communici- 
ren. Bitte: der Herr Bruder acceprirsnicht 
; inmalam partem, daß ich mic) der Freyheit su 
viel bediene , und wann dem Herrn Bruder 
meine Perſon nicht unangenehm feyn wird, fo 
beliebe mir (zwar ohne Maßgebung) Schrifft⸗ 
liche oder durch eine gemwiffe Perfon Mündliche 
Antwort zu ertheilen. Recommandire mich: 
‚in deffen Faveur, mit DBerbleibung des Herrn 
ruders 
bi | dienftwilligfter 
P, A. $. An. ımı3) 
den 9. Auguft, in 
4 | Trürnberg, 
er die Feder nicht beffer als fo führen kan, der 
laffe das Brief fchreiben lieber gar bleiben, als 
Daß er. fi Durch feine Ungeſchicklichkeit profti- 
tuiren will. 


Das 7. Eapitel. 
Bon der Titulatur; nebſt der fo 
genannten Courtoifie, oder Unterfchrift 
in den Briefen, wie fie nach Beſchaf⸗ 
fenheit der Leute, an die man 
fchreibet , ——— 
wird. 


$. I. | 
Hr wäre zwar gar. vieles zu erinnern ; 
da ich aber in dieſem "Buche hauptfächlidy 
| mie 
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mit Leuten zu tuhn habe,die gemeiniglich an ihres 
gleichen, ober etwas höhere fehreiben : ſo will 
ich ihnen nur das Nothwendigſte jagen. Bes 
gehren fie aber eine ausführliche Kundſchafft, 
von den.Titulacuren zu haben, vermeife ich fiesu 
dem neueröfneren KZuropäifchen Staats» 
| en - Buch allwo diefelbe ſattſam anzutre⸗ 
en iſt. | 

6. 2. Ich handele aber hier darum von der 
Titulatur und Überfchrift in den Briefen, weil 
das erfte Wort fo man darinn ſchreibet, den Tir 
tel in fi) begreiffet. Hernach, weil die heutige 
Welt gar zu fehr auf die Titel fiher: und leglichen, 

weil zu jeden Briefeine Unterfchrift gehöret. 
5.3. Noch ehe ich etwas hievon erwehne, f6 
melde ih im Voraus: dag wir indiefem Capitel, 
von Viererley Sachen handeln muflen: ı.)Pon 
Der Ticularur zu Anfang des Briefes 2)Von 
der Ticularur indem Briefe 3) DonderTi- 
tulatur 31 Ende des Briefes 4) Don der ſo⸗ 
genannten Courtoifie, oder Unterfehrift. 
6.4. Die Titulatur 3u Anfang des Bries 
fes berreffend , fo begreift fie den Titel desjeni⸗ 
gen infich, an welchen ich den ‘Brief ſchreiben 
will. (vid. Cap. 41.) | 
As: Begehre ich an einen von Adel zu ſchrei⸗ 
ben, der eine vornehme Charge bey Hofe, oder 
im Kriege bedienet : fo ift der Anfangs « Titel , 

oder die Anredeim Briefe: _ | 
Zoch » Wolgebobrner, oder nad) Beſchaf⸗ 
fenheit,nur Wolgebohrner Herr. 

Bey 
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Bey einem Dber- Hof» Prediger : Hoch; 
‚Ebrwürdiger und Hochgelahrter. Oder 
: Dohehrmwürdiger, Groß Addtbart, ac. 
Bey emem Superintendens : Hoch Ehr⸗ 
würdiger, Hoch⸗ oder Großachtbar und 
Aochgtlabrrer. 
Den einem Doktor Juris : Hoch Sdler, 
Seſtrenger und Hochgelahtrer z oder. 
Reches: Hochgelahrrer 
Behy einem. Do&tor Medicine : ZochEds | 
ler , Geſtrenger und Hochgelabeter auch 
AHochesiabener. 
Bey einem vornehmen Kauffmann oder Hans 
dels⸗ Heren: Hoch Edler, oder nur: Wols 
Edler und Wolfürmebmer ; Oder Wol Ed⸗ 
ler, Deft und Wolfürnehmer, oder nad) Bes 
ſchaffenheit: Hoch Edler und Geltrenger. 
Ben einem andern angefehenen Mann: Eds 
ler;oder aber : WolEdlerzc, Deßgleichen 
Soch WolEdler 
65Dieſen Titennun, pfleget man gewiſſe 
Keſpect, oder Ehr⸗Bezeugungs⸗Worte beysu: 


gen. | 
As : Bey einem Minilter oder General : 
HochWolgebohrner Herr, Gnaͤdiger Herr. 

Den einem Dber- Hof Prediger: —* 
oder nur Hochgeehrteſter Herr Ober⸗ Hof⸗ 
Prediger. 

Bey einem Superintendens: Hochgeehr⸗ 
teſter ig Sera rg u Sue 

Bey einem Doctor Juris oder Medicinz : 

nn g Hoch 
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—e — —— — — ng, 
— e⸗r⸗ : Hochgeehrrer herr 
Doctor. 

Ben einem vornehmen Kauffmann, Hoch 
geehrter Hert. 

- Bey einemandern angefehenen Mann, eben 


ſo. 
56, Bißweilen ,ja öfter füget man noch 
ſolche Reſpect · und Ehr⸗ A ⸗ leer 


darsu. ' 
Als_: Bey vornehmen Perfonen feget man: 


Broffer Parron. Dder : Höher Parron. 
Bey etwas geringern und andern : 
Dornehmer Patron , Dochgeneigter Patron. 
Höchgeneigter, Vornehmer ‘Patron. Oder: 
Hochgeehrter Herr , HDochgeneigter Patron. 
Der: Inſonders Hochgeehrter Herr und Pas 


trom. 
. Nota, Das Wort Infonders, fan man auch 
ui —— laſſen. — ” 
erner pfleger man zu fagen : Groffer 
Beſorderer. Mächtiger efötberer. a i 
— Herr / groſſer oder mächtiger 
etörderer. 

Deßgleichen fagemannach Hochgeeht⸗ 
tefter oder Hochgeehrrer Herr; eines von 
diefen ; Dornehmer, Dochmwehrter, Hochge⸗ 
ſchaͤtzter, Sehr wehrtgefhäster, Hochgeneigter 
Gönner. Oder aber: Hochwehrter, Vorneh⸗ 
mer, ſehr wehrter Freund und Goͤnner. 

4. 7. Solche Titel nun pfleget man alſo uns 
ter einander zu ſchreiben, daß jedwede Zeile gegen 
die rechte Hand eingeſchoben wird. 

n 


— —— 


wd-Courtoiie, ° 6/ 














An einem Miniſter; oder General: 
Hods Wolgebehrner Herr. 
an eınen andern von Adel der Eeine. 


Charge. . 
Gnädiger Herr. 
Wolgebohrner Herr. 
. Sroffer Patron. 
Dover Hoher Patron. 

An einen vornehmen Mann: 

Edier , Pe — 
mer, Hochgeehrter Herr und Hochge⸗ 
ſchaͤtzter Goͤnner. — 

5.8. Bißweilen kan man auch die Charge, 
oder das Amt hinzu thun. 


Edler, un 

| ochgeehrtefter Her: Amtma 
: —— Patron. ge: 
Deßgleichen: HodEdler eo 
Dodgennetehes Hear Hof 

Bornehmer Patron. 


$. 9. Unter Leuten , die nur von gemeine 
Standefenn, gebrauchet man gar keine Titel: 
ndern man ſetzet an Deren Stelle, nur Ehrsund 
uneigungs- Wörter. | 
Als : Hochgeneigter Der, Hochgeehrtefler ; 
ober Hochgeehrter Herr. Inſonders Hoch 
rter Herr. Vielgeehrter Der. Geehrter 
Der. Großguͤnſtiger Herz. Guͤnſtiger Ders 
umd Freund. Großgünftiger Herr und freund. 
Dochwehrtgeſchaͤtzter Freund, Sehr mehrter 
| —— Freund, 


u Een — 


8 Veon der Titulataur 
Freund. Wehrteſter Freund. Auserwaͤhlter 
ertzens⸗Freund. Vornehmer, Hochwehrter 
Freund. Hochgeſchaͤtzter Freund. 
$. 10. Gehoͤret der Brief an Weibss Ders. 
fonen : ſo giebt man ihnen ihres Manns Titel, 
entweder gang oder nur etwas davon. 
Als: Bey einer vornehmen Dame: Hoc) 
MWolgebohrne Frau 
Oder:Wenn fieerwas geringer: 
Wolgebohrne Frau, | 
Buaͤdige Frau. 2 
Oder nur was Davon, . Als wenn ich 
an eine Hof⸗Raͤthin oder Doktorin fchreibe , 
heift es: Doch&dle, Dochneehrtefte, oder nur : 
Hocgeehrte Frau Hof » Räthin oder Dodo» 
n “ | 


El . | 
Denn es waͤre ja ungereimet, wenn ich bey eis 

ner Doktorinfagte : Hoch Edle, Sefttenge und 
Dochgelahrte: maffen das legtere nur dem Mans 
nezufömmt. 

$.11. Weibs; Perfonen,nachdemfievon 
ars n, haben, wie aus dem vorher ges 
henden erhellet, aud) ihre Reſpect und Ehrbes 
zeugungs- Wörter. / 

Als, manpfleget nach ihren Titeln zu fegen : 
Hochgeehrte Patronin. Dochwehrte Gönner 
tin 


86. 12. Wil man die Titulatur vermeis 
den verkuͤrzen, oder weiß manfelbige nicht recht: 
fo bedienet man fid) nach der eingeführten Mode, 
- ber Frantzoͤiſchen Titee. J 

8. 13. Hierinnen ſind die — 
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VLitel ſeyn; oder doch ſolche Woͤrter gebraus 
den, die in einem, viele Titel zugleich begreif⸗ 


en. 
Als wenn ein Frantzoſe, ſeinem Koͤnige ein 


Buczufcreibet, fofegerer auf das Tirel-Blat 


nur die zen Worte: Au Roy. Das iſt: dem Koͤ⸗ 
uige. Oder wenn er es ja weitläuftiger giebt , 
fagter: AuRoytreschretien. Das ift : Dem 
Aller Chriſtlichſten Könige. — 
In der Dedication ſelber aber, oder in ei⸗ 
nem andern Briefe, fängt er. an; Sire. Da 
manin Gegentheil im Teutfchen, bey. einem Kos 
nige fchreibet: 
Alerdurchlauchtigſter, Großmaͤchtigſter Koͤnig, 
Allergnaͤdigſter Koͤnig und Here. 
Will man nun in teutſchen Briefen Stans 
tzoiſche Titel gebrauchen : fo heiſt es bey einer. 
‚Manns, Perfon : Monfieur. . Bey einem vers 
ehlichten Frauenzimmer: Madame, Und bey 
einem ledigen : Mademoifelle. Wiewol man 
in Franckreich auch einige verheurathete , Made- 
moiſelle nennet. ee a 
814. Beſſer und natürlicher ift es inzwiſchen, 
wenn man an vornehme Leute, die teutfchen Tis 
tel benäit : an geringere aber und feines glei⸗ 
chen, mag die Fransöıfche Titulatur, wegen der 
eingeführten Gewonheit gelten ; worzu man 


manchesmal, auch Chr» oder Gunſt⸗Bezeu⸗ 


gungs » und Freundfchaffts » Wörter beyfür 


get. | 
Als, mın feget u Monfieur, an flatt, und 
€ 3 wehrt 


ig zu loben, daß fie Beine Liebhaber der ö 


. Von der Titulatur 
Tu ——— 
wehrtaefchästen Freund : Et tres eſtimẽ Ami, 
Bor Hohgerhiter: Treshonnere, Item man 
fagt : Monfieur & tres cher Ami. Das ift: 
Mein Herr und vielgeliebter Freund. hi. 
Monlieur & tres cher & tres eſtimé Ami. 
Das ift : Mein Herr und fehr lieber und fehr ' 
wehrter, oder werthgefchägter Freund, wi 
Monſieur &tres confidant Ami. Das ift: 
Mein Herrund fehr verteauter Freund. 
Monlieur & tres cher Pere. Das iſt: Mein 
Her: und ſehr lieber; oder vielgeliebter Vater, 
oder vielgeliebter Her: Vater Item. Frere. Bru⸗ 
der. Couſin. Wetter. Beau Frere. Schwa⸗ 
ger. Compere, Gevatter ꝛc. | 
Dergleicben Tirul, bar die Gewohn⸗ 
heit eingeführer : Ich verantworte es aber 
nicht, ob * alle gut Frantzoͤiſch ſeyn. Auſſen auf 
den Briefen, darf man ſie gar nicht gebrauchen. 
Bißweilen pflegt man an ſtatt Monſieur 
zu fegen: | 
. Mon Maitre, welches eben fo viel. Dber : 
Mo cher, item, Montres cher Mattre, deßgleis 
en : Mon tres honnor& Maftre, Dder: 
MonPatron, Oder: Montres honnor&Pa- 
tron, &c, | — 
An en Frauenzimmer / die unſere Liebſte iſt, Fan 
man nur ſchreiben: Ma Chere. Meine Ges 
liebte Dder:Matres Chere. Meine fehr Ges 
liebte. Lind fiein der Antwort:Mon Cher. Mein. 
Liebſter, oder Mon tres Cher, oder Verde: Mon 
Cœur. Mein Hertze. Hinten bey den SE 
| fen, 


und Courtoifie, yı 


fen, dürften wit etwan noch mehr dergleichen 
Titel finden. 

$.15. Die Titulatur in den Briefen, oder 
in dem Context ‚wie es fonften heiſſet, richtet 
fih nach der vorhergehenden ‚ undift fehr wenig 
davon unterfchieden, 2 ' 

Als, beyeinemvornebmen Minilteroder 
General ‚ fpreche ic) in dem Vortrage des Brie⸗ 
fes: Em. das ift: Euer Excellence werden fich 
gnädig zu entfinnen geruhen. 

Bey einem Öber s „of s Prediger und 
Superintendens : | 

Ew. Hoch Ehrwuͤrden. an 

‚Bey einem Edelmanne der feine Charge: 
Euer Gnaden, oder: Euer Wolgebohrnen. 

Bey einem andern Edelmanne : Em. 
HohCneigebobrnen. Bey einem Dofs Rath 
oder Doktor : Euer Hoch Edlen. 

NB. Bey einem Doctnr, niemal : &w. 
Excellenz, Dennder TitulExcellenz, gehöret 
von Rechtswegen niemanden als Reichs + Öras 
fen, Hohen Staats⸗Leuten, als Ambafladeurs, 
(Abgefandten) Seheimden Raͤthen, Dbers Dofs 
Marfchallen, Ober Hof Meiftern, Ober⸗Cam⸗ 
mer ; Prefidenten, &c, &c. Dod wenn man 
weiß, Daß einer Titelfüchtigift, oder man ſich das 
durch recommandiren fan : fo thut man beſſer 
manbegehe einen Fehler, als daß man fid eines 
Worts wegen Schaden zufügen , und gar zu 
eigenfinnig heiffen will. _ 

Bey einem andern vornehmen Manne: 
Ew. Hoch Edlen. Bey 


7 Domder Titulatur 
Bey einem Rauffmann: : Ew. WolEd⸗ 


len. | 

Bey — gleichen; oder ſonſt nach 
Beſchaffenheit heiſt es: Mein Hochgeehrte⸗ 
ſter, oder Hochgeehrter Herr. Mein werth⸗ 
geſchaͤtzter Goͤnner. MeinPatron. Mein: als 
terliebfter Freund. tem: Der Herr Bruder. 
wird wiffen. Oder, aus des Heren Bruders 
SBrıiefe,2c — — 

Im Frantzoͤiſchen ſchreibt man : Mon- 
fieur ; Oder mon Maftre ; oder mon Patron; 
oder mon cher Ami; oder montres cher Ami; 
oder mon Frere &c. — 

In ee an die Bemablinnen Röhi, 
licher Geheimder Rärhe: Ew. Excellence, 
fonften aber. an vornebme Damen : Em. Gna⸗ 
den ; oder wennfie etwas geringer, fpricht 
man nur: Ew. Wolgebohrnen; oder Dero uns 
ſchaͤtzbares Woimollenze.: 

Insgemein, fage man bey andern ver« 
beuracberen $rauenzimmer: Meine Hochs 
geehrtefte oder Meine Hochgeehrte Frau Hofs 
Raͤthin, Doctorin. Meine Hochgeehrteſte Par 
tronin. Meine Hochwehrte Goͤnnerin. 

Im Frantzoͤiſchen nur: Madame, bey le⸗ 
digen und erlichen verehlichten Frauenzimmer:? 
— — ſch — 

Auch ſagt man im Teutſchen bey beeder⸗ 
ley Befiblechre: Ku 

Diefelben, Derfelbe, Sie, Er, Dero, Ihro, 
hr, Sein. Deſſen ꝛc. / 


ni m | | §. 16. 


— —— — ——— 4 


und’ Cöhrtoifte, 3. 


5. 16. In dem Context, das ift : in dem 
Vortrag des Briefes, hat man auch einige Zus 
ſatz⸗Woͤrter in acht zu nehmen, die man nach dem 
Stande der Perſonen veraͤndern muß. 

Als: Bey Vornehmeun von Adel, Ew. 
Excellence, Ew. Gnaden, Em. Hoch Wol⸗ 
gebohrnen, Ew. Wolgebohrnen Befehl, werde 
unterthaͤnigſt, unterthaͤnig, gehorſamſt, 
in geziemender Obfervanz , in reſpectuoſer 
Obtervanz, &c vollziehen. 

Deßgleichen, fpricht man bey folchen Leuten: 
Em. Excellenz. Em. Gnaden ic. Gnädige oder 
Hocgeneiste Zufchrift. 

Bey andern Leuten. Heftes: Mein 
unterdienflliches Begehren. Mein gebor; 
fames Anfuben, wird bochgeneigt flatt fir 
den. Dder: Siebelieben die Guͤtigkeit su har 
ben. Dder : Sıewollenmir großguͤnſtig zu 
wiffen thun. | 

Doc diefe und mehr andere. dergleichen 
Wörter, Fanman ambeilen inden Brief Mus 
ftern finden. 

- 9.17. Anlangenddie Tirularur bey dem 

Schluß des Briefes, wird fiebey vornehmen 

zen , wie im Anfang und C ontext wieders 
olet. 

Als: ey einem General oder Minifter, 
waͤre der Schluß der Briefes: Wie denn zu 
Vollziehung Dero Befehl in tiefem Reſpect bes 


arre 
Hoch Wolgebohrner Her, - 
Em,Excellence. } 
| Es Dder 
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Oder bey einem geringeren von Adel : 
Molgebohrner Herr. Em. Gnaden ; oder 
Wolgebohrnen: oder eine Wiederholung des 
Anfangs-Titel, nur wieim Context, Ew. Gna⸗ 
den; oder Ew. Wolgebohrnen. / 2 

Schreibt man an noch geringere, heift eg: 
Em. Hoch Edlen, oder Ew. WolEdien. 

Oder noch darzuum eine Zeildrunter: | 
Meines Hochgechrtiien ‚, Meines Hochgeehr« 
ten Herrn und vornehmen Patrons. Obder nur 
das erſte, Deßgleichen ; Meines Werthgefchägs 
ten. Oder nur: Ders, ale: Maffen ich allezeit 
bin Dero. Oder defien, als: Ich verharreuns: 
ausgeſetzt deſſen. | . 

Im Stangöifchen , twieberholet man dem 
Anfangs; Titel, entweder gan oder halb. Als: 
Monfieur mon trescher Ami. Oder nur: 
Mon trescher Ami, Be | 

In den Briefen an Frauenzimmer, hat es 
gleiche Bewandniß. | 

$. 18, Wir gelangen nun auch auf die 
Unterſchrifft in Briefen ; melde in Canger 
lepen die Courtoifie genennet wird. Solche iſt 
nichts anders , als eine gewifje Submil- 
tion oder Erniedrigung, welche wie uns 
fern Namen, , Compliments - weife, beyles 
gen. | . 

$.19.. Hievon Fan man eigentlich feinen aus⸗ 
—— Unterricht geben. Denn die Unter⸗ 
ift beziehet ſich gemeiniglich auf den Inhalt 
des Briefes. Are nun derſelbige beſchaffen iſt, 
alſo richtet man auch jene ein. Dannenhero 
“ - man 


— —— — 
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man den Leſer und ſich ſelbſt: Die Veranlaſſung 
um Schreiben, und das Judicium zu Rath 
siehen muß ‚ welches man unter den nachfolgene 
denam füglichften gebrauchen darf. 
ch Eönnte deren aus dem Europäis 
(ben Staats-Tirylars Buche, gar viele bes 
nennen ; ich will aber nur die gebräuchs 
lichften Davon erwählen. Als Aufrich⸗ 
tigſter Freund und Diener. Aufrichtigfter treuer 
Diener. Befländiger Diener, Bereitwillig⸗ 
ſter oder bereitroilliger Diener. Dienft> begie⸗ 
eigfter. Dienſt ergevenfter- Dienft + erger 
bener. Dienſtfertigſter. Dienſtgefliſſenſter. 
Dienſtſchuidigſter. Dienſt⸗ verhundenſter. Dienſt⸗ 
vwilligſter. Ergebenſter. Ergebenſter treuer 
Freund und Diener. Ergebenſter und verpflich⸗ 
tefler Diener. Ergebener Freund und Diener, 
Ergebenfter treuer Diener big in den Todt. 
Gans ergebenfter Diener. Gantz gehors 
we Gehorfamfter. Gang gehorjamer. 
srfamfter und ergebenfter Diener, 
Sehorfamer und verpflichtefter Diener. Gang 
ge und gang .ergebenfter Diener, 
ehorfamer Knecht. Gehorſamer und etw 
gebener Knecht. Getreuer Freund und Dies 
ner. Getreuer und verbundener Freund und 
Diener. Getreuer und gang ergebener Die 
ne. Schuldigſter Diener. Schuldigſter 
und gehorfamfter Diener. Schuldiger und 
bereitwilliger Diener. Schuldigft ergebener, 
(odernoch das Wort Diener,darzu.) Treuer 
Freund und Diener. Treu + a 
r 


6 Von der Titulatur 
Treu ergebener (Diener.) Treu und gantz ge⸗ 
horſamer Diener. Treuer und gehorjamer 





Knecht. Werbundenfter Diener, Verbunde⸗ 


ner- Diener. Verbundener und gehorfamer 
Hiener.) Verbundenſter und gehorſamſter 
Diener. * Berpflichtefter Diener: > Werpflidy 
teſt⸗gehorſamer Diener. Unterthäniger Diener. 
Unterthänig gehorfamer (Diener. Willigſter 
Diener, Zudienen ergebenfter ꝛc. zc. 

Einige von diefen Woͤrtern, fan man au 
an Frauenzimmer Hohen und Niedern Stans 
Des gebrauchen, | | 

Schreibraber geringes Srauenzimmer, 
an vornehme Manns /Perſonen, jagen fie: 
Demuͤthige Magd oder Dienerin. 

Sonſten aber ſchreiben ſie an Manns⸗ 
Perſonen teutſch. A. 

Ihre Dienerin. Ihre Freundin. Ihre 
Wolmemende Freundin. Ihre gute Freun⸗ 
din: bee aufrichtige Freundin. (Dienerin. ) 
Ihre affektionirte Dienerin. Und Stans 
uöifch : -VorreServante, VotreAmie, Vo- 
tre-affetione Amie, Votre affectione $er- 

-vante, &c. | 
Frantzoiſch, ſchreibt man an Vor⸗ 
nehme auch wol geringere : Votre tres 
humble Serviteur, Das ift: Euer unterthäs 
nigftee Diener. Votre tres humble & tres 
obeiffant Serviteur. Dasift: Euer unterthäs 
nigflee und gehorfamfter Diener. Votre tres 
obeiffant Serviceur. _ Dasifl: Euer gehorſam⸗ 
fer Diener: * VortefideleAmi, Das ift: Suse 
— e⸗ 


_ 
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Getreuer Freund. Votre tres tidele Ami. 
Dasift: Euer getreuefter Freund. Votre Ser. 

viteur, Dasift: Euer Diener, Oder nur : 

Le votre. Das iſt: Der Eurige. Vorre Va- 

let. Euer Knecht. Votre tout acquis. Das 

iſt: Euergang werpflichtefter , euer sank eige⸗ 


ner ic. 
$.20. Es iſt auch bey einigen Mode , daß fie 
den Titel zu Ende des Briefes Frantzoͤiſch: und 
die Unterſchrifft, Teutſch geben. 
As : Wie ich mir denn eine Ehre Daraus 
mache, wenn ich unverändert verharren darf 
 Monfieur u | 


ero 
— | ergebenfter Diener. 
6.21: Was etwan foniten noch hiebey zu 
mercken waͤre, das will ich hinzu fügen, wenn ich 
vonden Curialien handele. Und damit ich es 
um fo viel weniger vergeffe : fol es gleich 
im want Sapitel geſche⸗ 
en. u 





| Das 


»g Vonden Curialien. 
Das 8. Tapitel, 


Von den Formalieu oder Curia- 
lien eines Briefes : und was man foniten 
noch bey den Briefen , do wohl inner 
lid) als aͤuſſerlich zu beobachten hat, ehe 

fie an das gehörige Ort geſchi⸗ 
det werden. J 


g. I, 
“je Formalien oder Curialien eines Brie⸗ 
fes,begreiffen nichts anders, als die eigens 

liche Art I ergab ſich; wie ſie nemlich von 
der Gewonheit Des Hofes und der Cantzeleven 
eingeführettworden : und von welcher Manier 
mon heut zu Tage nicht abweichen darf, wenn 
man anderſt vor einen verftändigen Brieffchreis 
ber angefehen ſeyn will. — 

6.23. Was die Curialien wegen der Titu⸗ 
latur und Courtoiſie in den Briefen anbe⸗ 
trift, das haben wir allbereit in den vorigen Ca⸗ 
pitel abgehandelt: itzt aber mercke man nur fol⸗ 


gende Eri ugen. | 
93. Wenn man in Briefen mit ſolchen Leu⸗ 
ten redet, die mehr als wir ſeyn; oder, wenn man 
uͤberhaupt au fprechen, höflich ſchreiben 
will, to feget man fichallezeit nach, ob es gleich 
wider Die Conftrudtion, oder ordentliche Folge 
der Teutſchen Rede lieſe. 
Als: Es wäre wider Die Curialien und 





Pr 


— 





den 





der Briefe. | 79 


den Keſpect, wenn ich fage : Ich habe in 
Ew, Excellence vornehmen Haufe, grofle 
Ehre genoſſen. Dder : Woferne mir Ew. 
Bnaden e8 erlauben ; fondern ich muß mid) 
alfo nachfegen : In Ew. Excellence vorneh⸗ 
mer Haufe. habe ich groſſe Ehre genofien , deß⸗ 
rg Wofßferne Ew. Gnaden, mir es er⸗ 
N . 


54. Ich habe ermehnet , dag man fi) 
nicht daran Fehren dürfte, ob hiedurch fchon Die 
Conftruion verwirret wird. Denn Die 
Gewohnheit und Ehrerbietung, loͤſchet dieſen 

ee aus, wenn er anderſt einer zu nennen 


— reche dahero gantz reche : 
enden — 
darzu verbindet mich meine Schuldigkeit. Oder: 
Ew, Zoch Edlen, empfehle ich mid) ga 
orfamft. Keines weges aber: Daß ick 
(des Ew. WolEhrwuͤrden eröfne. Oder: 
ch — mid) Ew. Hoch Edlen gang ges 
horſamſt. 


6.5. Sollte es aber geſchehen, daß man das 

Wort , fo unsbedeutet , nicht füglich nachfegen 

koͤnte, laͤſſet man es lieber gar aus 9 
Als: Erwarte demnach Dero Meinung hier⸗ 


Und nicht : ch erwarte demnach Deso 
Meinung hierüber. 


5.6. Liefe fich hingegen biefe nicht wol hun F 
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| er erlaubet, daß ich Die völlige Rede veraͤn⸗ 

ere. | 
- Als: An ſtatt des vorigen, könnte ich 
fprechen: Sie believen derohalben Dero Meis 
nung mir hierüber zueräfnen. Oder: Sie ges 
ruhen demnach Dero Meinung an mich gelangen 
zu laſſen. Ka — 

5. 6. So oft man den Leſer in Dem -Briefe 

nennet, muß man das Wort mit einem geofen 
Buchſtaben fchreiben. | 











“ 


Us: Wenn Sie aus Ihrem Garten, mie 
einige Rofen ſchicken, fomwıll Ihnen Dargegen, 
mit einem Strauß Pomerangen- Blütheaufs 
warten. | 
: -$. 7. Unter vertrauten Freunden und gemeis 
nen Leuten, wird zwar Diefes und Das vorherges 
hende, nicht allegeit fo gar genau beobachtet: ich 
rathe gber gleichwol dag man fi) des Gegens 
NHeils befleißigen ſoll. | 

$.8. Mit vornehmen, wie auch andern Leu: 
ten, Die nicht von gemeinen Dauffen feyn; oder 
fehr vertraulich mit ung umgehen, redet man in 
Briefen jedesmalim Plurali. | 

Als: Sie werden Dero Diener erfauben, 
- Der : Der Innhalt Ihrer Zeilen, die Sie an 

mich gefchrieben. | 

Nicht aber Er wird Seinem Diener ers 


fauben. 
Oder: Der Innhalt Seiner Zeilen, die Er 
an mich geſchrieen. | 
Dieſes, wird manhinteninden Biref⸗ Mu⸗ 
ſtern am beſten ſehen koͤnnen. 
‚ 9. 
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$.9. Gemeine Leute, oder vertrauliche Perſo⸗ 

nen u yur im Singulari. er 
R F Wenn ſich Derſelbe noch wohl aufbe⸗ 

idet = 
Oder ich hoffe Er werde mir den Gefallen er⸗ 
eigen. — 


zeig 
Oder: Will ſich Derſelbe zu mir verfügen. 
Sonſten muͤſte es nach der vorigen Erinne⸗ 

tung heiſſen: | 
Wenn fid) Diefelben noch wohl aufbefinden. 
Dder : Ich hoffe Sie werden mir den Gefal⸗ 

len ergeigen. f | , 
Oder: Wollen ihDiefelben zu mir verfügen. 
$. 10. Eben fo fchreiben Vornehme an gerin⸗ 


gere. | | 
4* * berichte mich ob der Hertzog auf der 
eſſent. | | 
; Oder: Sein Briefhat mir zu verſtehen geges 
en, — 
Oder: Hierinnen will ich ihm gar gerne die⸗ 
nen. 


$.11. Gute Freunde, die eine Bruͤderſchafft 
unter fich aufgerichtet haben, fagen zwar insge⸗ 
mein Du: doch washöfflicheund galant - gefinns 
te Gemuͤter feyn, die meinen, es Elinge zu bäues 
riſch, dahero fie anderft reden und fchreiben. 
Sie fagen nemlich nicht: Ausdeiner anger 
— — Zuſchrifft. Oder: Du wirſt mir erlau⸗ 

en. | | 


Sondern: Ausdes Herrn Bruders ange⸗ 
nehmen Zufchrifft, 
| Oder: 
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Odere Der Herr Bruder wird erlauben. 
Behy Srauenzimmer fan man wohl zuhören, 
wenn fie fprechen : du darfit ficherlich glauben ; es 
wird aber weit annehmlicher lauten, woferne fie 
fagen: Mein Hertzens⸗ Schwefterchen , meine - 
alerliebfte Freundin fan verfichert leben. | 
NB. Dondem Wort Du und Dich, was 
Davon zu halten ‚raifonniret gar artig ‚der Herr 
Abt von Bellegarde , inden Betrachtungen über. 
die Auslachenswuͤrdigkeit, in der Franzöifchen 
Edition pag. 368 und in der Teutfchen p. 549.leq. 
$. 12. Schreiber man an Groſſe oder Fuͤr⸗ 
nehme Herren, fomuß man zwifchen dem Tis 
telund dem Anfang des Briefes, vier auch wohl 
fünf Singer breit Raum lafjen. Sftaber der Leſer 
geringer ſo wird auch der Raum nicht fo breit. 
Die Stangofen nennen diefes doner. la 
ligne. ie haben auch im Gebrauch, dag fie an 
roffe und fürnehme Perfonen, nicht gleich auf 
ie andere Seitedes Blats im Briefe, fondern 
erſt auf die dritte und vierdte ſchreiben. Ob ich 
biefes ſchon auch ben uns Teutſchen beobachtet, 
geſchiehet es doc) felten, und findet nur flatt, 
mann die Dinte zu ſtarck durchſchlaͤget. 
$. 13, Aufder andern Seiten des Briefeg laͤſ⸗ 
fet man auch oben und unten, nach Beſchaffen⸗ 
heit, zween auch drey oder wohl vier Finger breit 
aum. 
$ 14. An vornehme Perſonen ſchreibet 
man auf die Erſte Seite nach den Titel, nur 2. 
hoͤchſtens 3. Zeilen don dem Briefe, Kan — 


— —— —— — — — — — — — — — 


es alſo einrichten, daß auf die letztere Seiten 
aud fo viel Fommen , fo ift es ſehr mol des 
than. ar EEE 
‚ Mufter hievon zu geben, erachte ich unndhs 
tig I feyn. Sie wuͤrden auch zu viel Plag eins 
nehmen. _ | 7 Zn 

5.15. Wenn man an vornehme Leite fchreis 
bet, fo wird untenam Endedes Briefes, der An⸗ 
Ber ‚ gang nahe an die lincke Hand ges 
etzet; dabey man aber den Anfangs» Titel nicht 
allezeit wieder gebraucht : ſondern nur wie im 
Context ſchreibet, wenn nemlich der Leſer nicht 
gar zu vornehm iſt. 

Das Erſte Exempel, mag dieſes ſeyn: 


Hrases LIFE T PET LLFTE I IPPPIE I PET DITT —RXXXX *0440 


| ne mit gesiemender Obfervanz ehren 
wird 





och Wolgebohrner Herr 
% Euer — * 


| . &ce. 

.„ Ober nur : Dean weil Sie nur aufrichrige 
Leutelieben,, fo verſichere ic, daß hierunter eine 
Stlcht  _- 

Dero | 
— &c, 


.16. Je vornehmer der Lefer bes Briefes iſt, 
je tiefer muß man die Courtoifie und den Was 
men fchreiben. 

Si - Als: 


N 
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——— nn ee — | 
As: Wie a in ale Devotion er⸗ | 
fleebe, 


och Wolgebohrner Herr 
* Fxcalleng, * 





unterthaͤniget und o 
en An che bo s 
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617. An Briefen anvornehme Leute, fehreis 
bet man den Vor⸗ und Zunahmen gang aus. An 
gute Freund und Bekannte aber, thur man nur 
das letztere, und füger den Anfangs Buchitaben 
des Vor⸗Nahmens hinzu; oder man machet wol 
gar nur einen Zug. RE 
$. 18. Das Datum gehöret zur linken Hand 
am Ende des Briefes, der Unterfchrift und Dem 
“ Namen gegen über. - 
Als: Derich zu Vollziehung Ihrer wertheſten 
Befehle EN ru | 





Ew. Hoch Edlen 
Nuͤrnberg gehorſamſter und er⸗ 
den 18. Auguſti gebenſter Diener 
An, 1715. N.N 


— 


$. 19. Hat man in dem Briefe etwas zu melden 
vergeſſen, ſo machet man ein P.S. oder Poſt Scrip- 
tum, welches man bißweilen zwiſchen den Schluß⸗ 
Titel und das Datum zu ſchreiben pfleget. 
‚Als: Inzwiſchen bin dem Willen nad), was 
ich gerne ın der That wäre ee 
Meines Hochgeehrten Herrn, 
P,S, Wenn Sie wieder an mic) 
ſchreiben, belieben fienur den ‘Brief 
in Nuͤrnberg in der&uldnen Sans, . 
bey piefigen Bothen abzulegen. 
den 18. April, | 
‘An, 1715. u 
| ergebenfter Diener 
N.N, 


5 3 Zu 5.20. 





* 
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9. 20. Manchesmal ſtehet auch Das Poſt Scri- 
tum unter dem Dato, oder nach Befinden, auf 
ber folgenden, noch leeren Seite des Driefes ; 
weiches man ohne bepgefügtes Erempel,, wird’ 
verftehen fönnen. 

9.21. In Briefenan vornehme Leute aber , 
hat es eineandere Bewandniß. Denn obihom - 
die erſt erwehnt⸗n Arten des PoftScripti, bißs 
weılen geiten Fönnen , fo beobachtet man doch. 
die Curialien beffer , wenn man ſich eines Infe- 
rats bedienet. Dasift: Man nimmt ein Quart 
Blat, oder halben Bogen,oder an groffe Herren 
einen gangen Bogen Papier, fchreibt darauf im 
Die Mitte , nach den Standund Charadter deg 
Leſers: Unterthänigftes , oder unterthänigeg 
Inferat, oder Poft-Scriptum, Und denn fänget 
man vorn an: ——— 


Auch Durchlauchtigſter Fuͤrſt 
Gnaͤdigſter Herr. 


und was man noch zu melden ꝛc. 
Oder an einem vornehmen Miniſter: 





Auch muß Ew. Excellenz noch gantz gehor⸗ 
ſamſt vortragen ꝛc. ꝛc. 


NB. Bißweilen pflegt man wohl das Poſt- 
— in einem beſondern Briefe beyzu⸗ 
ügen. | 


$.22 
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‚5.22. Das Datum, wird in foldyen Inferatis 
nicht beygefüget, fondern man fchließet fie mur 
alſo: Datum ut in literis , dag ift auf Teutfch 
fo viel : Gegebenan dem Tage, da der Brief 
geſchrieben worden. Andere hingegen fegen : 
Datum ut in literisAugfprug, den 2. Augufti 
1724. Worju noch der Name mit und ohne 
Courtoifie fönnit. 

$.23. Soviel mercke man noch bey der \ 
innerlichen Befchaffenheirder Briefe, daß 
man das Anfangs-und Schluß-Compliment, ſo 
viel möglich Eurg einrichten fol. Denn es verbins 
dern oft dergleichen Ißeitläuftigkeiten , daß man 
= —— ſelber nicht deutlich genug ausdruͤ⸗ 

enfan. | 

$. 24. Das Papier, woraufder Briefgefchries 
ben wird, muß fauber und allegeit befchnitten feym. 
An Könige und Fürften nimmt man gange Boͤ⸗ 
gen, das ift: manjchreibt in Folio; an andere 
bornehme Leute aber ingroß quarto. Bißwei⸗ 
len iftes am Rand vergülder : bigmweilen aber 
auch nicht. ae 

$. 25. Wenn nun der Brief folcher geftalt fers 
tigiſt: ſo wird er auf mancherley Arten gebrochen 
und zufammen geleger ; welches man aber nicht 
eigentlich befchreiben Fan; fondern den Leſer auf 
die Mufter vermeifen muß. 

$. 26. Heut zu Tage,meiftentheilsaber an Vor⸗ 
nehme und Unbefandte die mehr als wir ſeyn, legt 
man die Briefe wenn fie in folio gefchrieben ‚in 
Odtavo oder wennfieinquarto verfaſſet, viers 

| F 4 eckigt 


* 
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eckigt sufommen, und fchliefer fie in ein Couvert 


‘oder Comperto ein, welches aus einem halben 
oder quart Bogen reines Papiers beftehet. 
8. 27. Ben dergleichen Fällen, koͤmmt das Sie⸗ 


| gel in. die Mitte. Es muß felbiges nicht verfehre 


aufgebruckt,fondern nach der Überfchrift einge, 
richtet werden : und darfan rechtfchaffene Leute, 

aus feiner verkiebter oder andern abgefchmäackten 
‚Divife beſtehen. | " 


$. 28. Manverfehe fi) auch mit einem guten 


den Briefen eine Zierde giebt. 
929. Daß einige die Brief, welche nichtinein 
Couvert eingefchloffer ſeyn, neben der Seite,oder 
bey dem Pittfchafft,fo fehr mit Siegel Lack vers 
pappen folches ift eine ungereimte Sache. Denn 
"man pfleget die Briefe bey der Eröfnung hierüber 
gemeiniglich zu gerreffen: und giebt auch vorwitzi⸗ 


"Siegel Lack, welches nicht leicht abfpringet und 


gen Leuten dadurch Anlafı daß fie aus Argwohn, 


als ob was verdächtiges darinnen enthalten wäre 
ſolche Briefe um fo vielehrer aufbrechen 
30. Oft ſchlieſſet man einen Brief ein, wel⸗ 
chen derjenige, an den wir ihn ſchicken, zuvor leſen 
fol, da machet man denn ein Couvert volant, 
das iſt, man drückt wohl das Siegel drauf ‚aber 
doc fo, daß der Brief offen bleibet, und erft von 
dem Lefer gefibloffen werden muß. 
Die Siegelung geſchiehet, wenn man ein 


Meſſer oder Stückchen Glas, oder fonften was. 
glattes unterleget , (0 Das Lack nicht annimmt, _ 


Dder man leget ein. klein Stückchen Papier nie, 
| un 
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und ſchneidet Den&Sand davon um das Siegel 
ab, weiches beſſer als das zrfte ift. Yo 
$. 31. Die liberfcheiffe der Briefe, fodert 
diefes zum Voraus, daß man ſich um die eigents 
liche Titulatur des Leſers befümmern muß, wenn 
man fie Teutfch einzurichten begehrt: und worzu 
man entweder ein gutes Titular⸗Buch bey der 
Hand haben ; oder Doch fonften den rechten Titel 
wiſſen fol. Wiedrigenfalls, erreichen bißweilen 
‚die Briefe bey der Ehrsund aitelsarigigen Welt, 
das Ziel nicht fo, als man gewünfcherhar. 
$.32. Will man nun die Überfehrifft Teurfch 
machen, wie faſt an alle vornehmefeute am meiften 


ebräuchlich ift:fo bedienetmanfich des Anfangs 


itele im Briefe, und füget DieCharge, dasAimt, 
oder die Ehren » Stelle des Lefers hinzu, davon 
ich im a41. ausführlich handeln werde. . - 
Zum Exempel: Man fchreibe an den Herrn 
CammersPrafidenten in Schlefien, Grafen von 
Meithardt, dem der Herr Neukirch, feine Anwei⸗ 
fung zu teutſchen den dediciret fo biefe ins 
nenwendig der Anfangs-Titel, wie bey Gra⸗ 
fen gebräuchlich. 
Dochgebohrner Graf, 
Snädiger Herr 
Auffenwendig aber: Dem Hochgebohrs 
nenDeren, Deren Johann Baptiſta, Grafen 
von Meithardt, Erb’ Heren auf Krichen, Leo⸗ 
poldflein und SpattensBrunn. Der Römifchs 
Kapferlichen, such der Spanien, Hun garnund 
7 Boͤ⸗ 
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BöhheimKönigt. Mayeftät, wuͤrcklich geheimden 


Maht und Hochanfehnlihen Sammer, Prxfi- 


‚denten, in Hertzogthum Ober⸗ und Nieder 
Schleſien x... Meinem gnädigen =. 

resiau, 
Alſo auch an einem vornehmen ARaufs 
mann, ſchreibet man in dem Brief: WolEd⸗ 
> Grohachtbar und Woifürnehmer ꝛc. Auffen 
aber : 


Dem Wol Edlen, Gorßachtbar und Wol⸗ 


fuͤrnehmen Herrn N. N Weitberuͤhmten, (oder 
nur berühmten) Handels⸗Herrn, (Handels⸗ 
Mann) zu Hamburg. Meinem Hochgeehrte⸗ 
ſten Deren (und vornehmen Patron) | 
in 


J 


Hamburg. 


An andere Leute aber: oder wenn man - 


fonften Feine Titulatur beobachten will, ſchreibt 
man innenmwendig nur Dochgeehrtefter,, (oder 
NHodchgeehrter) Herr, und auffen aufdem Brief: 


Herren Herrn N. N. Meinem Hochgeehrte⸗ 


ſten ( Hochgeehrten) Herrn, 
in 


9J Leipsig. 
Einige feßen fowol innen als auffenwendig 
(S.T.) das ift Salvo Titulo &c. alein es toͤnmt 
nicht gicht gar zu reputirlic) heraus. 
%. 33. Etliche ipfiegen mol zu Teutſchen 
Briefen an vornehme Herren die Uberſchrift 
Frantzoͤiſch zu machen: es pafliret aber —— 
uͤber⸗ 
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* ; unterdeſſen will ich doch ein Muſter 
geben. | 

‚As man hätte an den verftorbenen Schwes 
diſchen Minifter , Graf Piper , innenwendig 
Teutſch, wie bey dem Grafen Meithard , aufien 
aber alfo (reiben können: | 














ASonExcellence | 
Monfeigneur le Comte Piper,] 
Senateur, Premier Miniftre, & 
Grand Marechal de la Cour de 
fa Majelt@le Roy de Suede, | | 











a 


NB. Die Wörter : A Son Excellence müßs 
fen auf der Uberſchrift, gane oben inder Mitte, 
a8 übrigeaber, fo viel möglich) unten fiehen. _ 

An eınen vornehmen Kauffmann aber, richtes 
teman die Frantzoͤiſche Überfchrife alfo ein: 
A Moniieur 
Monfieur Jean George . Marchand 


Lübeck. 


‚ Nota. Hier muß das erſte Monfieur auch 
wieder oben in der Mitte : und das übrige 
" ⸗ 


Moſcou. 
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beffer unten, doch nicht fo gar tief als das vorige 


eben. 
8.34. Im Franssifchen iftesnicht gebräuche 
lich, dag manzu dem Namen, wie im Teutfchen, 
einige Ehrens Woͤrter, Comupliments eiſe 
ſetzet. Man thut alſo gar wol, wenn man ſie 


auslaͤſſet. | 

Alſo dürfte ich nicht fagen : berühmten, oder 
fehr berühmten Dandels : Herrn : Marchand 
renomme& , oder bien renomme, oder fort re- 
nomme6, 

Es iſt demnach falfch , wenn etliche nach dem 
Namen: Montres cher Ami : Meinem gelieb« 
flen Freund und dergleichen Woͤrter mehr ſchrei⸗ 
ben, dieoben im $. 14. des 7. Capitels enthalten 
ſeyn; fondern fie gehören nur, wiewol auch nicht 
ale,inden Brief. | 

Man fchreibet dDannenhero nur zu dem Nas 
men, was eineriftzc. 

6. 35. Den Vornamen feget man nicht alles 

eit 5 ed wäredenn, daß an dem Drte, wohin 

er Brief gehörer , mehr von ſolchen Geſchlechte 
ſich befänden. vid.Cap.41.9.29, 

8.36, An gewiffen Fällen, fehreibet man dem 
Stand oder die Profeflion gar nicht darzu. 
— aber daraus zu machen, iſt ver⸗ 

otten. 

9. 37. Etliche ſchreiben auch aufdie Briefe: 
de prefentement, a preſent, pour leprefent, 
welches fo viel bedeutet , daß der Lefer, fib am 
dem Dre der Uberſchrift aufhalte : allein es it 

| eine 
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eines fo falſch als das andere, und kan gar fuͤg⸗ 
lich auffen gelaffen werden. | 

Die ſich gar zu fehr demüthigen, und fo viel 
I wollen, als ob fie den ‘Brief gang gehors 
mft überfchicken, fehreiben tres humblement, 
man wird aber befinden,Daß eö weder gute Frans 
tzoſen thun, noch verftändige Teutfche nachma⸗ 
e j 


n. 

4. 38. Ehen fo verwerflich iſt es, wenn man 
auf Briefe Cito, Cito, Citiſſime, ſchteibet, und 
dadurch den Brieftraͤger erinnern will, daß er ſie 
hurtig beſtellen ſolle. Denn es geſchiehet gar ſel⸗ 
ten, Daß ſich Die Poſtbediente Daran kehren. 

Iſt ja was an fchleuniger und richtiger Hefte 
lung des Briefes gelegen, fo fan man auf die ans 
dere Seitedeffelben fchreiben: Der Herr Pofts 
Meiſter zu N. N. wird inftändig erfuchet gegen? 
toärtigen Brief, unvermeilet beftellen zu loſſen. 

Beil aber diefes manchesmal zu Krieges-Zeis 
ten, und in feindlichen Landen, einen fchlimmen 
Verdacht verurfachen Fönte, fo rathe ich nicht, 
eher darzu, als wenn man eine unvermehrte Ma» 
terie zu ſchreiben hat. Mi 

-$. 39. Iſt die Perfon an dem Orte, wohin 
der Brief gehöret, wol bekannt; oder weiß man 
fiepar renommee zu finden : fo iftes nicht noͤh⸗ 
tigdie Straffe und Das Haug ihres Aufenthalte 
bepzufügen ; welches man bey vornehmen Leuten 
ſonderlich zu beobachten hat. 

540. Wann es hingegen jemand von ges 
ringerer Condition, oder eine Perſon ift, die * 

ni 
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nicht lange an einem Orte aufgehalten: ſo ſchrei⸗ 





bet man es unten zu der lincken Hand; bißweilen 


auch auf der andern Seite des Briefes hinzu. 
G6.41. Gleichwie es laͤcherlich waͤre, wenn eis 
ner aus Franckreich oder Holland die Uberſchrift 
eines Briefes nach Nuͤrnberg Teutſch, ſeinen 
Aufenthalt aber Frantzoͤiſch ſchriebe: alſo wuͤr⸗ 
de man ebenfalls zu tadeln ſeyn, wer nan die 
Addreſſe nach Franckreich oder Holland Teutſch 
einrichtete 

Wer demnach nach Paris zu ſchreiben hat, 
der muͤſte die Uberſchrift ohngefehr alſo machen: 

AMonlieur 

Monfieur Homburg de Hartenftein 
Chez Monf. Parmentier aux armes du Prince 
Ragozi,.rüe de fuor au Fauxbourg S. Ger- 
maın y 


Paris 


Dder: 
| A.Monlieur 
Monfieur Hempel. Dodteur en Medecine. 
(NB. Man fanaud Die Addrefle gleich nach 
dem Namen und Profeflion fortfeßen , als: ) 
Rüe de l’Echaude au Croiflant Fauxbourn St, 
Germain ) 


x 


4 
PL. 


i Paris. 
Gehört dee Brief nah Holand , muͤſte 
die Addreffe auch Hollaͤndiſch geichrieben wer⸗ 


den. U 
Als: 
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As : | = 
A Monfieur 
Monfieur Wilter ,Licentie en Droit 
Af te leggen ten Huyſen 
van Mef, Gougeux op 
de Pape Graft, 





r\ 
| Leyden, 
5.42. Hingegen ift dieſes nicht nöthig, wenn 
man den Brieſ an jemand ⸗inſchließet, der ſchon 
weiß, wo der Leſer wohnte. — 
$. 43. Bezahlet man den Brief, welches billich 
allezeit aus Hoͤflichkeit geſchehen ſoll: fo ſchreibet 
man unten oder wol oben zur lincken Hand eines 
don dieſen Worten: franco, franquée, fr,fran- 
ca oder: franco gantz, franco par tutto, fran- 
quée jusque au lieu, franco bi wu Steie, fran- 
co halb , franco jusque’ à Leipzic, franca biß 
Würgburg ; nachdem nemlich der Brief megen 
Beſchaffenheit der Doften, gang oder halb, oder 
big an einen gewiſſen Ort, Far bezahlet werden. 
$. 44. Woferne man aber den rief bey jes 
mand enfchließet , fehreiber man an deſſenStelle: 
par Couvert, oder durch Einſchluß. Oder: par 
Addreſſe. Oder: par Recommendation 
$. 45. Giebt man den Brief einem Bekannten 
oder guten Freund mit ; fchreiber man daher: par 
Ami, oder par un fort honnor& Ami que Dieu 
conduife. Oder durch einen guten Freund. Oder 
durch Deren und Feund den GOtt begleite, 


i % 46. 


> 
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—— ————— —ñ— ——— æ — — — —— — 
z. 46. Gehoͤret zudem Briefenoch ein Paquet 


oder ſonſt was: ſo ſchreibt man es darzu. 
Als: Nebſt einem verſiegelten und mit M. P. 
bezeichneten Paquet. Oder: Nebſt einer Schach⸗ 


tl 

Iſt Geld dabey :fo nennet mandie richtige 
Sum, als: nebfleinem Päckchen mit 25. Tha⸗ 

een | 

$. 47. Das wären nun die Syücke die man in⸗ 
nen und auffer den Briefen inacht zu nehmen hat. 
oben ich weiter nichts mehr als diefeg zu erin⸗ 
nern weis, Daß man ſich einer faubern Handfchrift 
befleifjigen, und durch Verziehung der Buchs 
ftaben den Inhalt nicht undeutlich machen fol; 
wenn man anderſt vor einen gefchieften Brief⸗ 
Schreiber paflirenwil: 
. ‚948. Cs wird nicht undienlich feyn, wenn man 
die eingelauffene Schreiben auffen bezeichnet, 
— fie datirt, empfangen und beantwortet wor⸗ 

en. 

Man kan derohalben auſſen folgendes ſetzen. 

Von Franckfuttden 6. Juli. I1718. 

Nürnberg empfangen den 10. Juli, 1717. 

Geantwortet. Den 15. Juni 1717. 

Etliche fhreiben es mit Lateinifchen halben 


.»...% 


"Refi p. 
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mr Norib.( dasift : Geantmortet zu Nuͤrn⸗ 
erg 7.0 \ 
6.49. Einige feßen den Furgen inhalt der 
Antwort hinzu, wenn fie felbige nicht völlig copi- 
ren mögen. 
Als“ Geantwortet: daß unſer Adverfarius 
zu Wetzlar appelliren will. Um die Copia der 
legten Vollmacht gebetten. Um den Deren W. 
— gehalten. Den Wechſel⸗Brief 
endet. | 

'$.5o. Wer ein mehrers von den Formalien 
oder Curialien der Briefe wiſſen mil, der mache: 
fih nur mit guten Sggretariis und Cancelliften 
bekannt : vondenener fattfamen Unterricht er⸗ 
langenfan. j 














Das 9. Capitel. 


Zon der Difpofition oder Eins 
theilung der Briefe. 
$. Io 
I Difpofition, auf Teurfch : die Ein⸗ 
tbeilung der Briefe,ift nichts anderer 
als eine gewiffe Ordnung, wornach dieſel⸗ 
bigen geſchrieben werden. 

J. 2 Hierzu hat man mehr als eine Act,und 
man fan auch nicht alle Briefe, nach einerlep 
Sintheilung füglih ausarbeiten.  Unterdeflen , 
wollen wir aber Doc) — Verſuch thun, ja 
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die Sache anzugreiffen iſt, daß wir hievon keine 
gar zu weitlaͤufftige Anweiſung geben duͤrffen. 
$3. Die allgemeineſte Art einen Brief 
einzutheilen, und deſſen Vortrag auf das 
ſchlechteſte zuverbinden , beruhet auf den oben 
berührten Partickeln, von denen man etlicheers 
mählet, und Dusch Diefelbige den Vortrag aneins 
ander hanget. 

Als: Wir wollen diefe Partickeln, oder Ver⸗ 
bindungs- Wörter nehmen : Nachdem. So 
Und gleichwie. Als. Geſtalt. In der 
guten Hofnung. 

Wenn nun ein Beriht: Schreiben darnach 
— ware : ſo muͤſte es folgender maſſen 
ge en. 

eachdem die zuverlaͤßige Nachricht einge⸗ 
lauffen, daß der Kayſer Carl, in dreyen Tagen 
gang gewiß hier anlangen wrd: | 

So habeich folches dem Herrn meinem gegen. 
been Denn nach, funotbun wollen. . 

Und gleichwit ich nicht zweirfele, der Here 
—— mir um die angeſetzte Zeit ſeine Gegenwart 

nnen : 

Als habe allbereit zu deffen Bewirthung, eini⸗ 
ge Verfaſſungen machen laſſen; * | 

Geſtalt der Herr mir fo angenehm iſt, dag 
Ihm mein ganges Hauß zu Dienften ftehen fol. 
‚ In der guten Hofnung, Er werde au) 
er Stau Liebſte mitbringen, beharre ich unaus⸗ 
geſetzet 








Deſſen ꝛc. 
„ Wir 
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Wir wollen noch ein Mujter geben. Die Ber’ 
bindungs » Woͤrter, heıffen : Daß derfelbe. 
Solches. Da nun. Auch über Diefen. 
Als. Beftalten. Naͤchſt eygefügter 
Perficherung. Nach diefen, wollen wir eim 
Gloͤkwuͤnſchungs Schreiben einrichten. - ' 
derfelbe wieder glücklich und gefund zu 
Straßburg angelangetift: Ä 
Soiches hat mir der Herr Datter in feinem 
letztern Schreiben zu wiſſen gethan. | 
Da nun fonder Zweifel, viele gute Freunde 
albereit deswegen ihre Gratulation abgeftattet 


haben: 

Auch aber dieſes, noch mancher fernen Gluͤck⸗ 
Wunſch ablegen wırd: 

Als habe ich folches durch gegenwaͤrtige Zei⸗ 
Imebenfallsverrichten wollen; 

Geſtalten Dero Wohlmollen und meine 
Schuldigkeit, mic) hierzu verpflichtet. 

Naͤchſt beygefürer Derficherung, daß 
mich nicht mehrere erfreuet, ala wenn ich beſtaͤn⸗ 
dig bleiben darf. | — | 

Dero x. 


5.4. Diefe Eintheilungift zwar leichte : aber die 
Verbingungs-Woͤrter, lauten gar zu gemein: 
und es wird fich dadurch nicht jede Materie vors 
tragen laſſen: dannenhero ich fie den Anfängern 
nur in fo weit recommandiren will, daß fie ſich 
damit inder Connexion üben fönnen. 


100 Von der Difpofkion 
55. Vie andere Art der Eintheilung, ge 
iehet Durch das Antecedens und Confequens , 

‚nderducdh den Borsund Nachſatz. Das iſt: Ich 

age erſtlich was mich zum Schreiben bewogen: 
ernach, was ich mit den Briefe haben will. 

Als: zu einem Bitt⸗Schreiben koͤnnte dieſes 
die Eintheilung ſeyn: 

. Vorfag oder Antecedens. Ich habe vers 
nommen ‚daß die Amt-Schreibers, Stellezu N. 
N. big datonicht vergeben worden: _ 

Nachſatz oder Confequens. Bitte dems 
nach den Deren, er wolle durch feineRecomman- 

dation mir hirzu behulflich ſeyn. 

Oder aber, wir wollen ein Einlandungss 

Schreiben difponiren- 

Vorſatz. Dieweil ich gefonnen, nebfl etlis 
hen guten Freunden, meinen morgenden Ges 
burts-Tag feperlich zu begehen: 
NMachſatʒ. Als gebe mir die Ehre,denHerrn 
zur Vermehrung der angeftellten Luftbarkeit, 
gleichfalls einzuladen. — 

59.6. Man fan leicht urtheilen, daß die Briefe 
nach folder Eintheilung, fehr furggerarhen. Um 
aber eige Erweiterung anzuftellen , darf man nue 
in der Mitte den Zwiſchenſatz einrücken. 

— dem vorigen Bitt⸗Schreiben, koͤnte man 

en: 

Vorſatz. Ich habe vernommen daß die 
Amt. Schreibers- Stellezu N. N. biß dato noch 
nicht vergeben werden; 











Zwi⸗ 
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Zwiſchenſatz oder Connexio. Da ich nun 
ne daß Sie beydem Deren N. N. fehr vieles 
gelten: 

Ylachfag. Als bitte id, Sie wollen durch 
Ihre Recommandarion, mir hierzu behülflich 


fepn. | 
Eben fo wollen wir das Einladungs Schreis 
ben eintheilen · | 
Vorſatz. Ich bin gefonnen, nebft etlichen gus 
ten Sreunden meinen morgenden Geburts⸗Tage 
feverlich subegehen. 
Zwifchenfag Dieweil nın mem Herr, auch 
einer mit von Denjenigenift; die ich vor gute 
Freunde erfandt habe: 
Nachſatz. Alsgebeib mir die Ehre, Sie 
zur angeſtellten Luſt, gleichfalls einzuladen. 
$.7. Der Brief wird nad) ſolcher Eintheilung 
noch zu furg : dannenhero wollen wir zu Deffen 
Erlängerung, noch einen Zwifchenfag beyfuͤgen. 
Als: Bey dem Ernladungs:Schreiben:- 
Vorſatz. Ich habe mid) entfchloffen, mit et⸗ 
lihyen guten Sreunden meinen morgenden Ges 
burts Tag, tenerlic) zubegehen; ! 
ı Zwifibenfag. Diemeil Sie nun aud) eis 
ger mit non dDenenjelbigen ſeyn. Ä 
2.Zwifchenfag. Sie auch durch ihr muns 
teres Weſen, einer Gefelfchafft nicht geringes 
Deran'gen befördern fönnen!: 
Nachſatz. Als werden Sie erlauben, daß 
ich mit die Ehre gebe, Sie zur angeftellten Luft 


einzuladen. : | 
G 3 Dber‘ 
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Oder bey dem obigen Bitt⸗Schreiben. 
Vortag. Wie ich Nachricht eingeholt habe, 

iſt die ledige Amt⸗Schreibers⸗Stelle zu N. N. 

biß dato noch nicht vergeben worden! 

. u, 5wifebenfag. Da ich nun bey den igigen 

Zeiten, ‚wegen ermanglenden Mittel, gar zu gerne 
verſorget ſeyn möchte; | 

 2.Zwifcbenfag. Ich aber vor mich felber 

nicht darzu gelangen Fan: Oder: Und Sie bey 

‚dem Herrn N. N. fehr vieles gelten : 

Nachſatz. Alsergeber an Diefelbe mein in, 
ftändiges Bitten: Ste wollen durch Dero gütige 
KRecommandation, mir darzu behiiflid) feyn- 

8. 8. Bißweilen find foldhe ‘Briefe fhon lang 

genug: bißmeilenaber ‚muß man fie noch gröffer 

machen welches gar leichtlich anzuſtellen iſt, wenn 

maon nur die drey Saͤtze, noch einmal wiederholet. 

Zum Epempel, bey einem Abſchieds » Schreis 
en: | | 


Vorſatʒ. Es ift geftern Kundfchafft einges 
lauffen, daß die Frantzoſen über den Rhein ges 
gangen, , und Freyburg belagern wolien ; 

” Zwifchenf: ag. Dieweil ich nun Ordre er⸗ 
halten, mic) unverzuͤglich zu meinem Regiment 
zu verfügen: | 
Nachſatz. So ſehe ich mich genöthiget, bey 
Dero Abweſenheit, einen ſchriftlichen Abſchied, 
hinter mir zu iaſſen. | | 
2. Nachſatz. Gleihwie aus Dero En 

| | ‚frie 
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friedenheit mir jederzeit ein Vergnügen zuge 
wachſen. 

2. Zwiſchenſatz. Und die Zeitung von De⸗ 
to Wohlaufſeyn meine Beruhigung, auch in das 
Fünftige vermehren voird:  - | 

2. Nachſatz. Als wuͤnſche ich von Hers 
ben, daß Sie der Höchfte bey guter Gefunds 
En und unveränderter Profperität , erhalten 
wolle. | | 

$.9. Wiewol, esift eben nicht nörhig, dag 
man die Drey Saͤtze völig miederhole : viels 
meb: fan man nur einen oder zween Davon waͤh⸗ 

Im vorigen Exempel, Fönte man nach den er⸗ 
ſten Sag fagen: | 

Dorfag. Gleichwie nun aus dero Zufries 
— mir jederzeit ein Vergnuͤgen zugewach⸗ 
en iſt: | 

Nachſatz. Als wuͤnſche ich demnach, daß 
Sie der Hoͤchſte gefund, und in unveränderter 
Profperität erhalten wolle. ; 

$. 10. Oder man fan nad den erften Nach⸗ 
faß, einen andern anhängen. u 

1.YTachfag. So fehe ich mich gendthiget, 
bey Dero Abwefenheit , einen foprifftlichen Abs 
ſchied hınter mir zu laffen. | \ 

2. Nachſatz. MWünfche demnach, daß fie 
der Hoͤchſte bey guter Geſundheit, und unveräns 
Derter Profperität erhalten wolle. , | 

.$ 11. Noch eine andere Art der Eintheilung, 
beruhet hierauf, wann man den Vorſatz, durch 
eine oder mehr fo genannte Rationes , teutſch: 

G 4 Urſa⸗ 
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Urfachen,vermehret. Dadurch wirdder Brief 
nicht nur gröffer: fondern auch der Vortrag defto 
naddruͤcklicher und sierlicher. - 
Zu einem Vife- Schreiben , an einen guten 
Freund, Fönte die Eintheilung ſeyn: | 
_ Dorfayg. Ich bin fehr begierig, von des 
Heren Schwagers Wolftand einige Nachricht 
zuerhalten. | 
1. Ratio oder Urſache. Denn es ıft (dem. 
lang, daß ich von demfelbigen Feine Briefe em⸗ 
pfangen. | | 
2. Ratio Oderlirfäche. So I, man auch 
bier ſaaen wollen, ats ober frandmwure. 
‚ Swifchenfag. Da mich nun beydellt ſachen 
zim ich unruhig gemacht: | 
‚ Ylachfag. Alshabe mich durch gegenwaͤr⸗ 
tige Zeilen, Ihres Zuſtandes erkundigen wols 
en. | 


$.ı2. Wenn mantoill, oder die Materie ers 
fordert es, kan man auch zum Zwiſchenſatz, eine 
oder mehr Rationes fügen. £ . 
zum Erempel, Bey einem Gratulations- 
reiben; ' 
* DVorfag. Giehaben recht Flug gehandelt, 
dag Sie ſich zum Heurathen entfchloffen ; 
‚1. Ratio oder Urfache. Denn hier durch 
wird Ihr Hauß⸗Weſen weit beffer beftehen : 
2. Ratio, Zumal da Sie ſich eine fo verſtaͤn⸗ 
dige Liebſte zugeleget haben. — 
Zwiſchenſatz· Weil nun die Schuldigkeit 
erfordeit. meine Gratulation deßwegen abzu⸗ 
ſtatten: — | 
1, Ra- 
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ı, Ratio, indem Dero Zufriedenheit,ich fo 
hoch als die meinige fchäge ; Bu 

2. Ratio, er auch fchon längften eine 
fo vortheithafte Parthie gegoͤnnet habe: | 

Llachfag. Alswünfheid,daß Sie GOtt, 
nebſt der Frau Liebften auf viele Fahr gefund ers 
halten, und fiemiteiner vergnügten Ehe beglüs 
denmole BR 

$. 13. Die Ratio oder Urfache, führet = 
meilen einen Zweiffel bey fich ; alsdenn,heiflet fie 
Ratio dubitandi , oder die Urfache zu zweifeln. _ 
Auf diefe folget gemeiniglicy Ratio decidendi: 
das ift, eine irfache, warum man nicht zweifeln 
kan und will ; oder die dem vorhergegangenen - 
Zweifel, wo nicht aufhebet, doch vermindert. 

Als : Bey einem Vilit. Schreiben, an einen 
guten Freund. — 

Vorſatz. Weil Sie das ſchreiben an mich 
vergeſſen haben, ſo muß ich Sie Durch dieſeZeilen, 
daran erinnern, und mir eine Nachricht, von Ih⸗ 
rem Zuſtande ausbitten; — 

Nachſatz. Dannenhero geruhen Sie mir 
zu melden / ob Sie annoch vergnuͤgt ſeyn, und ſich 
voolauf:befinden? 

Ratio dubitandi. Esiftmir zwar wol bewuſt, 
daß Sie immer kraͤncklich: und wegen ihrer 
Rechts⸗Sache viele Verdruͤßlichkeiten haven; 

Ratio decidendi. Allein ic) will hoffen, es 
2 ſich alles widrige gänglid) von Ihnen ent» 

ernen: 2 Ä 

2. Nachſatz. Erſuche Sie aljo, mir mit 

nächften die Gewißheit davon zu eröfnen. | 
| © 6 ER 75 Pr 
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| $, 14. Manchesmal gebrauchet man auſſer 
‚ ben Ratipnen, auch eine, oder etliche Argumen- 
ta perlualoria; oder perfuafiones, auf teutfch : 
gewiſſe Schmeichelenen und Vorſtellungen, wo⸗ 
durch wir die Abficht unſeres Schreiben, deſto 





eher zu erlangen vermeinen. 


Als : Bey einem Bits Schreiben: 

Vorfag. Sie haben ſich allezeit fo gütig ges 
gen mich erzeiger , daß ich lebenslang Davor vers 
bunden bleibe. | 

Ratio dubitandi. Yun ſolte ich zwar Beden⸗ 
cken tragen, Sie abermal um eine&efälligkeit ans 
zuſprechen: — 

“Ratio decidendi. Ich habe aber ſonſten 
rg , auf den ic) mein Vertrauen fegen 
koͤnte. J 
Nachſatz. Dannenhero erſuche Sie, ob 
Sie mir nicht zur Erkauffung emes Hauſes, mit 
500, Thalern, an die Hand gehen mögen ? 

1. Perſuaſio. Ich mill ſolche nebſt dem 
Intereſſe, auf Oſtern danckbarlich erſtat⸗ 


ten. 

2. Perfuafio, Auch Ihnen zu deſto beſſerer 
Verſicherung, ſo lang den Haus⸗Brief zum Un⸗ 
terpfand einhaͤndigen. 

3. Perſuaſio. Kan ich hinwieder etwas die⸗ 
nen, fo werde ich jederzeit darzu bereit ſeyn. 


$. 15. Es giebt zwar noch viele Arten der Brie⸗ 
fe Eintheilungen: wir wollen es aber bey den 
porigen bemenden laffen : die vieleicht jo ‚bes 
ſchaffen feyn,dag man fich Deren gar füglich bedies 
" | ne 
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nen, undeine oder dieandere zur Ausarbeitung 
der Briefe, gebrauchen Fan. 

$. 16. Unterdeſſen fehleensch etwas , ehe der 
Brief ein rechtes Anfehen gewinner. Man pfles 
get nemlich zu den meiften,, ein gewiſſes Anfangs 
und Schlußs Compliment zu fügen : Dannens 
hero wir ung un deren Beſchaffenheit, ebenfalls 
befümmernmüflen. 

$.17. Das Anfangs» Compliment, beift 
fonften Formula Initialis. enn man fängt 
den Briefe Damit an, und fucher dadurch den Les 
fer dahin zuvermögen , damit er fich untere Zus . 
ſchrift nicht entgegen jeyn laffe ; oder fie um fo 
viel eher, einer gütigen Durchlefung wuͤrdi⸗ 
ge. FOR 
. 18. Die Erfindung zu dergleichen Com- 
plimenten und Formeln, gründen ſich auf die 
verſchiedene Deranlaffungen sum Schreiben; 
zu ich etliche, nebftihren Muſtern andeuten 
wi > % 
- 9.19. Manchesmal, entſchuldiget man feine 
Zufchrifft, abſonderlich, wenn man weiß, daß der 
Leſer mit Sefchäfften ünerhäuffer ift. — 

Als: Euer HochEdlen werden um fo viel 
eher entichuldigen, daß Ihnen bey Dero Anges 
legenheiten, mit. meiner. Zuſchrift beſchwerlich 
falle; dieweil Sie mir ſelbſt die Erlaubnis gege⸗ 
ben, daß Ihnen dei: Ausgang der bewuſten Sa⸗ 
che, kund thun ſolle. Sie belieben demnach zu 
vernehmen ꝛc. ꝛc. 


$. 20. Oder, man erkundiget ſich um des 
* | Leſers 








2 EB FEB ven TI RL EZ u 2 
’ * Fo — —— — 
— a a er Emmen; * HT Ta © 
er e _ »Ea- ir — — 2,7 


* 


— 


4 





108 Von der Difpofition 


| 1ee8 Wolergehen, che man die, Sache felber vor 
trdat | 


Als: Sind Diefe Zeilen fo glücklich, daß Sie 


dieſelben bey vergnügten Woiergehen antreffen : 


fo wird mich die Nachricht nicht wenig erfreuen: 
und ich wuͤnſche, daß fie naͤchſtens ben mir eins 
lauffen moͤchte. Inmittelſt ac. ꝛc. 

$.12. Bißweilen feet man feinem "Briefe, eis 
nen Wunſch vor, i 

Als: Die Ehre Ihrer angenehmen Converfa- 
tion, habe ich jederzeit fo hoch geſchaͤtzet, daß mich 
auch Das Andencken vabon vergnuͤget; defwegen 
ich nichts begierigers wuͤnſche, als daß ich derſel⸗ 
ben bald wieder theilhafftig werden möchte: und 
vieleicht erift audy meine Sehnfucht ein, wenn 
Sie fich auf des Heren N. Hochzeit einfinden. 
Diefer hat 2c. ıc. | un 

$.22. Defter bitten wir ‚daß man die Künheit 
unferer Zufchrift ‚nicht übel deuten wolle. f 

Als: Ich habe billig um Berzeyhung zu bitten, 
bag ich niit dieſen Zeilen befchtwerlich fale;indeng 
fie etwan anigt die Zeit, auf nothwendigere Ges 


fbäfte menden müffen. Diemweilen aber Zhree 


Guͤtigkeit zur Gnuͤge verſichert bin: fo hoffe ich, 
daß Sie meine gebrauchte Kuͤhnheit im beſten 
vermercken werden; zumal, da ich die erfreuliche 
Zeitung uͤberſchreibe, Daß ꝛc. ꝛc. el 
$. 23. Wir pflegen auch die Nohtwendigkeit 
unferes Schreibens mit einem Anfangs » Com- 


pliment zu entfehuldigen. 


Als: Woferne mich diefesmal ‚nicht die aͤuſ⸗ 
ſerſte Nothwendigkeit darzu getrieben, daß 
ie 


‘ 
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die Feder indie Hand nehmen müffen , fo würde 
ih init gegenwaͤrtigen Zeilen, nicht befchtwerlich 

allen ; weit es aber nicht anderft fenn fan: ala bin 
ich um fo viel eher zu entſchuldigen; melde dem⸗ 
nach mit hoͤchſter Beftürgungac. 2c. 

fe 24. Manthesmal erwehnet manein und an« 
dere Urſachen, warum man ſich zum Schreiben 
verbunden erachte. — 

Als: Dero mir erzeigte Hoͤflichkeit iſt fo groß 
geweſen, Daß ich nicht weiß wie ich meine Erkennt⸗ 
fichfeit einiger maſſen, anden Tage legen fol; und 
woferne Sie mir nicht felber die Gelegenheit dar⸗ 
zu an die Hand geben: werde ich wol ein beſtaͤdi⸗ 
ger Schuldner, verbleiben müffen.Um aber meine 
Begierde zu eröfnen ‚wie Ihnen gar gerne meine 
Dienfte widmen möchte: fo berichte 2c. 2x. 

$.25. So pfleget man auch anzuführen, daß 
man dasjenige vollsogen, was man ung anbefohs 
len hat. Dder wir melden dem Leſer, wie wir ſei⸗ 
nem Begehren ein Genuͤgen geleiftet; oder noch 
. Als: Es ift mir fehr lieb gewefen, dag Dero 
letzter Brief mir zu verfieben gegeben, wodurch ich 
meine Dienftgefliffenheit bezeigen Fönte. Gleich» 
wie id) nun folches,fchon vorlängften gemünfcher: 
alshabedem eröfneren Begehren zu. folge, niche 
ermangeln wollen, Ihnen in gegentwärtigen Zeis 
Ien,gebührender maffen Fund zu thun. ꝛc. ꝛc. 

$. 26. Bißweilen, nimmt man die Erfindung 
des AnfangesCompliments , von dem ul —* 
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Leſers her, worinn man aber behutſam gehen muß; 
Damit man der Sache nicht zu viel thue; weil ein 
allzugroſſes Lob, nicht jedem angenehmiſt. 

Als: Sie haben ſich ſowol durch Ihre verfer⸗ 
tigte Schriften: als durch Ihre galanreCondui.» 
te durchgehends eine ſolche würdigeHochächtung 
bengeleget, daß mich meine Sehnfucht, nicht eher 
ruhen läffet, biß Dero fchägbare Bekandtſchaft, 
ich mir ausgewuͤrcket; wie denn Deswegen meine 
fchriftliche Auftwartung abflatte und Befehl ers 
warte, wodurd) ich mich ſolches Gluͤckes, würdig 
machen könne ac. zc. E 

$.27. Ich könnte noch meitläuftiger hievon rre 
den: Sch muß aber den Leſer wegen Mangel des 
Raums, fo wol auf folgende Brief» Mufter vals 
die bereits, gedruckten Brief⸗Steller weijen, als _ 
wo noch mehr Formuln anzutreffen ſeyn. 

$, 28. Überhaupt mercfe, man nur noch diefe 
Pegel : daß man fie fo kurtz es möglich :aber auch 








Deutlich und annehmlicd) , verfaffen muß. 


$. 29. Das Ende oder Schluß +Compli- 
ment, welches fonft Formula Finalis, oder 
die Schluß Formul heiffer : gründet ſich gleis 
cher Geſtalt auf mancherleg Umftände ; Davon 


wir einige, nebft den darzur gehörigen Muſtern, 


hieher fegen wollen. | 

6. 30. In gewiſſen Briefen , endiget man den 
Dortrag mit einem Wunſch. 

Als: Darf ih noch ein Wort hinzufügen ? 
fo wünfheich von Hergen, daß der erlangten 
Ehre, bald eine anfehnliche Beförderung .. 
r | ola 
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folgenmöchte ; damit feine Gratulation von 
neuen überfchreiben Fan Dero ꝛc. 
$.31. Sin etlichen, hänger man bey dem 
Schluß, die Anerbietung ſeiner Dienfte an. 
Als: Kan Ew. Hoch Edelgebohrnen, ich fons 
ſten etwas gefaͤlliges erweiſen, und achten Sie 
mich ſo wuͤrdig, Dero angenehme Befehl zu 
vollziehen: fo will ich nicht ermangeln, nach 
meinem Vermoͤgen zu bezeugen, mit was vor 
Begierde, ich — heiſſen moͤchte 
Em. Hoch Edelgebohrnen gehorſamſter Dies 
ner. | 











$. 32. Bißtweilen, bittet man noch zum Be⸗ 


ſchluß, daß man uns ferner was anbefehlen ; oder 
unfere Dienfte öffter begehren wolle, 


Als: Sie fenn verfichert,dag ich mir eine Freus _ | 


be darausmache, wenn Ihnen mit meiner We⸗ 
nigkeit dienen Fan. : Dannenhero mir nur die 
Ehre Ihrer Befehle gehorfamft ausbitre : und 
unter Derficherung der gebüuhrenden Vollzie⸗ 
bung, beiländig beharre ꝛc. 

$. 33. So pfleget man auch entweder fid) ; 
oder einenandern ; oder eine gewiſſe Sache , 
am Ende noch einmaisuempfeblen., 

Als: Iſt es nun möglich, Daß mein Hochges 
ehrtefter Herr Doctor, Die Sache bald zum End 
bringen können, fo gefchieher mir ein groffer Ges 
fällen dadurch : deßwegen ich deren Beſchleu⸗ 
nigung, unter Derfiherung eıner würcklichen 
Danckbarkeit, nochmal recommandire, und zu 
Dero Dienſten verbleibeꝛc. on: 

a“ Oder 
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Dver: Sälieglichyenempfehlemich nochma⸗ 
len zu ſtetem Andencken, und verharre mit Dero 
gürigfter Etlaubnis unausgeſetzet. Votre &c. 


c. 
Dder : Weil denn nun der gute Menſch ein 
ſo arıfles Vertrauen in mich geſetzet, und der 
gewiſſen Meinung ift,als ob mein Vorſpruch bey 
Fhnen, etwas gutes ausrichten würde : fo will 
ich ihn alfo nochmalen recommandiren : und 
‚Ahnen bey nächfter Gelegenheit mündlich fagen, 
Die ich zu allen andern Gegengefäligfeiten , bes 
ftändig bin Dero ꝛc. HE, | 
6. 34. Nun ſey auch genug von den Schluß⸗ 
Complimenten gefagt ; und weil mir und den 
Grund » Riß und alle Nothmwendigfeiten eines 
Brieres angefchaffer haben : als wollen wir ung 
in Gttes Namen zu deren völligen Ausarbeis 
tung wenden, und itzt lehren, wie ſelbe eingerich⸗ 
tet ſeyn ſoll. | 





Das 10. Capitel. 


Von Infinuation - oder Anwer⸗ 
 bungs s Schreiben , nebft deren 
Beantwortung 


$, I, 


Nfinuation- oder Anwerbungs + Schrei 
A ben, find foiche Sriefe , wormnen man 
bey Bornebmen,denen man noch niemal perſ . 


Voaon Infinuation &t, 113 
lid) aufgewartet, ihre Gnade, ihr Patrocinium,, 
ja nach Befinden, ihren Schuß und Beyſtand 
zu gewinnen ſuchet. Bey unfers gleichen aber. 
und bey geringern, trachtet man, wieman fi 
ihre Gewogenheit, Wolwollen und Berandts 
(haft, auswürcken möge 
;$. 2. Dergleichen Briefe difponireman, 
durch den Vor⸗Zwiſchen⸗ und Nachſatz. Doc) 
pfleget man bißweilen eine Eurge Initial- Formul, 
oder Anfangs: Compliment, nach der YAnmweis 
fung des 8. Capitels $. 16. vorzuſetzen; deßglei⸗ 
chen haͤnget man noch, zumal in den Briefen an 
Srauensimmer,eine perluafion daran: davon ich 
ir a 14. des obgedachteng. Eapitels, gehan⸗ 
eit habe. , | 
$. 3. Die Antwort ‚richtet man nach den 
nhalt der Briefe ein. Man kan fic) auch ders 
eiben Difpofition bedienen. Es wäre denn, 
daß man nach Beſchaffenheit der Materie, eine 
andere Eintheilung gebrauchenmüfte ; welches. 
die nachfolgende Muſter, am beften erläus 
tern fönnen, 


——— — — 
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Bon Infinuation- oder An 


werbungs-Schreiben, an vorneh⸗ 
. me und geringere Manns; 
Derfonen, 


Das ı. Anwerbungs - Schreiben 
aneinen Geheimden Kath. 
ochWolgebohrner Here, 
Bnädiger Hert. | 
E Excellenz werden nach Dero berühmten 
Generofit& gütigft pardonniren, daß ich mir 
die Frepheitnehme,in gegenwärtigen Zeilen, meis 
neunterthänige Aufwartung abzuftatten , und in 
Ders hohes Wolwollen mid) gehorfamft zu re- 
commandiren. "Denn da nad) geendigtenVni- 
verfitäts, ahren und vollbrachten Reifen durch 
Holland und Frandreich gerne mein Slüde au 
dem Hofe zu M. fuchenmöchte, worzu ich aber 
vor mich felbft ſchwerlich gelangen Fan ; Em. Ex- 
cellenz hingegen durch Dero machtigen Vor⸗ 
ſpruch, ſchon manchem jungen Menſchen, zu einer 
vortheilhafften Beförderung behuͤlflich geweſen: 
als erkuͤhne mic) zu Ew. Excellenz meine Zus 
ucht gleichfalls p nehmen, und um den Beſitz 
hres hochfchägbarenPatrocinii,in geziemenden 
eſpect, Anfuchung zuthun ; Damit bey meiner 
Ankunft in N. um fo viel eher in Perfon erfcheis 
nen, und Em. Excellenz Die Reverenz machen 
darf. Solche Gnade, werde ich nicht nur Lebens⸗ 
lang mit danckbareſten Dergen veneriren : gen 
| " | er 





— 
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dern ich will auch zu Vollziehung Dero Befehl 
in aller Obfervanz beharcen, Ä 
Ew. Excellenz er 
unterthäniger und gehorſamſter 
Dienee N. N. 


Nota. Ich werde in das kuͤnftige, die Ant; 
wort auf vornehmer Leute Briefe, nicht uͤberall 
beyfuͤgen; damit es nicht ſcheinet, als ob ich ihr 
nen deren Derfertigung lehren wolte. Wenn 
es aber ja bißweilen geſchiehet, fo muß manges 
dencken, daß ich mir foiche Perfonen eingebildet, 
Die mit der ‘Feder nicht fo aut ale mit dem Degen, 
pder mit andern Geſchicklichkeiten umgehen koͤn⸗ 
nen : und denen eöverhoffentlich nicht entgegen 
ſeyn wird, twoferne ich ihnen zur Beantwortung 
eines Briefes, Anweiſung gebe. 


u ne — — = nn EEE — — 


Hoch Wolgebohrner Herr, 
Bnöädiger Herr, 

EW Excellenz haben uͤberall den Ruhm, daß 
‚Sie fi ausangebohrner Großmuth, aller 
Neothleidenden nachdrücklich annehmen , und 
durch Dero Hohe Vermittelung , ihnen Dülffe 
und Beyſtand wiederfahren laflen. Em. Ex- 
_cellenz werden dannenhero gnädig pardonni- 
ren , Daß zu Ihnen in diefen ſubmiſſen Zei⸗ 
len ebenfalls mich nahe, und unterthänigft vors 
trage, wieich num on) über zween Monat, we⸗ 
z | gen 


— > 
— 


Ew. Excellenz Er 
unterthänig aa = m. 


Ehre Ihrer ſchaͤtzbaten Bekandtſchaft anhalte. 





— — — — — — — 


en kan. Em.Excellenz werde vor ſolche Gna⸗ 
de beftändig verpflichtet bleiben ; und zu Voll⸗ 


ziehung Dero Befehle in möglichfter Obfervanz 


erfterben 





| Das 3. Anwerbungs-Schreiben. 


An einen vornehmen Adovocaten der Do⸗ 
ctor iſt. Bey dem man gerne einen ZW 
| tritterlangenmöchte. 
Hoch Edler, Veſt und Hochgelahrter, 
Zochgeehrteſter Hert Doktor, 
Vornehmer Parron. F 
Ew. Hoch Edlen werden nicht unguͤtig neh? 
men, wenn Dero Angelegenheiten ich mit 
meiner Zufchrift ftöre, und Durch diefelbe, um Die 


Dier 


A le 4 — — — 
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M t ich nichts anders als der ausges 
eu beweget mich ni ‚als i 
ereitet Kubm rer löblichen Berrichtungen, 
daß Sie einem izden zur heilſamen Juftiz befoͤr⸗ 
derlich feyn : und ſich um nichts mehrers bekuͤm⸗ 
mern, als vie den Partheyen, nach Beſchaffenheit 
ihrer Sachen, ſchleunig und den Rechten gemäß 
geholfen werden möchte. Wannen ic) dann nun, 
alseinStudiofüs Juris, nad) zurück gelegtenlIni- 
verfitätss Fahren , vornehmlich dahin trachtem 
muß, twieich mir eine Ubung in der Praxi zu eigne⸗ 
Em. Hoc) Edien aber ſich bierinnen, durch lange 
Erfahrung, fo es erlaubet alfo zu reden, sum Meis 
fier gemacht : als ergehet an diefelben meine ges 
borfamfte Bitte : Sie geruben, dag bey meiner 
perfönlichen Auftvartung inDero hochwehrten 
Haufeum einen Zutritt , auch um die Lommunl- 
tion einiger Adten und anderer rechtlichen 
chen, Anfuchung thun darf. Solche gütige 
Bergünftigung und hochgeneigte Willfahrung, 
werde mich nicht nur mit reilen Dand zu vers 
fhuldenerfühnen ; fondern ich will auch mein voͤl⸗ 
liges Bezeugen, jederzeit dahin einrichten, damit 
Siedaraus erkennen, wie begierig ich heiſſe 


Ew. Hoch Edlen 
_ gehorfamer und gan eraebenfter 
.. Diener N 
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Das 4. Anwerbungs- Schreiben.. 
Eines Kauffmannd-Dieners , an einer: 
vornehmen Handelsmann in eitter gro⸗ 
fen Reſchs⸗Stadt, Durch Defien Recom-- 
mandation er ſich bey einem andern 
eine Condition auszuwuͤrcken 
trachtet. 
Hoch Edler und Geſtrenger, 
HH ochgeehrteſter Herr, 
Vornehmer Patron. 
FH Hoch Edel Geſtreng wollen gutigft par- . 
donniren,daß ich unbefandter Weiſe, meine 
ſchriftliche Aufwartung abftatte , und Dieſelbe 
ehrerbietigft verfichere , wie ich nichts eiferiger 
wünfche, als daß Dero hochſchaͤtzbaren Gewo⸗ 
genheit wuͤrdig heiſſen, und durch Vollziehung 
Dero angenehmen Befehle, unter der Zahl Ih⸗ 
rer geborſamſten Diener ſtehen moͤchte. Das 
letzte wuͤr de zwar am fuͤglichſten geſchehen koͤnnen 
woferne in Ew. HochEdel Geſtreng beruͤhmten 
* Kaufe und Handlung ich mich aufhielte; allein, 
weil Sie der Zeit fehon mit benöthigten Bediens 
ten verfehen ſeyn, als mußmeine ‘Begierde, 
lang unerfuͤllet bleiben, biß ich ettwan durch Des 
to HochgeneigteRecommandarion in N. ander | 
waͤrts eine Condition erlange ; und die ich das 
rum fuchen muß, weilmein hiefiger Patron, bey 
Dem ic) gelerner,und 5. Jahr ats Diener geflans 
den bin, vor einem Jahre geflorben , und deſſen 
Handlung verfauffet reorden ift, Darf nun von 
| w. 


an Manns⸗Perſonen. 119 


En. HochEdelgeſtreng, ich mir einen gütigen 
Porfpruch ausbitten: fo will ich eg mit ſchuldiger 
Danckbarfeit erkennen , und Lebenslang Dafür 
berharren x 
Ew. Hoch Edel Geſtreng 
gang gehorſamer und verbunden⸗ 
| fter Diener N. IT. 


Dass. Anwerbungs: Schreiben 
Anfeines gleichen, Dem man das Ver⸗ 
langen, mit ihm befandf zu ſeyn; 
* an den Tag leget. 

onueur 


eur . | 

B ich ſchon der gemiffen Hoffnung gelebet, 

7 ic) würde Siejüngft bey meiner Anmefens 
heit in N. unfehlbar zu fprechen befommen : ſo 
muſte ich doch vondemHeren Vettern zumeinem 
aröften Berdruß vernehmen, daß Sie fid) den 
Tag vor meiner Ankunft nad) W.erhoben hatten. 
SGleichwie aber meine Sehnfucht, nach der Ehre 
Ihrer ſchaͤtbaren Bekandtſchaft eben fo vollkom⸗ 
men ift, ais es Dero ruͤhmliche Qualitæten ſeyn, 
und ich nicht eher vergnuͤgt heiſſen kan, biß Sie 
mic) zu einen von Dero ergehenſten Diener erklaͤ⸗ 
ret haben : als werden Siegütigft pardonniten, 
daß Ihnen ich ſolch es ſchriftlich er fne, und um 
eine geneigte Berguͤnſtigung, inſtaͤndig anhalte. 
Fa will zwar feines Wegs in Abrede feun, daß 
sch dergleichen aflection nicht fü würdig bin, tie 
ich gerne wuͤnſche, und um degwillen ich auch in 
meinem kuͤhnen Anlaen: ‚ harte billich ur 
; 4 [2 
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follen ; wenn Ihnen aber ich Darneben erötne } 
daß ich durch Vollziehung Dero Befehle mich 
hierzu gefickt zu machen Fünftighin fehne: fo ver- 
ſchaffen Sie mırnur den Vortheil, daß hievon 
eine Probe ablegen, und fich defto befler recom- 
mandiren fan - Ä | 

Moniieur 








votretreshumble & tres obeiffant 
Serviteur N. N. 


Die Antwort. 
Monſieur 

(ai en Ung'üc vor mid), daß Ihnen bey 

der Durch⸗Reiſe nach N. nicht ein Compli- 
ment allhier machen, und vor die Ehre Ihres 
geneigten Wolwollens, muͤndlichen Danck ab⸗ 
ſtatten koͤnnen. Dieweilen mich aber dazumal 
meine Verrichtungen nach N. N. genoͤthiget; 
Sie hingegen inzwiſchen, ein ſehr hoͤfliches 
Schreihen an mich abgeſchicket haben: fo vergoͤn⸗ 
nen Sie, daß Ihnen mein verpflichtetes Gemuͤth, 
durch die Feder eroͤfne, und Ihnen zugleich ans 
deute, wie es mich zum hoͤchſten vergnuͤgen wird, 
menn ich kuͤnftig an Dero wertheſten Bekandt⸗ 
ſchaft Theil nehmen, und ein aufrichtiger Diener, 
von Ihnen heiſſen darf. Nur betaure ich, Daß 
Sie diejenigen Qualitaͤten nicht bey mir antreffen 
werden womit es Ihnen mir zu ſchmeicheln belie⸗ 
bet. Doch ich erlange hierunter den Vortheil, ſel⸗ 
bige nach den Muſter der Ihrigen zu verbeflern;, 
und ich hoffe auch von Ihrer Gewogenheit foviel 
zu proficiren,dag ic) folcher hinfüro würdiger als 
| anitzt 
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anist heiffen Fan. Sie geruhen demnach) mit 

Die Gelegenheit an Handen zu geben, mie ich am 

** erweiſen ſoll, daß ich ohne Ausnahme 

Monſieur | J 
Dero | 


gehörfamft- und ergebenfter 
Diener N. N. 





— — — | 


Das 6. Anwerbungs⸗Schreiben. 
An ſeines gleichen, mit welchem man 
gerne auf einer bevorſtehenden Reiſe 

bekandt werden moͤchte. 


Monſieur 


So ſehr ich mich bißhero nach der Ehre Ih⸗ 
rer angenehmen Bekandtſchafft geſehnet, 
hat es mir doch wegen Abgelegenheit der Oerter 
jedesmal an den Vortheil gefehlet, daß ich um die⸗ 
ſelbige hätte mündlich anhaltän koͤnnen Da ic 
abererft vor einer Stunde vernommen, daß Sie 
eine Reife nach N- thun würden , wohm id) 
ebenfalls zu gehen gefonnen bin : als nehme mit 
die Frenheit mich guerfundigen : ob Monfieur 
mir nicht das Gluͤcke gönnen ‚und die Gelegens 
heit verfhaffen wollen, daß als ein ergebener 

ompagnon, hiedurd) zur "Befriedigung mei⸗ 


nes Wuͤnſches gelangen Fan 2. Sch verſpreche 
25 zur 
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que Erfenntlichfeit alle Aufrichtigfeit ſo Sie nur 
von mir fodern, und werde zu Dero Dienften | 
mich jederzeit mit bereitwilligen Gemuͤthe finden 


laffen; damit Ihnen durch mein Verhalten be⸗ 
zeuge, wie ich der Vollziehung Ihrer Befehle 


voͤllig gewidmet bin. Sie geruhen demnach mie 
hierüber eine erfreuliche Erflärung zu überichreis 


‚ben, und anbey zu meiden, nenn fich zur Antret⸗ 


tungder Reiſe, nach N. erheben fol 


Monfieur 8 
votre tres humble Valet 
Die Antwort 
Hochgeehrter Herr, 


Hochgeneigrer Bönner. | 
Nerachtet ih noch nie die Ehre Sie zu fpres 
chen gehabt, fo binich doch Jederzeit Dero 


. ergebenfter Diener geweſen, und habe immer auf 


Gelegenheit gewartet, ob Ihnen die Aufrichti 
Feit meines Gemuͤthes, nicht Durch einige Dienfte 
gefliffenheiten eröfnen Fönte, Vielleicht ereige 
nen ſich aber in das Fünftige beſſere Vortheile 
hierzu, wenn Sie aufdem Entfhluß beharren, 
dag Sie die Reife mit mir nah N. antretten 
molen. Auſſer dem, daß für folches gütige 
Anerbisten ein groſſer Schuldner, auch vor Ihre 
fchägbare Affection zu mir, höchfteng verpflich⸗ 
tet bin: fo diene auf Dero Begehren zur Nach⸗ 
richt, daß zwar der Termin meiner Abreiſe, biß 
Montag uͤber acht Tage feſtgeſtellet iſt; — 
in 
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binicherbietig felbigen zu verlängern, woferne 
Sie ſich etwan zu einem fo fehleunigen Aufbruch, 
nicht bereit gemacht haben. Sie belieben mir Dem» 
nah Doro Gedancken, , in einigen Zeilen Fund zu 
thun; oder aber, Se finden fich in Perfon bey mir 
ein, damit Ihnen das übrige Ihres Briefes, Des 
fo eher mündlich beantworten Fan 


eines Hochg ————— Diener 








Das 7. Anwerbungs-Schreiben. 
An einen feinen jungen Wen; 
| ſchen. 
Monſieur 


Oferne Ihnen mit meiner Zuſchrifft bes 
W en falle, fo rechnen fie Die Schuld 
nicht mir, fondern Jhren belobten Eigenſchaften 
ju; die mich daher geswungen, daß Ihnen ic Die 
zehadrung gegen Dero wehrtefte Perfon ers 
 Öften und zu einem geneigten Wohlwollen, mich 
gehorfamft recommandiren müffen. Da nun 
Monfieur Höflichkeit alfo gearter ift, daß Sie 
honneteund Ihnen ergebenfte Semürher, von 
Ihrer Gewogenheit nicht ausfchliefen; ich aber 
um deren Fünftige Befisung ehrerbietig anhals 
te: als erlauben Sie , wenn mir zur einer erfreus 
lihen DVergünftigung, Hofnung made, und 
dargegen'ale ErfenntlichFeit verfpreche ‚Die Sie 
nur von mir fodern mögen. Erlange ich den 
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Vortheil/ Fhnen ſolches mündlich vorzutragen, 
fo will mich ausführlicher hierüber erflören ; ins 
gwifchen aber die Berficherung von mir geben, 
baß ich mit der gröften paflion bin 
Monfieur 

votre tres humble Serviteur 


Die Antwort. 


Monfieur 


WErnn Idre Zuſchrifft nicht ausbrüdlich an 
mid) wäre addreffiret geweſen, fo hätte ich‘ 
gedacht, fie waͤre etwan an dasunrechte Drtgen 
rathten; indem mir von denenjenigenQualiczten 
welche Siean mir gerühmet,, gar nichts bewuſt 
iſt. Dieweilen ich aber urtbeile, daß Sie mir 
nur Ihre ſonderbare Höflichfeit zu erfennen ger 
ben, und mir diefelbe in das Fünftige gönnen 
tollen: fo nehme ich folches fhägbare Anerbieten, 
mit danckbaren Hergen an,und verfpreche, da 
ww # ich zur Behauptung Ihrer Affection, nichts vers 
m # abfaumen werde, was hierzu dienlich heiffen fan. 
we Befinden Sie, daß ichihrer zur Bezeugung meis 
! 114 nes aufrichtigen Gemuͤthes, etwas angenehmes 





zzu befoͤrdern vermoͤgend bin: fo glauben Sie 
daß mir ein ungemeines plaifir daraus zus 
m wählt. Sie mögen wir im Gegentheil, die 
ME Mi Schuld nicht beymeſſen, worferne meine Erge⸗ 
IE benheit diejenige Wuͤrckung nicht thut, als et⸗ 
5 wann Ders gutes Vertrauen fich eingebildet : 
u a Drum geruhen Sie im Voraus zu frieden zu fepn, 
| wenn ich Ihnen fo wohl ist, alsben einer Pr 
N chen 
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chenünterredung melde, daßich , wo nicht in Der 
- Thar, dennoch mit aufrichtigen Dergen, den 
Namen beftändig führe 

Monfieur 





ero 
gehorſamſt⸗ und ergebenſter 
Diener N. N. 


— 
Das 8. Anwerbungs-Schreiben. 
An Seines gleichen, den man anbey 

um eine Gefaͤlligkeit anſpricht. 

Hochgeehrter Herr, 
Hochgeſchaͤtzter Goͤnner, 

Th zweifele zwar, ob Sie mid) von Perſon 
kennen; woferne fie ſich aber bey dem 
Herrn. N. um meinen Namen erfundigen 
mögen : ſo wird er mir das Zeugniß geben, daß 
ih mich ſchon längft gefehner, Ihnen die Erges 
benheit meines Gemuͤthes zu entdecken, und 
um Dero ſchaͤtzbare Gewogenheit anzuhalten. 
Meınem Wunſche nach, haͤtte ich ſolches gerne 
perſoͤnlich bewerckſtelliget, damit zu Dero ge⸗ 
neigten Wolwollen, mich mündlich recomman- 
direnfönnen; dieweil mir aber die Gelegenheit 
zur Ausübung meines Borfaßes gemangelt hat: 
als erlaubenSie,daß ich es in gegenwaͤrtigen Zei⸗ 
(enverrichte, und zugleich bitte: ob Sie mir nicht 
einige Nachricht geben wollen, wie die Ehe⸗ 
Sachen des Herrn N. N. lauffen? und wenn 
der Procefl zum Ende gelangen dürfte ? Ich 
erbiete mich hinwiederum zu aller — 
en 
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J 126 Anwerbungs⸗Schreiben 
=r | chen Dienftfertigfeiten : und will mich verpflichs 
0° gen, jederzeitinder That zu ſeyn | 








el Mieines Hochgeehrten Herrn 

i ri gehorjamer und verbundenen 
AB | a Diner N. N. 
toi Die Antwort. 

aa! — — Herr 

FM, = € 

je ehrtgeſchaͤtztet Gönner. 


SB Th läugne nicht, daß Ste mir von Perfon 
Sunbefant gewefen: e8 har mir. aber der Herr 
IR. fo vielrühmliches von Ihnen erzehiet,und 
Ders Woltollen gegen mich , Dergeftalt bekraͤf⸗ 
tiget ‚daß ich mir eıne hergliche Freude, Daraug 
mache, wenn ich in das Fünftige ferner an Dero 
Gewogenheit einen Theilnehmen darf. Diereil 
auch Dero Vertrauen zu mie groͤſſer iſt, als es 
meine Berdienfte würdig ſeyn: fo erfenneich mich 
deßwegen sum höchften verbunden und wuͤnſche 
begierigft,, Ihnen die Aufrichtigfeit in der That- 
zu bezeugen , welche Ihnen vor Dero gütige Zus 
neigung ſchuldig bin; ja, ich werde mic) jedesmal 
fo aufführen, daß Sie fich eines getreuen Dieners 
anmir verfiherndürffen. Damit ic) aber anigt 
den Anfang darzu made : als melde auf Dero 
Begehren, * der Herr N. Pe. nunmehro von 
En Frauen völlig gefchieden, und der Proceſſ 
on vor 8. Tagenzu Ende genangenift. Wenn 
Die gemeine Rede wahr ift, wird er ſich ehſtens an 
Die Zungfer N. verheurathan, und fi mit ihr 
ac) Coburg erheben, damit er nur feine vori 
Frau, nicht mehr vor Augen fehen ei h 
\ ahre 


‘ 
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Gemwißbeit hievon ; oder meinen 
Sıe, dag ich Ihnen fonften von andern Sa 
da Keachriht ertheilen kan, ſo glauben Sie, 
daß ihnen ſelbiges unverzüglich uͤberſchreiben 
Meines wehrtgeſchaͤtzten Goͤnners 


verbundener und gehorſamſter 
* iener N. VN. 


Das 1i. Capitel. 
Don Infinuation - oder Anwer⸗ 


bungs ⸗ Schreiben an Weibs⸗ 
Perſonen. 








A ee Ben ea 

EN a ner an 

— ad > - J * 
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$. 1. 
T An Frauensimmer zufchreiben , er⸗ 
IN) fodertwonicht durchgehends, Doch in dem 
+ meiften Fällen, eine —* Behutſam⸗ 

. Kitzund außer dem,daß dieſes Überhaupt zu einer 
merung dienen fan : fomuß ich noch hinzu⸗ 
wie die Infinuation - oder Anmerbungss 
ihreiben an Frauenzimmer, folche Briefe ſeyn, 
en man fich fonderbar in acht zu nehmen hat. 

enn es ift einiger maſſen billich eine Sreyheit zu 
nen, wenn man an Frauenzimmer, zumal 

v ed, ſo uns entweder garnicht, oder nur 
etwas und par renommee kennet, einige Zeilen 
„abgehen lafien : und Dadurch ihre Gnade, vn 
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wogenheit und Bekanntſchafft erlangen will. 
Man darf ſich auch nicht wundern, woferne Ders 
gleichen Briefe unbeantwortet bleiben. Es ge⸗ 
ſchiehet ſolches bißweilen, wenn eine verliebte, 
oder andere Abſicht darinnen verborgen iſt; oder 
ſo man die Feder ſonſten nicht wol zu ſchneiden 
weiß. Doch weil die Briefe eben ſowol, als die 
Weibs⸗Perſonen unterfchieden feyn: fo wırd ein 
honnetes und kluges Frauenzimmer, ſich eıner 
Politic bedienen ‚, und die Antivort dergeftalt 
einrichten, daß ihr weder eine Schande, noch 
Deradytung , noch fonft was unanftändiges , 
Daraus sumachfen fan. Was fonft hier noch zu 
erinnern iſt, umd was das Frauenzimmer img 
Brieffhreiben überhaupt zu beobachten bat, 
das trifft man gleich im Anfang des 13. Capitels 
an. | 


Das 1. Anwerbungss Schreiben. 
Aneine verwittibte Adeliche Dame auf 
dem Lande, die fich gegen jemand vers 
lauten lafien, Daß Sie uns gerne keu⸗ 
- nen möchte. 
Wolgebohrne Stau, | 
Bnädige Stau, 
2B, Gñaden würde ich die fchrifftliche Auf 
martung zu machen mich nicht erfühnen, wo⸗ 
ferne Dero Generofite ich nicht fehon fü vielfäls 
tig rühmen hören ; auch erftgeftern, von Dero 
Amts ⸗Verwaltern verſtanden hätte, wie Kim 
nas 
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Gnaden mich gerne von Perſon kennen moͤchten. 
Da nun ſolches zu meinem groͤſten Gluͤcke gerei⸗ 
chet, wenn ich in der Bekandtſchafft vornehmer 
Leute ſtehe, und durch — Vollziehung 
rer aufgetragenen Befehle, zur Erhaltung 
rer hohen Wohlgewogenheit gelangen Fan : 
als werden Ew. Gnaden mich unendlic) verpflich» 
ter, wenn Sie mir Die angenehmefte Bergünitis 
gung fund zu machen geruhen mollen, ob, und 
wenn Ihnen auf Dero Land: Gut, mindlich er⸗ 
öfnen darf, daß ich allezeit in gebührenden Re- 
ſpect verharre, | 
w. Bnaden 
unterthänitter und gehorfamfter 


Die Antwort. 
Mormieur, 


SI: ftehen wegen Ihrer Verdienſte in ſo gu⸗ 
dem Credit bey mir, Daß die Entſchuldigung 
—* Zuſchrift gar nicht waͤre nöthig getvefen: 

ndern Sie hätten fich ohne die gefuchte@claubs 
niß,nur gleich perf önlich bey mir einfinden koͤnnen. 
Dieweilen Sie mir aber dadurch ein Kennzeichen 
Ihrer Höflichkeit unter Augen legen wollen : ſo 
bedancke ich mich vor folche Bemühung » und 
soünfche, Daß ich Ihnen dafür etwas angenehmes 
zu erweifenfähig wäre, Vielleicht füget fich aber 
in das Fünftige unvermurhet eine Gelegenheit 
darzu. Inmittelſt Hoffe Sie aufdie Chriſt⸗Feyer⸗ 
sage, allhier bey mir zu gen wie Denn an .- 








un a. 
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nem Gerichts⸗Verwalter bereits Ordre erthei 
let, daß er Sie in ſeiner Chaile, oder wenn Der 
gift anhält, auf dem Schlitten abholen folle. 
ie halten fid) Dannenhero in Bereitſchafft 
and ſeyn zum Voraus verfichert, daß Sie 
nehm heiſſen Ä ee 


Ihrer 






4 
* 


#3 


geneigten N.de N. 








Das 2. Anwerbungs + Schreiben. 
An eine geringere von Adel, welche ung in Ihrem 
Briefe an ihren Sohn, grüffen: und Zhrer&s« 
kenntlichkeit verfichern laſſen, weil wır ihm 
| einen Gefallen erwiefen haben. * 
Hoch Edelgebohrne / 
Hochgeehrteſte 
Stau Ritt⸗Meiſterin. — 
| EP: ochEdelgebohrnen , oe verbunder 
ften Danck abzuftatten, daß Sie durd 


2.4 











ro Deren Sohn, vor Die geringe, Ihm erzeigt 
Gefälligkeit,eine Begrüffung an mich gelangen 
und mir die Verficherung einer Erfenntlichfeit, 
eröfnen laffen wollen. Auſſer dem um daßmi 
meinem Bezeugen, dergleichen Hochachtung Fe 
nes weges verdienetsfo.ift es fehon Dadurch gem 
fam vergolten, daß der Herr Sohn mir erlaube 
einer: von feinen getreueften Dienern zu feyi 
Woferne demnach von Em. Hoch Edelgebo 
nen, mir einegleiche Ehre ausbitten, — | 


— 
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helanter, an Dero beſtaͤndigen Wohlgewo⸗ 

jenheit Theil nehmen darf: fo werde die Ihnen 

eemende Ehrerbietung niemal auf die Seite ſe⸗ 

mund alle Obfervanz beobachten, die man eis 

Met fB generofen Dame, überall fehuldig ift. 

Biedenn nichtsmehrerg,als in der That zu heiſ⸗ 

fnmünfehe 

Es Hoch Edelgebohrnen 

antz gehorſamſter Diener 
| ILL, 


see 
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Die Antwort. 


—— 
Sgerr Commiſſarius. 


e daß 0 gerühmet, wie 
doch allerdings verdienet haben ;indem Sie 
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nehme Dienftgefliffenheit zu widmen nicht 
mangein, und mich aleeit nennen merde * 
Meines Sochgeehrtengern  : 
cCcommiſſari 
—— exgebene N. 
Ber A ——— 
Das 3. Anwerbungs⸗Schreiben. 
An eine vornehme Grau, deren — eibeh. 
Bruder geheprathet: und die wir nochnie 
uch, gejehen oder gefprochen, 
Bohldle 


—* äh. > 
PochEdlen in diefer Zufchrift die 

= famfte Reverenz zu — ——— 
bie wohlgetroffene Heurat meines Bruders mit 


a geliebten Frau Tochter; wodurch mir di⸗ 


. SD 
verwandter von Ihnen heiffen darf. Schi 
mem Vergnuoͤgen hierüber, IE KH 
aenianag«geleoet haben, mern ich dem jüngft ame 
Hochzeit; Zefte,hätte berfänlic beywoh⸗ 








Dochgeehrteiten Srau-DofsNäthin,ais Deroge 


% ” 
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mien vornehmen Hauſe, beſtaͤndiges Gluͤcke 
und Wolergehen, aufrichtigſt anwuͤnſche; hier⸗ 
naͤchſt aber die Befehle erwarte, wie an Dero be⸗ 















ariiichen XBolwollen; abweſend Theil nehmen: % - 
| und bey meiner Zurückkunft,mich um fo.viel wuͤr⸗ wi 
diger perfönlic) nennen Fan, * HN 
gehorſamer und verbundener LE 
| Diener LT. UL k | 
Hi Die Antwort. | Ik 
S0ch Edler NER ah 
Seochgeehrter Herr Schwager. ER 


würde mir eine gtoffe Freude und Ehre 
> Daraus ri & en, wenn ich Sie auf 
meiner Tochter Hochzeit mit dem Derrn Bru⸗ 
der, allhier ſehen / und zugleich in Ihrer werthe⸗ 
ten Perſon, denjenigen Das allererftemal hätte 
prechen Fönnen, welcher nun ® nahe mit mir 
verwa ntfernung dieſe 


hrer Zeilen Gelegenheit, Ihnen ſol⸗ 
hesichriftlich Fund zu thun, und meinen Danck 
o wol dor den bergen una auch fons 
Ten vor Dero eröfnete Höflichkeit ſchuldigſter 
maffen berzufügen. Snzrifchen belieben Sie 

‚meine ergebenen yanın jederzeit verfichert 
> zu fepn : umd glauben, Daßich —— ſuchen 
de, zur Erfüllung Ihrers ehrerbietigen Anfus 
| 3 chens, 





| | ie 
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ens, Durch würckliche Kennzeichen au befräfte 
Meines Hochgeehrten ur 
Herrn Schwagers — — 
Bereitwillige N. N. 


Das Anwerbungs Schreiben. Anei 
iedig Frauenzimmer „ die ung zwar kennet aber 

nie mit ung geſprochen hat. 
Mademoifelle, | 


SECH habe zwar die Ehre, Ihnen von Perfon 
J bekandt zu ſeyn: ale das ————— | 
mal fo günflig gemefen, daß ihnen ich Die Bit 
ficherung meiner aufrichtigen Ergebenheit, hätt 
muͤndlich eröfneh, und diejenige Hochachtu, gir 
orten ausdrücken koͤnnen welche Ihnen be 
ftändig von mir gewidmet bleibet. Ih nehm 

mit dannenhero die Erlaubniß,$hnen mein set 
langen fchriftlich Fund zu machen , undbi Ma. 
demoifellen gehorfamft: Sie geruhen es ten 
preißtoürdigen Cigenfchaften beyzumeffen, wen 
mein Unterfangen, einer ftraftwürdigen Freyhe 
ähnlich feheinet :und woferne Ihnen ich befenne 
baßin dag Fünftige nicht eher vergnügt heiffe, bif 
Derofchägbare Gewogenheit ich mir ausgeroit 
det habe. ch erbiete mich Dargegen alles daB» 
jenige unverzüglich zu thun was Sie sonmieber 
gehrenzund ich will nicht nur die gebührende Ehr⸗ 
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‚Lage legen: fondern ich erwarte noch über dieſes 
Befehl, wie ich mich Durchgehends erweiſen fol, 


\ 


abic in der Tahtfeye 
jemoifelle 












votte tres humble Serviteur 


A bin im Bri effchreiben fo unerfahren, daß 


wich meine Ungefchicklichfeit deſto füglicher zu 
Ha Die Feder bey nahenicht an Sie anges 
enet hatt eil ich aber hierinnen lieber einen 
Sehler begehen, als unhöflich heifjen will : fo 
atte wegen Ihrer Zufchrift meinen gebührenden 
Dandt ab: und nenne mich verbunden , Daß Sie 
d verpflichtet um meine Sunft anhalten wollen. 
h befaure nur, Daß meine Oamudten nicht fo 
seihaffen feyn, als Sie mir zufehmeicheln be:ies 
en. Denn,nofernediefes waͤre, machte ich mit 
ne Ehredaraus, Ihrem befcheidenen Begehren 
 Genügen zu leiſten. Urtheilen Monlieur aber 
h fönnte oshnen was gefälliges erzeigen; oder 
mepnen Sie, e8 wüchfe ihnen aus meiner Af- 
tion etwas vprtheilhaftes zu: # wird fich hies 
über bey Gelegenheit mundlich ausführlicher 



















a Mr. votre $Servante 
N. N. 


a ara ir 
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Das 5. Anwerbungs + Schreiben. 


An ein unbekantes Frauenzimmer, die uns in 
einer Compagnie, wider eine Beſchuldi⸗ 
gung vertheidiget hat, | 


Mademoifelle . 


Fe Gluͤcke läffet mich zwar noch zur Zeig 
Selbige nicht von Perſon Eennen : bins 
gegen ertheilet es mir den angenehmen Befehl , 
Baß ich mir durch gegenwaͤrtige Zeilen hierzu den 
eg u und um Dero beftändige Wohl⸗ 
eroogenheit ehrerbietigft Anfuchung thun foll. 
iefe haben Mademoifelle-mir allbereit in Der 
That zu erkennen gegeben, Da Sie gefternin des 
Herrn N. N. Sorten, einer Belchuldigung 
nachdrücklich widerſprochen, welche mir. meine 
Mißgünftige unverantwortlicher — aufge⸗ 
buͤrdet haben. Auſſer dem nun, daß wegen 
olcher Ehren⸗Rettung meinen — 55 — en 
anck abzuftatten ſchuldig bin : fo ſehne ich mich 
nach nichts innftändigers, ald Mademoifellens 
tugendhaftes Bezeugen / durch getreueDienfte zu 
erwiedern, und Dero ſchaͤtzbarn Converſttion 
mich wuͤrdig zu machen; damit Ihnen mein ver⸗ 
bundenes Gemuͤthe deſto deutlicher eroͤfnen und 
um die Vollziehung Dero Befehle muͤndlich bit⸗ 
ten kan. W verſpreche dieſe Hochachtung und 
wehrteſte Bekandtſchaft, dergeſtalt zu menagi- 
—J sn, 


—— 











y * i 
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ven, Daß Siedamit zu frieden ſeyn; wie denn zu 
dem Finde mit allen Reſpect perharre 7— 


Mademoifelle 
Deo Ä 
gehorfamer und verbun: 
dener Diener 
Die Antwort. 
Monfieur 


SJofcon Selbige mich von Perfon nicht 


kennen, und ich Sie ebenfalls noch nie gefes 


* habe: ſo bin ich dennoch durch den wahren 


uhm Ihrer lobwuͤrdigen Meriten dahin veran⸗ 
laſſet worden, daß ich das grobe Unrecht zernich⸗ 
ten muͤſſen, welches man Ihnen in des Herrn N. 
N. Garten, aus bloſſem Neid anthun wollen. 
yıben nun folches die Schuldigfeit honneter 
üther erfodert : fo haben fie deßwegen nicht 
Urfache, fich gegen mich zu bedancken oder groffe 
Derpflicdytungen wegen einer gebührenden Ers 
Bentlichkeit auszudrücken. Ich ehre alle Manns» 
Derfonen, die fich fo tugendhaft als Sie auffüb- 
ren: Dannenhero trage ich auch nicht dag geringfte 
Bedencken, Ihnen die verlangte Befandfchafft 
zu verflatten « und ich verhoffe naͤchſter Tagen Die 
Ehrejuhaben, den Anfang zu Ihrer wertheften 
Converfation, in meinem Haufezu machen; all 
wo ich mich mündlich nennen werde 

Monlieur F s x 

Ihre geneigte Freundin 
N.MV 


IE Das 
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Das 6. Anwerbungs Schreiben. 
Anein Frauenzimmer, die fi) an einem Orte 
verlauten laſſen, daß fiegernemit uns be⸗ 
kandt werden moͤchte. 


Mademoiſelle. | | 

Enn diefes Ylat fo glücklich ift, daß es von 

Ihnen mit geneigten Händen erbrocyen 
wird, fo erwecken Sie mir Dadurch Die ange 
nehmfte Zufriedenheit von Der Welt; nod) mehr 
aber wenn: Sie mir erlauben, ng A 
langen befördern-zu helfen, welches Sie der 
Madame N, N. fund gethan, da Sie nemlich 
gegen Sie erwehnet, daß Sie * in eine Be⸗ 
andtſchaft mit mir gelangen moͤchten. Gleich⸗ 
a wie ich mich nun nach folcher hohen Ehre ſchon 
J ung zer geſehnet; ich auch aus Dero ſchaͤtzba⸗ 
a ven Wohlgewogenheit, den gröften Theil meis 
5 a ner Zufriedenheit zu gewarten habe: als Durfen 
| | Mademoifelle mir nur befehlen , wenn Ihnen 
f 





folches mündlich vortragen, und die Verſiche⸗ 
ii rung meiner ſtetswaͤhrenden aufrichtigen Erge⸗ 
ll: benheit hinsufügen ſoll. Dierinnen werde uns 
' | verzuglich Gehorſam leiften; auch die geſchenckte 
Ei Affetion durch mein Verhalten alfo anwenden, 
J wie es die Hoͤflichkeit und Der Keſpect erfodert, 
I den Ihnen Lebenslang widmet | 
Eu Mademoifelle 
Bi ergeben 
J ſter Diener N. N. 
Die 
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— —— 


Die Antwort. 
Monſieur. 


Es iſt Dero Auffuͤhruug und beſcheidenes 
Weſen bey jederman fo beliebt, daß ich mich 
derjenigen Worte nicht enthalten koͤnnen, wel⸗ 
e ich ohnlaͤngſt wegen der Bekandtſchaft mit 
hnen, gegen die Madame N. N ermehnet has 
. Da Sie nun aufderen Eröfnung, mein 
erlangen nicht nur wol aufgenommen : fons 
dern auch um einemündliche Unterredung, ſehr 
öfliche Anfuchung gethan : als bedancke ich mich 
beydes, und wuͤnſche Sie eheftens der Ge 
toogenheit zu verfichern, die Sie mir durch Ihre 
annehmliche Eigenfchafften , ſchon von einer ges 
raumen Zeitabgewonnen haben. Wollen Sie 
demnach einmal bey mir zufprechen, fo gebe ich 
Ihnen Durch gegenwaͤrtiges Die Erfaubniß dars 
gu, und verharre unterdeſſen 
| Ihre 











gewogene Dienerin 
| N. N. 


Das 7. Anwerbungs-Schreiben. 
An ein Grauenzimmer ‚die wir in der Co⸗ 
möpdie gefehen. 











Mademoifelle. | 

35 wuͤrde mich der Kuͤhnheit an Sie zu 
ſchreiben nicht unterfangen, wenn Sie mich 

sicht. felber darzu veranlaffer hätten. er ß 





| | \ ; e « * 4 . - 1. — * — 
re a er , n * re — ee — —2 7 : a I ——— 
—R TEE TE en n * rt UT 7 . DT ER | 
8 — a . — — — — J — — —— > — — — * Pe = nn — e 
er Br — = re — - — 


— * — vr * 
io; 


ET 


— Pi 


TEE GE RT EL LEE EEE TED EEE 


EN ai Dun — — 
— ap = ee — 


1409 Don Anwerbungs-Schreiben. — 


bald ich Sie geſtern in der Comoͤdie geſehen, und 
das artige Weſen, ſo aus Ihnen herfuͤr geleuch⸗ 
tet, etwas genaͤuer betrachtet habe: fo noͤthigte 
mich ein geheimer Trieb, daß um Dero angeneh⸗ 
me Bekandtſchaft, ohne laͤngern Verzug anhal⸗ 
ten: und mir dadurch den Weg zu Dero wehrte⸗ 
en Converſation, bahnen ſolte. Mademoiſel- 
en geruhen demnach, dieſe Abſicht in beſten zu 
vermercken, und machen mich ſo gluͤcklich, daß 
yon Fünftig die Begierde zeigen fan, mit mels 
er in Ders Wohlgewogenheit zu fterben bes 
gehre, ch verjpreche Dagegen nicht nur alle 
Ehrerbietung die Sie von mir fodern, auf. das 
genauefte zu beobachten : fondern ich will zur 
"Behauptung Ihrer beharrlichen Gunſt, meine 
rag Schuldigfeit niemal auf Die Seite 
eßen : um in der That zu betveifen, wie aufriche 





tig ich ſey e 
Mademoifelle ' 
ero *X | 
gehorfamer Diener 
Die Antwort. 
Monſieur Ze 


Wæ moͤgen Sie doch mit einem ſchlechten 
I Migdchen alſo ſchertzen, und ihr Sachen 

fuͤrſchwatzen , die mit ihren Eigenfhafften , gar 
nicht überein Fommen ? Wäre ich aljo beſchaf⸗ 
fen, wie Sie mich zu bereden gedenefen, fo, wolte 
ich, Ihren Brief gans anderft beantwor 
er 


WETTE . 
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FERR MR — — — — — 
‚aber da — muthmaffe, daß Sienur meine Yes 

Hepenheit auf die ‘Probe geftellet haben: ſo ver⸗ 
‚zanen Sie, wenn ich Damit zurückehalte. Uns 
terdefjen muß ich Ihnen gleichtvol Das Zeugnig 
geben, daß Sie ſehr höflich an mich gefchrieben. 

der inhalt in Gegentheil ift fo geartet , wie 
heut zu Tage Die meiften Manns s Perfonen 
ten. pflegen , wenn Sie fich mit einem 
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 Teihtgläubigen M igdchen vexiten. Das übs | 
 Kige will Ihnen mundlic) fagen, ſo bald ſich ei⸗ — 
Belegenheit darzu herfuͤr thut; weil ohne J 
| —— nicht zu vechte kom⸗ BB de 
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het; oder anderer Leute S Serunotepaft 
‚und Gewogenheit fich Durch Die Anwer⸗ 
— — hat; ſo muß man ſie durch 
dergleichen Briefe, in Ermangelung der patiı 
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— m nn — — — — — — — — — — 


trachten 


§. 2. Es find demnach die Vihr- oder 
Teutſch die Beſuchungs⸗-Schreiben 
ſolche Briefe / worinnen ich einem vor⸗ 


nehmen Manne / mit allem Refped fa; 


en will, wie hoch ich ihm verbunden 

ey : und wie ich feines Hochgeneigten 
—— / beftandig wuͤrdig heiſſen 
moͤchte. | 
S.3. Oder aber: Es find Briefe wo⸗ 
durch ich einem geringern und.meines 
gleichen / zu eröfnen begehre ‚daß ich feis 
ne Bekandtſchafft fehr hoch halte : feine 


Gewogenheit ferner zu genieſen wuͤn⸗ 
ſche: und mich dafuͤr zu allen angeneh⸗ 


men Dienſten anbiete. | 

$. 4. Solches ift fo mol von Manns » als 
— ar zu verſtehen, und darneben zu 
mercken: Daß Diefe Briefe an vornehme Leu⸗ 


ze, eigentlich 3u reden, Empfehlungs⸗ 


Schreiben beifjen,und nichts anders als Com⸗ 
limenten in fi) halten. Die Beſuchungs⸗ 
chreiben aber an geringere, zumal gufe Bes 
Fandte , darf man nicht fo verpflichtet ausar⸗ 
beiten : hingegen darf man auch Feine Freundes 
fchafts » Schreiben daraus machen ; indem ſel⸗ 
bige von dem erflen, um ein merckliches unters 
fihieden ſeyn. 
5.5. Die 
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$. 5. Die Diſpoſition oder Zintheilung, 
beruhet auf dem Vor + Zwifchen-und Tachfap. 
Man hat fich aber fo gar fehr nicht daran zu 
binden: fondern Fan felber die bequemfte Eins 
theilung erwählen ; tie denn in den nachfols 
genden "Briefen , viele vorfommen werden, das 
tinnen ic) Die ordentliche Stücke der Eintheilung 
nicht beobachtet : fondern mich anderen Stelr 
le, einer wol +fliefenden Verbindung bedienet 


abe, 
$. 6. Eigentlich von der Sache zureden, ges 
ötet die Difpofition ber Briefe nur vor Die 
fänger ; ter aber mit der Verbindung ums 
— weiß, und im Stilo einige Sertigfeit 
erlanget hat, der wird fich felten mehr um eine Di- 
fpofition befümmern. | 
$. 7. Die Antwort auf diefe Briefe, richtet 
ſich nach den Inhalt des Empfangenen. Denn 











ein vornehmer Patron, verſichert uns ſeines 


Wohlwollens. Ein anderer bedancket ſich 
vor die hoͤfliche Zufchrifft, und verfpricht, Daß 
er nichts verabfäumen würde, wodurch er une 
erer Sreundfchaft und Gewogenheit, , gleichfals 

ger geniefen, oder ung ſonſi was angenehmes 
erweiſen Fönte. 

.8. Die_Difpofition der Antwort, ift wie 
das Viſit· Schreiben befchaffen. Wer Nelies 
ben hat, Fan die Theile derfelben etwas veräns 
den, damit der andere ficher, dag wir nicht an 
ſeine Eintheilung gebunden ſeyn. 3 
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a4 Don Vifit-Schreiben. 


Bon Empfehlungs- und Vi- 
. fit- Schreiben, an vornehme 
und audere Mans; Perfonen. 


Das 1. Empfehlungs; Schreiben. 
. An einen vornehmen Mann, denn wir als un⸗ 
i fern Patron verehren. 


Wolgebobrner Herr, Bi 
| Hoher Patron. — 
¶ W. Wolgebohrnen, haben an Dero hoͤchſt⸗ 
N ſchaͤtzbaren Wohlwollen, mic) dergeftal 
Theil nehmen laſſen, Daß meine zeitliche Wohl 
fahrt hiedurch meiftentheils befeftiget roorden. 
Dieweil Sie nun derjenige fepn, ‚von welchem 
naͤchſt GOTT meine mehreite Gluͤckſeeligke 
herrühret; ich aber nichts fehnlichers wuͤnſch 
als wie Ew Wohlgebohrnen Generofire no 
wei genieffen möchte , fo werden Sie Ihre 
berühmten Guͤtigkeit nach, hochgeneigt zu eis 
lauben geruhen, Daß een ſolches unter 2% 
icherung meines befländigen Reſpects, gehots 
amſt eroͤfne: und zugleich um Dero rer 
me Befehle in gegenwärtigen Zeilen inft no 
anhalte, damit durch deren Vollziehung ich m 
um fo vieleher nennen fan. Hat 


Ew. Wolgebohrnen 2 h 
gehorfamften und verbundenften 
Diener TEN 


Die 
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Die Antwort koͤnte auf allen Fall 
| jo heifien: 





Monfieut 
SIE tühmen mein Wolwollen gegen Sie, 
weit höher, als ich es bißhero in der That 
ausüben koͤnnen. Und ob Sie mir fehon eroͤf⸗ 
‚het , e8 hätte fich Durch mich Ihre zeitliche Wol⸗ 
ahrt befeftiget : fo verfichere ıch doch, daß fels 
ige mehr von Ihren Meriten, ald von meiner 
Dermittelung, berrühret. Denn es würde 
Meme wenige Recommandätion zur erlangten 
Secretariar- Stelle , richt ſo viel gewuͤrcket has 
ben, woferne Sie nicht durch Ihre eigene Due 
litäten , bey dem Herin Ober: Hof Marichall, 
ich hierzu dem Weg gebaynet bitten. Ereignet 
ich aber in daß Funftige eine Gelegenheit, daß ich 
Ihnen was angenehmes erjeigen Fan : fo will 
ich mich zur Erfüllung Ihres guten Vertrauens 
bereitwillig nennen 


Monfiewt 
Ihren | 
ergebenſten Diener 
N . de N 3 
K Das 


= is = - — En — — 
—— u BEER —— 4 - er me “ 2 — —— — * 2 
m. 1 Aa — 2 SER FETTE —— * = 
. _. nat . * 
* ri — 


— I — — 
— 8 ä 
—— m 


— — 


——— — —— — 


rm — 


— — 


\ 2 —* = 
Dre — a — 
— ⸗ m. 150 — er ı — ars re} BITeR * 
— 4 .. = IE Ar —— 1* — — =... ro 
— .- — — * r-= Dal ar Fe 27 —— 
* Lv 7 


—— - — = — + { —— * 
— 0 x — 2 
r a © ZU u; — it — 2 X >81 EA. A en € : - . 
- mu in — — — — — - . - - - 
rt an FE Dee ” . ms 3 Lz 3 2. =! u n = J 
br =... . + — 7 . * + u — nn - f m — 
Er . . M > - n si, 
ze t * J 


* u 
> E - in 
- ——— — 
— 





* 


er 


— 

* Dr ee Dr 
ee Bu e.“gyum u 
II — — — 
- — 4 


— 


———— — 


— 


ER 
A — 
— — m 





— — — 
— Nr 
—— en De 


- = —⸗ —* 

met 2 u — 
rg, — —— 24 J 
——— EG Re ee 05; 


Mn 
— — 
= 


— — 


Ber wer 
u ET 


“ Pt ® Hand 
—————— — 


—— — 





— — —— 


— 
er —— 


— 


146 Don Vifit - Sthreiben. 


Das 2. Empfehlungs : Schreiben. 
Eines Kaufmanns » Dieners anfeineh 
Patron, bey dem er zuvor in Condition 
| | geftanden ift. in. 
WolEdler und Wolgürnehmery / 
Hochgeehrteſter Herr, u 
Hochgeſchaͤtzter Patron. 3 
Fw. MWohlEdel werden micht ungütig neh 
men, Daß gegenwärtige Zeilenan fie abgehen 
laffe, und Sie darinnen- nicht: nur meiner be 
ftändigen Dienftgefliffenheit ehrerbietigft verfis 
chere; fondern Ihnen zugleich andeute, daß 











die Entfernung: von dem lieben Franckfurt, mei: 


ne fchuldige Ergebenheit nicht im geringften vers 
mindert. hat. Es verurfachet Das Andencken 
Ihrer mir geſchenckten Affection und die dich 
fältige erzeigte Wohlthaten, diein Dero wehrt‘ 
geichägten Hauſe, ich in Die 6. Fahr genoffen, 
daß ich mich eines fo gütigen Patrons, beftän- 
dig erinnere 5; und mich nach nichts mehrerg ſeh⸗ 
ne, als wie Ihrer Wohlgewogenheit abweſend 
ferner theilhaftig heiffen möchte. Dafuͤr ic) 
unter Anwuͤnſchung ftetswährender Profperi- 
tät unausgefeget verharre | 
Em. Mohls# del 
Meines Hochgeehrteſten Seren 
ergebener und verbundenſter 
Diener N.M. 


Das 


— 
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Daß 3. Empfehlungs⸗ Schreiben. 
An einen jungen von Adel, mit dem wir ſonſt 
2 befandt gervefen. * 


Wolgebohrner Herr. 
Ew Wolgebohrnen mir ehemahl geſchenckte 
X Affection, iſt noch immerzu in fo friſchen 
Andencken bey mir, daß nicht umhin kan Ihnen 
ein ſchriftliches Zeugnis hievon unter Augen zn 
legen Dieweilen nun: Em. Wolgebohrnen 
ſonſten nicht entgegen geweſen ift; wenn Sie meir 
nes gehorſamen Reſpetts verſichert worden, als 
lebe ich der gewiſſen Hofnung, Sie laſſen ſich 
mein Unterfangen auch dieſesmal gefallen: und 
uhen ficherlich zu glauben; daß mir nichts er⸗ 
eulichers zu vernehmen ſeyn wird als wenn 
Sie fie) annoch gefund und bey beharrlichen 
Wolſeyn befinden; worzu ich auch in Das Fünftis 
ge eint ſtetswaͤhrende Continuation , von Ders 
anwunſche. Kan Ew Wolgebohrnen ich 
ey meinem igigen Aufenthalt in Hamburg et? 
was dienen, fo erwarte hierzu Dero angenehme 
Mefehle ; in deren möglichfter Vollziehung ich 
eu mit was vor Paflion ic) in Der 
That heiſſen möchte 
Zw, Wolgebohrnen 


ehorſamer und gantz erge⸗ 
| u” enter Die 
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Die Antwort. 
Monſieur 1 ap 7 
Fer Zufchrift von 10. diefes, iſt mir ſeht 


angenehm geweſen; indem ich Daraus er⸗ 
ſehen daß Ste meiner noch nicht vergeffen ed 
ob ich ſchon über ein Viertel Fahr von‘ . 
entfernet bin. Da Sie fic) auch zugleich um 
meinen Zuftande erfundigen wollen : als flatte 
vor — *— Danck ab: und melde, 
daß ich GOTT Lob über nichts zu klagen weiß: 
| 87 an —* eſund Yen ns 33 
e begnadige Sie mit gleicher Gluͤckſeelig⸗ 
keit, und m mich nächftens mit der ach 
sicht , Daß Sie in N. eine gute Beförderungans 
etroffen. Wollen Sie mir ja dafelbft was ge⸗ 
| Pi 8 erzeigen: fo.fehreiben Sie mir-öfter wie 
es Ihnen ergehet, und. ob Sieihr Ziel erreichet 
haben; damit Ihnen meine aufrichtige Graru- 
lation Darüber eröfnen Fan. » Unterveffen verfa 
chere Sie einer unveränderlichen. Gewogenheit 
and verharre vo 90 
Ä e 


to Her Pur 
ergebenfter Diener 














ga 4 Vilit- Schreiben. — 
An einem Anverwandten.” 

—— hnter Zerr Sc 
ochgeſchaͤtzter Herr Schwager. 
iz Ennesmeine Reiſe verſtattet Halle, Die » 
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in mein es Patrons BVerrichtungen nach Auge 
purg thun müfjen , fo wuͤrde ich eher an den 
Herm Schwager gefchrieben, und feines Wol⸗ 
ftandes mich erfundiget haben. Weil aber die 
Schuld nicht an mir gelegen : als verrichte ic) 
es anitz J will mich zum hoͤchſten erfreuen, 
. toferneich vernehme, Daß mein Hochgeehrteſter 
Herr Schwager, fi) annoch vergnügt und ges 
fund befinden. Mir meines Orts , gehet «8 
noch immer wol, daß ich faft nicht wiſſte/ über 
was ich mich zu beklagen hätte. Wenn ich) mic) 
dabey meines Hochgeehtteften Herrn Schwa⸗ 
ers ſchaͤtzbarer Gewogenheit unverändert zu 
tfichern habe, Fun meine Zufriedenheit eis 
er nn a zu gewarten. Da 
b aber Feine Urfache hieran zu zweiffeln finde ; 
18 Willich mich nur zu fernern Andencken em⸗ 
 pfehlen, und durch mein Fünftiges Verhalten 
igen, Daß mir jedwede Gelegenheit angenehm 
fey,ummich zu erweiſen daß ich ſey 




















DE - ii. 


55 — ——— 


F rl — 
— — 
— W__ 


ur x — —g 
2 EN E 
3 [2 4 4 * 
Fi i 
1 J 
_ 
vr 
wer 
1 + 
4 HRS 
1 
J a) 1 
— * 
mr! 
i 48% 
A J ⸗ 
4 
13 
. i 
. 
1 1-87" 
u Win Da 5 
. * ⸗ 
r 
J 
* 
4 9 
1 
f fr 
IA iR 
. « 
u 
Le \ 
Wi 
! 1 
ee 
5 
‘E4 
ı 54 
E 
- * 
Da Lan 
Ha 
1478 
F J 
13,3 
at he 
F 4* 
—4 nf 
4 u 
. . J * 
nr "=: 5 
i 3 Me 
# > . 5 
* 
hg ‘ « > 
u. > 
M! 
J * 
— 398 
\ 
. 4 
.# 
— 
* _ J 
J 
. ‚Mr, 
J 
J 1 
u 
“ 
fe: 48 
* m Pe 
t » 
ıEW In 
J 
8 
\ \ “ 


Ew. WolXdlen,. * 
Meines Hochgeehrteſten Herrn 
— Schwagers 
verbundener und gehorſam⸗ 9 
* ſter Diener N. N. 
Die Antwort. 
Liebſter Serr Schwager. 


Es ift mir recht lieb, daß Sie eben itzt an mich 
er gefchrieben, Denn ee hat fehon bey * 





ıso  VeonVifie- Schreiben. 


chen Tag her: geheiffen, ‚als. ob Sie orb 
kei und. es Burke — us j 
mehr. betrübet haben , woferne ich i 
‚ren Brief —— tte. — "ED 
Daß Der. Herr — 

mich, Durch. fold)e.Zuf ah fer er ei Teuet 
Dancke ich mich vor die E et | 
gut and ,, ln berichte, daß ich mich GO — 

anck, noch us u: ? 

auch zu Woche abermaleinen jun | 












‚habe tauffen laſſen. Der Kerr A eld 
zivar, Daß er ebenfalls über nichts zu Flagen wiſſ 
allein er laͤſſet fich Dabey mercken ‚ als ob er in 
‚meine Affettion einigen Zweifel feße: danner 

ro ich ſolchen dadurch — muß, wenn i 
die ausdruͤckliche Bl fiherung von, neuen‘ 
mir gebe, daß ich fall täglich an Sie geden 
und zu allen — Peg eiten, 
ändert verharre. —— 
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an Manns-Perfonen, 75: 
Das 5. Vifir-Schreiben. 
An eitem Bekannten mit dem wir che 
rue 
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Dero ſchaͤtzbaren Converfation theilhaf 


‚men koͤnte fo wuͤrde meine Lebens⸗Art noch] 
vergnuͤgt heiffen ; allein da mein Wunfch hieri 


Beil mir Diefer noch 7. Thalerreitiret: fohabe 
bey dieſer Gelegenheit auch an ihn —J— 
Deswegen Erinnerung thun muͤſſen Xi 
Sie in meinem Namen die baldige Bezahlung 
an ihn als einen nahen. Tachbarı recomman- 
dien : fo. bleibe ich dafür in andern Sällen ders 
bunden, und verharre um ſo Hielmehr von gar 
gem Hertzen, ! — 
BR: 
S perbundener und gehor ſamſte 
* Diener . 
Die Antwort. J 






WolVdler und Sochgelahrter / 


Hochgeehrter Herr und 
SoSgeſchaͤtzter Gönner, 
N: unvermuthete Ehre Ihrer angenehmen 
Zuſchrift, iſt mir um ſo viel lieber geweſen, 
weil ich Daraus erfannt , Daß Sie annoch an 
ren ergebenften Diener gedencken, und ihm He 
Dero Zuftande befiebige Nachricht geben mol 
len. Gleichwie nun meinen ergebenften D 
dafür ahzuftatten verbunden bin : aljo mel 
ch Im Gegentheil , daß mich, GOtt Lobgefun 
und mol auf befinde. Wenn mich aber Dabeı 
| tig Heil 
fen, und noch ferner gute Sehren von Shen nek 











pergeblich ft : fo bin ich mit der Sortiegunghre 
wogenheit äu frieden und bitte, Da Stene 


— 


Dem — — 
* 
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ändert Die gute Meinung gegen mich hegen wol⸗ 
l * Sie fo wol vor deſſeen in Jena als in Des 
10 Zeilen, mir deutlich zu erkennen gegeben. Sol⸗ 
len Si —— nach Caſſelfuͤhren, 

mangeln Sie ja nicht, fich Ei zu. bes 


mühen; damit ihnen ben einem Glas Breyhan, 
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ma ffben Toback, Die Hochgchtung zu Y 
Deero wertheſten Perfon mündlich eröfnen, und Hi 
um die — hrer e on anhalten Br 
' Fan. Unferdeffen werde Monfieur G. ver fich e 
ist zu 9. befindet, bey feiner Zurückkunft dahin ih 
| bi er die reltigenden 7. Thaler, oh⸗ a 
ne längern Aufſchub überfendet ; um einiger maſ⸗ Fe 
fen zu ermeifen, wie willig ish ſey aa} 
Exw.. WolEdlen * 
wer. gehor ſamer und erge⸗ 
Be. benſter Diener 


Das 6. Vifir - Schreiben. 
An einen guten Freund, der Magilter und 
A farrer iſt. 
WolEhrwuͤrdiger / 
Sochgeehrter Herr Magiſter 
—_ und ſehr werther Gönner. 
&e fonderbahre Gewogenheit und unge 
“ färbte Freundſchaft, welche Sie mir bey 
Dero Anmefenheitin Zeit gefcheneker iſt jeder: 
ſo beichaffen geweſen, daß ich bißhero den 
| mehr als einmal beflaget ; welcher mir 
Ks Durch 
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* 9— einige Zeilen von Ei han ıden 
zu entfiegeln: und aus. denienfelbigen von 
gen Stacu etwas ausführliches zu vernehmen d 
will ich esals. ein Merckmahl, & n en + 
gen mich tragenden: Wohlwollen I 
und nebft Anwuͤnſchung einer is een t 
Zu ieden eit, Lebenslang verharren * 
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len. an Sie ausgefertiget , und dadurch Ihre 
Wohlſtandes mich erkundiget haͤtte wuſte ich 
doch nicht, wohm ich den Brief — 
Da Siemir nun aber — angejeiget cht 


a 5 

4 7 ine ee 
wi —  geborfamer — 
ı 8% Ä Die Antwort, >03 
ı mid Zochgeehrter gerry. — = 
He Hod geſchaͤtzter Freund. 
—— Eis 33 bin von Hertzen froh, daß ſie Ba 
I Ihre ‚geliebte Zufchrift,, zu erkennen geg 
IE 4— ben , an welchem Orte man fie antreffen E 

—1 Denn ob ich ſchon vorlängften gerne einiges 
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euen 355 


unden, ſo wol für Dero guͤtiges Ans 














), da 


telche e — ar nachdruͤcklich ſeyn, daß ich aller 
rigen“ —3 daruͤber vergeſſe. Der 
octor NN⸗ hat zwar bißhero gemeinet 


= 


Ile das Übel heben; allein wie eg —— 


eö wäre denn, daß fie von einer hoͤhern Hand 
e Zufchrift noch ferner ausbitten , fo verfpres 
ich Feine Antwort fchuldig zu. bleiben 5 -in+ 

tı ich Dadurch. Gelegenheit brfomme , die 
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Diener M. M. 










ein Bruder an den andern abgehen 

Br | 1ä et, 

Dres} | 9 —— 

Geliebtefter Bruder 
ine Brüderliche Liebe erfodert, daß ich 

rn urch gegenwärtige Zeilen erkundig 





als vor Ihr höfliches Anerbieten, mei⸗ 
ſchuldigſten Danck abzuftatten : und melde 
zugleich, Daß mein gegenwärtiger Zuftand, noch 
jeinlich gut; wenn ich nurnicht immer einige An⸗ 
töffe von Stein » Schmergen erdulten müfte; 


herruͤhrete. Darf: ich mir fonften die Ehre hr 


| verbundenen und ergebenften 


Das 7. Viit- Schreiben. Weldyes 


ifies.fchon zu tief eingewurgelt, undaljo verges 
‚wen ich mir mit einer Huͤlfe —I5 1J 


— 


4 chung alles Guten und die Verſiche⸗ 
rung zu wiederhohlen, daß ich mich mit Vergnuͤ⸗ 
gen nenne J F ui Ss Ä ! 
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— — — — — — —— 
ob du noch wol auf ſeyſt? und in der Abweſenheit 
manchesmal an mich edenckeſt. Zwar wenn 
ich mich deiner ungefaͤrbten Gegenliebe und 
mehr als Bruͤderlichen Gewogenheit entfinne, 
ſo darf ich in das letztere keinen Zweifel ſtellen: 
ſondern ich muß nur bitten, daß du ſie ferner 
nicht von mir wenden, oder verringern wolleſt. 
Was aber dag erſte betrift, ſo find wir Men 
fchen, venenan der Gefundheit und dem Gluͤcke, 


‘gar bald was wiedriges wiederfahren Fan: 


Dannenhero frage ich groffes Werlangen, von 
deinem Wolbefinden, eine erfreuliche : Nach⸗ 
richt zu vernehmen ;. und Diefes um fo viel mehr, 
weil ich länger als ein gankes Jahr, nichts von 
dir gehöret habe. Wendeſt du ein: warum 
ich nicht eher darum gefraget ? fo melde ich jur 
Antwort: daß ich aufder Reiſe nah PL. JR. mit 
Gewalt zu einen Soldaten hinweg genommen 
worden, und als.ein Gemeiner, in Braban Dies 
nen müffen: deßwegen ich nicht eher als ist. an 
dich fchreiben Fönnen , da ich nad) gefchlofjenen 
Frieden meinen Abfchied erlanget, und in Franck⸗ 
furt angelanget bin, allwo ich bey Herrn N. N. 
in Condition ftehe, und nächftens ein Blat von 
Dir zu entfiegeln hoffe. Woferne Du alfo mein 
ißiges Wolſeyn vergröffern wilſt: fo fehreibe mie 
je eherje lieber, und verfichere Dich , daß nebft Ans 
wuͤnſchung alles Suten,biß indas Srabverharre 
Dein % 
getreuer Bruder 
N 


Eu 


Die 


ine 
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0 Die Antwort. 
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Igeliebter Bruder, 


Sem Himmel fey taufendmal Danck ger 
jagt, daß ich Die glückliche Stunde erle— 
et, worinnen ich Deinen von sten dieſes datir- 
m Brief durchlefen, und Daraus erfehen koͤn⸗ 
ti; daß du Dich annoch im Leben brfindeft, 
Weil Fein Menſch gewuſt, wo du hinfommen 
it, ſo habe ich dich wuͤrcklich ſchon vor todt 
halten; zumal da es geheiſſen, als ob du 
vas unpaͤßlich von Straßburg abgereiſet 
HR. Nun vernehme ich aber gantz was ans 
es, und unter andern, daß Du von meinem 
uande, gar zu gerne berichtet ſeyn moͤch— 
ef, ch melde Dir demnach, Daß ich GOtt 
0 biphero immer gefund : bingegen deinet⸗ 
degen ſtets betruͤbt geweſen bin. Denn da ich 
I jederzeit recht hertzlich geliebet, fiel eg mir 
eh u Daß ich Deinen Berlufterdulten 
ölte, Anbey dancke ich dir vor Die unveränderte 
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derrichten, will ich mich gar nach Franckfurt er: 
— heben 
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heben, und dir mündlich jagen, wie redlich es mit 
dir meinet — — 
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Dein a 
biß in den Tod getreuer Bruder 














Das g. Viſit - Schreiben. 

An einen alten befandten Freund. 
Hochwehrteſter Herr Bruder / 

Hochgeſchaͤtzter Freund. 
Aß ich vor einer Stunde bey dem Herrn Wi 

N. war, erfuhr ich wider Vermuhten, von 
einem Samburgifchen Kauffmanns: Diener , 
daß der Here Bruder, fich Dafelbft bey feinem 
Patron als informaror aufhielte : dannenherd 
ich ihn erfuchte, ob er nicht einige Zeilen son mir, 
dahin mitnehmen möchte ? Indem er fich nun 
zur richtigen Überlieferung willigft erbotten : habe 
ich Dadurch. von Dero Aufbefinden Nachricht 
und zugleich) Kundfchafft einholen wollen, wo 
denn der Herr Bruder der Zeit geftecket ift? und 


warum er mich feinen Aufenthalt in Hamburg; 


nicht wiſſen laffen ? Wenn fich derfelbigeder ehes 


maligen zwiſchen ung gepflogenen Freundfchafft 


erinnert, bin ich verfichert, daß er mir nicht nur 
mein ‘Begehren erfüllet : fonvern auch die Er⸗ 
laubniß zu einer öftern Zufchrift gibt 5 damitich 
defto füglicher Gelegenheit erlange, dem Herrn 
‚Bruder die Aufrichtigfeit meines ergebenſten Ge⸗ 

| müthes 
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muͤthes zu -eröfnen , und zu behaupten, daß 
Dero Entfernung nicht die geringfte Werändes 
rung der verpflichteten Freundſchafft, verurfar 
het hat. Sollte ſich ein Vortheil ereignen , 
dem Herrn Bruder ſolches in der That zu erwei⸗ 
fen : fo. erbiete ich mich, alles dasjenige aufdas 
genäuefte zu bemerckitelligen , worzu gegen eis 
henfo rechtfchaffenen und marhafften Sreund 


verbunden iſt 


Meines Hochwehrteſten Herrn 
Bruders . 


getreuer und ergebener 


| „Diener DHL. 
Die Antwort. 


a % 


Monfieur 
- * Mon cher Ami. 


Woenn Derſelbe einen Ritter, der auf Aben⸗ 
I theuer ausgegangen, mo nicht ſprechen Doch 
nur zu ſehen begehrte , dürfte er fich nur hier 
her nach Dambuty. — allwo ereinen in 
meiner Perfon antreffen koͤnte. Weilder Herr 

tuder nun zu gr verlanget , wo ich bifhes 
to zw bin : fo erachte ic) mich verbunden, 
olches in möglichfter Kürke zu beantworten, 

in Jena, trieb mich einjtens Der Appetit Das 
hin, etliche Trauben zu koſten: dannenhero 
ich mich nebft etlichen guten Freunden, zu 
Nachts in einem NBeinberg erhub : hingegen 
s Das 








Sun a — — — — 
das Ungluͤck hatte, daß ich von den Waͤchtern 
erwiſchet, und ein paar Tage hernach, gar rele- 
vet wurde. Sch gienge hierauf nach Witten: 
erg, befam aber mit einigen Händel, woruͤ⸗ 
ber mein Name wieder an das ſchwartze Bret 
und ich nach Serlin Fam. dafelbft man mich, 
weil ich aus Dürftigkeit betteln, oder höflicher 
zu reden, ein Viaticum fodern mufte ; bey nahe 
in Das löbliche Zucht» Haus waͤre promoviref 
worden, woferne ich mich nicht zeitlich unſicht⸗ 
bar gemacht hätte. Wie ich nachgehendg bey 
dem Adel und der SeiftlichFeit auf Dem Lande, 
mein- Prod durch fechten pre gerieth ich biß 
nach Pommern und den Dänen indie Hände, 
die fo höflich waren, daß fie mich gang neu Eleis 
deten , mit Ober⸗ und Unter» Gewehr verfas 
ben, und mit Ehren zu melden, mich mit der 
Charge eines Musquetirs beſchenckten. Doch 
die Herren Schweden meinten es weit beſſer 
mit mir, Denn da fie ung bey Gadebufch bes 
geanaten, verſchaften Sie mir den Vortheil , 
aß ich incognito meinen Abſchied nehmen , un 
mich nach Hamburg verfügen Eonte ; da mi 
der Herr N. N. zu einem Informaror , vor er 
Kinder aufgenommen. Diefe Abentheurliche 
Begebenheiten, find Urfache, warum ich bißhes 
ro nicht gefchrieben. Es waͤre aber folches Fünfs 
tige Woche unfehlbar geichehen , indem ich dem 
Herrn Bruder von allem Nachrticht geben’, 
und zugleich verfichern wollen daß id) der alte 
N. P. beftändig bleibe, an dem Sie Eünfti 
na 
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nach Belieben ſchreiben, und an der gehörigen 

Antwort, nicht zweifeln Fönnen , weil er fich aus 

dergleichen Beſchaͤftigungen, ein Dergnügen 

made. Inzwiſchen leben Sie wohl und ge- 

yi und glauben daß ich niemal anders heif- 
4 : * 


Mon cher Ami, 
Dero — 
getreuer Freund und 
Diener N.MN. 


nn 











. Eines Sohnes an feinen Vater, aus der 
Fremde, 


Serszlieber Vater: 
S wird mir nichts erfreulichers zu. verneh⸗ 
men ſeyn, als wenn mir die Antwort aufdie- 
fe3eilen su verftehen giebt, daß derfelbe, nebſt 
der lieben Mutter , fich annoch bey guter Ges 
fundheit und beglückten Wohlſeyn befindet 5 
wieich denn GOtt in meinem Gebet täglid) an: 
ruffe, daß er den Vater und die Murter mit 
einem langen und vergnügten Leben, begnadi⸗ 
gen wolle: damit ich an benderfeitiger Gewo⸗ 
genheit noch ferner Theil nehmen, und darauf 
den Srund meiner seitlichen IBohlfabrt , im- 
mer mehr befeftigen Fan. Meinem Zuftand an? 
belangend , fo bin ich GOtt ſey Danck bey nei» 
nem Deren bier, auf * befte verforget Fe 
ade 
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habe einen ſolchen Mann an ihn gefunden, den 
ich wegen feiner Chriſtlichen Lebens, Art, und 
befondern Sunft zumir, überall ruhmen und bes 
Fennen muß, daß ich unter des Hoͤchſten Be 
ftande , durch Ihn zu meinen Gluͤcke ge 
und etwas vechtfchaffenes lernen Fan, indens 
er mich zu allen dem, was ich nicht weiß, Us 
fich und gedultig anmweifet : auch feine übrige 
Bedienten anmahnet, daß fie mir ebenfalsg 
tenlinterrichtgebenfollten. Gleichwie mir nu 
hieraus, mander Vortheil und groffe Freude 
zuächft : als wird meine Zufriedenheitnoch 
sollfommener feyn , wenn ich mic) dabey des 
Batersund der Mutter Liebe, unveraͤndert zu 
verfihern, und an deren Wohlwollen audy 
abweſend Theil nehmen Fan. Solche ſchaͤt 
bare Guͤtigkeit, till ich Durch mein Wohlver 
halten und gehorfames Gemüht zu behaupte 
mir jederzeit angelegen feyn laffen, und niema 
aufhören nach meiner ‘Pflicht, und durchgehende 
u ermeifen, daß ich Die ganke Zeit meines fen 
-beng ehrerbietig fey Ki. 
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Die Antwort, 


Lieber Sohn. is Di 
Siſt mir und deiner Mutter, die dich Dur 
mich grüffen laͤſſet, höchft angenehm "= 
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nehmen geweſen, daß du ung deines Anden» 
perfichern : und zugleich von deiner guten 
keforgung, Nachricht geben wollen. Du ers 
neit hieraus, daß es GHDtt gut mit Die mei⸗ 

eil er dir einen folchen Herrn befchehret,mit 
jduzu frieden fenn, und mas rechtſchaffenes 
bey Ihm erlernen kanſt. Dande dannenhero 
dem Erften vor feine Güte: und deinem Herrn 
ermangele nicht alfo zu begegnen, wie es feine 
en deine Pflicht erfodert. Thuſt du fols 
ches, haftduandes Höchiten Segen, und unfes 
ter beharrlichen Gewogenheit nismalen zu zwei⸗ 
eu; wie wir denn vor Die Befeftigung deiner 
etlichen Wolfahrt ferner ſorgen, und Dir mit 

mbierzu enoͤthigten Mitteln, nad Vermoͤ⸗ 

an die Hand gehen wollen. Unferen Zuſtan⸗ 
de betreffend , find mir zwar gefund; allein Die 
Rahrung ift noch simlich ſchlecht; und ob wir 
mol vermeinet , e8 würde GOtt Durch den lies 
ben Frieden beffere Zeiten befchehren , müffen 
doch itzt beforgen als ob fit der Krieg, 
3 Ankunft des Königes von Schweden in 
hiſund, in unferem Sande auf Das neue 
dürfte. Da mir ung num unter der 
yand &Dites befinden, find wir auch ver⸗ 
flihter , feine Gerichte zu erwarten; oder aber 
elbige durch ein eiferiges Gebet zuroͤck zu hals 
1. tele du diefes gleichfalls nicht an Die 
jeite , und fchreibe bald wieder an ung, Das 
uns an deinem Wolſeyn erfreuen fönnent. 
miteiſt wol und geiund, und laffe Feine 
ga Klar 
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Klage wider dich einlauffen: fo verharre ich von 
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€; gangem Herten | —— 

iM — Dein getreuer Vater 
E 
| Das 13. Eapitel, —— 


Bon Empfehlung - und Vilit- 
. Schreiben er ib8- Per 


I, f $. I; “ u 
Ä Och ehe ich die ‘Briefe felber anführe , 
| muß ich zuvor erinnern, Daß ich unter dem 
Wort Weibs-Perfonen,nicht nur Vor: 
nehmes, fondern auch geringeres Srauengime 
mer verftche,twelches insgemein Frau und Sum 
fer, oder Frangöfiich ; Madame und Mademoi- 
Selle tiruliget wird; Dannenhero id) auch Dai 
festere behalten will , meil einigen mo Mid) 
den mieiften, der Name Jungfer und Frau 
‚in der teutſchen Welt nicht mehr anftändig if 
>62 An —— Schreiben, iflei 
ne gemeine "Befchäftigung der Mannes Perio 
nen; allein ob fie ſchon nicht völlig zu vermerfent 
ift: hatfich doch ein Frauenzinmer , mol in acht 
u nehmen, daß ıhr Die Correfpondenz mi 
Manns: Perfonen, nichts miedriges zugiehe; 
aus.der Urſache fie von denenfelbigen 1) 
Briefe zu bald, noch weniger. 2) Verliebte 
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nehmen ; auch 3) am fie wenig, oder fur und 
bedachtſam fchreiben foll. | 
6. 3. Bald, ſoll ein Frauenzimmer das 
eumEeine Briefe annehmen: weil ſie duch 
ein wohlgeſetztes, verbindliches und ſchmeigel⸗ 
haftes Schreiben, gar leicht zu einer Guͤtigkeit 
Ban beredet werden, die Ihrer Ehre, oder Ihrem 
Gluͤcke nachtheilig ſcheinet. 
$. 4. Verliebte Briefe ſoll ſie nicht ans 
nehmen, wenn ſie bereits verheyrathet iſt. Denn 
ſolches iſt ſtraͤfſich. Iſt fie aber ja noch ledig: 
ſo thut fie Flüger , woferne fie den Brief Wechſel 
mit ihrem Liebften, biß nad) gefchehbenem Ver: 
loͤbniſſe ausfeget ; maſſen Die Liebe fich leichtlich 
zerſchlagen dürfte, und ein unfchuldiges Frauens 
immer, durdy ihre treuhergige ‘Briefe, ſich als⸗ 
nnfelber befchimpfen Fönte. | 


5. Wenig, ich meine felten, oder doch 
kurtz und are ‚ folein Frauenzim⸗ 
mer fehreiben, fo fie den Wohlſtand, Die Ver⸗ 
meidung übler Nachreden, und ihren eigenen 
Reſpect, in acht nehmen will. 

6.6, Durch daß feltene, oder doch gar kurtze 
Schreiben, fan fie einer Manns+Perfon, tauſen⸗ 
Deriey artine Complimenten, Bitten und Ver⸗ 
pfiihtungen abnöthigen, und feine Neigungen 
dadurch ausforfchen. J 

5. 7. Durch das bedachtſame Schreiben 
aber, erhaͤlt ſie dem Vortheil, daß ſie nichts 
von ihrem Reſpect vergiebt, und ſich ſolcher 
Worte bedienet, die * Ehre keinen > 
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en erwecken, weunn die Zeilen ſchon verlohren 
gehen. ! 
$. 8. Es muß demnach ein Frauenzimmer , 
mit ſich felber zu Rath geben, ebe fie Die Feder 
an einn Manns + Perfonanfepet; oder aber , fie 
muß ihre Zeilen aljo einrichten, wie ich erſt erins 
nert habe, Ä " 


— — — 


Das 1. Empfehlungs⸗ chreiben. 
An eine adeliche Dame, die Ains zu einem 
Dienſte verholfen hat. 


Wolgebohrne Frau 
Gnaͤdige Frau. 


EW. Gnaden meines beftändigen Refpefis 

durch Diefe gehorfamfte Zeilen zu verfichern, 
verbinden mich die vielen Wolthaten, die ich in 
Dero vornehmen Haufe’genofjen habe ; abſon⸗ 
derlich aber Die unverdiente Gnade, daß Sie 
durch Dero hochgeneigten Vorſpruch bey dem 
Herrn N. N. mir zudem entledigtenDienfte, 
behilflich gemefen feyn. Ich erfenme demnach 
beydes abermalin unterthäniger Danckbarfeit = 
und nehme mir die Freyheit Em. Gnaden ſchrift⸗ 
lid) zu fagen, daß Dero Generofite überall ges 
bührender maffen rühmen, und mid) nach euß 
ferften Verm gen dahin beftreben imerde, ob 
mic) der “Befländigfeit Ihrer Gnade ferner 
wurdig machen : auch zu Dolziehung u 

' e⸗ 
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— — — 


Daft in gegiemender Veneration erfterben * 


a 
Ew. Bnaden s 
a = und gehor⸗ 


amfter Diener | 


' » 


Die Antwort. 
Monfieur 


N Amit ich Ihnen begeuge, daß mir hr höflis 
= de ufeeift nicht entgegen geweſen, und 
Sie hrem Verlangen nach , meiner Gna⸗ 
de, auch in das Fünfrige allezeit gu verfichern: ſo 
habe ich ſolches durch gegenroärtige Zeilen vers 
richten, auch mich zu fernern Beförderung hs 
res Giuͤckes, anerbieten wollen. Sonften mels 
de ih, daß der Here N. N. mit Jhren Ber: 
richtungen fehr wol zu frieden, und unter andern 
rühmet , wie Sie in Verſchickungen vortheils 
haftig zu gebrauchen wären. Sie laſſen ſich dan⸗ 
nenhero die gebuͤhrende Dienfte ferner anbefoh⸗ 
jen fen , und verpflichten dadurch den Herm 
Landes⸗ Hauptmann, daß er Ihnen bald zueis 
ner Höhern und beffeen Charge behiflich ſcys 
muß. Befinden Sie, daß ich meines Ortes 
hier was beytragen fan: fo wird felbigesin der 
That vollziehen 
Monfieur co. 
ihre bereitvoillige 
N.deN. . 
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168 Don Vifit- Schreiben, 
Das 2, Empfehlungs » Schreiben. 


An ein Adeliches Fräulein , welches wir vor⸗ 
deffen in der Poefie informiret, und ihe 
etwas von unferer Arbeit über; 
fenden. 


Soch Wolgebohrnes 
Gnaͤdiges Fräulein. rn 


Spy) Tinem Gnädigen Fräulein, würde ich d 
Reverenz gerne perfönlich machen, wenn 
mich nur meine igige Station nicht ſo gar weit 
von Ihnen entfernet hätte. Denn da ich 
mic) hier bey .dem jungen Herrn von N. ale 
Hofmeiſter aufhalte, muß ich meine gehors 
famfte Aufmwartung fhriftlich abſtatten, und 
Ihnen in gebührender Obfervanz eröfnen, dag 
ich noch immer den fehuldigften Reſpect, gegen 
mein Gnädiges Fräulein beobachte, und mich 
nach nichts mehrers fehne , als wie Dero anges 
nehmen Befehle , gewürdiget werden möchte. 
Da ich noch die Gnade hatte Ihnen eine Unter⸗ 
weiſung in der Poeſie zu geben, konte ich mich ſol⸗ 
ches Gluͤckes oͤfter erfreuen; aber nun, da Sie 
in dieſer galanten Wiſſenſchaft, ſelber zur Voll⸗ 
kommenheit gelanget, bin ich des Vortheils 
beraubet, und weiß nicht einmal, ob ich bißweilen 
an die vordeſſen verſtattete Gnade, gedencken 
darf. Doch die Generoſite meines Gnaͤdi⸗ 
gen Fraͤuleins, wird mir ſolche Zuftiedynheit 
nicht verbieten, und anbey hochgeneigt geru⸗ 


4 
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hen, daß ich etwas geringes von meiner Pocfie 








überfchicke, welches erft heute verfertiget wors 


den, und fich Dero hochvernünftiges Urtheil, 
gans gehorfamft ausbittet. Davor mit Dero 
gnädigen Erlaubnis in gegiemender&hrerbietung 
mid nennen will SR 

Meines Gnadigen Sräuleins 


unterthäniger Rnecht 
| N.N, 


Monfieur ö | | 
ES folte mir fehr angenehm ſeyn, wenn ich 
” Dero Perfon mündlich fprechen Fönte; meil 
mir aber folches die Abgelegenheit der Derter 
nicht verftattet: als muß Fhnen fchriftlich fagen, 
daß ich bißhero gar oft an Sie gedacht , und die 
Gewogenheit feines weges niedergeleget habe , 
welche Ahnen vor Dero getreue Anmeifung im 
der Poefie, ſchuldig bin. ie dürfen ſich dan⸗ 
nenhero derfelbigen auch in dag Fünftige verfis 


ern, und feftiglich glauben, dag ic) Ihnen was 


angenehmes zu beförbern,nicht verfaumen werde; 
und war dieſes um fo viel deſto mehr , tweil Sie 
ſich nicht mur noch immer höflich und ehrerbietig 
erzeigen : fondern auch, weil Sie mir eine aller 
liebſte Cantata überfchicket , woran weiter nichts 
u tadeln ift, als daß fiemir dadurch erft gewie⸗ 
fr, tie viel ich noch in der Poeſie zu lernen habe: 


ehe ich mir darınnen die vermeinte Vollkom⸗ 


menheit zueigne. Eben diefer Fehler aber den 
Ltr Sie 


— ⸗ An, a. ne 
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170 Don Vifit -Schreiben. 
Sie begangen , gereichet zu meinen Nutzen. 
Denn ich wůl mich nun aufdas neue bemühen, 
meine Feder fo zu ſchneiden, Daß ich noch beſſer 
Derfe ſchreiben fan. Und damit ich mie den 
eg defto befier darzu bahne, wird es Ihnen 
verhoffentlicy nicht entgegen fenn, wenn Ihnen 
manchmalen meine Poetifche Gedancken übers 
nde, md um Ihre Verbeſſerung Anſuchung 
thue. Die Bemühung werde ic) alfo zu beloh⸗ 
nen trachten, Daß ich Dadurch einiger maffen am. 
den Tagelege, wie willig fi) zumürdigern Ver⸗ 



















geltung bereitet | 
Monfieur a 
Ihre geneigte 
N. deN. 











Das 3. Empfehlungs: Schreiben. 
An eine vornehme Dame, an deren Herrn, 
wir zugleich Hr Brief abgeben. * 


aſſen. 

Wolgebohrne Frau N? 

Gnädige Frau. — 6 
U an Em. Gnaden hertzliebſten Herz 










Gemahl zufchreiben,und Seines Wolſtan⸗ 
des mich zu erkundigen, mir Die Chre gegeben 
habe : fo nehme gugleich die Erlaubnis a ha 
Em. Gnaden einige Zeilen abgehen zu le ſen. 
und Diefelbigen ehrerbietigſt zu verſichern, vol 


ich mir eine geoffe Freude Daraus ma I, ven 
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Ew Graden ſich nebft dem Herrn Gemahl, ans I u. 3 
noch bey guter. Sefundheit Lund unveränderter — 
Prolperität. befinden. Ich vermeinte zwar die 
Nachricht hievon, vorige Woche perſoͤnlich eins NEAR 2 
suhohlen, da ich in gewiſſen Angelegenbeiten eine N. 

ſſe nach Copurg thun follen; dieweil aber ets 
was anders darzwiſchen kommen, und id) fo batd 
ſchwerlich mehr dahin gelangen dürfte: als gerus —— 
hen Ew. Gnaden, durch den Herrn Gemahl, ee 
mir die Befriedigung meines Verlangens zu ers ERBE 
Öfnen : und laffen mich daben wiffen, wieich am | | 
füglichften anden Tage legen koͤnne, daß ich inre- N, 
pedtuöter Ergebenheit warhaftig fey ri 
Ew. Enaden ! 

ganz gehorfamfter Diener 


DieAntwort. 


HochEdler , | 
Hochgeehrteſter Ger: Sof: Raht. | 
Ch erkenne es in fhuldiger Danckbarkeit, 4 | 
dag Sie ſich die Mühe gegeben, etliche Zeis ng 
len an mid) auszufertigen: und daß fie ſich das TEE 
durch einige Nachricht von meinemZuftande aus» Dt 


würden mwollen. Ob „onen nun ſchon mein RR N 
Herr folches ausfuͤhrlich eröfnen wird, muß Fit 


ic) doch meines Drtes noch hinzu fügen, daß ER 

wir Ihre wehrtefte zus ſchon eft irre ges | ER 

sangen, und zugleid) betauren, daß wir Sie 

nicht mehr wie fonften bey ung haben Fönnen. 

Vieleicht sichte ih. aber buch mein 2 9 
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1722 Von ViſitSchreiben. 
ſchen ſo viel aus ‚dag Sie der Himmel bald wie⸗ 
der hieher führet, oder Ihnen wohl gar eine 
höhere Charge an unferem Hofe auswuͤrcket. 
Rollen mein ** Herr Hof⸗Rath, 
mir fonften mag gefaͤliges erweiſen, ſo unterſtuͤ⸗ 
gen Sie die Erfüllung meines wohlmeinenden 
unfches, durch Dero eigene Vermittelung 
Denn hieraus fan ich am beften erfennen, ob 
Sie warhaftig begehren, Daß ich mich nenne 


- Meines Hochgeehrten Herrn 
Zoof⸗Raths 


aufrichtige Freundin 

| j u N.deN, 
Das 4. Vilir- Schreiben. | 

An ein Frauensimmer ‚in deren- Haufe 


wir ung eine Zeitlang aufgehalten 


haben. | Te 
Mademoitfelle. - Ä 
Sy fonderbare Höflichkeit, weiche Sie 
mir Zeit meines Aufenthalts in Ders 
mehrteften Haufe, täglid) wiederfahren laſſen, 
wird mir niemal erlauben, daß ih das Anden⸗ 
cken davon in Vergeſſenheit flellenfolte: J 
erinnere mich vielmehr derfelben, wo ich mich 
befinde , und nehme mir die Freyheit, hiervon 
ein fhrıfftlibes Zeugnis bey Ihnen abzulegen : 
aud) mich zugleich zu erkundigen, ob ich mit 
bald zu einer mohlgefroffenen Heprath , meinem 
fhuldigen Gluͤck⸗ Wunſch ablegen: baif ? ur 
e- 
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 demoifelle find zwar nicht verpflichtet, mir fols 


de Sachen zu eröfnen „ woraus Sie etwan 
noch zur Zeit ein Seheimnis machen; wenn Sie 
aber zu glauben belieben, daß Ihnen aus aufe 
tichtigen Hertzen, alles Vergnügen gönne, und 
- Dabjenige, was man mir vertrauet, gu verſchwei⸗ 
gen pflege : fo wird es Ihnen verhofientlich 
nicht prall ‚ twoferne ich mich fehne, meine 
reude über Dero vortheilhafte und angenehme 
Verbindung, an den Tagezu legen. Bin ic) 
Di vermögend die ehrerbietigeDochachtung, 
dich Ihnen allezeit gewidmet, in der That auss 
uüben 5. und wollen Sie mir Gelegenheiten an 
ie Hand geben, daß ich Ihnen etwas angeneh⸗ 
mes erzeigen kan: ſo ſollen Sie aus der genauen 
Volliehung wahrnehmen, mit was vor einer 
Begierde ich zu heiſſen begehre 


Mademoyifelle. 
: votre tres humble & tres 
‚obeiflant Serviteur 
Die Antwort. 
Monfieur 


Heine Ungeſchicklichkeit, hat mir zwar biß⸗ 
hero verbotten, die Feder an eine Manns⸗ 
Derfon in die Hand zu nehmen ; weil ich aber 
auf Dero empfangene Zufchrift , gerne einen 
Danck abftatten möchte, und ſolches nicht 
mündlich bewerckftelligen kan: fo erlauben Sie, 
dag ich es im gegenwärtigen Zeilen serridter 
n 


pe : 
" * — En DE 
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Anweſenheit zugeeignet haben. Ich werde 8 
nen auch allezeit das Zeugnis geben, daß Sie 
nicht nur gegenwaͤrtig comblaiſant geweſen: ſon⸗ 
dern in der Entfernung ebenfalls ſo heiſſen wol⸗ 
len. In demjenigen, was Sie ſonſten von mie 
su wiſſen verlangen, Fan ich ihnen noch zur Zeit 
nicht dienen. Ich zmeifle au), ob es in Das 
Fünftiae geſchiehet; indem ich entſchloſſen bin, 
mein Leben im ledigen Stande binzubringen, 
Führer aber der Himmel mitlerweile Ihnen ein 
ſchoͤnes und galantes Frauenzimmer zur Liebſt 
zu: ſo bitte mir die Erlaubnis aus, daß ich 
kennen lernen, und zu Dero Vergnuͤgen gracu- 
liren darf 
hre 
wolmeinende —— 


Das 5. Vifir- Schreiben. .- - 
Eines in der Fremde lebenden Sohnes, an. 

L: feine Mutter. 
Sertz⸗vielgeliebte Mutter. 
zei Diefelbe mir bey meiner Abreife, auss 
druͤcklich befohlen hat, daß ich manches⸗ 
malan Sie ſchreiben ſolte: fo erfodert die ge⸗ 
buͤhrende Kindliche Schuldigkeit, daß ich durch 
| | ge⸗ 


ö— — — 
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gegenwärtiges, hierzu den Anfang mache, und 
der Mutter melde, wie ih GOtt Lob gefund 
und glücklich zu Ulm angelanget, aud zugleich 
bey dem Heren N. N. in der N. Safle , 
Dienfte befommen habe. Unerachtet es mir 
nun bißhero fehr wohl gegangen ift : fo Fan ich 
mic Doch meiner Zufriedenheit nicht eber recht 
erfreuen, biß ich Die gute Nachricht empfans 
gen, ob die Mutter und meine Schweftern, 
noch) gefund und mol auf feyn ; deßaleichen ob 
ber Here Vetter N. P. von feiner Kranckheit 
genefenift? Diemeilmir biernachft an der Mut⸗ 
tee ihrer beharrlichen Wolgewogenheit, gar 


bieles gelegen ; indem fich mein zeitliches Gluͤcke 


aufderen Berficherung gründen muß : fo bitte 
Diefelbige in das Fünftige, mir in der Abweſen⸗ 
heit unverändert zu widmen,und zu glauben, daß 
ſch mein Verhalten jederzeit dahin einrichten 
werde, Damit unter Anwuͤnſchung eines ſtets⸗ 
waͤhrenden Wolſeyns, und beygefuͤgter hertzli⸗ 
cher Begruͤſſung an meine Schweſtern und den 
Herrn Vetiern, die gantze Zeit meines Lebens 
heiſſen kan | 


Meiner Sersvielgeliebten Mutter 


ehorfamer und verbuns 
’ dener Sohn 
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176 Von Vifit- Schreiben. 
| Die Antwort. 
Hieber Sohn. 


Fine gluͤckliche Ankunft und baldige Ver, 
D as in-Ulm iſt nu höchft erfreulich zu 


vernehmen gemefen: und wuͤnſche ich von Her⸗ 


gen , daß dich GOTT ferner gefund und bey 
guter Zufriedenheit. erhalten wolle. Was 
mich und Deine Schweſtern betrift, die Dich nebſt 
dem Herrn Better freundlich grüffen laͤſſet: ſo 


leben wirdem Höchften ſey Dauck, nody immer 


in dem Zuſtande, worinnen wir uns bey deiner 
Abreiſe befunden; der Herr Vetter hingegen, 


- hütet das Bette, weil ſich das Fieber aufs neue 


bey ihm eingeftellechat. Wir hoffen aber, auf 
Verſicherung des Herrn Doctor N. daß er naͤch⸗ 
ſtens davon befreyet ſeyn ſolle; da er denn ſelber 
an dich ſchreiben, und dir von ſeiner Geſundheit 
Nachricht geben wird. Ermangele in wiſchen 
nicht, bey deinem Herrn dich alſo aufzufuͤhren, 
daß keine Klage wider dich einlaͤuft. Und wo⸗ 
ferne du denjenigen Gehorſam ſo du mir verfpros 
chen, durch) dein beftändiges IBolverhalten und 


- fleiffiges Beten in der That erfüleft : fo ſolt du 


auch dur wuͤrckliche Kennzeichen verfpüren 
mit was vor einem geneigten Gemuͤthe ich mi 
binwieberummenne 
Deine | 
getreue Mutter 


+ . 


Das 





| | J 
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- Das 6. Vilit - Schreiben. 
An ein Frauenzimmer , weldyes wir qufeiner 
Hochzeit kennen lernen. 


Madenzoifelle, = | 


> Ste hätten zwar die gerechtefte Urſache, mir 

X ‚einen nachdrücklichen. Verweiß zu geben, 
daß ohne Ders. Erlaubniß meine Aufwartung 
ſchriſtlich mache; allein, wo ferne Sie su erwegen 
geruhen, Daß es aus einer ehrerbietigen Ergeben- 
it geſchiehet, weil Sie auf des Herrn Bruders 
ochzeit, mir fo viel Ehr wiederfahren laffen : fo 
werden Sie hochgeneigt verflatten‘, daß ich ir 
wegen meinen verpflichteften Danck nochmahl 
mwiederhole, und nichts mehrers wuͤnſche, als wie 
Dero angenehmen Converfation ferner theils 
baftigheiflen, und meine Zufriedenheit dadurd) 
erneuern moͤchte. Soll ich mich etwan durch 
Vollziehung Dero Befehle (durch meine begieri- 
eDienfte) hierzu geſchickt machen; oder wollen 
ademoifelle mir fonften einen Bortheil zeigen, 
auf was nor eine Act ih mir den Weg darzu bah⸗ 
nen kane fo haben Sie die Gutheit mir foldye zu 
fnen, und verfichern fich, dag ıch den Namen 


indee That führen werde 
Mademoifelle 
Dero 
ergebener und gehorſamſter 
Diener N. N. 
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178 von Vift-Shreiben, 
— Die Antwort, 


Monlieur. a RR 
5 find viel zu höflich, als dag man Ihnen 
einen Verweiß geben ſolte. Dem Sie 
wiſſen ſich Ihrer Freyheiten mit folchen artigen 
örtheilen zu bedienen, daß man fie, wo mi 

völlig billigen, doch vor die dabey gebrauchte 
Ehrerbietung danckbar heiffen muß. Sie ers 
jauben demnach, wenn ich es gleichfalls thue 
und mich. nicht wenig verbunden nenne „weil fie 
die Hochachtung gegen meine Perfon, durch eik 
fpriftliches Gezeugniß Fund gethan haben. Ob 
ich nun ſchon ſolches gleich gerne, mit ebender 
Gefchicklichfeit erwwiederte,alsich in Dero Zeilen 
wahrgenommen : fo hindert mich doch mein 
Unvermögen daran, und ich wuͤrde mich erf 
recht beichimpfen , wenn ic) mich zu einer kuͤnſtl⸗ 
hen Schreib-Art zwingen wolte. Aus der Ur⸗ 
fache, will ihihnen Dero Zeilenlieber mundlich 
beantworten; indem dergeftalt die Fehler nicht 
vor Augen liegend bleiben, welche ich mitder ges 
der begehen dürfte, Sie fünnen mid) dannen⸗ 
hero befuchen, wenn es Ihnen beliebigift und ver 
ſichert fenn, daß es mit meiner Eltern Vergunfie 
gung geſchiehet; worzu Ihnen hier ebenfalls ) 8 
Erlaubniß giebt — © 
Monfieur 























Ihre 


geneigte Freundin 


Da. 
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Das 7. Vilie- Schreiben. A 


Welches ein Bruder an — Schweſter ab⸗ 
gehen laͤſſet. 
Mademoiſelle | | 
& tres chere Soeur. 


Amit es nicht ſcheinet, als ob ich Deiner 
gang und gar vergefien hätte , fo muß ich 
2 durch Diefe Zeilen des Gegentheils verfls 
cn und zugleich erfuchen: ob Du mir nicht von 
Deinein WWolbefinden, erwuͤnſchte Nachricht er, 
heilen magſt? Denn es ift bey nahe ein halbes 
ahr verſtrichen, Daß ich nicht Das geringfte von 
Die vernommen. Nun hätte es zwar meine 
Nuldigkeit erfodert, daß ich eher an Dich ges 
ſchrieben; allein, da ich nicht gewuſt, Durch mag 
por eine Öelegenheit,ich Dir den Brief zubringen 
fölte, fo muſte ich es bißigt verfpahren, da einer 
meiner Befannten,auf den Wiener Marckte rei⸗ 
fit, der Dir gegenwaͤrtige Zeilen überliefern, auch 
von Meinem Sufande, ausführliche Erzehlung 
un wird, Beliebet es Dir, ihm deine Antwort 
wit zugeben, wenn er auf dem Ruckwege bey Die 
anfraget: fo millich fie ala ein Kennzeichen deiner 
beſtaͤndigen Gewogenheit annehmen , und mic) 
dinwiederum erweiſen, daß ich allezeit fey 
Mattes chere Soeur 
= | votre fidele & oblige 
FreeN,N, 
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Vielgeliebter Bruder. Ä 
TJasienige ‚ was Dich an der Zufhrift an 
mich verhindert , muß ich gleichfalls zu meis 
ner Entſchuldigung anführen , warum id) nicht 
(yon läugftens ‚etliche Zeilen an Dich abgefchis 
der. Ich bin aber nun erfreuet, daß fich eine 
Gelegenheit hierzu gefunden, und daß ich Dein 
vom 17ten diefes, den zoigften entfiegeln, auch 


durch den Überbringer Heren N. N. von Dei⸗ 


nem Zuſtande ausfuͤhrliche Nachricht einholen 
koͤnnen. Wie ich mich befinde, und was ſich 

onften allhier zugetragen, wird er dir gleichfalls 
hinterbringen. Denn weil ich die Ehregenoffen, 
Da er aufder Ruck Reife, über Nacht in unfern 
Haufe geblieben: fo habe ich ihm eine kurtze Er⸗ 
— On allem , biß auf dieſen Punct gethan, 

aß der Her: Hauptmann P. diejüngere Jungs 
fer N. zu München, heimlich entführet , und ſich 
nebft ihr fo lang verborgen bey mir aufhält, big 
Sie bey ihren Eltern ausgefehnet feyn,und er ſich 
wieder in Muͤnchen darf ſehen laſſen. Wenn es 
dir ferner an mich zu ſchreiben beliebet, ſo ſchicke 
nurden Brief an die Frau N. in Falſau. von dar 
ich fie richtig empfangen werde. Wünfche Dir 


‚ unterdeffenein ſtetes Wolergehen, und bin von 


gangem Hergen 


s +. = 


Das 








Deine getreue Schwefter 
7 | 
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Das 8. Vifit-Chreiben. 


An eine Anverwandtin, welcher wir ſchon et⸗ 
lichsmal gefchrieben haben. 


ansehe und — 
Werthgeſchaͤtzte Jungfer Baaſe 
N nass 


Fy’efes ift ſchon ber dritte Brief, welchen 

ih an Diefelbe abgehen laffen, ohne dag 
ich einen Buchftaben darauf zur Antwort ber 
kommen. Wenn der- gegenwärtige fein beſſe⸗ 
re8 Gluͤck zu gewarten hat, Fan ich mir leicht eins 
bilden, daß ic) entweder völlig aus Dero Anden» 
fen verftoffen bin: oder Daß Sie der Zeit,jur Un⸗ 
ferrebung mit einem anftändigen Liebften,benöhs 
tiget ſeyn. Das legtere will ich gerne als eine 
Entfehuldigung gelten — woferne ich aber 
an der Gerißheit des erſten nicht irre, und bey 
Meiner hochyeehrteften Jungfer Baafe (Muh⸗ 
me) ın Ungnade ftehe : fo kraͤncket es mich 
Nicht wenig : und ich werde mich nicht eher zu 
tieden geben , biß ich mich durch einehinlänglis 
he Mertheidigung, wider alle aufgebürdere Be⸗ 
fhuldigungen, gerechtfertiger habe. Unterdeffen 
kan ich der Aungfer Baaſe (Muhme) auf meine 
Ehre verfichern, dag ich Siem Borfag niemal 


beleidiget :und dag ich allejeit dahinbedact bin, 


wie ich ihnen etwas angenehmes ertoeifen koͤn⸗ 


te: dannenhero auſſer — Gewogenheit, mir 


auch 


— 
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192 Von Viit-Schräben. N 
- auch die Occafionen datzu gusbitte und unter 
der Ehre eines getreuen Freundes 
Meiner Hochgeehrteſten Jungfer 
Baaſe ( Muhme) 
gehorſamer und verbunden⸗ 
ſter Diener VN. V. 
Die Antwort. 
Wehrteſter — — 
Ch kan nicht laͤugnen, daß ich bereits drev 
J Briefe von Ihnen empfangen. Ich geſtehe 
auch daß ich auf die beyden erſten die gebührende:- 
Antwort, nicht ausgefertiget habe; allein Sie 
werden dabey zu vernehmen geruhen, daß Sie die 
wahren Urſachen nicht errathen, warum ich die 
— nicht dargegen jur Hand genommen, 
yenn erftlich habe ich, mie Sie zu fprechen belie⸗ 
ben, feine Ungnabde auf Sie gewotfen; vor. das 














* 
* 
— — — — — — — — — —— — — — 


ae - Andere , bin ich der Zeit, zu Feiner Unterredung 
ae: mit meinem Liebften benöthiget : fondern Sie 

IB ja ea möffen vielmehr alle Schuld einer gefährliben : 

Hal de Krankheit zuſchreiben, Die mir bey zweyen Moe 

i li naten ber, dergeftale zugeſetzet, daß ich we 

we; wuͤrcklich zum fterben bereit gemacht. Dbih 


u ſchon gegenwärtige Zeiten, auf meinem Kran | 
aa 108 dens Bette. zu Papier bringe, hat es bochdem 


* — 
1 4 ® 
. en — — 


| äufferlichen Anſehen nach, feine Noth mit meiner 
| weitern Genefung : vielmehr verhoffe ic» Fünfs 
sr tigen Sonntag, dem Gottes⸗Dienſte in. der 
— 29136 Kyrchen wieberum beyzuwohnen. adden 
—91533 | | wi 
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— an Sie ſchreiben, daß ich 
Meines wehrteſten Herrn Vettern 
eergebenſte Muhme (Baaſe.) 
LITE SERHE8888 
Deas 14.Capitel. 


Son den Anerbietungs: Schrei: 
ae L * an Beantwor⸗ 
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CI Ent man vor die genoflene Gnade, 
Schutz und Gewogenheit: Deßgleichen 
DB por erzeigte Dienfte und Gefälligkeiten 
ic) erkenntlich ermeifen ; oder einen Patron, gus 
en Freund, und Frauenzimmer, noch länger auf 
ine on behalten und mehr Vortheile das 
urch gem ill, fan es am füglichften in 
en. Aneı rn reiben geſchehen; wo⸗ 
inne rg eben das, was ich erſt geſaget, zu er⸗ 
vi I et. 
5 2, Pur merde man im Voraus: daß 
nan mit den Anerbietungen an Bornehme, jg 
ol gar an geringere und an Frauenzimmer / doc): 
abfonderlicy, bey den erften zu Kaufe bleiben, 
Br wenn man fie nicht in der That vollziehen 


M 4 $. 3. 
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$. 3: Manche ‚ find jmar in ihren Anerbie 
3 f] 

tungen fehr freugebifch, und meynen, wenn fie 

nur etwas ausfalfchem Hertzen verſprechen / ſ 

es gar wohl gethan; allein weil man ſich dadurk 

eht verhaſt machet, wenn der Erfolg mit der 
ru nicht übereintrift : fo ift es taufendmal 
efler , woferne man fein Unvermögen e ” 
diget, als dag man durch leere Wortezum Füge, 
ner werden, und Die Gnade feines Patrons, Die 
eundichaft von feines Gleichen, und die 
jerogenbeit eines Frauenzimmers ;; Berkieren 


will. En | 
$. 4. In dieſen Briefen an vornebme 
Leute, ſpare man Feine Submiffion : und ftelle 
esin Dero hohes ‚Belieben, ob fie unfer Anebie 
ten billichen mögen. Euer 
9. Bey unfers gleichen und guten 
$teunden , rühmen wir ihre Gefäuigkeit 
ebenfals höflich : und erkundigen uns, ob wie 
in Diefe oder jenen Stücke dafür dienen koͤn⸗ 


$. 6, Bey Srauenzimmer , ſchreibt man 
noch verbindlicher ; jedoch fo, daß wie fon 
gedacht , die Wortemit der That überein Bon 
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men. 
$.7. Die Diſpoſitio der Anerbietungs⸗ 

Schreiben, hat mit den vorigen Arten, faſt ei⸗ 

nerley Bewandnis, mie man aus den nachfob | 


Hr 


genden Exempeln fehen wird. 
6.8. Der Stilus oder die Schreib» 
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— tieblidy und verbindlich: aber nicht zu fehr | 


gekünftelt feyn. 


8.9, In der Antwort auf folhe Briefe, 
Pfleger man fich gemeiniglich zu bedancken, und 


‚eine Verſicherung hinzuzufügen, daß man bey 
Detegenbeit wieder was angenehmes erweiſen 
ürde. \ 


5.10. Die Difpofition der Antwort, hat 
nichts befondere ; drum mag ic) auc) Feine uns 


nöthige Worte davon führen, fondern will mich 


lieber zuden Muftern felber wenden. 
Bon den Anerbietungs- Schtei> 
ben , an vornehme und andere 
Manns-Derfonen, 


Das 1. Anerbietungs : Schreiben. 
An einen Die Blichen Geheimden 
| ahi. 


Hoch Wolgebohrner Serr / 
Gnaͤdiger Herr. 
Ew. Excellence vielfältige Gnaden⸗Bejeu ⸗ 
” gungen, die Sie mir Zeit meines Aufenthal⸗ 
tes an dem Hannoveriſchen Hofe wiederfahren 
laſſen, find annoch in unvergeßlichen Andencken 


mir: und ich wuͤnſche nichts. begierigerg , 


als die Merckmale meines verpflichteren Ges 
mütheg, in „Doßpebung Dero — Be⸗ 
fehle an den Tag zu * Vieſesmal ba: 
vr s . 
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be Emw. Excellence auffer der Verſicherung 
meines unterthänigen Reſpects, gehor ſamſt er⸗ 
oͤfnen wollen, daß innerhalb viergehen Tagen eis 
ne Auftion der N. N. Bibliothec gehalten 
wird, in deren hierbey Fommenden Catalogo, 
ich diejenigen Bücher angetroffen, welcher Sie 
gerne habhaft heiſſen möchten. Wenn num 
Ew. Excellence felbige annoch verlangen , 
oder mehr andere zu befigen begehren: fo erbiete 
mich auf das äufferfte Dahin zu beſtreben, damit 
fie Ew. Excellence um einen billigen Preiß zus 
eignen, und Ihnen felbige alsdenn unverzüglich 


überfendenfan. Sn Erwartung gnädiger Ord⸗ 


re, empfehle mich zu fernerenhohem Wolwollen, 
und verharre in fubmifler Obfervanz | 


Ew. Excellenz, 


unterthänitter und gehor; 
amer Rnecht 
N.N, 





Das 2. Anerbietungs: Schreiben. 
An einen Cavallier der ung zu einem Dienſte 
J behilfflich geweſen iſt. 
Wolgebohrner Ser! 
—— Serꝛ. 
EW. Gnaden erkenne ich mich nochmahlen 8 


res mu. 
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ſamt verbunden daß Sie durch Dero 
bob mT orſpruch, meine zeitliche Wollahrt fo 
ıhdrücklid) befeltigen , und mir zu einem gu⸗ 
tem Dienfte behilflich ſeyn wollen. Dieweilen 
ader hiebey meine meifte Abſicht dahm zielet, 
mie Ew Gnaden mein danckbares Gemuͤthe 
een kon und vor die mir beförderte 
| gung einiger maffen in ber That er⸗ 
kennilich heiffen möchte : als Fan nicht umbin 
w. Gnaden zu melden, Daß der Herr von N. 
‚fein Sand + Gut zu RW. um 10000. Thaler zu 
verfauffen, und ſich Dafür in ‘Perlin niederzus 
laffen demo it. Wenn mid num erinnes 
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te, dab Ew. Gnaden ſich ehemahlen, den Be⸗ 
dieſes Guts gewuͤnſchet, welches der Herr 
on von N. allbereit um gooo Thaler zu 
erhandeln vermeinet: fo habe Ew. Gnaden bey» 
des unverzüglich berichten, und mich erkundigen 
wollen, ob Sie belieben, den Kauf um 9000. 
Thaler anzunehmen. Ew Gnaden wiſſen nicht 
nur felber, daß es weit mehr wehrt ift : fondern 
Baene noch über diefes, daß ſich ist das 

- Butineinem weit beſſern Stande befindet, als 
jiees por etlichen Fahren gefeben haben. Ew. 
aden geruhen dannenhero Dero hochvernünfs 
Meinung mir hierüber nächftenszu eröfnen, 

© will ich nicht ermangeln, alles was zu Ders 


theil Dienet, fo viel möglich beyzutragen, 
aBie fi dem 
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188 Von Anerbietungs⸗Schreiben. 
men Befehle, mit geziemenden Refpe&t Lebene⸗ 
lang widmet 
Ew. Gnaden | 
gehorfamfter und verbundenfter. 
Ä g Diener N.M. 
Das 3. Anerbietungs⸗Schreiben. 
An einen Raht, der einen informator vor ſei⸗ 





ne Kinder braucht. 


ZochEdel ebohrner Herr / 
Hochgeehrteſter Ser: Hofrath, 


Vornehmer Patron. 


E Hoch Edelgebohrnen, vor die mir ges 
ſchenckte guͤtige Zuneigung, und vielfältig 
erzeigte Wolthaten, etwas angenehmes zu ers 
weiſen, ift zwar bißhero mein beftändiger 
Wunſch gemweien: allein das Gluͤcke war fo neis 
diſch, daß es mir Feine Vortheile darzu an die 
Hand geben wollen. Vielleicht ift aber Ew 
Doch Edelgebohrnen etwas damit gediener ; 
menn Ihnen von einem guten Informatore por 
Dero geliebtefte Kinder Nachricht ertheife. 
Melde demnach, daß er eines Geiftlichen Sohn 
aus N. N. der auffer den Scudiis, fondertich im 
Humanioribus, eine faubere Conduie an fi, 
und fo wol im Tangen und Fechten, als in der 
rangöfifchen Sprache eine zulängliche Punds 
chaft befiget. Weil er nun gerne bey einem vor» 
nehmen Wanne Condition haben möchte A 
es 


— er Bun - 
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belieben Sie nur. Befehl an mich zu.ertheifen, 





Bb-und mit was vor Bedingungen er fich nach 


MN. erheben fol ? Der ich mich fonften in 
Dero hohes Wolwollen ebrerbietigft recom- 
mandire, und unausgefegtverharre 

' Bw. Gnaden ; 
© gehorfämfter und verbunden» 
ia ſter Diener N. N. 














Das 4. Anerbietungs⸗Schreiben. 
Eines Kaufmanns» Dieners an feines gleichen, 
der gerne in einer an Condition ftehen 
m 2 


Monfieur 
‚montres honnore Ami, 


ungefärbte Sreundfchaft , welche Sie 
” mie vordefien in Franckfurt gewidmet has 
en, hat Ihnen mein Gemuͤth dergeſtalt ver 
unden gemacht, daß ich Lebenslang hr aufs 
ichtiger Diener verharre, und nichts inftändie 
xs wunſche, als wie zu deren Contentement, 
ech) meine Wenigkeit, etwas nügliches bey⸗ 


tragen möchte. Dieleicht habe ic. anigt eine 


heit darzu, wenn ich mich erbiete, Ih⸗ 


mnadp hrem neulich eröfneten Derlangen ,- 


ee guten Condition behilflidy zu ſeyn. 
da mein Patron einen fleifjigen und. ber⸗ 
andigen Handels, Diener , vor den Herrn N. 

+ in Damburg verfchaffen fol, fo hälon 
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190 Von Anerbietungs;Schreiben, 
Sie alfobald für, und machte die Sache in ſo 
weit richtig, daß es nun auf Ihnen ſelber be⸗ 
ruhet, ob Sie des Herrn N. N. eröfnete Con- 
ditiones einzugehenbelieben ; von deſſen Schreis 
ben an.meinen Patron, ich hier die Copia bey 
geleget. Dieweilen aber die Refolution bald 
olgen muß : fo erwarte-mit der nächften Poſt 
intwort, und verbleibe unter Empfehlung 
Goͤttlicher Protektion 
Monfieur 








votre tres oblige Serviteut 


Die Antwort. 
Monlieur | 
montres cher Amy are 
SS: haben die Aufrichtigkeit Ihrer werth⸗ 
gefchäßten Freundfehaft, mir nicht nur iR 
Franckfurt zu erkennen gegeben ; fondern SS 
fahrenaud) fort, mir felbige in Der Abweſenheit 
zu widmen: dannenhero hiemit meinen ſchul⸗ 
Dioften Danck dafuͤr abſtatte. Es geſchiehet 
aber um ſo viel verpflichter, weil Sie mir zu el# 
ner Condition behilflich feun mollen, die nicht 
nüglicher und vorteilhafter vor mich heiſſen 
Fönnte. Zu dem Ende acceprire Ihr güriged 
Anerbieten , auf die communicirende Bedim⸗ 
gungen, und bin bereit, auf nächfl’ermartende 
Ordre, Die Neife nah Hamburg unverzuͤglich 
anzutreten. Wollen mon cher Ami, inzwi⸗ 
ſchen vor Dero Recommendarion fih- mit ie 
ne & 


. 
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nem verbundenen Gemüth contentiren, biß ich 
meine Erkenntlichkeit inder That begeugen Fan: 
fo vergtoͤſſern Sie mein Wolſeyn, und verurs 
fachen, dag ich unter Anwünfchungfters:währens 
der Profperität, Lebenslang heifien darf 
Monfieur- | 
men tres cher Ami 





votre tres humble & tres oblige 
Serviteur N,N, 


Nota, | 


ES ift bey Kaufleuten und ihren Bedienten 
Ss gebräuchlich , daß fie in ihre Briefe, viele 
aus dem Frangöfihen und Italiaͤniſchen ent⸗ 

hnte Wörter einmifehen, welches ich hier 

eichfalls beobachtet. Wer aber fonften eine 
Ausführliche Knnoſchaft, von der Kaufmännis 
ſchen Schreib » Art haben will, den vermeife ich 


W-Deren Marpergers, allzeit fertigen Handels». 


orreſpondenten. Nur rathe ich, daß man 

e langen einfachen Periodos, und die vielen: 

atenchefes nicht nachmachen wolle, wie fie ges. 
dachter Herr Audtor feinen Briefen faſt durch⸗ 
gehends einverleiber hat. 


Das 
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Das s. Anerbietungs> Schreiben. 
An einen guten Freund , dem mir unfere Begier⸗ 

f de zu dienen zu erfennen geben, 
Sochgeehrter Herr sn 

Werthgeſchaͤtzter Sreund. 


| SS! haben jederzeit ſolche deutliche Merck⸗ 


mahle Ihrer Affection gegen mich verſpuͤ⸗ 
ren laſſen, daß ich mir ein Vergnuͤgen daraus 
mache, fo oft ich nur daran gedencke. Ich bin 
deßwegen um nichts mehrers bekuͤmmert, als 
wie der ſelben beſtaͤndig theilhaftig heiſſen möchte; 
damit ich diejenige Zufrredenheit ungehindert 
geniefe, welcher Sie mic) biphero wider. meine 
Verdienſte gemürdiget. Sch gedachte zwar 
immer, es würde fidy eine Gelegenheit ereigs 
nen, daß Ihnen mein verpflichtetes Gemuͤthe, 
durch getreue Dienfte eröfnen , oder fonften 
was gefäliges erzeigen Fönnte ; allein , fo ber 
gierigich mich darnach gefehnet , ift Doch meine 
wolmeinende Abficht unerfüler geblieben : Dans 
nenhero meinem merthgefhägten Freund , 
durch gegenmartiges inftändig erfuchen wollen, 
Er beliebe mir je eher je lieber, den Vortheil 
und die Beranlaffung zu fhenden, wie Ihme 
einer wwürcklichen Ergebenheit verfichern, und 
inder That beweifen foll, das vom gangen Her⸗ 


tzen ſey 
Meines Hochgeehrten Serrn 
getreuer Freund und 
Diener N.N. 
Die 





! 
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ui man 











Die Antwort. 


Hochgeehrter Serr,, 
Hochgeſchaͤtzter Freund 
und Bonner. 


| SS: heſchaͤnen mit Ihrer eompleiſenten 


Zuſchrift mid) fo ſehr, daß ich faſt nicht 


‚weiß, was ich darauf antworten fol. - Denn 


diejenige Wolgewogenheit, fo ich Ihnen ger 


widmer, »erdiener fo hohe Berpflicyrungen feir 


nes weges. Sc) habe allezeit gerrachter r 
aufrihtiger Diener zu ſeyn: und ich hoffe R 
hrer gütigen Erlaubniß, diefen Titel mit ing 


rab zu nenmen. Weoferne ich fo viel von Shr 
nen erlange, achte ich e8 vor den groͤſten Gefal⸗ 


in, den Sie mir erweıfen Fönnen. Ich will 
uch daraus abnehmen, daß Sie eine unveräne 
Derliche Gunft auf mich gemorffen haben. Wol⸗ 
len Sie im Gegentheil von mır eiwas todern, 
0. bin ich ebenfalls willig und bereit darzu, Das 
brige befteher darinnen, daß ich mir eine Plai- 
Fe daraus mache, wenn ich ohne Ausnahme 


. Weines Hochgeſchaͤtzten Freundes 


Bangergebenfter Diener 
| IE 
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Das 6. Anerbietungs⸗Schreiben. 
An ſeines gleichen, mit dem man von 
Jugend auf er Sreundfchafft ger 

| ogen. 








Monſieur 
mon cher Ami. 

B Sie mir [honson Jugend auf eine w 
O re Freundſchafft geſchencket; auch ah 
Ihrem Thun und Laffen, dergeftalt gegen mid) 
aufg:führet haben, Daß ich Die Medlichfeit Ih⸗ 
res Gemuͤthes, genugſam daraus beurtheilen 
Fönnen: nichts deftoweniger muß ich mich über 
Sie — — weil Sie mir zu Vollziehung 

argegen geziemender Dienſtgefliſſenheit, 
gar keine Gelegenheit an die Hand geben. Nun 
geftehe ich zwar gerne, Daß ic) zur ——— 
wichtiger Gefaͤlligkeiten nicht vermoͤgend bin 
wenn ſch mich aber zur Leiſtung alles desjenig 
anerbiete, was nur in meiner Gewalt feet: 9 
febe der gänglichen Zuverficht, Sie werden n 
nen Wunſch ſtatt finden, und die Ihnen ge⸗ 
widmete Ergebenheit nicht länger bittloß laſſen; 
fondern mir vielmehr befehlen, in mas Stücken 
ih ſeyn fol | | * 

Monſieur. 
mon tres cher Ami, 


votre tres ſidele Servĩteut 


J. N. 
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| Die Antwort, 
Werthgeſchaͤtzter Herz 


und Freund. 


Es iſt mir von Hertzen leid, dag Sie ſich ͤber 


mich zu beſchweren, Urſache gefunden; in⸗ 
dem ich jederzeit getrachtet, wie ich hierzu durch 
mein Bezegen, keine Berantaffung geben 


möchte. Diemweil aber Ahre Beichuldigung , 


mehr aus eigener DöflichFeit, als von mir aus ei» 
nem wuͤrcklichen Verbrechen herruͤhret: fo hege 
ich das gute Vertrauen, Sie werdenfich leicht, 
lid) wiederum verföhnen laffen , wenn ich melde, 
bag ich mich der Dienfte eınes andern nicht eher 

ebrauche, biß ich inm zuvor wuͤrckliche Sefällige 

eiten erwiefen. babe. Da nun dieſes Zeit unfes 
ser währenden Befandıfchaft, auf meiner Seite 
noch nich geichenen ift : als belieben Sie mie 


nur die Mittel Darzu anzuzeigen, und ſchencken 


mır das angenehme Glück, daß fi Ihrer gütis 
gen Anerbietung würdig machen fan 
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Das 7. Anerbiefungs, Schreiben: 
Worinnen wir jemanden eine Deyrath vor⸗ 
ſchlagen. 

















WolEdler / 
Hochgeehrter Herr. 


Syyp Eine Begierde Ahnen zu dienen, iſt jeder⸗ 
seit fehr groß gemeien. Dhnerachtet ich 
aber ſolches in der That zu erteilen, mehr als 
einmahl getrachtet habe, fo hat fi Doch niemal 
ein fo gutee Vortheil als ist darzu ereignen wol⸗ 
len; da ich von jemand vernommen , daß Sie 
gerne eine anftändige Heyrath treffen möchten. 
Denn weil id) in des Herrn N.N. Haufe wol 
befand bin, und deſſen eingige Sfungfer Tochter, 
juͤngſt zu Gevattern gebetten habe, fo erfundigte 
ich mich bey Ihm, ob mein Hochgeehrter Here 
einen Korb zu gewarten, wenn Sie fid) mit dies 
fer zu verbinden gedächten ? Da nun der Here 
N. N. ſich allbereit in fo weit heraus gelaſſen, 
daß ſolches mit ſeiner Tochter Genehmhaltung 
endlich geſchehen koͤnte: als erinnerte mich meine 
Schuldigkeit, Ihnen davon Nachricht zu er⸗ 
theilen, und Sie zu fragen: ob Sie mit dieſer 
Heyrath zu frieden ſeyn? Auſſer dem, daß Sie 
die Mademoiſelle N. von Perſon und zuleich 
Ihrer Eltern Zuſtand kennen: ſo melde Ihnen, 
daß Sie ſo gleich tauſend Thaler mit ihr bekom⸗ 
men, und mit der Zeit noch dreymal ſo viel zu ge⸗ 
warten haben. Sie belieben ſich demnach —*— 

Uber 
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Über gu bedencken, und verfichern fi) , daß ich 


alles thun will, was zu: Ihrem Stücke und Ders 

pen gereichet; um zu erweiſen, wie ich wars 
ftig zu ſeyn begehre 
— ero 

getreu ergebenſter Diener 


Die Antwort. 
—— 
ochgeehrter Herr / 
Hochgeſchaͤtzter Goͤnner. 

D Ebenſelden bin ich weit hoͤher verpflichtet, 

7 als ich mit Worten ausdrucken Fan; indem 
Sie mid). nicht nur bey vielen Fahren her, Ih⸗ 
ter. fhägbaren Wolgetvogenheit gewürdiget 
‚haben : fondern Sie erbieten fi) nungar, mir 
jueiner vergnügten und vortheilhaften Heyrath 
‚mit der Mademoifelle N. N. durch Ihre Vers 
mittelung behilflich zu feyn. Ob ich nun ſchon 
nicht das geringfte Daran aussufegen finde; viel 
‚mehr geftehen muß , daß ic) meine gande zeitliche 
Glücfeligfeit darauf gründen Fönte : fo weiß 
ich in Gegentheil nicht, ob id) Ihnen die Mühe 
‚u Beförderung meiner Wolfahrt aufbürden , 
and Sie zum Mittler, der völligen Vollziehung 
des eröfneten Bündniffes, annehmen darf. es 
doch weil Sie mir zu dem bevorftehenden Gluͤ⸗ 
‚de, den Weg ſchon fo weit gebahnet haben: fo 


bitte gehorfamft, Sie forgen noch ferner vor 


mich, und erfreuen mich — mit einer ange⸗ 
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nehmen Zeitung, dafür ſich Ihnen auf Lebens 
lang zu allen nur erfinnlichen Dienften, gang eis 
gengebenmuß _ EIER 
Deines Sohgefhazten Gönners 
-  verbimdenfter und raeldigfter 
2. "2. DIREYLTTt. 


Das 8. Anerbietungs; Schreiben. . 
An einen guten Freund, Der gerne mit 
einem Senuen jener befandt ſeyn 

J | 


F te. 

Monfleur 
mon tres cher Ami * 

8: eich geftern an einem gewiſſen Orte er‘ 

5 — fo find Sie bißhero der Mademoi- 
felle Emilie ſehr fleiſſig zu gefallen gegangen, 
und haben ſich die Erlangung Ihrer Bekand⸗ 
ſchaft, nicht wenig angelegen ſeyn laſſen. Wenn 
Sie aber nicht ſo eigenſinnig geweſen waͤren, 
und mir ihre Abſicht anvertrauet hätten, fo wuͤr⸗ 
den Sie ſolche vergeblihe Bemühungen nicht 
gebraucher haben.. Damit. fie aber wahrneh⸗ 
men. daß ich esaufrichtig mir Ihnen und Ihrer 
Zufriedenheit meine : fo erbiere ih mich Shen 
einen Bortheilzu entdecken, durch welchen Sie 
gedachte Mademoifelle nicht nur ſprechen: ſon⸗ 
dern fich auch einen freyen Zutritt bey ihr aus 
wuͤrcken fönnen. Ein anderer dürfte viele 
Schuhe zerreiffen, ehe er fih hierzu mue. den 
Wegbahnete. Dieweilen ich aber Ihnen, > | 


— — — 
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einem guten Freunde zu dienen, und meinerges 


benes Gemuͤthe in der That zu eröfnenbegehre: 
fo laſſen Sie mich nur Ihre Meinung wiſſen, 
und verfichern fih, daß feine Zufage nicht auf 


leere Worte gegründet 
Monfieur 
votre fidele & oblige _ 
Ser viteur N. N, 
Die Antwort. 
Monfieur 
mon cher Mattre. 


seh muß befennen , daß mir Peiner von mei⸗ 


nen Freunden, einen ſo angenehmen Gefal⸗ 


len zu erweiſen verſprochen, als Sie mir in De⸗ 
ro reiben zugeſaget haben, und auch in der 
That erfüllen wollen. Ich nehme demnach 
ſolches Anerbieren mit —— Danckbarkeit 
auf, und bezeuge bey meiner Ehre, daß die Ver⸗ 
ſchweigung meiner Abſicht, aus keinem Eigenſinn 
herruͤhre; ſondern ich gedachte zu probiren, ob 
ich mir die Bekandtſchaft eines Frauenzim⸗ 
mers, durch eigene Geſchicklichkeit auswuͤrcken 
koͤnte. Dieweilen Sie aber meine vergebliche 
Bemuͤhungen, felber vernommen : als werden 


sie mich zum höchften obligiren,, wenn Sie. 
Mir deutlicher zu eröfnen belieben, wie ich mie. 
den Vortheil, die Mademoifelle Emilie zu 


fprechen befördern fol. Finden Sie, daß ich 


in andern Faͤllen hinwiederum zu dienen fähig. 


bin.: fo wird fih aus der Vollziehung Ihr 
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m Befehle „ eine Ehre und Vergnuͤgen mas 
ben | 
Mon cher Maitre 


votrestres humble Serviteur 














Das 9. Anerbietungs Schreiben. 


- MWorinnen wir jemand einen Vorſchuß vom 


Gelde offeriren: 


Monfleur ® e 
Mon treshonnöre Ami. 


| ES hat zwar geheiſſen, Sie würden fich Fünf, 


tige Woche ,. gank gewiß auf des Herrn 


'Sempronii Hochzeit su N. einfinden : allein es 


verfidyerte mich heute der Herr Commiflarius 


.Cajus, daß Sienunmehr anderfi gefonnen ſeyn, 
und wegen Geld⸗Mangel, zu Haufe bleiben wol 


ien. Wenn Sie aber fonft nichts als dieſes an 
der Vollziehung Ihrer Zufageverhindert,, ſo iſt 


‚der Sache gar baid geholfen. Denn Sie duͤr⸗ 
‚fen mir nur, mwiffen laſſen, wie viel Ihnen vor fchieß 
fen fol, fo will ich es augenblicklich überfenden, 


und der Erflattung zur gelegenen Zeit gemärtig 
f:pn. Monficur miffen ja, daß ich ihr Diener 
und guter Freund bin. Da nun dergleichen Leu—⸗ 
te ſolchen Namen in der That führen muͤſſen: 


‚als erbiete ich mich Durch meine rn 
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Ihnen oͤfentlich zu zeigen, mit was vor einer 
Begierde ich fep — 


Monſieur 
Mon tres cher Ami, 
votre fidele Ami 
N. - 
Hochgeehrter Ser: 


Werthgefhäster Sreund, — 
RS tar eben im Begriff Ihnen die Veraͤn⸗ 
derung. meines gefaften —— * 
gumachen, als Dero Zeilen mir überliefert wor⸗ 
den. Dieweil Sie nun fe höflich und gütigdar 
tinnen geweien, und mir zur- bevorftebenden 
Zuftbarfeit, auf. des Herrn Sempronii Hoch« 
zeit, einen Vorſchuß vom Gelde freymillig ano 
gebotten: fo nehme mir die Erlaubnis, ein Dur 
gend Thaler mit dem beygefünten Verſprechen zu 
begehren , daß ichfie in vier Wochen, oder noch 
eher, danckbarlich erftatren will. Ich werde 
nen dafür in andern Gelegenheiten meine 
egierde zu dienen wiederum eröfnen : auch 
fonften in-allen Faͤllen darthun, mie hoch Sie 
mich durch Dero ruͤhmliche Wilfährigfeit, vers 
pflihtet haben. Inmaſſen ich unausgefeget 
verharre Ä | 
eines werthuefhägten Freundes 
| beftandigergebenfter „Diener 
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Das 10. Anwerbungs; Schreiben. 
An einen Befandten , dem man zu eis 
ner böfen Sau behilflich feyn 
—  % | 


Monfieur 

montres eliime Ami, 
FI Ergebenheit , fo ich Ahnen vor die ges 

ſchenckte Bekandıfchaft gewidmet, verane 
faffer mic) dieſesmal cine geringe ‘Probe da 
von an den Tage zu legen, da ich mich erbiete 
Fhnen zu derjenigen ſchlimmen Schuld behilfs 
lich zu feyn, welche Sie ſchon bey vielen Jah⸗ 
ren her, von dem Deren N. Ve. nicht erlangen 
koͤnnen. Woferne auch die Bezahlung von 
ihme ſelber geſchehen ſolte, bin ich verfichert , 
daß fie entweder gar nicht, oder doch fehr.fpät 
und doch darzu nicht völlig erfolgen würde. 
Indem ıd).aber einen gewiſſen Ort weiß, mo 
er mehr als Ihre Anfoderung betrift, naͤchſtet 
Tagen einzunehmen hat, ob Sie mit meinem 
Vorhaben zufrieden ſeyn und ich in Dero Na 
men das Geld einnehmen ſoll? Kan ich Ihnen 
auſſer dem ſonſt noch etwas dienen, bin ich bereit | 
nad) Dero Gefaͤlligkeit, mic) von Hertzen gerue 
zu erweiſen 


Monſieur 
mon tres eſtimẽ Ami 
votre tres obeiſſant & Adele 
Serviteur N.N. 
Die 
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Die Antwort. 


nfonders Hochgeehrter Ser?) 
und wehrtefter Sreund, 
Ra erfenne mit ſchuldigſter Danckbarkeit 
dag Sie die Mühe über fich nehmen, und 
mir zu meinem auffenftehenden Gelde, beydem 
Herrn N. N. gütigft verhelfen wollen. Das 
“durch eröfnen Sie mir Dero molmeinendes 
und Dienftsbegieriges Gemuͤth gegen mid), und 
berbinden'mich zugleich , daß ich auf Gelegen⸗ 
heit trachten muß, wie ich mic) dafür in der 
That erfenntlid) bezeigen Fan. Meine Anfor 
derung betreffend, fo erftrecker ſich felbine laut 
des Originals feiner beyfoigenden Obligation „ 
auf 65. Thaler, die er mir ſchon vor 6. Fahren 
r ld verfprochen hat. Auſſer dem aber, 
aß ni 


ts wenigers als dieſes erfolget iſt: ſo hat 


er erſt vor drey Monaten wider mein Wiſſen 
und Verwilligen, bey Herrn N. N. in menem 
Namen so. Thaler abgelanget, dannenhero 
fich die gantze Schuld auf 75. Thaler beläuft, 
die Sie von feiner Einnahme abziehen, und mir 
bey Gelegenheit überfenden können. Der ich 
vor ſolche Gefaͤlligkeit unausgefegt verharre 
Meines Hochgeehrten Herin 
und wertheiten Sreundes 


gehorfamer und verbundenfter 


Diener | 
NM 
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Das 13. Tapitel, 


Bon Anerbietungs: Schreiben, 
| an Weibs;Perfonen. 
9. 1 | 


u, RR dem 5.6. des vorhergehenden Capi⸗ 


tels, habe ich allbereit gedacht, daß die Ans 

‚erbierungs: Schreiben an Frauen» Zims 
mer , verbindlich feyn müffen. Daferne aber 
Dergleichen Anerbietungen , eine verliebte Abs 
ſicht im Schild führen, fo darf man die Vers 
pflichtungen deſto weniger fparen;. indem fie ei⸗ 
nes von den vornehmften Mitteln ſeyn, wodurch 
man fih die Gewogenheit eines Frauen : Zins 
mers zueignen fan. Nur huͤte man fich vor 
feeren Berheiffungen und falihen Verpflich⸗ 
tungen, wenn man anderft nicht abgemiefen 
oder verächtlich begegnet ſeyn will. 


Das 1. Anerbietungs⸗Schreiben. | 


An eine Adeliche Dame, Die uns viel 
Gutes ergeiget haf. 


| Hoch Wolgebohrne Frau / 


Gnaͤdige Frau. 
EB Gnaden werden Dero angebohrnen 
N Gencrofite nad , hochgeneigt erlauben , daß 
ich durch gegenmwärtiges, meine unterthänigfte 
Obfervanz an den Tag lege. Hierzu bin Ihnen 
wegen 


an Weibs:-Perfonen. 20% 


wegen der groffen Wohlthaten beftändig vers 
pflichtet, weldye Sie in Dero vornehmen Haus 
fe, mir vielfäitig tiederfahren laffen. Denn 
Diefe find alfo befchaffen, daß ich deren Zindens 





cken nimmermehr vergeffen : no weniger mie 


jur geringften Dergeltung Hofnung machen 
an. Wenn aber Ew. Gnaden angenehme 
Dienfte zu leiften fehnliches Verlangen trage, 
und Durch mögliche Woilsiehung Dero gnaͤdi⸗ 
gen Befehle, mein tief verbundenes Gemuͤthe, 
eroͤfnen möchte: fo will ich es mit zu meinen Gluͤck⸗ 
ſeeligkeiten rechnen, woferne Sie mich hierzu vor 
wuͤr dig erflären, und eine Probe desjenigen Ges 
borfams fehen wollen, in weichen zu erfterben 
wuͤnſchet 


ochWolgebohrne Frau/ 


Ew. Gnaden | - 
unterthänigfter Rnecht 
*— N.N, 
Die Antwort. 
Monſieur 


ES ift mir lieb zu vernehmen, daß Sie mit 

in Ihrer Zufchrift ein Merck⸗Mahl Ihres 
Andenckens eröfnen, und zugleich eine höfliche 
Anerbietung Ihrer Dienft - gefliffenheit Fund 
machen wollen. Gleich wie mich nun vor das 
erſte bedancke, und aus dem andern die Nies 
nierde gemercket, daß Sie meiner Gnade noch 
ferner theilhaftig heiffen möchten : fo in 

* Zi 


- 


“, 
— 


a 


=) a ge 
er een 








— — — 
re —— 2*0 A —* 
Eee Be" he BE Pa ET 
Val — 
—— AR 
u. > ie 
ru: 


* 
— ra 
— m 


* 
u — 
ge up) nu Deo 
— hr — — 


— —ñni 


— 
— Perl"; 
* 


ET 
5 


aa 0 2er 


ar it u. u u 
ö — = ar u 
- Ca: 


— 


— — — 





— * * EEE — ne A 





4 206 Von Anerbietungs⸗Schreiben. 


Sie ſich darum gewiſſe Hofnung darauf machen, 

weil es Ihre Aufführung alſo verdienet. Traͤ⸗ 

get Sie der Weg einmal wieder hieher, und es 

gefäut Ihnen in unſerm Haufe einzuſprechen: 
fo will ich mich mündlich nennen, Ä 

ihre bereitwillige 

\ N. e N. 





Das 2. Anerbietungs⸗ Schreiben. 
An ein Adeliches Fräulein, welcher man 
ein Buch ſchicket. 


Wolgebohrnes 

Gmnaͤdiges Fraͤulein. | 
Spy Einem Gnaͤdigen Fräulein mit diefen Zei 
ven beſchwerlich zu fallen, wuͤrde ich mich 
nicht unterfangen , moferne die Begierde Ih⸗ 
nen was angenehmes zu ermeilen, mid) nicht 
darzu antriebe. Denn da ich gehörer , Daß 
Sie des Herrn von Lorenfteing unvergleichlis 
«ben Arminium durchlefen möchten ; id) aber 
| Denfeiben zu meinem Gluͤck in Händen habe: 
fl, als nehme mir die Freyheit damıt aufzuwar⸗ 
! ten. Sie können fidy deffen, fo lang es Ih⸗ 
nen gefällig, bedienen, und mir. fonften befeh⸗ 
fen, morinnen Ahnen meine unterthänige 
Dienftgeflieffenheit widmen fol, Mein End 
diges Fraͤulein Dürfen virfichert fepn , daß ih 
den geziemenden Refpect dabey nicht ua 
ie on⸗ 
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— — 








ſondern jederzeit mit aller Obfervanz heiſſen 
möchte f | ws 


olgebohrnes, 
Gnädiges Sraulein, / 
| er 


Unterthäniger und gehorfamer 
Diriener N.NM. 
Die Antwort. 

Monſieur | | 
TECH muß nunmehr allen denenjenigen 3. 
ad pflihren, welche Ihre Complaiſance ruͤh⸗ 
men ; weil Sie diefelbige auch gegen mid) er⸗ 
wieſen, da Sie mir ohne mein Begehren, dem 
{hönften Roman von der Welt uͤberſchicket, 

d fich dabey erflärer haben ‚ daB ich ihn biß zur 
völligen Durchlefung behalten dürfte. Ich nens 
nemich daher o vor ſolche Höflichkeit verbunden, 
und bitteim Voraus nicht uͤbel zu deuten, ment 

&) etwan mit dieſem weitlaͤuftigen Buche, nicht 
fobald, ais ich doch gerne wuͤnſche, zum Ende 
‚gelangen fan. Selten Cie aber deffen unver, 
* benoͤthiget ſeyn: ſo verſpreche ich es aus⸗ 
—— ‚ wenn Sie es verlangen. Hernach 
oil ich auch auf Gelegenheit trachten, ob Ihnen 
zur Erkenntlichkeit, nicht wieder was gefaͤlliges 


zu erweiſen fähigift Ihr geneinte 
enei 
= N. de N, 
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Das 3. Anerbietungs : Schreiben, 
An eine vornehme 
- reftiret worden ;. zu deſſen Befreyung, 

man behilflidy feyn will. | 
SsohKdle, / E 
” ochgeehrtefte Frauof⸗Raͤthin / 
Vornehme Patronin. . 


EW Hod&dten-werden fh vieleicht noch 


wol zu entſinnen wiſſen, daß ich vor zweyen 
Behr etliche Tage in Dero hachmehrteften 
auſe logiret, und darinnen ſo viele Hoͤflichkeiten 
genoſſen habe daß ich biß dato em groſſer Schuld⸗ 
ner dafür bleiven muͤſſen, weil ſich Feine Gelegen⸗ 
heit zur Bezeugung meiner Erkenntlichkeit eroͤf⸗ 


nen wollen. Da ich aber erſt vor einer Vier⸗ 


tel» Stunde erfahren Daß der Herr Hof⸗Raht 
auf der Reiſe nach N. unangefehen feınesPaf 


— einer feindlichen Parthey gefangen, und in 


ie Veſtung N. N. gebracht. worden: ſo will 
ich mich Morgen ſo gleich dahin verfuͤgen, und 
bey dem Herrn Commandanten, das moͤglich⸗ 
fe zu feiner fchleunigen Befreyung anwenden, 

n dem guten Erfolg , zweifele ich um fo viel 
weniger, weil der Arteſt verhoffentlich auf Feiner 
rechtmaͤſſigen Urſache, fondern nur auf dem 
Verdacht beruber, als ob er wichtige Schreis 
ben nah N. . bringen wollen. Em. Hoch⸗ 


ver⸗ 
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rau, deren Diann ar- - 
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vetſichern ſich, daß ich fo wol im Diefer Affaire, 
als in andern Faͤllen, die zu-Dero Beruhigung 

gereihen, ohne Ausnahme bin . . 
Meiner Hoc eehrteſten 
Srau Hof⸗Raͤthin/ 
gehorſamer und erge⸗ 
bener Diener 
N.N. 


Die Antivort. 
Wolgebohrner Ser: 


 Sauptmanm. 


E Wolgebohrnen generöſes Anerbieten, 
erkenne um ſo viel mehr in ſchuldigſter 
Danckbarkeit, weil Sie ſelbiges Ihren Zeilen 
nicht nur durch Worte einverleibet: fondern 
auch unverzuͤglich in der That erfuͤllet haben, 
nid bekam gleich den dritten Tag, nach 
hren eingelauffenen Schreiben , von meinen 
ebften aus N. N. einen Brief, mworinnen er 
mir die angenehme Zeitung vermeldet, daß er 
durch Em. Wolgebohrnen Dermittelung , bey 
Herrn Commandanten in N. N. wieder MN. 
auf freven Fuß geflellet , und ihme alle abge: | 
nommene Sachen erftattet worden. Auffer De: J 
me nun daß Ihren allbereit mein Liebſter gezie⸗ 
menden Danck geſaget: ſo nenne ich mich gleicher 
——— und hoffe bald die Ehre zu ha⸗ 
Ihnen in mpeen Deut die mündliche u 
WMe⸗ 
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fiherung geben zu eönnen, wie ich allegeit ver» 
harre 


Ew. Wolgebohrnen ee 
ſchuldigſte Dienerin 
PET 


Das 4. Anerbiefungd-Schreiben. 
An ein Frauenzimmer , die gerne ein artiges 
Hündchen haben möchte. 
Mademboitfelle : v | 


Se weiß nicht, durch was vor ein Verbrechen 
ich es verſchuldet habe, daß Sie Dero Be⸗ 
fehle, mich garnicht würdigen mögen: ſondern 
meines pielfältigen Bittens ohnerachtet, fo 
Leute damit begünftigen,, Die Ihnen nicht fo bo 
als ich, verpflichtet ſeyn. Diemeil aber von Ma⸗ 
demoifellens Guͤtigkeit genugfam verfichert bin, 
dag Sie mic) darum nicht ſtraffen werden, wen 
Ihnen wider Dero Begehren, etwas gefä 
ges zu ermeifen mich erfühne.: fo nehme mir die 
Erlaubniß zu melden , daß Ihnen ein ſolches 


. Hündchen zuverfchaffen veripreche, wie Sie dee, 


Madame N, N. eine ‘Befchreibung davon ges 
macht : nur daß es braun und weiß von Cou- 
leur, fonften aber fehr wol gezeichnet , auch im 
verfchiedenen Künften , unterrichtet if... Wol⸗ 
len Sie nun befehlen, daß Ihnen diefes Fleine 
Thierchenzur Kurtzweile überliefern fol : fo wird 


ſich noch heute damit bey Ihnen eufuben 
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effen Geſchicklichkeit, einen muͤndu⸗ 
tertheilen 






Be 17 votre tres humble &tras 
| per obeillant Serviteur 
at ur, 0) N, 
Die Antwort. 
Monfieur 


— Da De fenften von Manns; Perfonen , 
” keine Briefe anzunehmen, noch weniger dar 
auf zu antworten pflege : fo muß ich gleichwol 
geftehen, daß der Ihrige mir nicht nur fehr lieb 
eſen; ſondern ich bezeuge anbey Durch gegens 
waͤrtige Zeilen, wie Ihnen vorden Anhalt, oder 
| hr wor Ihr guͤtiges und Höfliches A erbie⸗ 
gen, Danck u ſagen ſchuldig bin; indem Sie mie 
oc ar ein fauberes und kuͤnſtlig es Huͤnd⸗ 
den. Übertringen wollen. Diemeil ſich aber die« 
es beffer mündlich als fchrifrlich thun läffer; ich 
uch meine Entihuldiaung weitlaͤuftiger hinzus 
ügen mug, warum ich Sıenicht um dergleichen 
derälligkeiten. angejpronen habe : als werden 
DemeineObligation vergröffern, woferne Sie 
cher je lieber, mit ihrem artigen Gefährten, 

der nfinden. Wie Sie denn mir Verlane⸗ 
erwartet 
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Das s. Anerbietungs-Schreiben, 
An ein Srauenzimmer , Die ſich mit einer 


Manns Perfon verfprochen, nun aber 


. gerne wieder 108 ſeyn te. Wo⸗ 
un wir Bm Vermittelung E 


* 


| ren. 
Mademoiſelle. | 


Aich gemeinet, ed würbe Dero getroffenes 
De mit dem De Cain 
-feine Bolltommenheit eheftens öffentlich, Durch 
Die ordentliche Trauung erreichen : fo muſte ich 
doch geftern aus Dero eigen Munde, nıchr oh⸗ 
ne Verwunderung anhören , dag Sie ſich aus 
bemuften Lrfachen,oölig mit Ihnen abgeworfen, 
und von der beunrftehenden Heyrath befreyer 
wiſſen möchten. Nun geftebe ich , Daß ich Ma- 
demoifellen.gerne in einem pergnügten Cheflans 
de gefehen hätte; dieweil Sie aber ſolcher geſtalt 
indem künftigen, wenig angenehme Tage zu ges 
warten: fo.habe bey Ihnen ĩm Dertrauen mich: 
erkundigen wollen : ob Sie gie ; di⸗ 
run dem Herrn Celander, ein guter. 
rgle 
i 


* 


ich zu treffen wäre ? AR es nicht, und. 
everlangenvon Ihm netremmet zu feyn : 
erbiete ich mich zu defien "Beförderung, in da 
‚Mittel zu tretten : und will Mademoifelleu 
auf alle Weiſe zu eines wahren —— 
ehill⸗e 


ao 





ni mine. Ming 
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— In Erwartung einer u undertveile 
ten Ordre, verharre mit Dero gütigften Er 
Iaubnißjeberjeit 









orfam > ‚erbundenfter 
geh ſter et 
Die Mn 


Fr würde Bedencken tragen, auf Ahr er⸗ 
Anerbieten Br mich alfo zu erklaͤren 
erlangen, und ich zur Beförderung 

(mol Ber Deriam: thun muß ‚ twenn ich nicht 

Pa m Verſchwiegenheit — Dero auf⸗ 

MWolmeinen trauen nphrfte 











ewig begeben muß. Ob er Ihnen die Ur⸗ 
nferer Uneinigkeit angedeutet hat, zweife⸗ 
Em er hätte ſich nur felber das 
Sc erbiete mich aber Ih⸗ 
u  Shres wehren Zus 
re rteften Zus 
elieben Sie unter 
3 
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214 Von Anerbietungs,Schreiben. 
derfen Durch Ihre Wermittelung, Den unbefchei 
Denen N. N. von mir abzuwenden: fo bleibe 
Ihnen vor die Erhaltung meiner zeitlichen Zufrie 
denheit, ohne Ausnahme verbunden, und nenne 
mich zu allen honneten Gefälligfeiten 
Monlieun — Dr 
ergebene Dienerin 


‘ —— 





Das 6. Anerbietungs⸗Schreiben. 
An eine Wittib, welcher man zu einer vor⸗ 
ctheilhaften a behilflich ſeyn 
Madame Br 

(DVielgeehrte Stau.) | 
SG’ewerden nicht übelbeuten, daß ich durch 


gegenwaͤrtiges eine ſchriftliche Wifite. bei - 


. 


Ihnen abftarte,, und darinnen diejenige Dienfts-. 


geflifenheit eröfne, morzu Sie mich ſchon vor 
längften , auf mancherien Arten en ha⸗ 


ben. Damit fie aber nicht in leeren Worten bes 
ftehe: fo kan ich nicht umhin Ihnenzu melden ,. 


wieich einen feinen. Mann weiß, mit dem Sie 


Fe, ba hf ‚und folglichen Ihre Wirth— 


haft, defto beffer fortfehen koͤnten, weiche nach 
em fruͤhezeitigen Abfterben des feeligen Heren 
MN: ziemlich eingegangen iſt. Es ift felbi 

| ger 


. — — — 
[a 
— 





‚und an ‚an Weibs-Perfonem rs 
Her: MN. ein Menſch von 36. Sahren; der 
Seinige twolverfteher, und ein hc be 
2000. Gulden am baaren Geld in Händen 
de nun Madame , (meine vielgeehrte 
elieben zu ihm: fo bitte — 
nk den Sie die eyrath profitable fo 
—58 zu deren Vollziehung das äuſſer⸗ 


ehener Überlegung und weiterer N 
— um je der That “ beweiſen, daß 









mir unbeſchwert zw" berfhreib 





! 


| Tre 2); x 


Mero x 
gehorſamſter und verbundenfter 
— *— * Diener M. ul Ä 
* b Die Antwort. 


ehrter Ser: 
Dero werthes von 12, pn ic) zwar 
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a1ı6 Von Anitbietunge, Schreiben. 


nun der Meinige auch baran- bienge,. wenn wem & 
id) mit mir verehlichte; * aber ſeithero des To⸗ 
des memest ſeel Monue⸗ ohne ben ſchon — 
eingebüfiet babe; 0)3 muß ich 





6m Dad nun, MC ES 
fe Nachrede 


. „bie daraus. erwachiende Bemuͤhung * ich 






6 erkundiget, ob die 
‚wit det Warheit uͤbereint omme oder nicht. 





wir meine Erkenntlichkeit vorbehalten, und 
mutelltverbaurn 


Meines er Sem 


Da 7. an 
An ein lediges Frauenzimmer, die germe 
” einer vornehmen Adelichen Dame, 
ammer 


Maͤgdchen werden 
— 


—— 





wiligſte Dienerin ein 


| 


rar 
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:jug begehren , fo geruhen Sie nur Ordre an 
mich zu ertheilen,ob ic) in Dero Namen,mich bey 
Po. DbersHof» Marfchalin melden, und 
‚um ſolche Stelle Anſuchung thun fol. Ich 
bin fo gluͤcklich, daß ich in ſonderbaren Gnaden 
bey Ihr ſtehe. Und weil Mademoifellen ſchon 
vor ‚etwas angenehmes oder vortbeilhafz 
tes zu befördern, bin verpflichtet gemefen : als 
verhoffe dDiefesmal Gelegenheit zu finden , die 
Ahnen gemidmere Ergebenheit, in der That zu 
bezeigen. Befinden Sie mich vermögend , daß 
ic fonften su Dero Contentement einigen 
Beytrag thun kan: fodürfen Sie mir nur Bes 
fehl darzu ertheilen , und verfichert leben, wie ich 
unausgefegt su heiffen begehre 
Mademoifelle 








votre tres humble Serviteur 


—— N. N. 
Die Antwort. 


Monſieur 


—— ich keines weges entſinnen, wo⸗ 
> durch) ich Sie u einer ſolchen Höflichkeit 
und Gůtigkeit verpflichtet, dergleichen Sie mir 
Dero wehrteften Zeilen zu erkennen gegeben. 
befinde vielmehr, Daß esein deutliche 8 Merck; 
Shrer Complailance ift , die ich überall 





rühmen , und mic) dafür verbunden nennen ' 


merde. Das lestere ſoll um fo viel mehr:ges 





fchehen , wenn Sie bey tee Gnaden der Frau. 
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Bi | Ober » Hof+ Marfhall von N. das Wort vor 
mich reden, und mit. bie ledig-fiehende Bedie⸗ 
nung, Durch Ihre Vermittelung zueignen moͤ⸗ 
ne gen. DVermeinen Sie, daß es rathſam fen, 
m. woferne ich mich perfönlich in N. einfinde, und 
bh Ihro Gnaden die Reverence mache : fo wil ich 
El mich mit der nächftem Poſt nach N. erheben ; da⸗ 
mit um fo viel mehr Gelegenheit un: Ihnen 
bee mündich zu fagen, mit was vor Danckbarkeit ich e 





mich beiländig nenne 
Monfiun © 0 — 
ecrgebene Dienerin 


f 
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Das ·3. Anerbietungs⸗ Schreiben. 
An ein Frauenzimmer, welcher man ſchon 
einige Gefaͤlligkeiten erwieſen hat, und ihr 
nun abermal dienen will. 
Mademoiſelle. ae 
(DR Zenehmen nicht uiigütig, daß ich mein eAuf⸗ 
ns ſchriftlich bey Ihnen mache, umd 
von meiner bevorſtehenden Reiſe nach der Leip⸗ 
ziger Meſſe, Nachricht 'ertheile. Da Made- 
moilelle mid) nun gu verſchiedenen malen Ih⸗ 
zer angenehmen Befehle gewürdiget , dab br 
nen bey folcher Gelegenheit, mit Einfauffung 
| | mancherley Wahren dienen. follen : als geruhen 
u Sie mir gütigft zu eröfnen , worinnen Son 
num j | i 
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int etwas gefälligeg erzeigen, und Dadurch neue - : 


Proben meines gang ergebenften Gemuͤthes er, 
en Fan. Ich werde feines Wegs ermangeln, 
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dieſelben gaͤntzlich nach Dero Gefallen einzurich⸗ pi 
ten, damır dadurch Dero ſchaͤtbare Wohlgemo; u 
genheit noch innger behaupten, und in geziemens ' 5 
der Ehrerbietung verharren darf = KR 
Mademoifelle. | J 
vrvotre obeiſſant Serviteur. Bir —4 
NN, Bi 4) 
. Die Antwort. IB 
Monfieur * | N „. Ya 
SI wiſſen wol, daß ich nor die ehemahligen —I336 
‚Bemühungen annoch eine groſſe Schuld» Kuh A 
erin bin, und dennoch verlangen Sie, da ich Aa & 
* auf das neue damit beſchwehrlich falen 5 
ol, da Sie ſich vor. Ihrer Ahreiſe erfnndige a © | 
ob ich nichts nach Feipzıg su beftellen häfte ? d. IT BE u 


bielich demnach hieraus urtheilenfan, fo wollen Rue" | 
Sie durch Ihr höfliches Anerbieten, meine Bern | | 
bindlichfeit häuffen, und fih-den Ruhm eineg M 
volfommenen complaifanten Menſchens zueig⸗ | 
nen. Doc)aufier dem, daß Sie ſich folches Fir; 
tuls allbereit laͤngſtens würdig gemacht haben : fo. 
muß ich mir auch Das _erfte gefallen laffen, und Fi, 
ie erſuchen, ob Sie nicht benfommenbes il a 
hächtelchen, meinem Bruder in Jena behaͤn⸗ Haug 
Digen mögen, der daſelbſt bey Deren Profellor-- 1 
Stuven an der Johannis⸗Gaſſe zu erfragen. 
84 | r 
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Ermwird zwar nicht ermängeln, feine Danckbar⸗ 

Feit felber bey Ihnen abzuftatten : unterdeffen 

behalte mir doch ein gleiches vor , und bin unter 

— einer gluͤcklichen und geſunden 
elſe 


Monſieur 





Das 16. Capitel. 


Von Gratulation, oder Gluͤck⸗ 
wuͤnſchungs⸗ Schreiben, nebſt de 
| ven Beantwortung. 


| 4. 1. 
Ratulations- Schreiben, find ſol⸗ 


che Briefe, wodurd) wir bey je 
manden aus verfi ciedenen Derans 
lafjungen, unfern Gluͤck⸗Wunſch able⸗ 
en. 

$.3. Solches gefchiehet am alermeiften bey 
Heyrathen, Kindtauffen, Beförderungen. Bey 
dem Neuen Fahre. Bey Geburt⸗ und Namens 
Tagen. Bey Erlangung einiger Würde. We⸗ 
gen Genejung von Kranckheiten. Legen eis 
ner Reife. Wegen der Wiederfunft aus der 
Fremde Wegen glückliyer Verrichtungen 
und anderer Urfachen, die man hier nicht alle ber 

nennen fan. ' | r 
3. 


Ihre genei e Freundin 
BEN, 
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5 3. Was die Diſpoſition ſolcher Briefe 
betrifft „ ſo geſchiehet fie , wenn ſie kurtz ſeyn fols 
len /dürch den Vor⸗ und Nach ⸗Eatz. In etlichen 
fuͤget man bey dem Anfang oder Schluß, oder an 
beeden Drten zugleich , eine Infinuarion hinzu ; 
wiewol man fie auch mit Dem Antecedente, 
oder Confequente gejchicht verfnünfen kan. Eben 
das kan mit der Connexion gefchhen, wenn 
man fie nemlich mit dem Vor «oder Rab Cap 

® verbindet- Kurk, man richter die Difpofition, 
bald fo, bald wieder anderft ein, wie wır in den 
folgenden Erempeln fehen werden. | 
$. 4. jn der Schreib Art, oder dem 
Stilo, fiehet man auf die Perſon, an welche die 
Gratulation gehoͤret. Das il: An Dore 
nehme und Patronen, ſchreibet man errers 
Bet. An feines uleichen , mit Höflichkeit, 
An gute Sreunde offenhergig,und an Frauen⸗ 
zimmer, verpflichter; wobey man zugleich die 
erften Stück beobachtet, indem man die 
—— in Frauenzimmer⸗Schreiben, 
faſt niemahl vergeſſen darf. 

5. Inder Antwort auf ſolche Briefe, 
* man ſich zu bedancken, und wieder alles 
' Qutesanzumünfhen. 

56 Diefe theilet man nad Befchaffenheit 
der eingelauffenen Gratulation ein; welches 
man in den Erempeln am beften zeigen Fan : 

Dannenhers wir ung ohne weitern Umſchwef, zu 

ihnen wenden wollen. 

ei Bon 
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zur Von Gratulations-Schweiben. u | 
n vornehme und andere 


Manns⸗Perſonen. 


Das i. Gratulations.Schreiben. 

An einen Raths⸗Herren in Nuͤrnberg 

dem ein Bürgerd:Eohn, zudiefer er⸗ 
langten Hohen Dignität, Gluͤt 

— 8 wuͤnſchet. er 

Wolgebohrner Serr / 

— Bnädiger ern. - 


— 


IB. Gnaden meine gehorſamſte Gratulation 
zu Überfchreiben ‚erinnert mich meine. ver⸗ 
flidirere Schuldigkeit, bey der hoͤchſt erfreus 
ichen Wachricht , daß Dero hohe Perfon jüngft 
hin, von GOTT und der ordentlichen Wahl, 
u einem Mit: Megenten der Nürnbergifchen 
Republic ‚ erkohren worden. Gleichwie nun 
Em. Snaden mweifer Verſtand, kluge Erfah⸗ 
‚eenheit, undungefärbte Liebe zur heiljamen Zus 
ftig: mit vielen andern vollfommenen Parrioti- 
ſchen Eigenfchaften, ſolche wichtige Regiments⸗ 
Verwaltung, zum Nutzen und Vergnuͤgen der 
geſamten Buͤrgerſchaft ſchon laͤngſt verdiener da⸗ 
ben: als wuͤnſche von Gtund der * eeien,dag d 
guͤtige GOTT, Em. Gnaden, biß auf ein p 
tes Alter, bey ſtets waͤhrenden gefunden == 
| r 


— — — 
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Kräften;;. ‚und. uneränderlicher Profperität 
ehalten wole ; damit fih Etadt und Land 
it Dero beharrliches Wolſeyn erfreuen , und 
Dero zum gemeinen Beſten zielende Raht⸗ 
hläge ihre wahre Slückfeeligfeit gründen fan. 
J * Ortes lebe der gewiſſen Zuverſicht, 
ge em werden Dero Fräftiges Parroci- 










1; auch mir —— — an De⸗ 
mich urverruͤcket Theil nehmen laſſen; 
jederzeit in gesiemender Obfervanz 
‚ erkennen, und die Bolljiehung Dero Gnaͤdi⸗ 
gen Befehle, mir in reſpectuõſer Submiſſion, 
auebitten will. Wie denn meine meiſte Zufrie⸗ 
v6 banbet⸗i wenn ich — 





Ew. Gnaden 
ganz Sehe ner und — 
teſter Diener 
uch: | M. 


> An einen an ‚zu feinem Geburts, 


Welgebobene: 2ER, / 

diger Herr. 
ar in dieſen Zeilen meine unterthaͤ⸗ 
————— machen, verbindet mich 


t eines gehorſamen Clienten, der 
t8 
ſchaͤ 


inbrünftigers verlanget, als wie Dero 
Ws eiſ⸗ 


| Das 2 Giasuletions- Schrein 
| 
| 
| 







gbaren Patrocinii allezeit theilhaftig 





u — ————— 
—— 
4 
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heiffen , und an Dero ungekraͤncktem Wolſeyn, 
mid beftändig erfreuen möchte. Weilen nun 
Em. Snaden Geburts Tag, durch Die Gnade 
GoOttes heut abermahl eingetretten, und Sie 
denfelbigen glüfftıch und gefund erleber haben; 
fo konnte nicht umhin , men Vergnuͤgen hier | 
über zu eroͤfnen, und dem Hertzlichen Slüds 
unfch bepgufünen : daß der Allerhöchfte Ew. 
Gnaden, dieſe angenehme Stunden , nod) viele 
Sabre in umverrückter Gefundheit , fletömahe 
render Profperität , und ın aller Leibe und See⸗ 
fen » Zufriedenheit erleben lafjen ; mir aber Das: 
Vermoͤgen verleihen wolle, damit Em. Gna⸗ 
den hochmwehrtefte Befehle, defto volfommener’ 
vollziehen, und in fubmuller Obfervanz , um fo viel: 
eher erfterben fan | — 


Wolgebohrner Herr / 
Euer Gnaden 


unterthaͤnig ai ed 


— —— 


Die Antwort möchte etwanfo 
- fallen. * 

Monſieur 

Werr es meine Geftäffte erlaubet haͤtten, 

würde ich auf Ihr jüngft eingelauffenerGra- 
tulations- Schreiben zu meinem Geburts⸗ Tage, 
eher neantworter., und vor den wolmeinenden 
Gluͤck Wunſch, ergebenen Danck abgeftatter has 
ben. Da ich fir aber zuvor habe endigen müffen,fo 
voere⸗ 
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derrichte ich das letztere ist erſt, und verfichere , 
daß ich den Innhalt des Briefes, lieber mit 
wuͤrcklichen Dienftgefliffenheiten,als nur mit fees 
ren Complimenten beantworten will. Wie denn 
Demfelben su dem Ende eröfne, daß heute frühe 
des Herren Geheimden Raht von N. fein Secre- 
tarius mit Tod abgegangen, und dadurch eine 
fehr portheilhafte Charge ledig worden. Beliebt 
es Monfieur felbige anzunehmen : fo ermangele 
man nicht, mir unvermeilet Nadyricht davon 
gu geben , damit ich einem andern, in Erlangung 
diefer Bedienung zuvor kommen, oderihn nicht 
daran hindern kan. Ich verharre immittelſt 


Monſieue | 


ans gefliſſenſter 
ß ztefliſenſter 














Das 3: Gratulations - Schreiben. 


inen Hof: Prediger, der von einer gefährlis 
BIN 8 Krandheit genefen ift. ah 


Hoch ⸗Ehrwuͤrdiger undSochgelahrte:, 
Inſonders Hochgeehrter Herz 
Ober⸗Hof⸗Prediger / 
Vornehmer Patron. 
Esw. Hoch Ehrwuͤrden, wollen nicht unguͤtig 
deuten, daß Sie durch) gegenwaͤrtige Zei⸗ 
Jen meines bebarrlichen — verſichere, — 
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nach der Schuldigfeit eines verbundenen Die 








? ners eine hergliche Gratulation beyfüge. Denn 


eine herghöchftserfreuliche Zeitung bey mir einger 
Jauffen, daß der Allerhöchfte Ew. Hoch Ehr⸗ 
würden, von Dero bisherigen gefährlichen und 
fehmerghafften Kranckheit, völlig wieder befrey⸗ 
et , und Ihnen die Gnade verliehen hat , daß 
Sie verwichenen Sonntag, den GOttes⸗Dienſt 
inder Schloß⸗Kirche halten koͤnnen: als nehme 
mir die Erlaubniß, Ew. HochEhr⸗ Würden 
von Grund der Seelen hierzu Glück zu wünfchen, 
und bitte GOTT , daß er die gefhendte Ger 
fundheit dauerhafft heiffen laſſen, Sie mit neur 
en Leibes, Kräfften ausruͤſten, und Sihnen uns 
ter es einer beharrlichen Profperität, 
ein’fpätes Alter gnädiglidy zulegen wolle. Darf 


hiernaͤchſt zu Em. Hoch Ehrwuͤrden Wolgewo⸗ 


genheit, ic) mich ferner recommandiren : fo will 
ich folche Gluͤckſeeligkeit Lebenslang verehren, 
und zur Volkiehung Dero Befehle, den Nas 
men mit zu Örabe nehmen 


Ew. Hoch Ehrwuͤrden / 
WMueines vornehmen Patrons 


verpflichteſter und ergebenſter 
Diener — 7 


Das 
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B Das 4. Gratulations- Schreiben. 
An einen guten Freund, derden Gradum 
‚Dottoris angenommenhat. J 


Zoch⸗Edler / Veſt und Hochgelahrter/ 
Hochgeehrteſter Herr Doctor. 
Werthgeſchaͤtzter Freund. 


Ch habe ſchon lange nicht begreiffen koͤnnen, 

wo es herruͤhren muͤſſe, warum Sie Ihre 
Correfpondenz eingeſtellet, und auf meine 
giveen legte ‘Briefe feine Antwort eingefchicket 
haben? Nun darf ich aber weiter um die Urfachen 
nicht befümmert. ſeyn, da man mir Nachricht 
don Fhrer Promotion ertheilet hat. - Denn ich 
weiß fchon im Voraus, dag Sie ſich mit dem 
Mangel der Zeit entfchuldigen,, deren Siezur 
Verfertigung Ihrer Inaugural - Difputation 
benöthiget geweſen. Dem fene aber wie ihm 
tolle, fo erfreuet Dero erlangte Ehren: Stelle 
mic) zum alerhöchften , und ich graculire nicht 
nur zu der neuen Doctor - Würde : fondern ich 
mwünfche auch von Herken,, dag Sie Ihren 
Stand nächſtens, duch eine vornehme 
Mariage noch anfehnlicher machen möchten. 
Nur erinnern Sie fidy allzeit dabey Ihres aufs 
sihtigen Dieners : und verfichern fi), daß ic) 
auch bey der vertrauteften Freundſchaft, Die ge: 
ziemende Ehrerbietung * aus der Acht laſſ — 
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und zur Behauptung Ihrer fehägbaren Wol⸗ 

geroogenheit , in allen Occafionen unverändert 

verharren werde e 

eines Hochgeehrteften Seren 
Dodtors —* 


DUTY Ei 


gehorfamfter und verpflicht et 
- Diener 


N.N, 
Die Antwort, 


Monfieur | . 
mon tres cher Ami | | 
SECH will nicht in Abrede ſeyn, daß ich einen 
a) nachdrücklibern Filtz verdienet, als Sie 
Ihrer wehrteften Zufchrifft einverleiber haben. 
Sie begehrten aber eben durch folhe Gütigfeit 
zu zeigen , daß ſie eine wahre Aufrichtigkeit ges 
gen mich im Schilde führen,und die Hinderniflen 
nicht gleich vor eine Verachtung erfennen. Ich 
bin Ihnen dannenhero vor foldye Affektion zung 


hoͤchſten verbunden,und ſtatte hiernaͤchſt ergeben⸗ 


en Danck ab, daß Sie mir auſſer der Gratu- 
ation zur erhaltenen Doctor. Würde, auch ei⸗ 
ne gute Heyrath anwuͤnſchen wollen. Wenn mir 
das Gluͤcke hierzu den Weg gebahnet hat, will 
ich) Ihnen zeitlicher Davon Parc geben, als ich bey 
meiner Promotion gethan, Die aus einer geroife 
fen Urſache fo eilfertig gefchehen, daß ich alle ans 
dere Sachen habe fiehen laſſen, und mit deren 
Bollziehung befchäftiget ſeyn muͤſſen. Doch ich 
erachte vor unnoͤthig meine ausgeſetzte Corre- 
- Spondenz 
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— — — 66— — — 0— — 

fpondenz weitlaͤuftig zu entſchuldigen. Ich will 
—*— vielmehr die aufrichtige Verſicherung ge⸗ 
ber, daß weder mein itziger noch der zufünftige 
Status, diejenige Gewogenheit aufheben fol, wel⸗ 


che Ihnen bis an Das Ende des Lebens gewidmet 
at | ’ 


Monfieur | 
| | votre tres humble & tres 
oblige Serviteur 


Das 5. Gratulations-Schreibent. 
An einen guten Freund der feine Reife geen⸗ 


diget hat. 
woldler 
Zochgeehrteſter Herr. 
Wern Diefelbe mir bie gütige Erlaubnis ges 
ſchencket, daß ich Ihnen die Beharzlichung 
meiner Ergebenheit, in die Fremde überfchreiben 
dürfen : fo hoffeich, Sie werden dergleichen audy 
ist nicht ungütig nehmen, da Sie wiederum glüchs 
lc) und gefund UND angelangt ſeyn. Gleich⸗ 
wie Sie nun fonder Zweifel, wegen Ihrer geen⸗ 
digten Reiſen, ſchon viele wolmeynende Wuͤn⸗ 
7 angehöret haben : als verbindet mid) Die 
flicht eines aufrichtigen Freundes, daß ich Ih⸗ 
nen ebenfals graculire, und Dadurch ein Merck⸗ 
malderjenigen Erkaͤnntlichkeit eröfne, Die ich Ih⸗ 
nen vor Ihr ungefärbtet Molmeinen bean ig 
| 3 
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fhuldigbin. Der Simmel gebe demnach, daß 


Sie nach vielen ausgeftandenen Befchwerniffen, 
Ihre fünftige Lebeng Fahre, gefund und inuns 
gekränckter Zufriedenheit hinbringen: auch bald 
in der ‘Vereinigung mit einem artigen Grauens 
immer, die allerfüffefte Rube, biß auf ein fpäteg 
iter genieffen Fönnen. Ich will mid) anbey 
auf das neue zu Dero Afleltion recommandi- 
ren,und Drdre erwarte, bey was für Gelegen⸗ 
heit ich am beften bezeugen Fan, daß warhaftig 


ey 

reines Dochgeehrteftengern 
Ä ergebenfter und getreuer 
ee Diener . 


| Die Antwort 
WoEdler / 
Zochgeehrter Herr und 
Werther Freund. 


Jeſelben wollen guͤtigſt pardonniren, daß 
D ich Ihnen von meiner Zuruͤckkunft aus gia⸗ 


lien, feine Nachricht ertheilet,, und die Urfache 


nicht darzu gefüger habe / warum ich Ihren legs 
ten Briefen unbeantwortet gelaflen. An dem er⸗ 
ften hinderten mich die vielen Vihten , die ich fo 
wol in N. N. als auf dem Lande abſtatten muf⸗ 
fen: und das andere will ich Ihnen ausfuͤhrlichetr 
fagen, fo bald mir das Giuck zu einer mündlis 
hen Unterredung beförderlich if. Ich fehne: 
mich um fo viel begieriger darnach, weilich meie: . 
u - Bm 
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nem wertheſten Freund fbon über 3. Jahre 


nicht gefehen: und mic) vor die mwohlmeynende 


Wuͤnſche gebührend bedancken muß, welche Sie 


Ihren angenehmen Zeilen einverleibet haben. - 


Umaber meine Schuldigfeit nur in etwas zu be⸗ 
obachten, verrichte ich e8 hier in wenigen Wor⸗ 
ten: und bitte GOtt, daß er ihnen fünftig eben» 


fals beftändige Gefundheit verleihen :: auch fie 


mit allee Leibes und Seelen-Zufriedenbeiten uns 
verändert begnaden wolle. Hiernaͤchſt werde um 
die Erhaltung Ihrer Gewogenheit ftets bekuͤm⸗ 


mert feyn , und mich Durch möglichfte Dienfts 


leiftungen Dabin beftreben, daß fie mich immierzu 
nenne | | 
Hochgeehrter Her: und werther 
Sreund, | 


| Thren 
aufrichtigsergebenften Diener 


Das 6. Gratulations . Schreiben. 





An einen Befandten , der mit einem ſchoͤ⸗ 


Ken Frauenzimmer, nach vielen. Bemüs 


hungen, ein — Bündnis aufgerich ⸗ 


tet hat. 
WolXdler, ! 
Inſonders eeeser 


und vornehmer Goͤnner. 
Woße ſehr es mich erfreut, als ich die angeneh⸗ 
P4 me, 


% 
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me Nachricht vorgenommen,daßSie ſich endlich 
nach vielen Bemühungen, die Gegengunft der 
fhönen Mademoifelle Eeiimene ausgewuͤrcket 
haben, folches fan ich Ihnen auf einen fo engen 
Blat unmöglich mir Worten ausdrücen. Dies 
fes ruͤhret aus Feiner andern Urfach her, als weil 
ich Ihnen ſchon längften alle Fufriedenheit vers 
goͤnnet; dannenhero es mich bißhero nicht wenig 
gefchmerger hat, wann ich gehöre, daß fich Die 
* Mademojifelle Eelimene fo ftreng gegen fie ers 

zeige, und Sie aller Hofnung zu Ihrer Befis 
gung berauben wollen. Da fie Fhnen aber igt 
ihr ſchaͤtzbares Herge zum ewigen Eigenthum 
abaerrerten hat: fo graculire Idnen von Grund 
der Seelen zu dem wuͤrcklich nejchloffenen Liebes⸗ 
Boͤndnis, und wuͤnſche Ihnen auſſer deſſen 
vollkommener Vollziehung, fo viel Gluͤck, Heil 
und Seegen, als die ſchoͤne Mademoiſelle Eelis 
mene Annehmlidokeiten beſitzet, ſo weiß ich, er 
Dero Vergnügen nicht eher ale im Sterben aufs 
böret. Und damit ich Siemit der Durchlefung 
gegenwärtiger Zeilen an den Betrachtungen ei⸗ 
nes fo lieben Kindes nicht hindere: will ich weiter 
nichts erwehnen, als daß ich zu Vollziehung Ih⸗ 
rer Befehle bin 


eines Hochgeehrteften Herrn 


isehorfamfter Diener 
Nu. 
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Die Antwort. 
Monſieur 
Mon tres honnoré Ami. | 


Dee dieſelbe uͤber meine erlangte Zufrieden⸗ 
heit ſich erfreuen: ſolches nehme ich als ein 
Merckmal Ihres ungefärbten Wolmeinens 
an, und verſichere Sie, daß ich auf moͤglichſte Er⸗ 
kenntlichkeit bedacht ſeyn werde. Wiewol ich 
bin Ihnen nicht nur darum verpflichtet: ſondern 
ich muß Ihnen aud) gebuͤhrenden Danck vor Ih⸗ 
ren guten Gluͤckwunſch abſtatten. Monſieur 
nehmen ihn derohalben ſo guͤtig an, als aufrich⸗ 
tigich ihn uͤberliefere: und glauben, daß dieſes zur 
Vollkommenheit meines itzigen und kuͤnftigen 
Vergnuͤgens gar ein merckliches beytraͤgt, wenn 
Sie mit Ihrer affection, mir ferner unveraͤn⸗ 
dert zugethan verbleiben. Auf foldhe Weiſe 
und da die Mademoifelle Eelimene mich vor 
Ohren Bräutigam erfläret, Fan ich allen Ver⸗ 
Drug und taufenderley geheime Plagen freudig 
verfchmergen, die ic) bißhero zur Bezeugung 
meiner Treue, faft ſtuͤndlich erdulten müffen. 
Der Himmel gebe Ihnen in Ihrer Amour bey 
der Jungfer Marilis, gleiches Glücke, 1% wird 
aufdıe erfte Nachricht hievon; eine meitläuftiges 
re Gratulation überfchreiben, , 

Monfieur 

mon tres honnore Ami 3 
votre tres fidele Serviteur 














| N.N, 
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An unſers gleichen zum Neuen Jahre 
Wol Edler nt 
Hochgeehrteſter Her: Secretair. _ 
St werden fonder Zweifel, das abgewichene 
Jahr, in ſolchem Wohlſtande zurücke geles 
get haben, Daß ich nad) erhaltener Nachricht: 
mid) hierüber erfreuen Fan. Dieweil fi) nun. 
durch Die Önade des Allerhöchften geftriges Ta⸗ 
ges wiederum ein neues angefangen; und es die 
loͤblich eingeführte Gewohnheit mitbringet , - 
das man einander hierzu graruliret : fo will ich 
mich hievon gleichfalls nicht ausfchlieffen, fons 
dern aus ungeheucheltem Hertzen wünfchen, daß 
SDTT meinen Hocgeehrteften Deren Secrera- 
rium, dieſes und viele nachfolgende Sjahre 
bey fletswährender Geſundheit und felbft-bes. 
liebtem Wolergehen , gnädiglich erhalten wol⸗ 
le. Darf ich meinen ergebenften Wunſch noch 
eine Bitte anhängen : fo würdigen Sie mid). 
in dieſem Jahre dersenigen Affection ebenfalls, : - 
die Sie mır ſchon in fo vielen vergangenen gü« 
tigſt zugeeignet; wofür ich mic) verpflichte, bey . 
jedweder Occafıon, nad) äufferften Vermoͤgen 
in der That zu feyn Ä ne 
Meines Hochreehrteften 
Herꝛn Secretariüi —* 
gehorſamer und ergeben⸗ 
ſter Diener NM. N. 
Die 


——— 


— 
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Die Antwort. 
Wol Edler J 
Zoochgeehrter Ser: 
Sochwerther Goͤnner. 


Deẽto geehrtes vom 2. dieſes, iſt zwar rich⸗ 
tig bey mir eingelauffen; weil ich aber in 











meines Gnaͤdigen Grafens Angelegenheiten 


eine Reife nad) den N. N. Hofe thun müffen: 

fo habe es nicht eher aldheure beantworten Föns 
nen. Ich bitte mich demnach vor entſchuldiget 
zu halten , Daß ich meine Danckfagung vor die 
wolmeinende Gratulation, nicht eher abgeftattet 
habe. Linterdeflen verrichte eg ist in dieſer erge⸗ 
benften Antwort, und melde, daß ich das alte 
Jahr nicht mur, glücklich geendiget : fondern 
aud) das Neue in allem Wohlſeyn angetrerten 
babe. GOTT gebe, daß das legtere Durch 
nichts midriges unterbrochen werde. Ihnen 
hingegen , wolle er alles dasjenige reichlich zueig⸗ 
nen, was zu einer beharzlichen Profperität hin: 
laͤnglich iſt ſo gewinne ich den DVortb:il, meine 
Wuͤnſche öfter zumiderholen, und die Freude an 
Den Tag zu legen, die mir aus der Zufriedenheit 
eineshöchmwehrten Sönners zuwaͤchſt. Sie glaus 
ben anbey , daß unter allen denen, die eine 


Hochachtung vor Ihnen bezeugen, Feiner zur 
Rolls - 
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Vollziehung Ihrer wehrteften Befehle gröffern 
Eyfer bezeuger, als 
Deines Zochgeehrten Seren 

Ä ueborfane: Diener 


» » 














Das 8. Gratulations-Schreiben. 
An einen Anverwandten der verreiſen will. 


*Monfieur, — 


Mon tres cher Couſin. 
S iſt mir ſehr lieb zu vernehmen geweſen, 
als ich aus des Herrn Vettern legten Schrei⸗ 
ben vernommen, daß Saee ſich in die Fremde 
begeben, und durch den Umgang mit der Welt, 
noch beſſere Qualitaͤten zueignen wollen. Ich 
muß bekennen, daß dieſes ein ee mi 
Entſchluß iff,den nur Diejenigen zu ergreiffen pfles 
un welche Ihren Eltern. und ſich felber, einen 
uhm befördern, und dem Naͤchſten rechtſchaf⸗ 
fene Dienfte leiten möchten. Da nun mon 
cher Coufin gefonnen, die Reife ich gleicher 
Abficht anzutretten: fo. wuͤnſche Ihnen hierzu 
aus aufrichtigen Hertzen, alles Gluͤcke, Heil und 
Seegen. Der Hoͤchſte nehme fie überall im 


-feinen gnadigen Schuß, und verleihe Ihnen 


ftetsmährende Geſundheit; damit fie den vor⸗ 
gefegten End » Zweck defto füglicher erreichen „ 


auch Ihren rechtmaͤſſigen Beruf, 1eberjet Is 


— - 
A k 
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— — — — —— — — 
jerhindert abwarten koͤnnen. Weil mon 
cher Coufın fi) bishere immerzu wol und 
ich aufgeführet hat, fo will ich Feine weite, 
‚innerung hinzu fügen , fondern nur bitten, 
ollen derjenigen Pflicht ſtets ingedenck 
‚bie ein jeder vernünftiger Menſch, GOtt, 
nen lieben Eltern und fich felber fchuldig ift. 
in Sie diefes , fo Fan Ihnen niemals was 
Böfes wiederfahren : und ich werde alsdenn 
‚ um vielmehr veranlaffer werden, mich zu Ih⸗ 
gen Dienſten zu nennen 
Mon tres cher Coufin 











votre tres fidele Serviteur 


N,N, 
' Die Antwort. 
Zochgeehrteſter und werthgeſchaͤtzter 
Ser: Detter. 


Lechwie mir allegeit.ein groſſes Vergnügen 
hieraus zugewachſen, wenn dem Deren 

Bettern meine Aufführung nicht entgegen ges 
ift als erfreue ich mich auch igund abermal, 
3 ie meine vorhabende Reiſe nicht nur 
bilichen; ſondern mir auch fo viel Glüd 
und Wolfeyn darzu anmünfchen. Hiedurch 
der Herr Vetter feine Aftektion gegen 
ich auf das deutlichfte an den Tag ; um Des 
ren Behauptung ich mich Fünftig beftändig 
bekuͤmmern, und dahero mein Thun und Laffen 
eis einrichten will, daß niemal eine Klage über 

mich einlauffen fol, Dieweil Er: hiernächft 

| meis 
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meinem Hochgeehrteften Herrn DBettern, für 
den ungefärbten Wunſch, , verpflichteten Danck 
zu jagen ſchuldig bin : fo mill ich es hiemit in ges 
genmwärtigen ergebenften Antwort + Zeilen-ver» 
richten : und hinwiederum aus gerreuem Hertzen 
wünihen, daß EHOTT fomwol meinen wehrt 
geſchaͤtzten Herrn Vettern , als ale feine. liebe. 
Angehörige, auf viele Fahre gefund und bey 
ftetstwährender Profperität erhalten ; mir abek 
die Gnade verleihen wolle, daß ih Sie einmal 
bey meiner Zuruͤckkunft, in gutem Wohlftans 
de antreffen, und mündlich fagen kan, wie ich Le⸗ 
benslang verharre 


Meines Hochgeehrteften 
Wehrtgefchästen Serrn Detters 
gehorſamer und verbundenfter 
Diener T.xgT, 


ET VE ——— —— — — 
Das 9. Gratulations·Schreiben. 
Fa An einen vertrauten Freund, dem ein junger 
h Sohn gebohren morden. | * 
li, Hochgeehrteſter Ser: Bruder, 
Ir Wehrteſter Sergens;Sreund,. 


DI ungefärbte Freundfchaft, welche Ders 

= jelbe fhon von fo vielen Jahren her, gegen 
mich ausgeübet, hat mich dahm verpflichtef, daß 
ih an Des Herrn Bruders ‚Vergnügen Theil 
. debs 
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nehmen, und die Freude öffentlich anden Tage 
legen muß , wenn ich erfahre, daß Demfelbigen 
etwas angenehmes zugeftofien. Ich Fan dem⸗ 
nad mir Worten nicht genugfam ausdrücken, 
was die Zeitung vor eine Zufriedenheit in mir 
erwecket, als ich gehoͤret, Daß meines Wehr⸗ 
teſten Herrn Bruders Frau Liebſte, vorige Wo⸗ 
qe nieder kommen iſt, und einen gefunden wolge⸗ 
ſtalten Sohn, gluͤcklich zur Welt gebohren hat. 
Da es nun nicht anderſt ſeyn kan, als daß alle 
wolmeynende Freunde, dem Herrn Bruder 
hier zu gratuliren; und ich Die gütige Erlaubnis 
erlanger , daß ich mich aud) unter Deren Anzahl 
rechnen darf: fo flelle ich mic) mit meiner gezie⸗ 


menden Gratulation gleicher geftaltein, und wüns - 


(dr daß GOtt meines allerliebften Heran Brus 
er6 Famille,nod) ferner vermehren; das neuges 
bohene Söhnen, bey unverrucktem Wohlſeyn 
erhalten, und dem Deren Bruder fünftig aus 
demfelbigen , alle erfinnliche Freude zueignen 
wolle. Wornaͤchſt ich mich zu des Herrn Bru⸗ 
ders ſtetswaͤhrender Affection beftermaffen re- 
— und von gantzem Hertzen ver⸗ 

arre | 


* 


Deſſen | 
| getreuer Sceund und 
Diener | 
I Die 


. 
nn nm — — —— — 


— — — — 
* * 


wre 


inEr 
— 





— 
ie nen 





rn in tr 
® 2* —X 


i 3 


—— ut 


ine 
+ * 


240 Von Gratulations- Schreiben. 
| —— — ne 
| Die Antwort. 
Monfieur 

mon tres cher Frere, 


Te bin von Dergen erfreuet , bag ich mir am 
den Deren Bruder einen Freund erworben 
habe, der von meinem Vergnuͤgen einen Antheil 
verlanget , und fid) Daran ergöget, wenn mir der 
Himmel etwas angenehmes zuſchicket. —— 
Fan ich des Deren Bruders warhafte Aufrichtige 
feit zur Genuͤge beurtheilen. Ich ſebne mich aber 
anbey nach nichts inftändiger,, als wie einer fo 
ſchaͤtzbaren Wolgewogenheit, unverrückt würs 
dig heiſſen möchte: Der Herr Bruder gebe mir 
nur hierzu Gelegenheit an Die Hand, fo fol er in 
der That befinden, daß meine Ergebenheit nicht 
auf leere Worte gegründet ſey. Inzwiſchen ers 
kenne ich mich vor die uͤberſchriebene Gratulation 
wegen der Geburt meines Soͤhnchens, zum aller⸗ 
hoͤchſten verbunden: und wuͤnſche dem Herru 
Bruder hinwiederum fo viel Gutes, als er vor 
mich und meine Famille von GOtt erbitten will. 
Diefer führe mon cher Frere nächfteng eine reis 
che und fhöne Liebſte zu, damit ich nur zu einer 
glücklichen Heyrath, fondern auch fein oft zu jun⸗ 
gen Söhnen und Töchtern gratulicen fan. Dee 
Herr Bruder lebe wol, und erlaube daß ich bes 


ftändig heiſſe 


een 
anfrichtig,ergebenfter — 
und Diener 
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Das 17. Capitel, 


Bon Gratulations. - oder 
Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schreiben, an 
eibs⸗Perſonen. 
Das 1. Gratulations-Schreiben. 
An eine adeliche Dame, deren Fraͤu⸗ 
lein — eine Braut 














Wolgebohrne Frau / 

Gnñaͤdige Frau. 
Ew. Gnaden würde die unterthaͤnige Aufwar⸗ 
tung ſchon laͤngſtens gemacht haben, wenn 
mir nicht befandt waͤre, daß Sie anitzt mit den 
nothwendigſten Sefchäften überhäuffet ſeyn, um 
deren willen Sie mir keine Zrit darzu beflimmen 
können. Da ich auch folder Gnade gang uns 
würdig bin : fo erfühne ich mich nur auf dieſem 
Blate in gesiemenden Reſpect zu erſcheinen, und 
Ew. Gnaden die gehorſamſte Gratulation zu 
Dero Fräulein Tochter getroffenen Verbin⸗ 
dung, aus verpflichteften Gemuͤthe abzuftatten, 
Ich wünfchedemnad von Grund des Hertzens, 
Daß der Himmel die bald erfolgende Vermaͤh⸗ 
lung, mit taufendfachen Seegen reichlich übers 
Sr :und ein fo unvergleichliches Paar ın be; 
ndiger Profperigät und ae — 
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242 Von Gratulations-Scpreiben. 
big auf ein fpätes Alter erhalten wolle 5" damit 
Em. Gnaden an dem volltommenften Vergnuͤ⸗ 
gen , ebenfalls Theil nehmen, und fich über die 
angenehme Verſor gung Dero geliebteften Fraͤu⸗ 
fein Tochter zu erfreuen, tägliche Urſache finden 
mögen. Der ich zugleich in Em. Gnaden ho 
bes Wolwollen, mich unterdienftlich empfehle; 
und in ehutdigfter Obfervanz Lebenslang vers 


bare © 
Ew. Gnaden | 
| unterthänig gehorſam 
v Diener wi ” | 
Die Antwort. 
Monfieur 


S Je bezeugen durch Ihre Zuſchrift, daß Sie 
mir und meiner Fraͤulein Tochter viel gu⸗ 
tes goͤnnen: weil Sie wegen Ihrer ne 
mit dem Herrn Abgefandten N. N. eine joa 
richtige Gratulation an mid überfchrieben has 
ben. ch bedancke mich demnach ſchoͤnſtens 
vor hr eröfnetes Wolmeinen, und wünfche 
hnen binmwiederum alle Zufriedenheit, vos 
hnen was angenehmes zumachfen fan. | 
eich ist nicht Anftalten zu der herannahenden 
ermählung machen beifen, würde ic) Ihnen 
diefes muͤndlich ausführlicher ſagen. 
Sie gedulten ſich nur biß das Beylager vollzo⸗ 
gen worden, da fi) ſchon eine Zeit dazu ſchicken 
‚wird, Ich verfichere Sie big dahin gi 
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ewogenheit fehriftlich , und will bey jedweder 
elegenheit erweiſen, Daß ich mich nenne 


Ihre 








gefliffene N.deN, 


Das 2. Gratulations - Schreiben. 
An ein fchönes adeliches Fräulein , die eis 
ne Braut iſt, und uns ihrer vornehmen 
Bekandtſchaft gewuͤrdiget. 


Wolgebohrnes 
Gñaͤdiges und U 
Unvergleichliches Fraͤulein. 


Eun Dero vergnuͤgte Gedancken, ich mit 
* —— — auf etliche Augen⸗ 
blicke ftören ſolte: fo geruhen Sie es vor keine 
Beleidigung, vielmehr vor ein Zeugniß derjeni⸗ 
gen Obfervanz anzunehmen, welche Ihnen anitzt 
gu erweifen verpflichtet bin, da ſich Die Gewißheit 
von Dero geichloffenen Liebes» Bündniß , in 





der gangen Stadt, ausgebreitet hat. Wie. 


* mich die Nachricht davon erfrenet ? vermag 
meinem Gnaͤdigen Fräulein , unmöglid) in 
orten. aussudrücden. Denn in NWarbeit 
ie haben zu den würdigen Befiger Ihres tur 
gendhaften Hergens ‚ eine Perſon erwaͤhlet, Des 
ren vortreffliche Qualitäten, nur dem einigen 
Behler untermorffen ſeyn, daß man gat nichts 
aran tabeln kan. en darum werben Bi 
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nicht wenig paflionirte Gemuͤther beneiden; die 
fi) aber feinen andern Vortheil dadurch beförs 











. dern, als daß fie dem allerfhönften Fräulein in 
N. N. den vollfommenften und galanteften 


Liebſten, zum ewigen Eigenthum überlaffen muͤß 
fen. Dieweil GOtt durch feine untadelhafte 
Fügung, allbereit felber das Ja darzu gefaget 
bat: fo wuͤnſche ich in unterthäniger Aufrichtigs 
£eit, Er wolle die angefangene Vereinigung, 
nicht nur durch eine ehefte Vermaͤhlung gängs 
lich vollgiehen: fondern auch meinem Gnaͤdigen 
Fräulein ‚eben fo viele Freude, Seegen und 
WVergnuͤgen darinnen zueignen , ald Sie char- 
mante Annehmlichkeiten befigen. Ich bin als» 
denn verfihert, Daß Sie an ftatt Des fonft aus 
Schertz gefälligen Cloſter⸗Lebens, eine wahre 
Beruhigung in den Armen ihres qualihicirten 
Herrn Liebften, biß in das Grab beharrlich ger 
nieffen können. Verſtatten Sie, daß ich bey 
ſolcher Zufriedenheit, an Dero fchägbaren Gna⸗ 
dein das kuͤnftige unverändert Theil nehmen: 
und durch Dero viel vermögenden Vorſpruch, 
zu des Herrn N. N. höchft-geneigten Affektion , 
in. gesiemender Submisfion mid) recommandi- 
ren darf: fo wird in refpetuöfer Vollzieheng 
Dero Befehle erfterben ** 
Meines Gnaͤdigen und 
Unvergleichlichen Srauleins 
unterthaͤnig⸗gehorſamer 
Diener N. N. 


Die 
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- ., Die Antwort fielalfo: 
Werther Serr M.x*x * | 
Nur hat es unvermuthet eingetroffen, was 
Sie mir ſchon vor laͤngſtens prophezeyet 
haben. Ob ich ſchon meiner Einbildung nach 
geurtheilet, ich wuͤrde mein Leben hinter den di⸗ 


den Cloſter⸗Mauren zubringen, hat doch die. 


Liebe nicht eher geruhet, biß ich mich ihrer Ge⸗ 
walt unterworfen, und dem Herrn.... mein 
Hertze auf ewig abgetretten. Es heiſt demnach 
billich auch bey mir: Was thut die Liebe nicht? 
Doch ich will mich wegen der Entfernung von 
meinem erſten Entſchluß, gerne unbeſtaͤndig nen⸗ 
nen laſſen, weil ich durch ſolchen angenehmen 
Wanckelmuth, itzund an dem Derrn.... einen 
Bräutigam gefunden, zu dem ich meine Liebe 
nicht eher alsim Sterben endigen will. Er mar 
eben bey mir zugegen, als ich Dero abgefchickten 
Brief entfiegelt : und nun bedancket er fich nebſt 
mir dafür, dag Sie uns zuunfern Bündnig fo 
diel Wolſeyn angemünfcher. Sie begnügen 
ſich an diefer Erfenntlichkeit, biß wir Mittel fins 
den, Ihnen unfere Gunſt deutlicher zu begeugen. 
Ich biete mich fo lang um Buͤrgen an, und till 
wie in den vergangenen, alfo aud) in den Funftir 
gen Zeiten unverändert verbleiben 


‘ Desgerin YI*** 
affettionirte Sreundin 
| N. de N. 


D3: 0:27.88 
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246 Von Gratulations- Schreiben. 


Das 3. Gratulations- Schreiben. 
An eine vornehme Frau, zum neuen 
ahre, | / 


Zoch Edelgebohrne Frau / 
Vornehme Patronin. 


HU En. Hoch Edelgebohrnen, in diefen 
Zeilen meinte gehorfamfte Aufwartung mar 
che, darzu veranlafft mich das neue Fahr, wel 
ches wir Durch die Gnade des Alierhöchften abers 
mal würcklich angetrerten. Wenn ich mich des 
abgerichenen und der langwierigen Kranckheit 
entfinne, Die Ew. Hoh&delgebohrnen darinnen 
auggeftanden: fo Fan ich es nicht anderft ale hoͤch 
unglücklich nennen ; inmaffen es Ihnen faft 
viele ſchmertzliche Verdruͤßlichkeiten verurfachet 
hat, als wir Tage darinnen gezeblethaben. Da 
Sie aber derfelbigen igund gaͤntzlich befreyet 
feun, und Ew. Hoch Edelgebohrne nicht nur Die 
verlohrne Leibes- Kräften wieder erhalten: fon» 
dern auch fonften über andere Befchwernifien 
nicht zu beflagenllrfache findenzfo münfche ich von 
Grund der Seelen, dag GOtt Ew. Hoch Edel⸗ 
gebohrnen, diefe und viele folgende Stahre, bey 
tauerhafter Sefundheit erhalten;und Sie biß auf 
ein fpätes Alter , in ftetsgefegnetem Wolſeyn, 
dergeftalt fchügen wolle, daß alles Ungemach, 
oder mas fonften derogufriedenheit hinderlich ift, 
vor Ihnen und Dero gefamten bodanfehulichen 
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Famille, entfernet bleiben muß. Vor mid 
bitte mir die gütigfteErlaubnis aus, daß ic) fo wol 
indiefem Fahre, als fo langich nach lebe, ehrer⸗ 
bietigft verharren darf - 


Ew. Hoch Edelgebohrnen 
Meiner vornehmen Patronin 


gehorſamer Diener 
Die Antwort. 
Monſieur 


Seil ich gefonnen geweſen, Diefe Woche ſel⸗ 
ber nad) Darmſtadt zu Fommen, fo habe ich 
vermeinet Ihnen Ihren Brief mundlicy zu bes 
antworten, Naddem aber die Urfache ſolcher 
Meife, durch eine Hinderniß dergeftalt unterbros 
chen worden ‚ daß ich igt ſchwerlich fo bald mehr 
dahin gelange : als will ich meine Schuldigkeit, 
hier mit der ‘Feder abtragen, und Ihnen fagen, 
daß ich mich vor dem überfchriebenen Neu Fahrs 
Waunſch zum allerfchönften bedancke: und Ih⸗ 
nen hinmiederum aus aufrichtigen Gemuͤthe, ein 
beharrlihes Wolergehen anwünfhe. GOtt 
erhalte Sie gleichfals bey guter Gefundheit 
und laffe Ihe Vorhaben dahin gedeyen , dab 
Sie dadurch glücklich zum gefegten Ziel kom⸗ 
men, und in einen Stand tretten Fönnen, ber 
nichts als Ehre und Zufriebenheit bey ſich fuͤh⸗ 
get. Wollen Sie mir — Nachricht * 
| 4 on 
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248 Von Gratulations-Schreiben, 
von geben, fo wird Ihnen ausführlicher gracu- 
iren | 

Ihre 








, 


geneigte N. N. 


Das 4. Gratulations- Schreiben. 
An ein Frauenzimmer wegen gluͤcklich 
gebrauchter Bad⸗Cur. 


Mademoiſelle. — 


SS? ſehr ıch bißhero um Dero fchägbare Ges 
ſundheit befümmert geweſen; eben fo ſehr 
erfceue ich mic) itzt, als Die angenehme Zeitung 
bey mir eingeiauffen, daß Mademoifelle fyon 
vor 14. Tagen aus dem Schwalbacher» Bad 
wieder In N. N. angelanger, und durch die ges 
brauchte Eur, von Ihrem ehemaligen Zuftans 
de nunmebr gänslidy befreyet feyn. Ich verfie 
chere Mademoilellen, daß ich mich itzt weit zus 
biger und vergnügter befinde. Denn ich ſchaͤtze 
Dero mehrtefte Perſon fo hoch, als Sie ſich ets 
wann nicht einbilden: und ıch meyne , ıch müfte 
felber darunter leiden, wenn Ihnen etwas wi⸗ 
driges zuftöffer. Diemeilen Sie aber nuneiner 
beihmwerlichen Kranckheit los geworden : foers 
achte ich mich verbunden, meine Gratulation 
hierüber abzulegen, und wuͤuſche, dag GOtt ein 
fo artiges und tugendhaftes Frauenzimmer,Fünfs 
tig hin unveränderlich bey guter Gefundheit und 
| vers 
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vergnügten Wolergehen erhalten wolle. Dies 
ſes gönnen Ihnen zwar alle diejenige, welche es 
aufrihtig mit ihnen meinen : allein Mademoi- 
fellemögen ſicherlich glauben, daß hierinnen kei⸗ 
nem im geringften etwas nachgiebt 


Mero 


gehorfamfter und getreuer 
DienerYT.YT. 


Die Antwort. 
Monfieur | 


Es iſt wahr, daß ich ſchon vor ein paar Wo⸗ 
chen, aus dem Schwalbacher⸗Bad zurüs 
de fommen, und daß die gebrauchte Eur recht 
luͤcklich angefchlagenift._ Da es Ihrer Hoͤflich⸗ 
eit nun gefallen , dag Sie mir deßwegen eine 
mwolmeinende Gratulation überfchrieben : fo er» 
kenne ich mich hoͤchſtens dafür. verpflichtet , und 
werde auf Gelegenheit trachten, daß ich Ihnen 
ebenfalls zu etwas angenehmes Glück wuͤnſchen 
fan. Ich vermeinte zwar bißhero immer , es 
würde mich eine vortheilhafte Heyrath hierzu 
veranlafien ; dieweilen ich aber auf Die Nach⸗ 
richt hievon fchon ziemlich fang gewartet habe : 
als erfucbe ich Sie,meine Begierde zu verfürgen, 
und mir in geheim zu vertrauen, was Sie fid) vor 
ein ſchoͤnes Kind zur Liebften auserſehen ? Gefällt 
es Ihnen hingegen , aus Ihrem Dergnügen 
noch zur Zeit ein — zu machen ſo 
5 ei⸗ 
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250 Von Gratulations-Schreiben. j 
bleibe ich Ihnen meine wolmeinende Gratulation 


ſo lange ſchuldig, big Sie es offenbahren 
. ‚Monfeur 


-  Yotre Servante 


«N. 


" Da$ s. Gratulations - Schreiben. 
| Un ein. gg * rn 
nebft der Uberfendung eines Ge⸗ 
Tage, (enden. ung * 


Mademoiſelle. 


Darlehen werden zwar heute gans andere 
Fer Beichäftigungen haben, als dag Sie die 
Zeit mıt Brief⸗ leſen zubringen; Nichts deſtowe⸗ 
niger erkuͤhne ich much gegenwaͤrtige Zeilen an 
Sie auszufertigen,, und bittedag Sie olche mit 
eneigten Händen entfiegeln wollen. Denn 
a Mademoiielle dur) die Gnade GOttes 
Ihren Namens » Tage abermal erlebet, worzu 
aufrichtige Gemuͤther eine wohlmeinende Gratu- 
lation abzuflatten verpflichtet find : fo geruhen 


Sie es nicht ungütig aufjunehmen, daß auch 


ich als einer von Dero getreueſten Dienern meine 
Schuldigkeit beobachte, und Die Ergebenheit ers 
äfne, die Ihnen in meinem Hertzen befländig 
verpflichtet bleiber.. Wuͤnſche dannenhero, da 
Mademoifelle ‚ diefen. lieben Tag noch viele 


| jahre in guter Gefundheit , und unverrückten 


olergehen erleben, auch Tünftig hin eine 
| ſiets⸗ 
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ſtetswaͤhrende Proſperitaͤt genieſſen moͤchten. 
Beykommendes geringe Preſent, laſſen Sie vor 
ein ſchleches Angebaͤnde gelten, und ob es ſchon 
mit Dero ſchaͤtbarkeiten gar keine Gleichheit 
hat: ſo glauben Sie doch daß Ihnen ehrerbietig 
damit aufwartet 


Mademoiſelle. 

| Dero ’ * 
antz gehorſamſter Diener 
— a N.N. 
Die Antwort. 

Monfieur 


Se bleiben doch immer der höflihe Here 
N. N. ob ich Ahnen fchon bishero nicht 
— 52* bin, wie ich billich haͤtte thun follen. 

enn Sie haben mir nicht nur zu meinem erleb⸗ 
ten Namens ⸗Tage gratuliret : fondern mir auch 
ein fo koſtbares Angebände uͤberſchicket, daß ich 
vor beydes mich nicht ſattſam bedancken kan. 

ch bleibe demnach eine beſtaͤndige Schuldne⸗ 
zin, und achte es fuͤt eine Ehre, wenn Sie mich 
Dafür annehmen mögen. Stuͤnde es bey mir, 
Ihnen die gesiemende Erkaͤntlichkeit in der That 
Fund zu machen, würde es vieles zu meinem Ver⸗ 
gnügen beyrragen. Da ich aber meine Dürfr 
tigkeit geftehen muß: fo traue ih Der Höflichkeit 
fo viele Güte zu, Daß Cie nicht eher einen Abtrag 
son mir fodern, biß mie hierzu das Gluͤcke dag 
Dermögen zugeeignet hat. Inzwiſchen = “ 

er 
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Dero liebes Geſchencke taͤglich betrachten, und 
unter Anwünfbung einer ungekraͤnckten Zufrie⸗ 
Denheit,unveränderlichverharren 

Monlieur . 

















votre oblige Servante 


— — — EHRE 
— — mn 


Das 6. Gratulations - Schreiben. 
"An. ein Frauenzimmer , die von einer 
ſchweren Krandheit glüdlicy gene; 

fen ift. 
Mademoifelle. 


STCIH Fan Ihnen mit Grund der Warheit ver⸗ 
OV ſichern, daß ic) die zwey Monateüber,, als 
Sie Franck darnieder gelegen , \ vielen Ders 
druß und Bekuͤmmerniſſe ausgeflanden, Daß es 
mir unfehlbar, mo nicht meine Geſundheit, doch 
ben groͤſten Theil der Zufriedenheit gekoſtet haͤt⸗ 
te, wenn ich langer alfo leben müffen. Nach⸗ 
dem es aber die Güte des allerhöchften gnädig ges 
füget , daß Mademoifelle, von Dero ſchwe⸗ 
‚sen Kranckheit befreyet worden. : fo hat Die 
erſte Nachricht hievon das beunruhigte Gemüs 
the wieder aufgerichtet , und ich befinde mich 
ist. in einem weit beſſern QZuftande, da ich 
weiß, daß Dero fhäsbares Leben, von dem. 
Tode befrepet iſt. Gleichwie ich nun deßwe⸗ 
gen zu gratuliven billihe Urſache habe: fo 
wuͤnſche ich von Grund der Seelen, dag GOtt 


Made- 
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Mademoifellen die verlornen Leibes » Kräfte 
auf das neue zueignen ; Ihnen eine dauerhafte 





Geſundheit ſchencken, und Sie big auf ein 


ätes Alter in ftetösgefegneter Profperität er 
alten wolle, Der ich mich hiernädhft zu Ma- 
demoifellens Wolgewogenheit, in gesiemens 
der Ehrerbietung gehorfamft empfehle , und 
mit Dero hochgeneigter Erlaubnis beflandig 
nenne 


Mademoifelle. 
votre tres humble &tres 
fidele Serviteur 
| + N, 
Die Antwort. 
Monfieur 


(&S ift mir, ſehr leid wern Ahnen meine 
Kranckheit fo viele verdrüßlihe Stunden 
Berne: als Sie mir inDero Zufchrift ange» 
deutet haben,indem ich) Ihnen vielmehr alles Gu⸗ 
tes gönne, und an Dero Wolſeyn allezeit Theil 
nehme. Dieweilen ich aber vor mich felber nicht 


nerh 
ich mich nicht weitläuftigentfchuldigen, Ich ers 
kenne mic) vielmehr vor Ihr ungefärbtes Stuck 
münfdyenverbunden, und bitte GOtt, daß er 
Monfieur von befchwerlichen Krandheiten jeders 
seit befreyen, und Sie dafür mit langwieriger 


Sir 


vera Anlaß darzugegeben, fondern mich eis 
bern Gewalt unterwerfen müffen: fo darf 
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EN Bez 2,2 0 =9 rn 





254 Von Gratulations-Schreiben. 


Geſundheit auch flets vergnügtem AWolergehen, 
— wolle. Darf ich eine Birteanhän« 
gen, fo würden Sie mich obligiren, wenn Sie 
mir des Talanders Liebes⸗Cabinet der Damen, 
noch einmalauf etliche Tage uͤberſchicken moͤch⸗ 
ten? Sch will es nicht nur unbefchädiger erftat, 
ten ;fondeen auch aufier der gebührenden Danck⸗ 
barkeit verharren | 
Monfieur 





Ihre 
geneigte Sreundin 
: M. V. 


Das 7. Gratulations- Schreiben. 
An ein Frauen > Zimmer die ſich in 
unferer a is verheprather 

u a 


Madame, 
RI hätte mich dieſes Titels fchon vor länge 
ften gerne bedienet , allein Sie haben ſich 
allezeit fo fehr dafür nefcheuet, dag mich billicy 
roundert , wie Sie Ihn fo unserntuthet anneh⸗ 
men mögen. Doch ich befümmere mich wenig 
darum. Genug daß Sie den ledigen mitdem 
ehelichen Stande vermechfelt,und fich an eine Per⸗ 
fon verheprathet haben , Die Ihnen gewiß viele 
neidifche Semürher heimlich mißgönnen werden. 
Ich meines Orts bin nicht unter der Zahl bee 
griffen. Ich beseuge vielmehr über die wolge⸗ 
troffene Wahl eine hertzliche Freude, und woͤnſde 
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— — — — — 


Madame zu dem angetrettenen neuen Stande 
ſo viel Vergnuͤgen und Wolſeyn, als zu einem 
ſtets begluͤckten Leben hinlaͤnglich iſ.. Der 
Hoͤchſte erhalte Sie nebſt den Herrn Liebſten, 
bey ſtetswaͤhrender Geſundheit, und laſſe Sie 
diejenige Zufriedenheit unverruͤcket genieſſen, 
die Ihnen ich faft von Jugend auf angewuͤn⸗ 
ſchet habe. Darfich mic) kuͤnftig mit des Herrn 











Liebſten Erlaubnis noch ferner Dero Wolge -⸗ 


wogenheit ruͤhmen, ſo will ich die gebuͤhrende 
Ehrerbietung niemal dabey auf die Seite ſetzen; 
ſondern mid) vielmehr dahin beſtreben, daß 
er meiner Aufführung den Namen ber 


Madame, . 
Dero | 
gehorſamſter Diener 

— 


Die Antwort. 
Monfieur, BE 


SI dürften ſich gar nicht wundern, daß ich 
meinen Stand verändert und meinen Was 
men imdie Rolle der Weiber einſchreiben laflen: 
vielmehr vertoundere ich mid) über Ihre Zurück: 
Funftnach N. da es Doch erft vor einpanr Wo⸗ 
chen geheifien, als ob fiein der Suice des Schwe⸗ 
diſchen Ambafladeurs , nad) Franckreich abge⸗ 
gengen wären. Vielleicht hat es die Sjunnter 
ebeftenicht erlaubet; oder esift etwan Pass 
FE ins 








“ Monfieur 
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erh darzwiichen kommen, die Sievonder 
eife abgehalten hat. Hiedurch iſt mir der Bors 
theilzugetwachfen, Dat ıch auf Ihre Zufchrift ante 
worten, und fo wol in meinem als meines Lieb, 
fien Namen , vor den überfchickten Glück 
Wunſch ſchuldigſten Danck abflarten fan. Mon- 
ſieur nehmen dieſen eben ſo wolmeinend an, gig 
aufrichtig ich ihn überfende, und fepnverfichere, 
daß wir ung eine Chre Daraus machett, mein 
Ihnen etwas angenehmes ermeilen koͤnnen. 
meines Ortes will alle Gelegenheiten darzu beobs 
achten, und. Dadurc) Darthun, dag Ihnen bes 
ſtaͤndig gewogen bleibet — 








Ihre. 7 
wolmeinende Freundin 


— 
— Dras 18. Capitel. 


Von Condolenz, Troſt⸗und Be⸗ 
klagungs⸗Schreiben, nebſt deren 
— 
.« I. 

Jeſes find Briefe, worinnen wir unfer 
Mitleiden, über eines andern Unglück, 

2 oder wenn ihm fonft ‚etwas wiedriges 
sugeitoffen ft, auf eine verbindliche Artan an 
| Tag 
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Tag legen, und ihn nicht nur in ſeiner Betruͤb⸗ 
nis kraͤftig aufzurichten ſuchen; ſondern ihm 
ſonſten auſſer der Anerbietung unferer Dienfte, 
alles Gutes anwuͤnſchen. 
$.2. Es ſind aber ſolche Briefe etwas 
fhwerer als man ſich vielleicht einbils 
det. Denn wenn man nicht wol weiß, wie 
Man ein niedergefchlagenes Gemuͤth wieder aufe 
riehten, und wie man den Lefer zur Annehmung 
des Troſtes bewegen foll : fo wird die Abſicht 
deg nee. ihre Wuͤrckung gar ſchlecht 
erreichen, 
. 3. Um nun in diefen Briefen den eigent- 
lichen Stilum oder Die Manier im Schreiben , 
wol in acht zu nehmen : fo müflen wir Die Traus 
tigkeit des Leſers billichen ; hernach aber folche 
Troſt⸗Gruͤnde auf Die Bahn bringen , Daß er eie 
ne merckliche ‚Erleichterung feiner Betruͤbnis 
empfinden : und unfer warhaftes Mitleiden _ 
daraus beurtheilen fan. 9 
.4. Nuꝛ gehe man mitdenCondolenz-= 
reiben an.grofje Herzen und Patro⸗ 
nen behutfamum, Das ift: man fage Ih⸗ 
nen nicht, daß Sie unrecht thäten, wenn fie fich 
ae roch weniger tröfteman Sie 
mit ſolchen Formeln die bloß unter gemeinen Leu⸗ 
ten gebraͤuchlich ſind Man eroͤfne vielmehr die 
Betruͤbnis, über den zugeſtoſſenen Verluſt. 
Manrühme die rn ‚ mit_befcheidenen Lob⸗ 
Reden. Man geben de Schatbigkeit, | Die 
i 8 A 
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man durch die Condolenz ‚aus betrübten 
"Ken begeugen-müffe. Man ſage, daß 


e, da 

durch ihre Großmuth und Chriſtliche Ge 
eit ambeften tröftenfönten. Und endlic) 

ſche man, Daß GOtt das sugefchickte Leid 
anderwärtige freudige Zufaͤlle erfegen : fi 
Künftig vor allen traurigen Begebenheit 

wahren wolle. BE ——— 
. 5. Dieſe Nachricht Fan zuglei 
ne Diſpoſition der Condolenz · Schr: 
an vornehme Leute feyn. . Gehöret i 
gentheil der "Brief an unſers gleichen 
iute eat : fo ift die en 
efchaffenheit der Umflände, fo, bal 
der anderſt geartet, wie die folgende Muft 
gen werden. Wiewol id). mid) in ben me 
an Die ordentliche Stücke der Eintheilung 


‚genaue nicht gebunden habe. 


6.6. Weil ſichs bisweilen bey befa 
und guten —— wo nicht gar oft bey 
enzimmer füget, daß Sie ihrer Traurig 
malen über das Abfterben der Eltern oder 
zer geliebten Del faft gar Feine ränz 
[egen wiffen : fo darff man ihnen im Troͤſten 
rücklicher. als vornehmen Leuten begeg 
und Ihnen entweder aus der Bibel ode 
Moral, ſolche Worte fehreiben, Die zur V 
gerung einer übermäßigen Betrübniß, hir 


⸗ 


lich ſeyn. 


$.7. Kurtz von dieſen Briefen zu veden 





\ 
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imußmen ſich nach der Perfon, nach der Sache 
undhach fich felberrichten. Weil nun auch hier⸗ 
mc Difpofition :beeuhet :-fo Fan man fie 









nicht unter eine Art bringen, wenn fie anderft ihre 
sechte Seftalt bekommen ſollen. 
"28,8. Was die Antwort auf dieſe Brie⸗ 
fe anbelanget : fodarfman darum Feine Bess 
indlichFeit darinnen fparen , weil wir demjes 
inigen eine gröffere Erkaͤnntlichkeit fchuldig ſeyn, 
der an unſerer Derrübnis Theil nimmt , als 
der fich über unfer Wolergehen erfreuet, Man 
fagetdarinnen , daß ung Die Zufchrift fehr anger 
nehm geweſen, und unfere Traurigkeit um ein 
mercfliches erleichtert worden. Man bedane 
cket fid) vor Die dadurch verurfachte -Bemüuhung, 
und vor Das entdeckte Wolmepnen , und wuͤn⸗ 
ſchet, daß alle widrige-Zufälle von dem 
Leſer entfernet bleiben made 
= j fen. | 





N on 


— 
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Bon Condolenz-Troft-und 
Beklagungs-Schreiben, an vor⸗ 
nehme und + Manns Pers | 
nen. | 











das 1. Condolenz- Schreiben. 


An einen Minifter der feine Gemahlin, 
wenig Wochen nach vollzogenem 
Beplager ſchon wiederum ein? 
| gebuͤſſet hat. 


och Wolgebohrner Herr / 
© Enadiger Ser. 


ER Excellenz unſchaͤtbarer Verluſt, den 


ihnen das Verhaͤngnis, durch Das allzufrüs 
he und unvermuthete Abfterben Dero hertzlich 
geliebteften Frau Gemahlin zugefüget , hat in 
meinem &emüthe eine ſolche Beflürgung erwe⸗ 
cket, daß ich es durch hinlängliche Worte auss 
zudrücken nimmermehr vermögend bin, Denn 
Em, Excellenz haben nach einem Furg genoffe | 
nen Vergnügen, eine Gemahlin eingebüdfet , Des 


ten fürtreffliche Schönheit und vollfommene 


Qugenden,, bey jederman die gröfte Bewunde⸗ 
tung verurfachet. Da nun Em. Excellens 
meine hier&ber entftandene Betrübnis, durchaus 
nicht bergen Fan : fo erfühne mich Deswegen die 

a une 
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uhterthänige Condolenz in geziemender Vene- 





ration abzuftatten, und bin verfichert, daß Em. - 


Exeellenz angebohrne Großmuth und die hochs 
vernünfftige Senehmhaltung des Willen GOt⸗ 
tes, Dero beiter Troft ſeyn, und das hohe Leid⸗ 
Weſen um ein merckliches erleichtern wird. Der 
Alerhöchite wolle die Jahre, welche Er Dero 
unvergleichlichen Semahlın entzogen , Ew. Ex- 
cellenz gedoppelt zulegen , und Ihnen kuͤnftig 
durch feine Güte ein ungekraͤncktes Wolſeyn 
hencken. Ich aber ‚verharre zu Vollziehung 
Dero hochgeneigten Befehle in tiefem Re- 
€ 


p 
Pw,Excellnz | 
unterthänig gchorſaner E\necht 


Das 2. Condolenz - Schreiben. 
An einen vornehmen Dfficier , welcher 
ung feiner Bekandtſchafft gewuͤrdiget, 
und in einer Bataille gefährlich ver; 
wundet worden, 
HSoch Wohlgebohrner 
erꝛ Major, / 
Soher Patron. 


TB. Hoc Wolgebohrnen nenne mich noch 


malen zum allerhöchften verpflichtet, daß 

Sie vor Dero angetrettenem Feld-Zuge, & 

hohen Wolwollens er ' gervurdiget, — 
| 3% 3 
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dem Aufbruch aus N P. 2. Befehle ertheiler h 
daß ich — einige Zeilen an Sie abfel 
ſollte. nun ſchon ſolche hochgen 
Vergiͤ mit dem groͤſten Vergnuͤger 
der a gr ollsiehe : Arie ich doch 
Degen baren. Hoch TEN 
terthänige Zeilen , in einem Stande antre 
worinnen Sie wegen einer empfangenen ge 
fi en 8 ure, nicht geringe Schmergen! 
w. Hoch Wolgebohrnen können 
— glauben , wie heftig ich erfchrocet 
als die verdriehliche Zeitung allhier eingelau 
daß fie unter Dem Commando des Dur | 
tigften Dringens N. dem Angriff in der 
bey I. beygewohnet, und. mit einer. Ru 
ten: Kugel in bie lincke Seite getroffen mo: 
Gleichwie ader Diefe Begebenheit nicht. me 
ändern iſt: ſo will ich Die: jugeftoffene Betruͤ 
in eine aufrichtige Condolenz verwandeln, 
GOTT vitten , Daß er Durch feine Gnad 
Eur wem feegnen tolle , damit Em. $ 
Wolgebohrnen, bald auffer gan G 
— und Ihro Majeſtaͤt dem Romiſchen. 
er, durch Dero beruͤhmte Tapferkeit noch 
erſprießliche — eiſten et Worn 
iu Dero hochſchaͤtzbaren Wolwollen mich e 
on —— und Lebenslang verharre 
och Wolgebohrnen 
— HSohen Patrons 


gantz gehorſamſter De 
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Die Antwort. 

Monſieur FE Se rn 
Kenn es meine Bleffure erlaubet haͤtte, wuͤrde 

ich ihnen auf Ihre Zeilen Die Antwort 
nicht fo lang ſchuldig gebliebenfeyn. So aber 
werden Siedie Verzögerung gelten laſſen, und 
naleic) ben Danck annehmen, den Ihnen vor 

ie Obere ebene Condolenz und den beyge⸗ 
ügten unfd) ſchuldig bin. _Mönfieur haben 
durch beydes erwieſen, daß Sie mir alles Gutes: 
gönnen: darum verfichere Sie, Daß es mich gleis 
cher geftalt en , wenn die Continuarion 
von Ihrem Wolfenn , öfter bey mir einläuft. 
Ich meines Drtes bin nun auffer aller Gefahr: 
und ob mir fehon ſowol der Medicus als Det 
Chirurgus allbereit Das Leben abgefprochen : 
hat mich doc) der Tod diefesmal noch entwi⸗ 
hen laſſen. Wielleicht meinet der Himmel’, 
Daß es mir rühmlicher Kr wenn ich zum Dienſte 
meines Kayfers; vor feinen Feinden aufder Erz 
denfterbe. Gleichwie ich mich nun dem Willen 
GOttes durchgehends unterwerfe : fo erwar⸗ 
feich feine Zügung, und verbleibe bis dahin 


Monlieur , 


Dero 
ernrebener Diener _ 
s | ei N.N, 
RN Das 
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‚264. Vom Condolenz-Sihreiben. 


Das 3. Condolenz.-Chreil 
An einen Edelmann, Dem das. W 
ter fein Sand ; Gut angezüns 
— det hat. 
Wolgebohrner Herr/ 


u E®: Wolgebohrnen, werben hochgenei 


” glauben geruhen, daß vor Dero mir gefi 
ge, vielfältige olthaten,ich den Himmela 


| kam. ‚ daß_er Diefelbigen bep unverrti 


em Wolergehen gnapiglich erhalten ı 
— koͤnnen Ewer Wolgebohrnen u 
Siel eher urtheilen, mit was vor einer hei 
Betruͤbniß ich Die traurige Poſt vernom 


daß vorige Woche, bey. einem groffen Do 


3 tter , der Strahl Ew. Wolgebohrnen 
—3 — Gut bey R. WR. angezündet, um 
den halben Theil indie Afche geleger. Denn! 


ſolchen Zufall iſt w. Wolgebohrnen ein V 


allen duͤrfte, weilen er Dero bisherige Zufti 
eit, faſt gaͤntzlich zu Boden gefchlagen hat. 
erfühne mich demnach Em. gebol 
mein gehorfames Mitleiden zu eroͤfhen: 
tröfte mich Damıt, Daß Dero Großmuth um 
lafienheit, Diefeg widerige Schickfal , in € 
Fl Gedult zu erfragen, genugfam vermoͤ 

Hierzu koͤmmt noch ein eiferiger Wu 


—5 Der Ihnen um fo viel ſchmertz 
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— — — — — —— — — — — — 


daß der Allerhoͤchſte Ew. Wohlgebohrnen an⸗ 
derwärts fegnen, und Sie mit fo vielem Gluͤcke 
erfreuen wolle, daß alle getrene Diener ihre Gra- 
tulation deswegen abftatten muͤſſen. Ich will 
alsdenn der erſte unter Deren Anzahl ſeyn, und 
unter Dero hohen Wolgewogenheit, in ſchul⸗ 
digen Reſpect verharren, 


mw, Wolgebohrnen 
Her ger enfir und verbundenfter 

DEN 13 necht 

| | NN. 
Die Antwort. 

Monfieyr 











ES hat mich zwar der-Höchfte, durch Das zur 
chickte Unglück in eine Bir Betruͤbnis 
Bet, Diegemiß eine groſſe Heftigkeit bey ſich 
vet ; allein da ich mich von dem erſten 
cken wiederum in etwas erholet, und mi 
- Binnert, daß ©Htt hierdurch meine. Gedult auf 
A mollen : fo muß ic geftehen » 
aß fich die Traurigkeit um ein merckliches vers 
eingert hat. Ich darf aber hieben nicht in Abrede 
daß das eröfnete Mitleiden, wolmeinens 
Leute, gar vieles beytragen, und mic) in beim 
Zroft geftärgket , den ich mir aus angeregter 
orftelung bepgebracht. _ Dietveilen Sienun 
Durch Ihre ausgefertigte Zufchrifft , mich glei 
&ergeftalt meiner Ehrillichen Schuldigkeit auf 
| | Rs | ein? 








Er 
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einefehr höfliche Art rt erinnert hat haben: en: {0 bei bei 
ich mich gebührender maffen,und wuͤnſche? 
Sesmens alles Wolfeyn, Damit Sie n 

berein Ungluͤck, oder traurige Zufälle, fi 


ſchweren dürfen. Der ic) fonften zur Ermi 


angenehmer 
Monſieur 


ienſte bin 
Ps — 
Bereitwilligſ 


Das Dierdte Soft » Schrei 
An einen guten an go 


‚ top in allen — contrait 
vᷣ dyergrte zer: I: 4 | 
Werther Freund. 
es ift vorgeftern der Her: N. N. 4 


bey mir geweſen, und m. mir die unang 


me. Zeitung binterbracht , daß Sie fi 5 
Zeit in einem folchenZü > be änden, d 
nicht fehlimmer zu erdencken iſt: indem 


nicht ! r immer kraͤncklich fi 


eigte fich auch. das Glücke fo ai | 
Cie da daß SE x. 


Bang giengen. Mein wehrt 55 
verſichert leben, daß ich groͤſſeren Ku 
ge nehme, als Sie fich etwan 


ben. Inzwiſchen erfuche ich Tl aber, fien 


an Manns;Perfonen. 267 
den Muth nicht gaͤntzlich ſincken laſſen: fondern 
erwvegen, daß GOTT die Menfchen bisweilen 
nurauf die Fa fuͤhre und jehen wolle, ob fiean 

einer Hülffe zu verzagen begehrten Geht es 
hnen fchon etwas contrair ? fo ift vielleicht. 
das Gluͤcke fchon auf dem Wege, und ftellet 
ſich mit nächften bey Ihnen ein. Sie find der 
erite nicht der fein re vor verlohren ges 
ſchaͤtzet, und wo doch wider alles Vermu⸗ 
ten gefunden hat. Sie gründen derohalben nur 
in ihren Dee eine fefte auberficht auf GOtt: 
und waffen ſich mit Chriſtlicher Gedult: fo has 
ben fieeinen Troft, der Sie nicht vergeblich auf 
was Gutes hoffen läft. Ich wuͤnſche auffer eis 
ner dauerhafter auch die baldige Ers 
— Ihrer Sehnſucht, und will ich mich in 
Seele erfreuen , wenn Ihnen je eher je lieber 
darzu gratuliren kan, | 


Ofeines Hochgeehrteſten Seren 


und wehrten Sreundes/ 


getreuer Freund 8 Diener 
Die Antwort. 
Werthgefhäster Herz 
und Sveund, 






gye angenehme Zufchrift,, gab mir Deutlich) 
zu erkennen , daß Sie eine wahre Aufrich⸗ 
tigkeit gegen mich im Schilde führen; weil IF" 

nicht 
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— — — — 


nicht nur an meinem mwidrigen Verhängnis 








nehmen: ſondern mich auch darinnen 
dult ermahnen, und mir bald einen 


nd anwuͤnſchen. Ich ſtatte demnach ge 

en Danck dafuͤr ab, und will durch mei 
ges Bezeugen an - Tag legen , daß ich 
wider GOTT zu murren, und an einem N 


Gluͤcke, — zu verzweifeln begehre, 


net e8 gleich, als ob mir das leßtere Den 
ee — —— ukehre: ſo ſoll doch 
Gebet , den Himmel. I dahın verm 
* er ih über mich erbarmen, und meine 2 
rigfeit in Freude verwandeln muß. Esifl 
menfchlichen Anfehen nach fchlechte Hof 
barzu übrig ; indem es mir in meinen Unte 
mungen wie einem Blinden gehet , 


pi jedem Tritt an den Kopf ftöffet. of 


aber Ihre uͤberſchriebene Troft ⸗ Gründe i ir 


| krachtung siehe, fo wuͤrde ich mich gräblie 


Bub n, wenn ich Den geringften Zweifel i 
eyſtand GOttes feßte. Sie fahren daı 
hero fort , mid) weiter aufjurichten , und 


m —— Ihnen — — 


Das — 
— 
v.P 


eo; org 
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D08 5. Condolenz- Schreiben. 
An einen den ein anderer in der abge⸗ 
sielten Heyrath ausgeftochen, und 
der fich Desmegen fehr betruͤ⸗ 
| ben will. 
v0ch 2) VE 
Sochgeehrter Ser? Licentiat. 
ES ift mir bishero nichts angenehmers 
geweſen, ald wenn ich eine Gelegenheit 
an Sie zu ſchreiben gefunden. Diefes mal 
aber- ergreiffe ich Die $Seder mit dem gröften 
Berdruß, weil Ihnen wegen des fehlgefchlas 
genen Bindniffes mıt Der MademoifelleF .. con- 
‚doliren muß. Es gehet mir der. daraus ent 
dene Verluft um fo vielmehr zu Hergen , ins 
Sie fich die Befigung der Mademoifellen 
Fr. allbreit gan gewiß. eingebildet , und Die 
Bepehenheit fchon ım Geiſte genoffen, die fie in 
er gänslichen Bereinigung mit Ihr zu erwar⸗ 
ten gehabt. Ob ich nunfchon gerne geftehe, Daß 
Die Mademoifelle F... ein Frauenzinimer ift, 
die Ihrer Schönheit und Vermögens wegen, 
liebens-würdig zu nennen : fo weiß ich De 77 
ob Sie zulängliche Urfache haben, daß Sie ſich 
über die Einbuffe gar zu heftig betrüben. Denn 
gedachte Mademoifelle F.. . hat ja noch ihres 
gleichens inder Welt, und ift Feines weges unters 
die Bollfommenften zu rechnen. So 
an 
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970 Den Condolenz - Schreibe 


auch Sie foldye Qualitäten, nad) denen wi 
ein anderes Brauenzimmer fchon vorläng| 
mgefeuffzet hat, Das ihnen etwan nd 

en Weg zu einem beſſern Gluͤcke bahnen: 
Ich wünfche demnach, Daß mein guter Arı 
bald inder That einereffen möchte ; dam 
mir nur geftehen Fönnen : daß Sie den 
‚luft der MademoifelloF ... nicht weiter 
‚gen, noch felbiger von dem Herrn N. N. 
quräce zu fodernbegehren. Waͤre ich vern 


die Erfüllung meines Wunſches zu befö 
| üteich dadur ‚dab ich v 
malt band bag, Da 


feines —— 
1 


Serꝛn Licentiaten F 
gehorſamer und verbunde 
Deiener 


Die Antwort. 
Monſieut ni 
mon tres honnore Ami. 


| Es iſt mir ein ſehr groſſer Gefallen de 


gefchehen , daß Sie.mir zuder mißlun 
Mariage condoliren, und mich mit einigen 
uͤber den zugewachſenen Berluft, ——* 
len: Denn ich muß es unverholen bekenner 
ich mic) bey einigen Tagen her, recht heftig 
bet, und mir Die Einbilduug inden Kopfgel 


% 
% 


habe, als ob ich ohne den Beſitz der Maden 


IeF, „. nicht leben Fonte. Dieweil ich aber « 


> — — — — — — 


m und aus Ihren vernünftigen 


iwar, daß Sie die gerechteſte Urſache Pr 
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Vorſtellungen befunden, daß mir kein hinlaͤngli⸗ 
ches Recht zu meiner verliebten Traurigkeit ge⸗ 
baͤhret: fo will ich mich bemühen, derſelben gaͤntz⸗ 
lich los zu werden, und dadurch bezeugen, daß 
‚id den wolmeinenden Rath eines aufrichti⸗ 
gen Freundes, nicht in den Wind zu ſchlagen be⸗ 
gehre Ich erwiedere unterdeſſen mit geziemen⸗ 


der Danckbarkeit und will mich gluͤckſeelig ſchaͤ⸗ 


tzen, wenn ich kuͤnftig Gelegenheit finde, Ihnen 
in der That glaubend zu machen, daß ich von gan⸗ 
sem Dergen heifie 
Monlieur Ä 
5 . votre tres humble & tres 
oblige Serviteur 


0 


Das 6. Condolenz- Schreiben. - 


An einen guten Freund, dem feine Mutter ges 
1 ſtorben iſt. — 


WolEdler / * 
MSechgeehrter Herr und 
| Steund. 


Sr unvermuthete Todes Fall Ihrer ger 
Diesteften rau Mußke, veranlafjet mich 
Daß ich ihnen Diefe Zeilen überfenden.und darin. 
nen mein aufrichtiges Beyleyd über einen fo groſ⸗ 
fen Berluft, anden Tage legen muß. Ich befenne 


, 





7 
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— 
m ı ——— 


zu — 


272 Den Condolenz- Schreib: 
haben, weil Sie eine Perfoneingebüffet, 
nen von Jugend auf die ar fe 
widmet hat 5 woferne Sie abet zu erwe⸗ 
ruhen, daß es dem Hoͤchſten gefallen , di 
Mutter,aus der vergänglichen Welt, in d 
e Bolllommenheit zu verfegen: ſo werd 
Ihre belobten Tugend nach , fich m 
illen GOttes tröften, und dasjenige € 

fol mit Gedult ertragen, welches von eine 
greifflichen Fuͤggung herruͤhret. Sch n 
von Grund des Hertzens, Daß GOtt Ih 
trübniß mit anderwärtinen Freuden verta 


alle Trauer: Fälle von Ihnen und &) 
Ä ie 


ammten Freundſchaft abwenden, und 
—— ufriedenheit begluͤ 
wolle. Der ich mich hiern u Dero 
lichen affection ergebenſt empfehle, und 
erwarte, bey. was vor Gelegenheiten, ich. a 
lichften darthun Fan, Daß ich warhaftig heif 
Meines gobgeehrtengern 
und Sreundes “ 


1 ü gehorfamfter £ 
Die Antwort. 


— | | 

Ch war eben im Begrtif, Ihnen v8 
as Abfterben meiner lieben —* Nae 
zu ertheilen, als Dero Condolen⸗ bep m 


er" — | } 
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gelaufen ift.. atte Dafür. verpflichteften 
Due ur und —— Ihnen stehe 2 

BL a dergt Ka 

Ihnen entf: 

— — will ich mich — 
a als möglich faffen, weil mir fartfam 
be daß ichmich an. dem Himmel verfuͤn⸗ 
digte, und mir deßwegen eine harte Straffe auf 
2 den Macken bürdete, 2 a wider feinen Fr 
mürpetes-oder Doc) fon J me en e 
Traurigkeit ausübete.: Ich Er 
wit meiner ſeeligen Mutter an le ‚und 
Sie nur darum von der Welt hinweg genom⸗ 
men hat / damit Sie des ewigen Wohlſeyns bald 
theilhaftig wuͤrde. Es ſoll mich dannenhero ihr 
—— feöften; 3 gegen Monfieur aber, 
— verbunden nennen, und 
* = — &tion Ihrer sel Seunk 
dig verharren 
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274 VonCondolenz-Schreibe 
Das 19. Capitel, 


Von Condolenz-Troft 
 -Bellagungs > Schreiben. 


vornehmes und anderes Frau 
$. 1. 


Eil viele wo nicht die meiften 
8 Perfonen, an der Empfindlich! 


etwas Wiedriges, unferem G 


‘te zuvor gehen: fo folget es, daß ihre 2 


keit und Betruͤbniß, auch heftiger fe 
Drum befleiffige man fid) bey Ihnen au] 


‚liche 35 roſt⸗Gruͤnde: wiedrigenfe 


ten die Briefe gar ſchlethte Wuͤrckung 
en. 
$. 2. Doch hat man auch hier auf yon 

Srauenzimmer Achtung zu geben: und e 


wegen die Erinnerung zu merden, die 
8.4. Des 18. Capitels einverleibet. ‘Der 


‚man fölche Perfonen wegen ihrer Tra 


beftraffen : oder ihnen doch fonften Rei 


Aufführung fürfchreiben will, fo heift 


nur roider den. Reſpect gehandelt; fonde 
machet fi) der Gnade und Gewogenhe 
jenigen verlufliget , bey denen wir un 
unfere Condolenz zu infinuiten .vermeinet 

5. 3. Binden ſich Fälle, daBman eine 
Degen condeliret, die dem Lefer, er ſey 


re a. 
—— 


an Weibs⸗Perſonen. —9 
I oder weiblichen Gefchlechte , fo gar fehr 
nicht an das Hertze gehet : fo richte man feine 
Worte nach folcher (imulirten Traurigkeit ein 
undlaffe es bey bloffen Complimenten bewenden. 





a8 1, Condolenz - Schreiben. 
An eine vornehme ‚Dame, die ihrem 
Gemahl verlohren „ den fie aber ſchon 
langt gerne fterben fehen, und: 
Alſo nür eine affedirfe Traw 

rigfeit heget. 

Soch Wolgebohrne Frau 

Gnaͤdige Frau. 


DU. Em.. Binaden, durch Das frühzeitige 
Erblaſſen des Molfeeligen Herrn Ge⸗ 
mahls in groſſe Traurigkeit verſetzet worden 
erinnert mich meiner gehorſamſten Pflicht, daß 
ieh Die: unterfhänige Condolenz in geziemenden 
"Refpe&t abftatten ſolle. Ich verrichte es Dems 
nach in diefen fubmilfen Zeilen : und bitte den Al 
jerhöchften , daß Er Em. Gnaden, bey ſtets⸗be⸗ 
heftem hohen Wolergehen, und Dero gefamte 
vornehme Familie inbeharrlichen Wachsthum/ 

auf viele jahre erhalten; auch Ihnen den zuges 
—5 erluſt, durch nichts als erfreuliche 
Begebenheiten erſetzen: mir aber ſo guͤnſtig 
ſcheinen wolle, daß an = Gnaden hochgeneigs 
ER P 2 \ s e, 





— — — —— — .. .. 
, Pr nn. .* 
. in 2 —— — —— — 
ae a —— —— — ur 
- 


Ihnen durch die Erinnerung einer | 
Einbuſſe, neue Thränen aus den betrübt: 


376 VPon Condolenz- Schreibe: 
eften hohem Wolwollen befländigen 2 
— durch genaue Vollziehung 
Wefehlen erſterben kan | 
HochWolgebohrne Frau / 
F Ew. Gnaden e. 
uunterthaͤniger R 





Das 2. Condolenz- Schrei 
On ein Adeliches Sräuleitt, deren 
i Bruder [A einer Zalagerung r 


Wolgebohrnes raͤuiein, 


Gnaͤdiges Fraͤuleimm. 
pen gnaͤdiges Fräulein , wollen: 
Würsfung einer ee 
vanz — 755 — daß ich in dieſen Zeilen 
unterthaͤnige Condolenz, wegen bes Tode 


0 wol ſeelig erblaften Herrn Bruderẽ/ eh 


tigſt abſtatte. Ich betaure aber — 
mal 


hertzlich geliebteſten Heran Bruders dergefi 


hen preffe. Denn es ift der Verluſt ei 


chaffen, daß Sie unmoͤglich ohne dem : 


ſten Schmergen daran gedencken koͤnnen. 
geſtehe demnach, daß Sie zu emer heftigen 


rigfeit die gerechtefte Urfache vonder I 
ben. Wenn aber mein Gnädiges Sräul 
erwegen geruhen , Daß GOtt den wolsf 
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wen "Bruder , Darum nicht länger auf dee 
Welt laſſen mögen , weil er Ihn des ewigen 
Wolſeyns würdig geachtet hat: fo werden Sie 
‚fi durch Dero angebohrne Haken wieder 
aufrichten , und ſich damit tröften, daß er in der 
gan Belagerung der importanten Veſtung 
EM: fein Leben’ zum Dienfte des Vaterlan⸗ 
des, Heldenmuͤthig aufgegeben, und den Ruhm 
eines tapffern Dfficiers mit zu Grabe gebracht 

e. Ich will unterdeffen GOtt bitten, daß 

er meines Gnädigen Fraͤuleins naffe Augen , 
durch freudige Zufälle abtrocknen , und. Sie 
lange Jahre bey ftetssbeglückten hohem Woler⸗ 
iR underrückt erhalten wolle. Auf folche 
eife, Fan ic) an Ders Gnade ferner Theil 
nehmen, und zu Vollziehung Dero Befehle ver⸗ 


—2 
Maeines Gnaͤdigen Fraͤuleins 
ke gehorfamer manch 


I 
f 





Das 3. Troft: Schreiben. 

„ Ar ein honnetes Srauenzimmer , von 
welcher böfe Leute, eine verdach⸗ 

tige ME ausgeſtreuet 
* aben. 


Mademoielle 


GN Enenfelben in dieſen Zeilen aufzuwarten, 
veranlaſſet mich * Nachricht der Mada- 
3 me 


% 





r - 
„iur - 
T 1 





tze fürzufchreiben begehre: ſo kan ich doc 
in, Mademoiſellen mit Dero guͤtig 

taubnißzu ſagen, daß Sie nicht genugſar 
en zu einer ſo gar heftigen Betruͤbniß 
Denn auſſer dem, daß Mademoiſellens tt 
Hafter Lebens Wandel, , alten rechtſche 
ten befandtift : ſo iſt es hoͤchſt unrecht, 
Sie fic) folhen Verlaͤumdern zu gefallen 
bren gefunden Leib bringen tollen ‚ Die 
Krbarkeit, mit Grund der Warheit nicht 
ringften kraͤncken koͤnnen. Sie verlaffen fid 
nad) aufein gutes Gewiſſen, undfeyn verf 
daß Sie alle ihre Feinde nach zu Schan 
Spott mischen werden, wenn Sie ihnen m 
iger rühmlichen Aufführung getroft unter? 
tretten Denn auffolche Weiſe, mäffen S: 
ihren lafterhaften Erdilytungen ermuͤden 
vor ihre fehlgefchlagene Abficht , eine nach 
liche Beichimpfung davon tragen. Ich 
Mademoifellen dannenhero zum allerhöd 


-Sie hören auffich felber ohne Noth zu kraͤ 
‚and [chenden mir bor mein Wolmein⸗ 
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fehägbare Erlaubniß, daß ich inchrerbietiger Er⸗ 
gebenheit verharren Darf 
Mademosifelle, 


Mero 
ehorfamer Diener 
Br N.N, 


Die Antwort. 


Monfieur 

v SS: haben eg in Ihrem Briefe Deutlich genug 
Ni zu erkennen gegeben, daß Sie ein wahres 
- Wolmeinen gegen mich in dem Schildeführen, 
weil Sie ſich um meine Beruhigung , wo nicht 
gar um meine Sefundheit, befümmern. Ich flats 
re demnach geziemenden Danck dafür ab/ und will 
— mich dahin beſtreben, daß ich Ihren treu⸗mei⸗ 
enden Erinnerungen ein Genügen leiften Fan. 
P muß zwar anbey geftehen, daß mich ſolches 
-  fehrfauer anfömme : indem ich in der Meinun 

ſtehe, als ob die Leute etwan glaubten ‚road bo 

hafte Gemuͤther zu meiner Unehre hin und wieder 
2 ausgeftreuet haben ; Doch weil der gerechte GOtt 
; im Dimmel ein Zeuge meiner Unfchuld iſt und ich 
‚ mein Lebtag nichts begangen, welches tiber Die 
en ehrlichen ABeibs » Perfon läuft: ſo 
; ‚illid) meinen möglichften Fleiß Daran wenden, 
6 Daß ic) mir. die quälenden Gedanden aus dem 
: 
} 










Sinne ſchlage. Ihnen bleibe ich aber beftändi 
verbunden , Daß Sie mich durch Ihre vernunf 
S 4 tige 
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‚tige Dorftellungen daru angemahnet ;-i 
Ende ich auch den ramenführe EEE: 
Monfieur ER“, 
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Das 5. Zrofi-Schreiben 
‚An eine Braut, die fi) gar nich 
größten laſſen, Daß fie ihren Lie f 
liche Tage vor der Hochzeit, di 
.. ‚einen ünglüclichenZufall, ein 

9J ebuͤſſet Hat. > 
BE Mademoifelle, - 1... 002% 
Ehnsehe. Se werden vielleicht ſprechen dah ich 
ERDE | — einer gantz unrechten Zeit, einen 
uͤberſchickte Allein Sie eliauben, baß e 
‚darum geſchiehet, weil ich Ihnen ſolche Me 
erne benehmen möchte. Denn es hat ſ 


TER Ta Ruff allbereit in der ganken Stadt ausc 
A Rh ‚tet, daß Mademoifelle bey erhaltener ° 


_ — — * 
— 
< 


6. I 
- — —— — “ - 


u 
—⸗⸗ 
—_ . * 
4 — — 
a En Au en m 


[3 
* 
‘ 


nn ck, von dem unvernnütheten Tod 
J Herrn Liebſten, ſich in eine ſo heftige 
pi rigkeit verwickelt, die einer Verzweif 
——— nicht viel ungleich ſcheinet. Nun bin ich 
| weges in Abrede, Daß Mademoifellens 


1 ‚Hnügen mit dem Sterben des Herm fi 
| “aufgehöret. Ich weiß aber auch, daß er 
ſolche Liehe von Ihnen gefodert, die Sie dut 

g 
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—— — 
———— —— offenbahren ſollen. 
je muͤſſen geſtehen, daß es GOtt nicht gefallen 
babe, Sie mit Ihm in dieſem Leben vollklommen 
zu vereinigen. : und. gleichwohl erzeigen Sie I) 
ganß troſtlos, und befchuldigen Dadurch den 2 
ierhöchften , er habe Ihnen zu viel gethan , und 
Mi nten fic) unmoͤglich zufrieden geben, biß 
Sie fich wieder bey Ihm befänden. . In Wars 
heit Mademoifelle, wern Sie Ihre Aufführung 
A — Betrachtung ziehen mögen, fo fie 
„sen fie augenblicklich „ von Ihrer allzu groſſen 
Betruͤbniß ab ‚und geben Dadurch jedermann zu 
verſtehen, daß Sie eine Ehriftliche Gelaſſenheit, 
i } Sen wiſſen. GOtt wird, inzwiſchen die 
Stunden ſchon 56 daß Sieden Herrn 
Kebſten indem Himmel antreffen, und in Ewig⸗ 
"keit bey hm bleiben koͤnnen. — 
demnaͤch jeineigige Gluͤckſeeligkeit nicht mißgoͤn⸗ 
‚nen, fo hören Sie auf unzählige Thraͤnen zu ver⸗ 
N ii mir aber legen Sie diefe aufrichtige Zus 







ehrift nicht übel aus, fondern ſeyn vetfichert, Daß 
nebſt einer ungeheuchelten Condolenz, aus 


wolmeinenden Hergen enffprungen ifl. < 
w Er 
 beltandiges Wolergehen, und verharre 
‚Mademaoifelle BAAR 
Kr... Dero * 
| gehorfamer undverbundens 
SER | ARTEN fter Diener 
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un ne -. EEE) We 
 DieAntwort. 

eſter | . 


- 


414 PP —— 
7 h befenne ohne Scheu , Daß ich | 
Uberreihung. Ihrer Zeilen gefaget 


Sie mir zu einer gang unbequemen Zeit 9: 


ben haͤtten. Wie ich aber das Blat eroͤ 

den Anhalt mit genugſamer Aufmerck 
durch gelefen :fo mufteich gefiehen daß ich 
meinen Urtheilen zimlich übereilet habe. 

alle Umftände hierbey zu übergehen: fo me 
daß Sie mit einem eingigen Blat Papier 
als alle diejenigen ausgerichtet , ‚Die mid 


‚weitläuftige Worte zu tröften vermeinet. | 


Tandte aus Ihren Fugen Borftellungen , 
mich Dusch übermäffiges T:rauren an SL 


fündigte , und eine Selbft- Mörderin a 


machte, woferne ich nicht, von der heftig: 
truͤbniß abflünde. Drum nahm ich die ( 
unverzüglich — Beyſtand an, und ich w 
u einer Gelaſſenheit ee Die; 
Derungmeiner Schmergen hinlänglich iſt. 
Deffen bedancke ich mich vor Ihre Conc 
und vor Ihr eroͤfnetes Wolmeinen. Ge 
Ihnen mich in meiner ‘Betrübniß , Durc 
teöftliche Zeilen aufzurichten: fo wird Ih 


wol vor — als Ihren guten Wunſ 
bunden bleiben RR 


Ihre geneigte Ste 
| I 
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Das 20. Capitel. 


VonEinladungs⸗Schreiben. 
Nebſt ver Beantwor⸗ 
ung. 


6. I. | 
I Bert wong find fols 


be Briefe, wodurch wir dem Le⸗ 

fer zu wiſſen machen / daß er ſich 
wegen einer freudigen oder traurigen 
Benebenheit / zuuns verfügen möchte. 
6. 2. Am allermeiften,, gebrauchet man fie 
bey Berlöbniffen,, Hochzeiten, Kinds Tauffen , 
Gaftereyen, Spasierfahrten, Tängen, und Leis 


en s Begängniffen. enn man weiß, wie 


man in diefen Angelegenheiten die Feder fehneis 
denmuß, fo Fan man in Dem übrigen deſto leich⸗ 
‚ter zu rechte Fommen. 


2 9.3. Die Difpofition folcber Briefe iftfehr 


leicht. Man gebrauchet meiftentheils nur Das 
Antecedens, Die Connexion und das Confequens 
darzu; wiewohl man nad) Befehaffenheit der 
Sache, DieInfinuariones , und Argumenta perlua- 
foria, nicht vergeffen darf, wenn man ander 


mit feiner Bitte etmasauszurichten begehret. 


$. 4. Überhaupt hievon zureden : fo prepo- 
niret man erftlich die Veranlaſſung zum Fr 


wan erdichtet ſeyn, eine Wahricheinlichkeitbe 





2384 Von Kinladungs-Schreiben / | 
ben. Hernach faget man, daß uns des Lefe 
Gefätigkeit bereitgbeFänd ep ; afsdenn bringen 
wir die Bitte an: endlich. aber ſchlie | 

| let Pe J— —* * die Erfi 
unſere Erkenntlichkeit bey allen®elegenheiten,b 

| a a : genheten 

4. Antwortet man auf ſolche Brie 
ſo ſaget man entweder, daß man kommen wol 
oder man entſchuldiget ſich, bald aus deſen 
bald aus andern Urſachen; die aber, werinfiee 


















(ic „lüheen müffen ; weil fonften der Leje unfe 
Aufienbleiben,leichtlich opt eine Verachtung hai 
ten duͤrfte. | Pr Be os 


Bon Einladungs-Schreiben 
an Bornehme, und andere | 
Manns: PDerfonen. 


Das. 1. Einladungs: Schreiben. 
An einen Bornehmen von Adelzu 
einer Hochzeit. | 


och Wolgebohrner Gerz 
ur Herr. | 


GEW. Snaden höchfifchägbares hohes Mole 
“wollen, welches Sie mir von vielen Fahren 
ber aus angeböhtner Generofire ——— 
. ens 


. 
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ſchencket haben, wird mir mein Unterfangen vers 


—7 su gute halten, wenn Shnenichin ge⸗ 
orſamen Keſpect eröfne, daß ich mich Durch fons 
derbahre Fuͤgung GOttes und meiner Eltern 


inwiligung, mit des Cammers Secrerarii Wo, 


M. älteften Toshter,inein eheliches Buͤndmiß ein⸗ 
gelaſſen, und felbiges auffünftigen Montage, 
durch die ordentliche Trauung, gar zur Nichtigs 
Feit zu bringen gefonnen bin. Da nun aus Ew. 
Gnaden vornehmen Gegenwart, mit und den 

einigen, eine groſſe Ehre zuwachſen; ich aber 
. abfonderlich die ausdrückliche Verſicherung das 

Durch erlangen würde, daß an der Beharzlichung 
Dero Gnade feines meges zweiffelndürfte; alg 
ergehetan Ew. Gnaden meine unterhänige Bit. 


te, Sie geruhen durch Dero hohes Anmwefen meis 


nen DochzdizTag defto glücklicher, und Die daran 
au cbenbensolfommen su machen. 
Solche erzeigte Gnade, werde ichin verpflichte⸗ 
fer Obfervanz.beftändigveneriren, und in ſubmiſ 
Ser Ehrerbietung erſterben | 


vBochWolgebohrner Ser 
Ew· Gnaden | 
en dehorſamer Knecht 


236 Don Hinladungs s Schreiben 


Das 2. Einladungs Schreiben; 
oder Gevatter: Brief. An einen 
Cavallier. 


Wolgebohrner Herr, 
Vornehmer Patron. 


ER, Wolgebohrnen , gebe hierdurd) in unters 
thäniger Obfervanz zu erkennen , daß det 
Allerhöchfte mein Eheweib, Ihrer bißher getra* 
genen Leibes Buͤrde, in verwichener Macht 
glücklich entbunden, und Sie mir einen gefunden 
woolgeſtalten Sohn zur Welt gebohren hat. Da 
nun ißund meine einige Sorge dahın gehet, 


daß Diefes liebe Kind , Durch Dag "Bad der 


Wiedergeburth, nach den Gebrauch "der Chriſi⸗ 
lichen Kirche , feinem GOtt äugefüntet werden 
moͤchte; Em. Wolgebohrnen ich aber da⸗ 
rum zum hohen Tauf Pathen auserſehen, weil 
Sie mir und meiner Frauen, jederzeit mit vie⸗ 


len Gnaden⸗Bezeugungen zugethan geweſen: 


als lebe der gaͤntzlichen Zuverſicht, Ew. Wolge⸗ 
bohrnen geruhen Ihrer beruͤhmten Leutfeelig, 
Feit nach, Diefes Unterfangen nicht nur hochge⸗ 
neigt aufzunehmen : fondern es ergehet auch 
an Diefelbigen mein fubmifles "Bitten , das 
Ehriftliche Werck der Gevatterſchaft, perfön 


dic) zu verrichten : und fic) zu dem Ende von 

Ihrem Land Gute, heute Nachmittage herem 

4 bemühen, Sole GOtt gefällige De | 
| ide 





= 
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——— ——— — —— — — — — 
richtungen, werde in verpflichteſter Danckbare 


keit überall ruͤhmen, und Zeit meines Lebens ver⸗ 
harten | 
Ew. Wolgebohrnen / 


unterthaͤniger Diener 
SEN N, 


Das 3. Einladungs + Schreiben. 


An einen Bornehmen Mann, zu. tinem Leis 
chen Begängnif. e 
Soch Edelgebohrner / 
Sochgeehrteſter Herr 
* > Berichte, Verwalter, 
E Hoch Edelgebohrnen, gebe fe mit 
betrübteften Gemuͤthe zu verftehen daß es 
dem Allerhöchften nach feinem unerforfehlichen 
Willen gefallen, meingelichtes Ehe XBeib, heus 
te —* nach einer Eurgen Kranckheit, ſanft und 
feelig von dieſer Welt abzufodern. Da nun 
Em. HochCdelgebohrnen derfelbigen in ih⸗ 
vem kurtzen Leben viele Gefälligkeiten erwieſen, 
daß Sie deren auch noch auf ihrem Krancken⸗ 
Bette, ingedenck gewwefen : als verfichere mich 
Ei. HochEdelgebohrnen ‚ deuten es nicht tue 
gütig, wenn Sie gehorfamft erfuche » ob Sie 
nicht bevorfichenden Freytag, dem angeftellten 
Leichen + Begängniß , mit Ihrer vornehmen 
Perfon beymohnen, nnd folches um ſo “ % 
ehn⸗ 


288 Von Zinladungss Schreiben 


—7— machen wollen. ; Hierzu have um 
vielmehr Hofnung, weil Ew. Hoch Edelge⸗ 
bohrnen ohnedem gemeiniglich alle Frey ytage 
hier ſeyn, und ſich alſo nicht auſſerordentlich hie⸗ 
her bemühen duͤrffen. Ich verſchulde Die mir 
dadurch erwachſende hohe Ehre und Gefaͤllig⸗ 
keit in freudigern Angelegenheiten, und will zu 
Vollziehung Dero Befehle jederzeit verhar⸗ 

ren 
‚Em. Zoch Edelgebohrnen 
gehorſamer und verbundenſter 

Diener 27 


Eine Antwort ift im achten Entfhuligungs 
Schreiben Say: 22. enthalten. 
VbB. Denn Anwiſſenden diene zur Nachrich traf 
-  foldye Briefe und die Antwort darauf, 
chwarken Lack gefiegelt: werden. eg 
auch bey einigen Condolenz - Schreiben 
« mers£en iſt. 


Das 4 Einfadungs << Schreiben. 
An einen —— Freund zu einer 
Edier Gevatterfhaff.e = 


och 
—— — und Hochwehreeſter | 
ser: Bruder, 
As ich Demſelben fchon vor etlichen von 
Wꝛaen a Di un nc bepfammen > 
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Leipzig aufhielten, daß muß ich ist inder That 
vollziehen, und dem Herrn Bruder bezeugen, 
Daß meine Worte mit den Wercken übereinkems 


men. : Melde demnach daß mein liebes Weib⸗ 


chen, anheute ihre Niederkunft erreichet, und mir 
einen fo artigen jungen Sohn zur Welt geboh⸗ 
ven , daß ich meine Freude unmöglich Darüber 
derbergen fan. Da ich mich nun gleich erins 
nert , Daß ich vordeffen gefaget , ich wollte den 
Derrn Bruder zu meinen erften Sohn zu Ges 


battern bitten: fo willich es nun hiemit in dieſen 


Zeilen ohne einige Complimenten verrichten, um 

zugleich andeuten,, Daß ich es vor ein wahre 

Kennzeichen von des Herrn Bruders unveräns 
derlicher Affection halten werde , wenn Er ſich 
noch heute in Perfon hier einfinder, und die Boll 
siehung des Ehriftlichen Werckes, über ſich nim⸗ 
met. Und bamit ſich der Her: Bruder defto 
eher darzu fertig machen kan, fo will ich weiten. 


nichts mehr fchreiben, als Daß ich Den Namen 


big in das Grab führe 
Meines Sochmertheften Serm 
Bruders 
- treuefter Sreund und 
Diener N. N. 
.. Die Antwort. 
Alerliebſter Ser: Bruder, 


Exfelbe Fömme dog als ein ehrlicher Menſch 
feinen Worten richtig nad) , und gehöret - 


Miche unter die — Freunde, welche 
| bey 


— 





— ——— e— — — — — — 





Ergebenheit durch wuͤrckliche Proben zu eroͤf⸗ 
uen, faͤhig bin. Bitte unterdeſſen meine gehor⸗ 


fame Begruͤſſung an die Frau Kindbetierin, 
welcher ich nebſt dem neusgebohrnen Sohne gute 

Geſundheit anwuͤnſche; ich aber will mich Heute 
noch muͤndlich nennen — 
Weines allerliebſten Serrn 
Bruders und Gevattern 


aufrichtiger treuer Freund 
und Diener 
N. N, 


Entihuldigungss Schreiben, Cap. 22. 


NB. Eine andere Antwort findet man in dem s- 





| 
Das 


=. 
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Das g Einladungs-Schreiben. 
weinen guten Freund zur 
— Hochzeit. 
onlieur 


mon tres cher Ami, | Ä 

DJ Fefelben werden ſich auſſer allen’ Zweifel 

nicht wenig wundern, daß ich der bißheri⸗ 
‚gen Hinderniffenunerachtet , in meiner Liebe zur 
Mademoifelle N,. N, durchgetrungen, und von 
Ihren Eltern , das Fa: Wort zu ihrer Beſi⸗ 
gung erlanget habe- Dieweilen Sie mir nun 
diefes Gluͤcke fchon vorlängftengegönngt ; auch 
die Verficherung mehr als einmahl wiederbohs 
let haben , daß Sie gewiß auf meine Hochzeit 
kommen wolten: fo mache Ihnen hiedurd) zu wife 
fen, daß biß heute über 14. Tage der Termin 
- Darzuangefegetift. Bittedannenhero das Vers 
fprechen in der That wahr zu machen, welches 
Sie mündlich fo vielfältig von ſich gegeben. Ich 
weiß zwar wol, daß Sie wegen der artigen Ma-. 
‚demoifelle M... fehr ungerne von N. N. hins 
weg gehen; wenn Sie aber von mir und meiner 
Liebften die Erlaubnig haben, felbige mitzubrins 
gen: fo glaube ic), Daß fie weiter Feine andere 
Hindernig fürfchügen werden. Ich mill alfo 
‚meine Birte nochmalen wiederholen , und aus 
‚deren Erfüllung den Schluß machen, dag Sie 
vor Ihren wahren Freund erkennen | 

Monfieur 











votre tres humbleServiteur 


N. N. 
T 2 +. Die 
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Die Antwort. 


Monſieur 
mon tres cher Ami. 


ETC muß es allerdings bekennen, Daß Ihr 
N gefchlofienes Liebes» Bündnig mit der Ma- 
demoifelle N. N. mir nicht geringe Verwunde⸗ 
rung erwecket hat. Da Sie aber in Ihren Be⸗ 
muͤhungen einen fo glücklichen Ausgang errei⸗ 
het , daß Siedadurch Ahr Vergnügen naͤchſter 
Tagen vollfommen antretten Eönnen: fo muß ich 
hier eine hergliche Gratulation abflatten , und 
wünfchen, daß fich Ihre Zufriedenheit, in dem 
angenehmften Wolergehen, erft in einem fpäten 
Alter endigen Wolle. Hiernaͤchſt gebe mir die 
Ehre , Monficur zu melden , daß mich meines 
ehemaligen Derfprechens gar mol entfinne: 
dannenhero werde id) mid) auf ihre höfliche 
Einladung gang gewiß ben der angeftellten 
Hochzeit einfinden, und wo möglich dahin trach⸗ 
ten, daß ich die liebe Mademoifelle M... mits 
bringen fan. Es dürfte zwar hart halten, ehe 
ich von Ihrer Frau Mutter die Bergünftigung 
erhalte: ich mill aber alle meine Beredtſamkeit 
- gebrauchen , Damit ich ihr die Erlaubniß aus⸗ 
würde. Nur bitte ich im Boraus feine folche 
Manns +» Derfonen einzuladen, die mich durch 
ihre Qualitäten bey dem artigen Rinde aus dem 
Sattel reiten möchten. Wiewol ich bin von 
Ihrer Affektion ſchon eines beflern — 

rum 
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Drum will Ihnen nur noch fagen , Daß unter 
freundlicher Begruͤſſung an die Jungfer Liebfte 
verharre | 
Monſieur 





votre fidele & oblige 


Serviteur 


| N.N. 
NB. Eine andere Antwort ift im 7. Entſchuldi⸗ 
gungs » Schreiben Cap- 22. 


Das 6. Einladungs : Schreiben. 
| Zu einer Spaßierfahrt. 
Toollfdler | 
Inſonders Sochgeehrter Serr 
Wehrtefter Bönner und Freund. 
FyIeen Augenblick befomme ich durch eine 
vertraute Merfon fihere Nachricht , daß 
Die Mesdemoifelles G,.. und B... heute Nach⸗ 
mittage ohne Compagnie, in das Auerhanens 
Hölschen ſpatziren fahren, und fich dafelbft bey 
dem isigen fhönen Frühlings + AKetter diverti- 
ten wollen. Nun wiſſen mein Hochgeehrter 
Herr gar wol, daß id) die MademoifelleG.... 
en (ängften gerne allein fprechen mögen; und. 
ie find ſchon complaifant gemefen , daß Sie 
Dere Affetion zur Mademoifelle B.... mie 
gitigft anvertrauet. Ich vermeinte derohals 
en verpflichtet zu feyn, ihnen von diefer Spas 
kierfahrt fchleunige — zu ertheilen, 
| 3 m 
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mich zugleich bey Ihnen zu erfundigen, ob Sie 
ich nicht mit mir in gedachtes Hölschen verfügen 
mögen ? Wiewol ich mill diefe Erfundigung 
lieber in eine Bitte verwandeln , und Sie um die 
Ehre Ihrer wehrteſten Geſellſchaft inftändigft 
anſprechen; damit Ihnen zu einer vortheilhaf⸗ 
ten Unterredung behilflich ſeyn, und meiner ei⸗ 
genen Zufriedenheit befoͤrderlich heiſſen kan. Es 
ſtehet mir des Herrn N. N. Caroſſe allbereit zu 
- Dienften : darum erfreuen Sie mit einer ange⸗ 
nehmen Antwort, 
Dero 
gehorſamſten und er⸗ 
gebenſten Diener 


| Die Antwort. 
Wol£dler | 

Hoch geehrteſter Her iR: 
und Werthgeſchaͤtzter Goͤnner. 
FFEnenſelbigen bleibe ich darum zu beſtaͤndi⸗ 
gen Danck verbunden, weil Sie mir zu 
einer laͤngſt⸗gewuͤnſchten Unterredung mit der an⸗ 
nehmlichen Mademoifelle G... behilflich ſeyn 
wollen. Ohnerachtet aber die entdecfte Gele 
enheit, wegen Des einfamen Drtes auffer der 
tadt, fehr vortheilkaftig hierzu fcheinet,fo weiß 
ich hingegen nicht, ob es die beyden lieben Kin⸗ 
Der, nicht vor eine groffe Beleidigung aufnehmen 
dürften, wenn wir fie inihrem abgezielten Vers 
* gnu⸗ 








/ 
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gnügen flöhrten. Doc weil ich mid) bey 
der gangen Sache , auf meines werthgeſchaͤtz⸗ 
ten Sönners Klugheit verlaffe: fo will in Dero 
angenehmen Geſellſchaft etwas wagen, welches 
vielleicht beffer ausfchläget,alg wir ung einbilden, _ 
Sie geruhen demnach des Herrn N. N. Ca⸗ 
roſſe nur in Bexreitſchaft zu halten „ indem ' 
N, gleich nach Tiſche bey Ihnen einfinden 
wird, 
Meines Hochgeehrteſten Herrn 


allezeit verbundenſter 
Diener 


+ 2 








Das 7. Einladungs Schreiben. 
An einen guten Freund, den wir 
gerne einmal bey uns fehen 
möchfen.. 








Monfieur 
Mon tres cher Ami. 


St Ehre Dero werthen Bekanntfchaft, har 
be ich allegeit fo hoch geſchaͤtzet, daß ich zu 
deren fernener Behauptung mein möglichftes ans 

nden, und mich dargegen zu allen gefäligen - 
Dienftleiftungen ergebenft offeriren werde. 
Nur bedaure, daß Sie mir bißhero Dero ange⸗ 
nehme Gegenwart fo felten gefchendet, und 
mich auf mein a + Einladen, — 

4 
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mit einer Entfchuldigung abgefertiget haben. Da 
. mir aber hieraus der Zweiftel zumächft, ob ich 
auc) warhaftıg in Dero Affeltion flehe: fo Fan 
ic) mich Defjelten nicht eher entfchlagen, big Sie 
mic) des Gegentheils perſoͤnlich verficherm. 
Ich bitte derohalben nochmal’ zum allerhöch, 


ſien, Sie wollen ſich nächftens zu mir verfügen, 


und mir Dadurch eine Converlation ſhencken 
bie ic) eine fo lange Zeit entbehren muͤſſen. Es 
 iftfünftige IBoche ohne dem der Geburtss Tag 
unfers alleranadigften Königes, und Dürftebey 
Hofe unterfchiedliches zu fehen feyn.” Drum 
fegen Sie ihre nothwendigſte Verrichtungen fo 
lang auf die Seiten, biß Ihnen alhierdagComs 
plimeni gemacht 
Mon tes cher Ami, 

. votre tres humble Serviteup 


Die Antwort. 


Monſieur 
mon tres honnore Ami, 


Je bezeugen durch Ihre Zuſchrift, daß Sie 
S noch immer der höflıche Er T.., find. Es 
ift mir aber nur lend,daß Sie zur —— Ih⸗ 
rer Complaifance nicht wuͤrdigere Leute wählen, 
die fich in der That dafür verpflichten koͤnnen. 
Dodmeil es ihnen gefallen, mich vor Shrem 
Freund und Diener aufzunehmen: fo fage ” ge 

2 | 1 or⸗ 
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horſamſten Danck dafuͤr, und erbiete mich bey 
allen vorfallenden Gelegenheiten darzuthun, was 
ich Ihnen vor eine Ergebenheit ſchuldig bin. Ich 
muß hiernaͤchſt geſtehen, daß Sie mich öfter zu 
ſfich eingeladen, kan aber verfichern, daß ich. mich 
jederzeit mit gerechten Hinderniſſen enrfchuls 
diget, und — auch dieſesmal in Bereit⸗ 
ſchaft hätte. Allein ich will fie doch itzunder auf 
die Seite fehen , und mic) Fünftige Woche n 
mit GOttes u „gewiß bey Ihnen einfins 
den. Sollte Ihnen ıch alsdenn einigen Ders 
druß erwecken, fo mögen Sie es mir nicht zus 
fhreiben; undich fage Ihnen im Voraus, daß 
ich DiejmigenQualitäten nicht an mir habe, welche 
fie etwan fodern, 


Monfieur | 
von Ihrem gantz ergebenſten 
Diener | 
N, N. 


_ Ag N 
— 
— 


—* 
un 


AD BN,, 
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Das zı. Capitel. Rn 


Bon Einladungs⸗Schreiben 
An vornehmes und anderes 
| Frauenzimmer. | 


Das l. Eintadungs- Schrei 
ni . DEN. * 


An eine Adeliche Dame, zu einer 
Hochzeit. | 
Soch Wolgebohrne Frau / | 


Gnaͤdige Srau, | 
&»- Gnaden meine unterthänige Aufwartung 
perfönlich zu machen, würde ich mir vor die 
groͤſſeſte Ehre ** ; meilich. aberigt wegen als 
lerhand Dinderniffen von hier nicht abkommen 
Tan: fo.geruhen Sie gnädig, daß ich es ſchrift⸗ 
lid) verrichte, und Em. Gnaden ingegiemenden 


Refpeit vortrage, daß ich mic) mit des hiefigen . 
Stadt Syndici jüngften Fungfer Tochter, allbe⸗ 


reit vor etlichen Monatenverlobet und auf bevors 
ftehenden Mitwochen, , den gewöhnlichen Kirch? 
Sang halten werde, Indem nun meine und 
.. meiner Liebften Zufeiedenheif, fic) um ein merck⸗ 
liches vergröflerte, wenn Ew. Gnaden durch 
Dero vornehme Gegenwart , unfern Hochs 
zeitlichen Ehren⸗Tage beglüdden ‚und dem 00 


| 
| 
| 


| 
| 
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fiellten Freuden + Mahl gnaͤdig beywohnen 
möchten : als gelanget an Em. Gnaden unfere 
gan gehorfamfte Bitte: Sie wollen diefe re- 
peetuöfe Einladung, nah Dero ‚berühmten 
Generofite hochgeneigt aufnehmen : mich aber 
durch Die Daraus erwachſende Gnade noch nachs 
druͤcklicher verpflichten, Daß ich unaufhörlic) vers 
harrenmuß, | 
Hoch Wolgebohrne Srau, 
Gnaͤditge Frau. 
Ew. Gnaden 
unterthaͤniger Knecht 





⸗A. 


Das Einlabungs⸗Schreiben, 
oder Gevatter Brief. An ein vor⸗ 
nehmes Adeliches Fraͤulein. 


HochWolgebohrnes Fraͤulein / 
Gnaͤdiges Fraͤulein. | 


Ein Gnädiges Fräulein werben nach Des 

ro berühmten Generofite hochgeneigt zu 
vernehmen geruhen , daß GOTT mein liebes 
he⸗ Weib, , ihrer bißbero getragenen ſchweren 
Leibes- Bürdeohngefehr vor einer halben Stuns 
De glücklich entlediget : und ung beyderfeits, mit 
einer jungen Tochter aus Gnaden befchencket 
hat. Dieweilen es nun — Pflicht oblies 
get, daß wir dieſes dem Allerhoͤchſten, nach | 
A * 


y 
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Gebrauch der Chriftlihen Kyrche , durch das 
Bad der heiligen Taufe zuführen ;. wir aber das 
fefteBertrauen hegen, daß Sie es fich nicht entge⸗ 
gen ſeyn laTen, wann Siewir, zum hohen Zeus. 
s gen eines wichtigen Werckes, vor allen andern 
außerfenen : als ergehet an. mein Gnaͤdiges 
gen unfer gang gehorfamftes Bitten , ob 
je nicht mit Derp hochanfehnlihen Gegen 
wart ung beglücken,und als eine vornehme Taufs 
Patin, noch heute in Perfon afhier erfcheinen 
. mögen ? Solche Gnade werde ich nebft meinem 
Ehe⸗Weibe, mit ftets währender Dandbatkeit 
veneriren , und nach Möglichkeit dahin trach⸗ 
ten , dag hinwiderum gu Vollziehung angenehs 
mer Befehle heifien fan Ä 
Weines Gnaͤdigen Sräuleine | 
| gehorfamfter Diener 
rt. 








®» 


Das 3. Einladungs = Schreiben. 
An ein Srauen- Zimmer zu einer 
| Gartens£uft. 








Mademaoitfelle, | | 
He: Augenblicke, welche ich bißhero in Dero 
{äsbaren Converfation manchesmal zuge⸗ 
bracht, find jederzeit mit einem Vergnuͤgen bes 
glückfeeliget worden, wofür ich mich mit beftändis 
gen Reſpect verpflichte, und ich wuͤnſche nichts 
. begierig , als Daß. ich deſſen ferner würdig. 
eiffen möchte. In diefen Verlangen mache 


N 
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Mademoiſellen hiedurch gehorſamſt zu wiſſen, 
dag auf Nachmittage, eine wertheſte Compag- 
nie an der Madame M. ,, und der Mademoi- 
felle G... nebft den Deren R.... in meinem 
fhlechten Sartenerwarte. Da nundas Wet⸗ 
ter ungemein fchönift, und Mademoifelle die ho⸗ 
be Ehre Dero vornehmen Gegenwart, mir an 
Diefem Drt heuer noch nicht gefchencfer haben;obs 
berührte Perfonen aber fid) nad) Dero werthes 
fien Anweſenheit, eben fo ſehr als ich mich feiber 
fehne : fo würden Mademoifeile mid) unendlich 
‚verbinden , wenn Sie mir diehochgeneigte Er 
laubniß zufchickten, dag Sie in meiner Kurfche 
darf abholen laſſen. Kan Ihnen ich zur Erkennt ⸗ 
lichkeit eine ſolche Luſt verſchaffen, als Sie ver⸗ 
dienen : fo geruhen Sie zu glauben, daß doch 
mein Wilte hierzu bereit iſt: und dag ich nichts 
*Jiebers bin ale | : 








Mademoiſelle. 
Dero ee, 
gehorfamfter und verpflichtefter 
Diener : 
Die Antivort, 
Monfieur 


SI find viel zu complaifant, daß id) dem 
Inhalt Ihrer Zeilen, nicht fo beantworten 
folte, wie Sie es von mir verlanget haben. Ich 
fan zwar nicht glauben , daß Ihnen und Ss 


} 
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# 
—— nn 


rer Compagnie, durch meine Gegenwart ein 








Gefallen gefeniebet : unterdeffen will ich mich 


aber doch einfinden, weil Sie mid) deſſen zu uͤ⸗ 


berreden bemüher fenn. Gefällt es Ihnen dem⸗ 
nah Ihre Kurfche mir gesen drey Uhren vor 
das Haus fchicken ; oder habe ic) die Ehre daß 


Sie mic felber abholen, fo mill es vor ein Kenn» 
Zeichen Ihrer Aftettion aufnehmen. Wofers 


‚ne Sie aber urtheilen, dag Ihnen Durch meine 
‚Gegenwart der geringfte Verdruß zuwachſen 


Fönte, fo will ich viel lieber in der Einfamfeit zu 


‚Haufe bleiben, als daß Ihnen und einer gefällis 
gen Compagnie beichwerlich faͤllt, Br 
Monfıeur 


- "votre Servante 


«N, 


Das 4. Einladungs > Schreiben: 
An eim a anf einen 
A 


Mademojifelle. 


Se Haben fi jederzeit fo güitiggegen mich 


erzeiget, daß Dero Complaifance ich beſtaͤn⸗ 
Dig rühmen, und um Dero terneres Wolwol⸗ 


fen, Anſuchung thun muß. Weil ich nun nicht 
Daran zweifeie, daß Sie mir hierinnen geneigt 


willfahren, fo will ich eg vor ein deutliches Kennzei⸗ 
chen annehmen, wenn Mademoifelle mein Uns 
terfangen ſich gefallen laffen, daß Sie heute 
um fieben Uhr, auf einen Ball in meinem Haufe 

| | ges 
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gehorſamſt einlade. Mademoiſelle werden mir 
meine Bitte um ſo viel eher gewaͤhren, weil Sie 
eine groſſe Liebhaberin von Tantzen ſeyn, und 
ſich in dieſer galanten Kunſt, eine ſonderbahre 
Gluͤckſeeligkeit beygeleget haben. Sie duͤrften 
auch von beyderley Geſchlechte, ſolche Perfonen 


bey mir antreffen, die Ihnen insgeſamt bekandt 


ſind, und ſich gratuliren, wenn Mademoiſelle ſie 
Ihrer angenehmen Converfation würdigen, 
| erfuche Sie dDannenhero sum alerhöchften,, 

mic) mit einer Antwort zu er freuen, dafuͤr Ihnen 
veſtaͤndig verpflichtet bleiben muß | 
‚Mademoifelle, _ 


votre tres obeiflant Serviteur 


J. N. 


| Die Antwort, 

'Monfieur . | 
STEH würde dem Überbringer Ihrer Zeilen, 
VBdie Antwort mündlich mitgegeben haben , 
wenn ich nur bey feiner Anfunft zu Daufe gemes 
fen ware. Da aber foldyes nicht gefchehen koͤn⸗ 

nen, fo muß ich mich der Feder gleicher geftalt bes 
dienen und melden, daß ich vor Sshrehöfliche Ein» 
Indung zu den bevorftehenden Ball’, höchfteng 

‚ verbunden bin. Wenn fich meine Sefchiclichs 
keit im Tangen fo weit erftreckete, als Sie aus 

Conplaiſance anmir rühmen , trüge ic) Fein Bez 
dencken, alfobald ja zu fagen ; allein da ich bey 
meinem Maitcre, erft-5, Monate Lection genoms 

men;: 


—W 
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nen: ſo habe ich Diegerechtefte Urſache zu meiner 
Entfcehutdigung. Unterdeſſen will ic) mich fels 
biger doch dieſesmahl aleichwohl begeben, und 
durch meine gewiße Anfunftdarthun, daß id) 
honnetten Leuten, feine böfliche Bitte abichlas 
gen fan. Welches Ihnen zur Nachricht ber 
richten wollen, | | 
Monfieur 

Ihre Dienern 

vr. rT. 








a —— — — 


Das 5. Einladungs = Schreiben, 
au einer Schliftenfahrt. 
Mademoiſelle. 


CD) fi) bey dem igigen Wetter, , faft jeder⸗ 
man mit Echlittens Fahren divertiret, has 
be ic) doch bißhero immer nur einen Zufchauer 
abgegeben. Dieweil id) aber auch einmahl an 
dieſer Luſtbarkeit Theil nehmen möchte : fo ers 
fühne mich Mademoifellen ehrerbietig zu ers 
fuchen, ob Sie mir nicht gütigft erlauben wollen, 
dag Sie ein Stündchen herum führen darf? 
Ich Fan zwar leicht erachten, daß Sie fich mit 
dem Geſchwaͤtze Der Leute entſchuldigen werden, 
Die einem Srauenzimmer dergleichen Ergögung 
öffter übel auszulegen pflegen; allein aufler dem; 
daß Mademoifelle mit einem guten warmen 
Mantel zu verforgen verfpreche : fo Fönnen wir 
Fünfftige Wacht zu unferer Schlittenfahrt * 

en, 
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len, worinnen Sie bey dem dunckeln Mond⸗ 
Schein, unter der Mafque gaͤntzlich unerkandt 
bleiben follen. Erwarte demnad) eine erwuͤnſch⸗ 
te Erklaͤrung, und will dafür in fleter Danckbar⸗ 
Feitverhargen, | 











Mademoifelle | | 
| | | votre tres humble 
Serviteur 
Die Antwort. 
Monſieur, 


M39 wundert ſehr, daß Sie bißhero an der 
AAR ſenigen Luſt noch nicht Theil genommen has 
ben, womit itzt ein jedesdie Zeit zübringet. Es 
ſcheinet aber Sie haͤtten nicht eher fahren wol⸗ 
ien, als biß ich Ihnen Geſellſchaft leiſtete. 
Denn Sie geben mir dieſes in Ihrer Zuſchrift 
deutlich zu verſtehen, da Sie mich ſehr hoͤflich da⸗ 
rum angeſprochen. Nun iſt es wahr daß ich 
wegen des kalten Wetters und wegen der Leu⸗ 
te wunderlichen Reden, mit meiner Einwilli⸗ 
gunganftehe- Doc weil Sie ſich erbotten,beys 
den Stuͤcken, durch Ihre Sorgfolt fürzubauen: 
als will ich es wagen eine Ergoͤtzlichkeit zu genie⸗ 
en, die ich niemals anderſt, als nur durch das 
loſſe Anſchauen empfunden. Monſieur halten 
demnach heute Nacht um ſieben Uhr, einen 
Schlitten in Bereitſchofft, und finden ſich 
* vor 


% 
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Bor meiner hinten Haus-Thüre ein, allwo mit 
Shnenfortfahren wird, 

| Ihre 








geneigte Sreundin 
N. & 


| Das 22. Eapitel. | 


Bon Entfhuldigungs 
Schreiben, nebftderen Beant⸗ 
wortung. | 


§. I 
Ritſchuldigungen ſind Briefe, die wir 
an diejenigen abgehen laſſen, welchen wir 
in ihrem Begehren nicht willfahren koͤn⸗ 
nen noch wollen; oder bey denen wir uns in ge⸗ 
wiſſen Fällen rechtfertigen / wo nicht gar um Ver⸗ 
zeyhung bitten muͤſſen. 

$. 2. Ich handele darum hier ſchon von dieſen 
Briefen, weil auf die vorhergehenden Einla⸗ 
Dungen, öfters Entfchuldigungen folgen , die ich 
daſelbſt in der Antwort übergangen habe. Und 
ob ich ſchon beſſer gethan hätte, wenn ich gegen⸗ 
wärtıges Schreiben an ein anders Drt verfpahs 
ret: fo mag es doch dabey verbleiben, weil die Er⸗ 
lernung des Stili, ohnedem nicht auf die eigent⸗ 
une ar der : Briefe Gattungen as 
rommt. 


4. 3. So 





— —— — — — — 
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5. 3- So viel erinnere ich im Voraus, daß 
man fo wol indiefen,als inallen Arten der -Brier 
fe, die Perſonen an die man fehreibet, unterfcheis. 
den müfle: und daß es ein andersift, wenn man“ 
ſich rechtfertiget, ein anders aber, wenn man uns; 
Verzeihungbittet. . — an 
Se 4. Ein jedes von diefen , ift zwar der Hoͤf⸗ 
lichkeit benoͤthiget: allein bey Entfchuldigungen,, 
daerf man wicht ip gm viele Worte wie bey Ab⸗ 
bitten geben. Und die — ————— muß 
man ſo einrichten, daß man dadurch allen Ver⸗ 
dacht uud alle Beſchuldigung von ſich ablehnen 


an. 
S6.5. Wie fonften Entfehuldigungen , übers 
haupt eingerichter ſeyn müffen, das habe ich allbe⸗ 
reit Gap. 20. $. 5. erwehnet. Die Rechtfertis 
gungen Hingegen, und wie manabbittet, will in 
folgenden Briefen zeigen. — 
F. 6. Ihte Diſpoſitiones find von den vor⸗ 
hergehenden wenig unterſchieden. Doch weil 
die Abſicht dieſer Briefe meiſtentheils dahin gie« 
let, daß man die Gewogenheit des Leſers, be⸗ 
haupten möchte: fo nutzen hier die Inſinuatio- 
nes und Argumenta perſuaſoria fehr viel, 
= man fie mit Manier anzubringen 
weiß. ETF: 

6.7. Antwortet man auf ſolche Briefe , (6 
muß es nach Befchaffenheit der Sache gefcher 
hen, um deren willen man die Entſchuldigung 
die Rechtfertigung und ig Abbitte + 

| 2: 0... hat 
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| 


hat ; davon ich hier wegen desengen Raums, 


nicht ausführlicher reden darf, 


Bon Entihuligungen ; 


Kechtfertigungen und Abbitten, 


an pornehme und andere Manns; 
Derfonen. 


{ 
) 


Das eriie Entfi chuldigungs 


Schreiben. An einen Cavallier, 


deſſen Befehl man nicht vollziehen 
| Fönnen. | | 
Soch Wolgebohrner Ser, 


Gnaͤdiger Herz, 

EB. Snaben bin ich unterthänig verbunden, 
| daß, Sie Dero hochgeneigteften Zufchrift 
mic) würdigen, und mit Dero ‘Befehle, mich 
zugleich beehren wollen. Ob ich nun ſchon biß 
zo mic) nad) nichts begieriger gefehnet, als wie 
Em. Snaden, mein verpflichtetes Mann > han 
gehorfamfte Dienflleiftungen eröfnen möchte : fo 
muß Ihnen doc) zu meinem geöften Berdruß 
Fund machen, daß bey dem Herrn von N. ich das 
ſaubere Tuͤrckiſche Pferd nicht vor Sie erhandeln 
koͤnnen. Denn da mich nach Ew. Gnaden 
entſiegelten Zeilen ſo gleich 8 Ihm * er⸗ 
fuhr ich die unanftändige Nachricht, DAB es der 
Her: Obriſte N. N. um 60. Ducaten an fi 
gefaufft , und vor dreyen Tagen in eigener 7. 


1 
| 
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fon abgehohlet hätte ; welches der Herzvon N. 
felber an Ew. Snadenüberfchreiben,und Dadurch 
begeugen wird , dag der Berluft diefes Pferdes, 
nicht von meiner Verſaumnis herrühret. Ew. 
Gnaden geruhen mich demnach hierinnen vor 
entſchuldiget zu halten, und machen mich ſo 





gluͤcklich, daß ich bey anderen Gelegenheiten, 


durch genaue Vollziehung Dero hochwerthe⸗ 

ſten Befehle, an den Tage legen kan, mit was vor 

einer eiferigen Paſſion ic) ſey 

zZ > sang gehorfamfter Diener 
N.M. | 


2 


Das 2. Entfehuldigungs = oder 
vielmehr Nechtfertigungss Schreiben , 
an einen Cavallier , bey Dem man uns 
einer ungebührlichen Courtoifie, mit 
einer verbächtigen Weibs⸗Per⸗ 
fon beſchuldiget. 

Molgebohrner Herz, 
Ew. Wolgebohrnen hoͤchſt⸗ ſchaͤtzbares Pa- 

trocinium zu erhalten iſt allezeit meine 
mehreſte Sorge geweſen. Man hat mir aber 
mit nicht weniger Heflürgung angedeutet, daß 
ich mich deffelbigen in das ih darum nicht 
‚mehr getröften dürfte, ur man bey un 
3 "06 


—— 
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| geboprnen mid) inden Verdacht ge tzet haͤtte 
als ob ich mich mit einer liederlichen Weibs P 
ſon, in ungebuͤhrliche Buhlſchafft — 






















Nun kan ich zwar leicht er achten, Daß ma 
— dieſe Beſchalbiguga if da 
gaublichſte vorgeſtellet habe: allein woferne S 
meine Rechtfertigung hochgeneigt anzuhdeng 
ruhen, getraue ich mir en yänslich u 
Sianden zu machen , welche mich durch ſalſche 
Erd ichungen, um mein bigheriges&lückezubrin 
gen vermeinen. Verſichere demna 3. BRı 
‚gebobrnen, bey meiner Ehre und Semi n, daß 
"man Se mit den geöften Unmarheiten beleidis 
-  gerzund id) der nichtswürdigfte Mena under 
Welt heifjen will, wenn mich jemand des ang 
zegten Laſters su überführen fähig iſt Aus 
Urfache.entledigen Sie mich der unverdiente 
gnade, und erlauben mir, daß ich much mündlid 
eutlicher erfiären, auch noch ferner ige 1en 
der Obfervanz verharren darf ' — 


Ew. Wolgebohrnen ‚an ! Wa a J 
geborfamfterunt und erbundenſtr 


NN 
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Das 3. Entfehuldigungs . oder 
Abbitt: Schreiben , an einen Patron, 
den, man durch die Beleidigung einer 
feiner guten Freunde dahin gebracht , 
Daß er ung feine Gewogenheit aufges 
Fündiget hat. 


Hoch Edelgebohrner / 
Hochgeehrter Herz, 
Vornehmer Patron. 


WB. HochEdelgebohrnen mit dieſem Blat 
vor die Augen zu Fommen,follte ich billich "Bes 
dencken tragen, weil mir dag Unglücke gewollt, 
Daß ich Durch Die Beleidigung des HernP. N. 

in Dero Ungnade gefallen bin. Woferne Sie 
Aber zu erwegen geruhen,daß mich der erfte wider 
meinen Willen darzu geswungen ; und ich deſſen 
unerachtet , fo wol Em. HochEdelgebohrnen 
als den Heran N. N. wegen des vorgefallenen 
um Verzeyhung bitte : fo lebe ich der gewiſſen 
uverſicht, daß Sie Ihren gefhöpfften Wie⸗ 
rwillen gegen mid) fahren laſſen, und mir die 
ehemahlige Wolgewogenheit , noch ferner hoch⸗ 
geneigt fchencken werden. Wenn demnach Ew. 
Hoch Edelgebohrnen und dem Herrn N. N. zu 
viel gethan habe: ſo bekenne ich, daß es mich ges 
Feuet, und verſpreche, daß ich Durch mein kuͤnfti⸗ 
ges Verhalten, aufalle u und Reife ur 
4 ill⸗ 
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tung Lebenslang verharren 
Ew. Hoch Edelgebohrnen 
gehorſamer und ergeben⸗ 
ſter Diene 


— —— — — 
α — — 


Der ste Brief. 
Abbitt = Schreiben. An einen 
. ‚guten Sreund , Den man it dee 
| Trunckheit difgouftiref 
Ä bat. 
Monfieur N 
mon tres cher Ami. ß 
I ſehr es mich ärgert, bag ich bey dem gefls 
| rigen Valet Schmauß des Herin Antoni. 
fo unbefcheiden geweſen, und Ihnen aus einer 
‚eingebilderen Beleidigung , allerhand. anzügliche 
Reden gegeben, folches verman ic) in Worten 
nicht ſattſam auszudrucken. Denn ich Fan leicht 
erachten, daß Sie mir deßwegen die ehemalige 
Affection nicht länger gönnen , noch mic) der 
Freundſchaft weiter würdigen werden, woraus 
mir bighero fo viele Zufriedenheit zugewachſen 
iſt. Nun muß ich noch darzu geſtehen, daß — 
4 
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es Durch meine grobe Aufführung taufendmalvers 
dienet habe, auch dahero nicht befuget bin,die ge⸗ 
ringſte Klagen dargegen einzuwenden ; allein , 
wenn mon tres cher Ami bedencken ‚ daß id) ed 
ſchwerlich gethan, woferne mir Das ſtarcke Trin⸗ 
cken nicht die Vernunft verruͤcket haͤtte: ſo hoffe 
ich daß Sie mit meinem Verbrechen eher Mitlei⸗ 
den haben, als daß Sie es ſo gar nachdruͤcklich zu 
ſtraffen begehren. Ich bereue es inmittelſt von 
Grunde des Hertzens, und bin erbietig, zur 
Vertilgung des begangenen Fehlers, die ſchul⸗ 
ge Deprecation nach Ihrem Willen einzurich⸗ 
ten. Sie befehlen dannenhero nur, auf was vor 
— Art bey Ihnen voͤllig ausgeſoͤhnet werden 
o Eu 
Monfieur 
Mon tres honnore Ami 


votre tres oblige 
ServiteurN.N, 


Die Antiwort. 


Monfieur, 


Eh müftedie Unmarheit fehreiben,, wenn ich 

es läugnete, Daß Sie mich geftern auf das 
nachdruͤcklichſte beleidiger haben : und Daß ich das 
hero, die bigher mit Ihnen gepflogene Freunda 
ſchaft aufheben wollen. Indem ich aber nachges 
dacht, wie Sie mehr der Wein, als eine warhaf⸗ 
te Urfache, darzu angereiger hat; Sie hiernächft 
“ Ns | durch 
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durch eigenes Geſtaͤndniß bekennen, daß Sie 
mir unrecht gethan, und mich deßwegen um 
Verʒeihung bitten: fo würde ich ſtrafwuͤrdiger 
als Sie heiſſen, wenn ich mich nicht zu einer 
Chriſtlichen Verſoͤhnung verſtuͤnde. Ich will 
Demnach das angethanene, gaͤntzlich aus dem 
Sinne ſchlagen, und Sie der Fortfegung, derje⸗ 
tigen Freundſchaft und Getvogenheit verficherm, 
die ich jederzeit in ungefärbrer Aufrichtigfeit ges 
gen Sie ausgeübet. Die Gewißheit hievon, 
follen Siebeyseder Occafıon in der That erfens 
nen; ja ich erwarte nur Drdrevon Ihnen, wie 
durch die genaue Volziehung Ihrer werthen 
Befehle, am füglichften Darchun, möge Daß ich 
warhaftig ſey 


1 


Monſieur 


votre tres fidele Amĩ 


‚N, 


Der 








. | 4. 
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Der 5. Brief, 
Luſchungung an einen guten 
Freund, daR man die Gevatterſchaft 
nicht perfönlich verrichten Eönne ; mel; 
ches zugleich eine Antwort auf dag 


vierdte Einladungs ; Schreiben im 
20. Kapitel ift. - 


Soch Edler und Hochgelahrter 
Zochgeehrteſter Her: Bruder, 


ES ift mir gar lieb , daß der Her: Bruder , 
-feiner ehemaligen Worte fich erinnert, und 
mid) zu dem neugebohrnen erſten Soͤhnchen zu 
Gevatter gebeten hat. Ich ſtatte demnach vor 
das gute Vertrauen gegen meine Perſon ſchul⸗ 
digen Danck ab, betaure aber nicht wenig, daß 
id) das Chriſtliche Werck nicht felber verrichten 
fan; fondern meinen Herin Vettern, den 
Herim Auditeur N. N, an meine Stelle nah JR. 
N. abferrigen muß. Denn ich habe wegen eineg 
Fallements albier fo viel zu verrichten , daß eg 
mir unmöglich fallt , nur auf etlihe Stunden 
abzu'ommen. Der Here Bruder molle mic) 
demnach gürigft vor entfchuldiger halten, und 
verfichert leben,dag ich mich gleich nach dem Aus⸗ 
gang der Sache, unvermeiler nah N. N. erhes 
ben, und fo mol Denfelben, als meine Frau Ges 
datter, und euer liebes Kind befuchen werde, Sir 





— — ——— — — — — — — 


dahin empfehle mich zu. beharrlicher Affection, 
und bin unter berglicher Begruͤſſung an die 
Frau Liebfte | | 
eines Hochgeehrten Herrn 
Gevatters 
getreuer Freund und 
Diener N.N. 
Der 6. Brief. 
Rechtfertigungs⸗Schreiben. An 
einen Bekandten, der ſich wegen einer 
beygebrachten Beſchuldigung verlau⸗ 
ten laſſen, daß er nichts mehr mit 
| uns zu feharfen haben | 
wolle. 
Monſieur | 
SECH bin zwar allegeit dahin bedacht geweſen, 
—J wie bey Denenſelben in guten Credit ſtehen, 
und an Dere ſchaͤtzbaren Affection, beftändig 
Theil nehmen möchte; allein ich erfahre zu meis 


nem dufferften Berdruß, daß Siein das fünp 


tige nichts mehr mit mir zu fchaffen haben wollen. 


Und diefes aus der Urfache, weil mich ein nichts - 


wuͤrdiger Berläumder bey Ihnen befchuldiget , 

als obich an einem gewiffen Drte nicht sum bes 

fien von Ahnen, und Ihrer Bekandtſchaft mit 
e 


rMademoiſelle S.... geſprochen haͤtte. 


Gleichwie mich aber ſolches erdichtete Vorge⸗ 





nn — 





ben, und Dero daraus erwachſene geinbiaeft | 
: Zu 


» 
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 albereit auf das heftigfte gekrancket „ ımd mie 
hinfuͤhro noch befehmerlicher fallen dürfte: fo 


Eonte nicht umhin, Monfieur felbiges unter der 
wahrhaften: Berficherung zu eröfnen , daß ich 
weder von Ihnen, noch von der Mademoifelle 
S.... gegen jemanden das geringfte erwehnet, 
noch weniger etwas gefaget habe, Das beyders 
feitigee Renommee nachtheilig ſchiene. Ich 
befenne vielmehr vor Ihnen und gedachrem 
Frauenzimmer meine gegiemende Ehrerbietung: 
and wili mich durch gegenwärtiges Blat ſelber 
por einen Calumnianten erklaͤren, wenn mic) je⸗ 
mand des Gegentheils zu uͤberfuͤhren vermoͤgend 
iſt. Bitte demnach das Vorgeben meines 
Feindes genauer zu unterſuchen, damit mich fer⸗ 
ner zu meinem Vergnuͤgen nennen darf 


Monſieur 


fidele Serviteur 
Monſieur ee: 
EHE Rechtfertigung „ ift eben zu der Zeit 
bey mie angelanget ,„ al8 ich. denjenigen 
mit feinem falfchen Vorgeben zu Schanden ges 
macht , der ſie zu Ihren Pachtbeil auf die Bahr 
ae hat. Denn die Perfon,gegen welche Sie 


ie Reden von mir und der — 
ſol⸗ 


votre tres humble & tres 


— 
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follen ausgefprochen haben, hatte-dasumal mer 
gen einer gewiffen Sache eine Vilitcbeymit abs 
geleget, als ſich Ihr Widerſacher gleichergeftalt 
eingefunden. . Da ich nun feinen boshaften Bes 
richt auf die Bahn brachte, entfchuldigte ſich dies 
fer mit der Unwiſſenheit, und gab dem Derlaums 
der eine nachdrückliche Reprimande, daß er Sie 
in fein lügenhaftes Geſchwaͤtze eingemiſchet hat. 
Kurk zu fagen, der WE Ve, den ich eben nicht nen⸗ 
nen will, mufte fein Verbrechen befennen, und 
um Verzeihung bitten. Ich aber verrichte es 
wegen meiner Leichtglaubigfeit nleicher geſtalt, 
und verfpreche, Daß ich Die Ubereilung, durch eine 
warhafte Affedtion erfeßen, und in allen Occa- 
fionen unverändert verbleiben werde 

Monſieur 


Serviteur 


N. N. 





Der 7. Brief. 
Entfcehuldigungs: Schreiben, wa⸗ 
rum man nicht auf Die Hochzeit kom⸗ 
„men, Iſt zugleich ‚Die Antworf auf: 
das fünfte Einladungs; - 
| Schreiben. 
Monfieur e | 
mon tres cher Ami. 


So ſehr ich mich über Dero gluͤcklich getroffe 


votre tres oblige 
ı 
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ne DBerbindung mit der Mademoifelle N. N. 
erfreuet habe: eben fo fehr betrübe ich mich nach⸗ 
ehends, weil ich nach Ihrem inftändigen Vers 
angen, nichtauf der Hochzeiterfchenen Fönnen. 
Nunwer den zwar Monfieur vieleicht muthmaſ⸗ 
ſen, daß ich mit Fleiß ausgeblieben bin, oder mich 
doch ſonſten von einer ſchlechten Hinderniß da⸗ 
von abhalten laſſen; allein wenn Ihnen mit 
Grund der Warheit eroͤfne, daß mein Vater 
dazumal ſehr kranck darnieder gelegen: ſo hoffe 
ih» daß Sie mit dieſer Entſchuldigung guüͤtigſt 
zu frieden ſeyn. Ich wuͤnſche unterdeflen su 
Dem angetrettenen neuen Stande alles Wol⸗ 
feyn, und will GOtt bitten, daß er Sieund die 
Frau Liebfte allegeit gefund und bey fletssbes 
glückten Wolergehen erhalten ; auch Sie zu 
gehöriger Zeit mit vielen Früchten einer vers 
nügten Ehe fegnen wolle. Mir bleiben Sie 
fecner nit Ihrer aufrichtigen Affection zuges 
than, und würdigen mich der Zufriedenheit, daß 
Ahnen mein ergebenfles Gemuͤthe Durch gefällis‘ 
ge Proben an den Tage legen, und Damit bes 
jeugenfan , mit was vor einer Begierde ich 
unverändert zu heiſſen verlange a ee 
Monſieut | 


vorre fidele & oblige: 
Serviteur 


+ @ 


Der 
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— a —— — —— — — —— 


—— ben iſt. 


ZochEdler , | 
HDochgeehrteſter Freund. 


DU Ew. HochEdlen geliebtefte Chegattin, 
nah GOttes Willen fo frühzeitig aus 
dieſer Welt abgeſchieden: ſolche habe aus 
Dero Einladung; Schreiben sur Leiche ‚leider! 
erfahren müflen. Ich condolire demnach 
wegen eines jo fchmerglihen Verluſtes, und 
wuͤnſche, daß ihn der Alerhöchfte auf eine andere 
Art erfegen, und ingwifchen Ihr betrübtes Ges 
müthe, mit genugfamen Troft wieder aufrichten 
wolle. Anbey entfchuldige ich mic) wegen meines 
Auſſenbleibens, und melde, Daß ich gang gewiß 
erfchienenmäre, weun mich nur feine unsggmeid* 
liche Hindernig davonabgehalten hätte. . Denn 
ih befam dazumahl von meinem gnadigften 
Hertzoge Befehle, in einigen Angelegenheiten eis 
ne Reife nach den N. N. Hofe zuthun, von dar 
ich erſt geſtern zurücke hier angelanget bin. Viel⸗ 
leicht ıft mir das Gluͤcke fo günflig, daß Ihnen 
meine Dienftgefliffenheit in freudigern Occafio- 
nen Eund thun Fan : Dannenberg mir alle Ver⸗ 

u — Au⸗ 
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anlaffung darzu « darzu ausbitte, und mic) sur Berfis 

cherung einer ſtets⸗waͤhrenden Ergebenheit, alle⸗ 

zeit nenne 

Ew. Hoch Edͤlen —— 
| sehorfamer Diener 

| M. N. 


En — — — — —— — 


Der 9. Brief. 
a ‚daß 


man fü * keinen Brief ab⸗ 
gehen laſſen. 





Monſieur- 


DAmit Sie doch ſihen, daß ich mi) am 
noch im Leben e, "habe ich wiederum 
einmal fchreiben,, und mich zugleich wegen 
meiner unterlaffenen Correfpondenz entſchul⸗ 
digen wollen. Zwar wenn Monfieur meis 
nen igigen ſStatum zu ertvegen belieben, fo darf 
ich nicht vielen Beweiß von der Mienge meiner - 
Berrichtungen herbringen , noch weniger we⸗ 
gen des Verdachtes einer Hinläßigkeit mich 
‚sechtfertigen. Ich leifte meiner Pflicht , fo viel 
mir.möglich, ein Genuͤgen: und lebe der: gewiffen 
Zuverſicht, daß Sie mir glauben, wenn ich ſage, 
wie ich bishero gerne eher einen Brief an Sie 
abgeſchicket, woferne mich nicht, bald dieſe, bald 
wieder eine andere Hinderniß davon abgehal⸗ 
ten haͤtte. Bitte dannach die er 

z u⸗ 
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uſchrift nicht zu meinem Nachtheil auszu⸗ 
egen : noch it einen Argwohn zu ergreifs 
fen, der Ihre Affe&tion zu mir verringerte. Ich 
verfpreche in das Fünftige , alle übrige Augen 
blicke zu Dero Correfpondenz anzuwenden um 
Dadurch von Ihnen defto eher den Namen zu j 
erlangen | | 


Monfieur 
‘> 


 Shres | 
| Bangsergebenften 
| ZIIENErS 

N. N. 
EEEEEFSETRBERILEES 

| Das FL apitel. | | 

Bon Entiehuldigungen , 
Rechtfertigungen und Abbitten, 


bey vornehmen und andern | 
Srauenzimmer. 


| d. I» . | 
8: fich bey Frauenzimmer entfchuldigen, 











rechtfertigen, und Abbittethun will, der 
darf an hierzu dienlichen Worten, nichts 
ermangeln laſſen; weil dieſes Geſchlechte oft eine 
Submitlion von ung fordert ‚Die man nicht ver⸗ 
pflichtet und beweglich genug einrichten Fan. 
$. 2. Wie aber diefe Worte und nn. 
| pe 
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ebenfalls darauf beruffen 


Briefe communiciren will. 


—— 


Der Erſie Brief. 
Rechtfertiaungs⸗ Schreiben. An 


eine vornehme Dame, bey welcher 
wir angegeben worden , als ob wir Sie 
in Erfauffung einiger Gemaͤhl⸗ 
de —— — haͤt⸗ 
ten. | 


SochWolgebohrne Frau 

Gnaͤdige Frau. in 
FB. Snaden Fan nicht umhin, Durch gegen 
= pärtige Zeilen unterthänig vorzufragen, wie 
ichin Erfahrung gebracht, als ob bey Ihnen bes 
fhuldiget worden, daß ic) bey Erfauffung der- 
neulich überfchickten Gemaͤhlde, ein ziemliches 
Geld inden Beutel geftecket, und felbige theurer 
angerechnet ‚als ich fie erhandelt hätte. Gleich⸗ 
wienun Ew. Gnaͤden viel zu generös und tu⸗ 


gendhaft, dag Sie dergleichen erdichteten Wor⸗ 
| X 2 | tem 











D 
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ten, ohne meine Rechtfertigung Gehör geben 
een als erfühne mich folches hierdurch ehrers 

ietigſt zu verrichten, und’verfichere Ew. Gna⸗ 
pen bey meiner Ehre , daB Sie nicht um eis 
nen Heller vernortheilet : fondern wie mir der 
Her: von N. N. das Zeugniß geben muß, auf 
Das genäuefte gehandelt, und nicht wenig Mühe 
gebrauchet, ehe fie vor den bemuften Preiß an 
mich gebracht habe. Ew. Gnaden geruhen 
demnach ferner Dero Ohren vor meinen Miß⸗ 
günftigen und Berläumdern zu verflopffen, und 
mid) derjenigen Wolgewogenheit meiter zu 
würdigen, die Lebenslang in tieffer Submillion 

® 


 veneriret 


Ew. Gnaden 
unterthaͤniger Diener 


Der 2. Brief. 
Entfehuldigungs-Schreiben. An 
. eine Hauptmännin , welche uns 
| um einen Norfchuß am Gelde 
„angefprochen. 
Dolgebohrne Srau | 
Hochgeehrteſte Frau Sauptmännin, 
FE». Wolgebohrnen abgelafjenes Schreiben, 
ift mir zwar heute befteng zu Handen kom⸗ 
men: ic) betaure aber anbey gar ſehr, daß Ihnen 
dieſes mal nicht fo dienen Fan, wie Sie . 
en 
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den Innhalt von mir verlanget haben ; inmaffen 
ich eben igt gar nicht bey Gelde, und erft vor 8. 
Zagen zur Erfauffung eines Stück Feldes 
felbft 300. Thaler_an einem gewiſſen Drteau 
nehmen müfjen. ‘Da mir alfo zur Bezeugung 
meiner willigften Dienftgefliffenbeit, die gehöris 
gen Mittel entzogen feyn : als lebeder gewiffen 
Zuverfiht, Ew. Wolgebohrnen werden mid) 








hochgeneigt zu entfchuldigen belieben ; und die 


aufrichtige Verſicherung gelten laffen, daß ich. 
in andern Faͤllen dasjenige wiederum erfegen 
will, was ic) igunder aus obberührter Urfache, 
nicht vollziehen koͤnnen. Zu dem Ende erwars 
tener Drdre, wenn folcheg Anerbieten durch die 
That befräftigen fol 





Ew. Wolgebohrnen 

2 gehorfamfter Diener 
rum 

| Der. Brief. 


Kechtfertigungs-Schreiben. An 
ein Srauenzimmer , bey welcher 
wir verkleinert wor⸗ 


den. 
Mademoifelle 
i & O befchwerlich ald Dero Kaltfinnigkeit mie 
N bishero gefallen iſt, vermochte ich Doc) deren 
eigentlichen Urſprung ne weges zu Er 5 
3 | und 
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und ich dürfte mich noch länger mit taufenderley 
Einbildungen gequälet haben , wenn ich nicht 
heute erft ungefehr. erfahren, Daß Mademoifelle 
darum billiche Urſache mit mir zu zuͤrnen hatten, 
weil hr jemand gejagt, daß ich mich nicht zum 
. beften aufführete; fondern mit allerhand verdäch» 

tigen Leuten in Bekandſchaft fiunde Nun 
‘würde Mademoifellen das Gegentheil zu eroͤf⸗ 
nen, mich nicht erkuͤhnen, wenn ich nicht die War⸗ 
heit zum Beyſtand haͤtte. Da aber ſelbige von 
tugendhaften Gemuͤthern niemal verſtoſſen wird: 
ſo geruhen Sie zu glauben, Daß niemand als ders 
iaͤumderiſche Zungen , etwas ungebührliches 
‚von mir auf Die Bahn bringen, noch weniger, 
durch unumftöhlihe Beweigihümer behaupten 
fönnen. Bitte demnach mich der ehemaligen 
„Affettion.nod) ferner unverändert zu würdigen, 
und-denerjenigen weiter Fein Gehör zugeben, die 
mich des Vergnuͤgens zu berauben gedencken , 
-welche aus Dero Bekandſchaft bishero zuge⸗ 
wachſen | 


Mademoifelle 


votre tres humble & treg 
oblige Serviteur 


En Die Antwort. 
Monfieur 


Es iſt billich eine Ubereilung von mir zu 
nennen 
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nennen, Daß ich dem Vorgeben einer gewiflen. 
Merfon, fo bald Glauben zugeftellet, die Sie vor 
Den unrechten angefehen, und alfo einen falfchen 
Bericht bey mir abgeftattet. Die Umftände, 
fo fie dabey angeführet, waren fo befchaffen, daß 
ich an der Gewißheit faft gar nicht zweifeln kon⸗ 
te; da ich aber nunmehro nach genugfam einges 
bolter Kundfchafft ‚Des Segentheils zur Genuͤge 
verſichert, ſo erachte mic) auch verbunden, meine. 
Beichuldigung zu miderruffen, und Sie zu ers 
fuchen , daß Sie den Verdruß ablegen wollen, 
den Ihnen der Irrthum und ein falfcher Bericht 
zugefüget. Ich will mich hinführo beſſer im 
oͤbacht nehmen, und durch die Fortfegung einer 
wahren Gewogenheit befräftigen , daß ich zur 
Vertilgung des begangenen Fehlers heifie 


Monlieur 








_ votre Servante 
| N, 


—TDer4. Bf. 
Entſchuldigungs⸗Schreiben. An 
ein Frauen⸗Zimmer bey welchem mir 

unferm Berfprechen nach , Feine 

Vifite abftatten koͤn⸗ 
nen, 

Mademoifelle, | | 
ER FH bilde mir —* ein, daß Sie mich allbereit 
ad unter die Anja (berjonigen gerechnet — 
4 l⸗ 
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‚welche vielverfprechen, und wenig haften; weil ich 
mich meiner Zuſage unerachtet, geſtern dennoch 
nicht bey Ihnen eingefunden. Ich hoffe aber 
dennoch Nademoiſelſe werden guͤtiger mit mir 
serfahren, wenn Ihnen hiedurch eroͤfne, bag ic) 
ſchon zur Erfüllung meiner Schuldigfeit,auf den 
Wege begriffen gemefen, als ein Fremder „der 
ſonſt in Leipzig mit mie ftadiret , mich auf der 
Straſſe angetroffen, und gleichfammit Gewalt 
in den nächften Gaft- Hof gezogen ; allwo er 
mich aller meiner Einwendungen unerachtet „ 
nicht eher, als bey fpäter Nacht, von ſich gelaflen. 
Indem ich nun mein Wort, wieder Willen nicht 
dalten koͤnnen: fo geruhen Sie dieſen Zwang 
vor eine Entſchuldigung guͤtig aufzunehmen + 
‚und glauben, daß ich alle Augenblick zähle, bie 
fich eine Gelegenheit, Dero wehrteſte Converſa- 
tion zu genieffen,, bey mir hervor thut. Ich 
wilt Ihnen alsdenn ausführlicher fagen, mie 
was vor einer Paffion ich Lebenslang verharren 
möchte, = E — 
Mademoiſelle | Ri 
. | votre tres humble Serviteur 
N, 
Die Antwort, 
Monfieur 
EsShat Ihnen niemal an ſcheinbaren Entſchul⸗ 
digungen gemangelt, und es iſt Ihnen die 
fette fo wol gerathen, daß ich faſt gar nichts dar⸗ 
gegen einzumenden wißte, wenn man mir nich£ 
f 


* 
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gefaget hätte, als ob Sie unter dem benahmten 
Fremden, ein gewiſſes Frauenzimmer aus Leipzig 
verſtanden, weiches Sie von der verſprochenen 
DBefuhung abgehalten. Doch meil Monfieur | 
Ihr vielleicht höher als mir verpflichtet ſeyn: 
fo würde ich unrecht handeln, wenn ich mid) über 
eine Sache befihmwerte, darzu ich Fein genugfa- 
mesMecht habe. Aus der Urſache, will ich nicht 
nur feine Klage führen; fondern auch das Ders 
fahren billigen ‚ daß Sie mir eine meit angeneh⸗ 
mere Perfon fürgesogen haben. Ich ertheile 
Ihnen hiernächft die Erlaubnis, Ihre beliebte. 
Converfation ferner zu fuchen : auch alle Aue 
genblicke, darauf zu verwenden , die Ihnen von 
andern Verrichtungen übrig feyn. Denn eg ift mi2 
felber eine Freude, wenn ich Sie vergnügt weiß; 
und id) bilde mır ein, Sie follen hieraus das 
Gemuͤthe beurtheilen, 





rer — | 
aufrichtigen Freundin 
MN. 
Der 5. Brief. 
Abbitt⸗Schreiben, an ein Frauen⸗ 
Zimmer, gegen weiches man auf einer 
Hochzeit, im Trunck ziemliche Un⸗ 
BEN begangen 
ar. 


Mademoiil, 
Ch befenne gar gerne, daß Sie das aröfle 
J *7 Rechi 


— 
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Recht von der Welt haben , wenn Sie Diefes . 
Blatmit der Nachricht uneröfnet nieder zurüs 
ce fhickten ‚Daß ich Ihnen gar nicht mehr, we⸗ 
der mündlich noch fhrifftlich vor Die Augen kom⸗ 
men follte. Wenn aber bey Madcmoifellen 

' nur noch diegeringfte Gütigfeit gegen mich übrig 
iſ, fo meißich , daß Sie Die Strengigfeit nicht 

- in der Thatausüben, Die ich mir geftern Durch 
meine begangene UnhöflichFeit , tauferdmalzuges 
eignet habe. Denn es ift Ihnen ja ſattſam be« 
“ Fandt, daß es in der Truncenheit geſchehen, 
morzu mich die vielen Gefundheiten veranlaffet , 
welche ih weder dem Herrn Bräutigam noch ans 
dern Hochzeit Gaͤſten abfchlagen Fönnen. Doch 
wenn ıch ſchon die billichften Entfchuldigungen zu 
meinen Norfprechern hätte, muß ich bey Made- 
moifelle dennoch depreciren. Ich bitte dem⸗ 
nach auf das allerhöhfte um Verzeihung, und 
verpflichte mich , die verübte Grobheit, durch Die 
erfinnfichfte Civilice wiederum zu erfegen. Ja 
es fol fich Feine Gelegenheit ereignen , worin⸗ 
nen ich nicht durch warhafte ‘Proben darthun 
werde, daß die Behauptung Ders Wolgewo⸗ 

enheit ſich auf das aͤuſſerſte angelegen ſeyn laͤſe 


et, 
Mademoifelle, 


- Dero 
ke gehorfamfter undergebenfter 


Miener 
' vr. 
4 3 D ie 
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Die Antwort. 


Monfieur 


TECH habe ihnen nach Ihrem eigenen Ges 
ad ftändniß eine, wichtige Reprimande wegen“ 
der geftrigen Aufführung zugeben: und ich glaus 
be nicht, Daß mich jemand deswegen tadeln ſoll, 
wenn ich die vielen Beleidigungen anfuͤhre, die 
Sie mir in der Trunckenheit zugefuͤget. Nun 
weiß ich zwar wol, daß viele Leute, tauſenderley 
Schwachheiten begehen, wenn der Wein uͤber 
die Vernunft die Ober⸗Herrſchaft erlanget: al⸗ 
lein ich vermeinte nicht, daß Sie ſich auch unter 
deren Anzahl rechneten. So aber habe ich es in 
der That erfahren, und es koͤnnen mir nicht nur 
-verfchiedene-Perfonen, fondern mein gerriffeneg 
Hals: Tuch, der zerbrochene Sonnen # Facher , 
und andere Merckmale, ein genugfames Zeug; 
nis geben, mit was vor einer Höflichkeit, Sie. 
mir begegnet ſeyn. Es iſt mir leid,daß ich es far 

en muß. Ich molteaber daß e8 gar nicht ges 
chen waͤre. Denn auffoihe Weiſe waͤre ich 
auch der Schande und des Schadens überhos 





ben geblieben, Sie urtheilen demnach felber, 


ob ich Ihre Deprecation genehm halten ‚und 
mich wie fonften ohne Verdruß nennen Fan 


Ihre Dienerin 


Der 
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Der 6. Brief. 
Entſchuldigungs⸗Schreiben. An 


ein Frauenzimmer, an welches wir 
nicht ſo bald geſchrieben, als 
wir verſprochen has 
| ben. 

Mademoifelle. | 
S Je werden auffer allem Zweifel gedacht has 
ben, daß ich mein Berfprechen in Vergeſ⸗ 
fenheit geftellet, weil albereit goeen Monar vers 
Hoffen feyn, daß Sshnnen ich von meiner Ankunft 
in N. N. Feine Nachricht ertheilet. Ich ver⸗ 
ſichere aber Mademoifelle, daß ic) täglıd) dar⸗ 
an gedacht, und gewiß fchon vor laͤngſten gefchrier 
ben hätte, wenn mid) nur nicht ein verdrußlicher 
Arreft Davon abgehalten. Denn wie ich von 
Coͤlln zu Waſſer abgereifer bin, geriethen wir eis 
ner feindlichen Parthey in Die Hände, Diefe, weil 
fie emige Circkel, undein Bud) vonder Krieges 
Bau⸗Kunſt unter meinen Sachen fand, mich vor 
einen Ingenieur anfahe, und alles Gegen: ‘Bes 
weiſes unerachtet, gefänglih nach N. N. abs 
führte; allwo ic) 2. Monathe fehr genau vers. 
wahret bleiben mufte, biß ich meine vorige Frey⸗ 
beit wiederum erlangen koͤnnen. Mademoifelle 
geruhen demnach, die Unterlaffung meiner 
Schuldigfeit, nicht mir , fondern diefem widris 
gen Zufall beyzumefien , und glauben , daß ich 
binfuhro das verfäumte gedoppelt —— 
mndeſſen 
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indefien aber zu Dero angenehmen Befehlen bes 


fändig verharren werde, | 
votre tres humble 
Serviteur N,N, 
Die Antwort. 


Monfieur « 


eh betaure fehr, daß Sie das Unglücke eis 
ner feindlichen Parthey in die Dände geführ 
ret hat. Denn aufier dem, daß ich dadurch von 
Dero Ankunft in N. N, Feine angenehme Nach⸗ 
ticht erlangen koͤnnen: ſo iſt auch leicht zu erach⸗ 
ten, wie viel Muͤhe und Verdrießlichkeiten es 
Ihnen bey der abgedrungenen Rechtfertigung 
u haben wird, ehe fie ſich eines gefährlichen 

erdachts entichlagen,und Dadurch Die Freyheit, 
zur Fortfegung Ihrer Neife,ausgewürcket. Ich 
erfteue mich dahero, bag der Handel fo gut abs 
gelauffen, und wuͤnſche, daß es Ihnen in N. N. 
jederzeit gut gehen moͤchte. Ich meines Ortes, 
wvill allhier immer in der Einſamkeit zubringen, 
und die meiſte Zufriedenheit darauf gruͤnden, 
wenn gute Zeitungen von Ihnen und Ihren 
Verrichtungen bey mir einlauffen. Solte 

hnen bisweilen ein viertel Stuͤndgen zum 

chreiben übrig feyn : fo vergeſſen Sie nicht, 
Ihrer Zufage ein Genuͤgen zu leiſten, und glau⸗ 
ben, daß ich ſtets verharre, | 


onfieue 
Ihre rer 


Der 
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— — — — — — —— — — — — — — — 


Der 7. Brief. 
Entſchuldigungs⸗Schreiben. An 


eine neu⸗ angehende Ehe⸗-Frau, des 
ven Hochzeit wir nicht beywoh⸗ 
: nenfönnen *° 


Madame, 


ES iſt mir von Hertzen leid, daß ich nach meis 
ner feft gegebenen Zufüge, nicht auf Dero 
Hochzeit erſchienen, und die £uftbatfeit ausüben 
können , welche ich mir fchon längftens vorge⸗ 
nommen habe. Doc) id) hoffe, Daß Madame 
mich wegen der fchlechten Erfüllung meinerZufa- 
ge, gutigft entfchuldigen, wenn ich Ihnen aufs 
richtig eröfne, daß ich gang gewiß erfchienen waͤ⸗ 
re, woferne nur nicht von der Anweſenheit des 
N. N. Nachricht erhalten, den ich aller Orten 
fliehe, wo ich nur weiß, daß er zugegen ifl, Denn 
weiler ein Menfch,der beyjedweder Gelegenheit, 
wegen eines abgemonnenen Procefles, Händel 
an mir ſuchet, fo habe ich mich lieber an meiner 
Zufriedenheit hindern ; als die angeftellte Srör 
IıchFeit Durch etwas verdrüßliches unterbrechen ; 
oder Doch zum wenigſten vermindern mollen. 
Bitte demnad) , Madame geruhen die Urfache 
meines Aufjenbleibeng zu billichen , und mir die 
Erlaubniß zu verftatten, daß Ne 
| lung 
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lung meines neufichen Wunſches zu Dero veräns 
derten Stande mich allezeit nenne 
Madame y 





“votre tres humble Serviteur 
‘N, 
Die Antwort. 
Monfieut 


RS habe Ihnen von meinem Liebften eis 
ayıne Begrüffung zu melden, und gebe Ihnen 
ugleich zu verſtehen, Daß es ung ein hertzliches 
ergnügen gewefen wäre, wenn wir Sie als eis 
nen wehrteften Saft , bey unferer Hochzeit⸗Freu⸗ 
de bedienen können. Diemeilen Sie ung aber _ 
derfelbigen wegen der vermennten Gegenwart 
N.N. beraubet: fo müffen wir nicht nur über _ 
den zugezogenen Verluſt der Zufriedenheit, ſon⸗ 
dern auch, über die falfche Nachricht, wegen des 
N. PR. Hagen; inmaffen wir ihn gar nicht auf die 
Hocyzeitgeladenhaben. Gleichwie aber dieſes 
eine Sache dienicht mehr zu ändernift:fo muͤſſen 
wir es geſchehen laſſen und zu friedenfeyn, wenn 
wir nur noch ferner einen guten Freund an Ih⸗ 
nen behalten; dem wegen ſeines wiederholten 
Gluͤckwunſches ergebenſten Danck ſaget 


Ihre Dienerin 
| YT. TE 
Das 
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Das 24. Capitel. 


Bon Su —— und Bitt— 
Schreiben, nebſt der Beant⸗ 
wortung. 


59 
Itt⸗Schreiben find Briefe, wo⸗ 
rinnen wir bey jemand um etwas 
Anſuchung thun. 

z. 2. Die Beſchreibung dieſer Briefe iſt 
aber hier allgemein. Denn Sie haben zwar 
insgeſamt die Abſicht daß man darinnen bittet: 
allein ſie ſind deswegen doch von einander unter⸗ 
ſchieden, und wird nicht einer wie der andere 
ausgefertigt. 

$.3. Wenn die Bitte auf einem bloſen Com⸗ 
pliment beruhet, daß ich Freunde um dieſe oder 
jene Gefaͤlligkeit anſpreche, die ſie mir ohne ih⸗ 
ren Schaden leichtlich zuſtehen koͤnnen: ſo ent⸗ 
ſchuldige ich mein Unterfangen: entdecke mein 
Begehren: und verſichere nebſt der Herausſtrei⸗ 
chung ihrer Complaiſance, daß ich vor die Ge⸗ 
nehmhaltung, auf Erkenntlichkeit bedacht ſeyn, 
oder doch ſonſt ein verpflichteſter Diener verhar⸗ 
ren werde. nr. | 

$. 4. Erfüche ich einen guten Freund oder 
Bekandten um etwas: fo beruffe ich mic) auf 
feine Aftetion die er jedesmal gegen mich ſpuͤh⸗ 
zen laſſen. Ich fage wie das Vertrauen zu ihm, 
mie 











& 


— 
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mir die Erfüllung meiner Bitte allbereit zuſagte 
Dannenhero gruͤndete ich mich ferner darauf, 
und wolte dafuͤr zur geziemenden Danckbarkeit, 
verbunden bleibin. | | N: 

$: 5. Gehoͤren aber die Bir; Schrei, 
‚benan vornehme Herren / oder Collegia; 
fo nennet man fie Suppliquen, nd nach⸗ 
dem Deren Veranloſſung befchaffenift , nachdem 
muß man auch die Worte einrichten;. Damitfie - 
dem Leſer das Serge recht angteiffen ; und uns 
die Gewaͤhrung unferer ſubmiſſen Witte auss 
würden. r a ne r 
5.6. Solches gefchiehet mit tieffſter Unter⸗ 
thaͤnigkeit; oder wohl gar, zumal von Weibs⸗ 
Perſonen, auf eine fehr dDemüthige Art. Man 
zühmet die Gnade und Generofite des Lefers: 
DBerbinder Damit Den Vortrag, und hängetfols 
che Argumenta commoventia oder Bewer 
een an, die etwas nachdruͤckliches und 
ruͤ 








rendes bey ſich fuͤhren: und endlich erman⸗ 


gelt man nicht ſich dergeſtalt zu verpflichten, wie 


es die Perſon des Leſers und unfer eigenes Inter- 
effemirfih bringe. und 

$- 7. Die Mutter Fönnen es am allerbeften 
gegen ; tie die Difpofitio und Schreib⸗Art 

iefer Briefe befchaffen ift , weswegen ich die 
Beitläufftigkeit hier erfparen und auf jene vers 
wenden will; weil ed Doc) einmahl eine ausge⸗ 
machte Sache iſt, daß man in Erternung ded 
Stili, mehr durch die Syempel ‚als durch Re⸗ 
geln ausrichten Fan. ar 
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$. 8. Die Antwort auf Bitt⸗Schreiben, ges 
. hören in gewiſſen Fälen mit unter. die Entfchuls 
Digungen, Davon wir in den zwegporhergehenden 
Capiteln geredet. Will manüber dem Leſer 
feiner Bitte gewähren, fo braucht es nicht viel 
Müheund Zierlihfeiten. Denn man begnügetb 
ſich ſchon an der Erfülung feines Verlangens, 
welches allen Eomplimenten und Galanterien ins 
Stilo vorzuziehen if. | 
6. 9. Sonften hat man bey den Suppliauen 
noch Achtung ; geben, auf ihre Aufferliche Forms 
und Uberfcheift. 
$. 20. Was die Aufferliche Form betrift: ſo 
mug man fid) nad) der eingeführten Gewohn⸗ 
beit des Drtes richten. Sinsgemein aber , leget 
man fie nur ſchlechter Dings in Octax zufams 
men, daß man ſie nach der Eröfnung,nicht umges 
kehrt in die Dand Friegt. Wobey wol zu mer⸗ 
en, daß die Suppliquen, allezeit auf einem gan⸗ 
en ſaubern Bogen geſchrieben ſeyn müffen , _ 
— fie auch gleich nur in etlichen wenigen Zeie 
den beſtuͤnden. Ä 
‚$. 11. Auſſen ber. fchreibet man ohne weils 
laͤuftige Ticulacur, an wem die Supplic gerich⸗ 
‚ter ıft: hernach koͤmmt der Name deſſen, der Die 
Bittſchrift ausfertiget z und endlich der gang 
Burg gefaſſte Innhalt; oder aber man beruffer 
ſich nurauffelbigen. 
Zum Exempel. An einen Sürften. 





An 
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An Se. Hoch⸗Furſtliche Durchl. denre⸗ 
gierenden Herrn N. zu N. 
Unterthaͤnigſte Supplique 
Mein 
N. N. 


Unm gnaͤdigſte Verleihung der 
vacanfen Stadtſchreibers⸗ 


Stelle zu N. N. 


An einen Reichs⸗Grafen alſo: 
o HochGraͤfliche Excellena 
re SrafenvonP.W, 

7 Unterthänige 
oder Gehorfamfte Bıl-Schrift 
Me min 

Um gnädige Derleyhung eines 
Ä Stipendii Juridici. 
Aneinen vornehmen Stadt-Nath. 
An einen ae und Hoch Weiſen 

a —4 
oder: An einen Hochloͤblichen Magiſtrt. 

NB au Sekhafenbei der Sadıe ober 


der Perſon,) | 
gehorfames Anfuchen 
93 = Mein 
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Mein 


AMedic. rg 
Um vorgit Reception in das Loͤbl. 


ollegium Medicum. 


An ein Collegium. 
| Andie oh FürfliheN. N. HochLoͤbl. Landes. 


Reg lerung, 
eorfami Memorial 


Mein = 
Um höcft- geneigte Wilah ⸗ 


rung ut intus 


Bon Suppliquen oder Bitt- 


. Schriften, an aroffe Herren 
und u Ar 
eute 


Die Erfte Supplique, An 
einen Sürten ‚ um einen | 

Dienſt. 

Durchlauchtigſter Sertzog / 

Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herz 

— Ei Hoc duͤrſtl. Durchl. meine u 


* 
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getreue Dienfte zu wiedmen, iſt alleit mein 


fehnliches Werlangen gewefen : und ich werde 


mich kuͤnftig hoͤchſt glückfeetig (dyägen, wenn Ew. 
HochFuͤrſtl. Durchk. denjenigen fubmiffen Ges 
horfam in der That bezeugen fan, worzu Dero 
Hohe Landes⸗Vaͤterliche Gnade mich ſchon vo; 
längften verpflichtet hat. Wannen nun dur 
Abferben des Stadt⸗Schreibers zu N. PR: eine 
Gtelte eriediget morden , deren Verwaitung 
ib mir ohne einigen Ruhm zu melden, nach ges 
endigten Univerfitäts « Fahren » beflermaffen 
borzuftehen getrauei als ergehet an Em. Hoch⸗ 
ürftl. Durchl. mein unterthänigftes Bitten, 
ie geruhen nad) Dero angebohrnen Elemenu 
gnaͤdigſten Befehl zu ertheilen,, Daß mir: diefer 
vacante Dienſt vor andern Competenten , zus 
erkandt werden möchte. Solche HachFürflis 
che Gnade, will ih mit devoren Hertzen überall 
rühmen, und mid) Zeit meines Lebens eiferigft 
dahin. beftreben, Damit als ein getreuer Linters 
than dermaleinft erfierben Fan —J— 


Duorchiauchtigſter Her 
35 Fuͤrſt —22 


Ew. Hoch Fuͤrſtl. Durchl. 
Umerthänigfter und — 


D3 "Die 
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Die 2. Supplique. An einen re— 
gierenden Neichs⸗ Grafen. Von 
einem unſchuldig Gefange⸗⸗ 

nen. 


Sochgebohrner Reichs⸗Graf / 
Gnaͤdiger Graf und Herr. 


W. Hoch⸗Graͤfl. Exellenz fan nicht umhin, 
N aus meinem beſchwerlichen Gefaͤngnis, mit 
Betrübteften Hertzen wehemuͤtigſt vorzutragen, 
wie ich wegen Bezuͤchtigung eines juͤngſt an M. 
M. Apothecker allhier, volbrachten Meuchel⸗ 
Mordes , ſchon vor acht Tagen, gewaltſamer 
Weiſe in Verwahrung geführet , und gleich 
demärgften Miffethäter, ohne genugfamen Be⸗ 
weiß des verübten Verbrechens, tractiret wor⸗ 
den bin. Dieweil mir aber die Vollziehung 
dieſer verdammlichen That, nimmermehr zu Ge⸗ 
mürbe kommen, auch dem gerechten Richter 
Himmels und der Erden ſattſam bekandt iſt, 
‚ Daß ich unfehuldiger Weiſe, in ſolches ſchimpfli⸗ 
ches Ungluͤcke gerathen bin: So nehme zu Ew. 
Hoch ⸗ Graͤflichen Excellenz meine unterthaͤmg⸗ 
ſie Zuflucht und bitte um GOttes Willen, Sie 
geruben doc) unvermeilet gnädigften ‘Befehl era 
geben zulaffen, Damit ich mich des aufgebürdeten 
Argwoͤhnes entledigen,, und durch hinlaͤngliche 
Rechtfertigung, die unſchuldig entzogene Frey⸗ 
heit, zum Troſt meiner armen Kinder, und 
zum Steuer der Wahrheit, wiederum — 
—* an. 
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im ‚or ſolche hohe Gnade wif ih den 


Allerhoͤchſten in meinem Gebete kunftig inbruͤn⸗ 
fig anflehen, daß Er Em. Hoc + Graͤfliche 
Fxcellenz , bey ftets beglückter Regierung, uns 
veränderter Geſundheit, und allem übrigen 
os &räflichen hohen Wolergehen, auf viele 
ahre erhalten wolle, Der ich mit devoreften 
Dergen —* 
Ew. Hoch Graͤflichen Excellenz, 
Meines Enadigen Herrn 


unterthaͤni F 
mer 





Die 3 3. Bilt - - Schrift eines * 
diofi. An die Executores eines Teſta⸗ 
ments , zur Aufrichtung einer Schule, 
por armer Keute Kinder. 


Ab — Groß Achtbar 


und Hochgelahrter / 


a eſtrenger; 
auch 
wouEoh Der und TORE 


mer 
HSochgeehrteſte Herren / 
Vornehme Patronen. 


ET- Gesteine, deoedel Streng 


Erf Ars, 03 NR: 
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und WolEdlen, werden hochgeneigt zu ver⸗ 

. Mebmengeruben, was geſtalten ich in Erfahrung 
‚gebracht, dag unter Dero höchft rübmlichen und 
4öblichen Direction, der armen Sfugend zum - 

beften, eine gange neue Schule eroͤfnet, und mit 
‚einem darzu gehörigen tuͤchtigen Praceptore, 
verfehen werden fol. Weilen ich nunfo wol ne 
ge Academifchg Studia zu einem fünftigen Schul⸗ 
jenſte eingerichtet; als auch bißhers Durch viele 
hriges Informiren bey allerhand Jugend alle 
hier, mir ſonder Ruhm zu melden, eine ſolche Pra- 
xin beygeleget habe, daß jedermann mit mir zu 
‚frieden geweſen, und id) mir ſolglichen die Stelle 
eines würdigen Schul Dieners zu verwalten 
„getraue :. ats gelangetan Ew · Hoch Ehrwuͤrden 
HochEdel⸗Geſtreng und WolEdlen, ald an 
"die fümtl. Herren Directores und Executores 
dieſes heilfanen Werckes, mein aang gehore 
famftes Bitten, Sie wollen es durch Dero hoͤchſt⸗ 
guͤtige Vermittelung, dahin gedeyhen laſſen, Daß 
ich vor andern Competenten hierzu gelangen, 
und mich bey dieſen ſchweren Zeiten, nicht nur ei⸗ 
niger maſſen verſorget wiſſen; ſondern auch die 
arme Jugend, zur GOttes-Furcht und andern 
Růtzlichen Sachen, in geziemender Treue anwei⸗ 
fen fan. Solche groſſe Wolthat wird GOtt 
im Himmel, Em, HochEhrwuͤrden, Hoch⸗ 
delGeſtreng und WolEbdlen, mit langen Leben, 
ets waͤhrender Gefundheif, und allem beglücks 
+ Ren Wolergehen xeichlich wergelten : ich aber iR 


an Manns;Perfoiien 345 
in unqusgefegter Danckbarfeit biß indas Grab’ 
verharren en | 
Em.sohkhrwirden 
HGoch Edel Geſtreng 

und WolEdlen u 

unterchäniger und gehorſamer 
| Diener N.N. 
die 4. Bitt⸗Schrifft. An die Exeeu- 
tcores einer Stiftung, von einem armen 


Buͤrger. 
Hoch Edelgebohrner Herr / 
eauch 


wi VF 
WoEdle / Deft und Hochgelahrte / 
Ehrbare und Vornehme 
Herren Executores. | 
ER. Hoch Edelgebohrnen, und ben Übrigen 
w Herren Executoribus , wird in hochgeneigs 
ten und guͤtigen Andencken geruhen, was geflals 
ten der weiland Edle und Veſte Herr N. N. 
Seel. Andenckens, in feinem hinterlaffenen Te⸗ 
ent, bie Chriſtliche Verordnung gemacht , 
daß jährlich an N. N. Tage, denen allbiefigen ars 
Men Bürgern, Die ihrer Hand. Arbeit nicht weis 
ter fuͤrſtehen Eönnen, fonften aber in ihrem Leben 
ih wol und ehrbar verhaltenhaben, ein Allmo⸗ 
n ausgetheilet werden fol. Wannen dann nun 
m Hoch Edelgebohrnen und den fämtlichen 
erren Execuroribus unterthänig und gehors 
ſamſt vortrage, wie ich armer und hoͤchſt beduͤrf⸗ 
95 age 
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tiger Mann. ſchon viele Jahre her, gang Nahe 
rungsslos darnieder liege, und fo wol mich, als 
mein Weib und Kinder recht kuͤmmerlich und im 
dem äufferften Elende erhalten muß; anbeu aber 
Niemand mit Grund der ABarheit mid) eines boͤ⸗ 
fen Wandels befchuldigen kan: als ergehet an 
Ew. Hoch Edelgebohrnen und die übrige Herren 
Executores mein unterthäniges flebentliches 
Bitten, mir elenden und in Die hoͤchſte Noth vers 
fadenen Manne, obberührte Stiftung, nebit ans 
dern , gütigft angedeyhen zu laſſen Bor fo 
hochgeneigteund Ehriftmildige Erhoͤrung, will 
ib GOtram Himmel Tag und Nacht in meinem 
inbrünfligen Gebet anruffen , Daß er Em. Hoch⸗ 
Edelgebohrnen und die übrigen Herren Execu- 
rores bey allem erfprießlichen Leibes und Seelen 
Woiſeyn ; biß.auf ein fpätes Alter, ungekraͤn⸗ 
cket erhalten wolle. Der ich Lebenslang in ſchul⸗ 
digfter Danckbarkeit verharre - 


Bw. Hoch Edelgebohrnen 
wie auch | 4 
2 der ſaͤmtlichen Herren Executoren 
| PY, 





unterthaͤni g⸗und ntz ge⸗ 
horſamſter Diener 

N. N. Ein hieſiger armer 58. jährie 

ger Zuͤrger. 


Von 


J 
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Bon Bitt-Schreiben , an 
vornehme und andere Manns: 
Derfonen. 


Das erſte Bitt-Schreiben. An 
einem Minifter, um Recommen- 
dation zu * Dien⸗ 
ce. | 
SochWolgebohrner Herz 
Önsdiger Herr. 

ER. "Excellene weitberühmte Generofire , 
die Sie allen denenjenigen gnaͤdig zu ſchen⸗ 
den geruhen , welche duch Dero hohe Vers 
mittelung ihre zeitliche Wohltahrt zu erlangen, 
trachten: machet mich fo kuͤhne, daß in der 
Entfernung die unterthänigfte Aufwartung 
ſchriftlich ablege, und in reſpectuoſer Obfer- 
vanz vortrage, wiedie N. N. Charge, durch die 
Promotion des N. N. unvermuthet ledig wor» 
denift. Da ich nun ſchon längften gerünfchet,daß 
mu einer foichen Stelle Gelegenheit erlangen 
möchte; Em. Excellenz aber, in fo groffen Ans 
fehen ep Sshrem Durchlauchtigſten Hertzoge 
ſtehen, daß Sie Dero bißherige Vorſprechun⸗ 
gen, niemalen mit Entſchuldigungen, oder an: 
dern Emwendungen abgewieſen haben: als nehme 
u Ew. Excellenz qus ehrerbietigſten Vertr auen, 
meine gartz gehot ſamſte Zuflucht, und * 
| urch 
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durch Dero viel-nermögende Recommandation 
Dahin zu vermitteln , daß mir- fein anderer in 
Beſitzung dieſer Charge vorgezogen werde. 
Solche hochſchaͤtzbare Wolthat, will ich in der 
verpflichteften Submisfion Lebenslang veneri- 
sen, und vor die Beförderung meiner Gluͤckſee⸗ 
ligfeig, mit unaufbörlichen Danck, indem erfinn« 
lichſten Refpe&t erfierben | 
SohWolgeb ohrner Serr / 
Ew. Excellen 
uunterthaͤnig⸗gehorſamer 
| Aneht YT.YT. 
——— R — 
Das 2. Bitt- Schreiben. 
An einen vornehmen Kavallier, Daß er « 
ung: bey einem andern von Adel 
recommandiren wolle. 
Hoch Wolgebohrner Herr, 
Gnuaͤdiger Herr. 
E Gnaden hoͤchſtſchätzbares Patrocinium. 
habe allezeit, in moͤglichſten Reſpect verehe 
get: und ich werde wich kuͤnftig unermuͤdet be— 
fireben , daß deſſen beitändig rheilhaftig heiſſen, 
und mir Dadurch auch ben andern vornehmen 
Leuten , ein hochgeneigtes Wolwollen aus wuͤr⸗ 
den kan. Wenn nun Ew. Gnaden, gehor⸗ 
— vortrage, daß ich gerne bey dem Herrn 
on N. P. einen freyenutritt erlan gen, und 
aus Der Converfation eines fo gelehrten und * 
— F 











* 
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galant en Tavalliers profitiren möchte; Ew. 
Gnaden aber mit Selbigem ſchon viele Jahre 








her, in der angenehmſten Bekandſchaft gelebet, 
daß Sie alſo durch Dero hohe Vermittelung, 
mich leichtlich in meinem Wunſche begluͤcken 


Eönnen : fo geruhen Ew. Gnaden bey nächfter 
Belegenheit, meine Perſon auf das nachdruͤck⸗ 
lichſte zu recommandiren , und mir die hohe 


Verguͤnſtigung auszuwuͤrcken, daß bey dem 


errn von N. N. meine ehrerbietige Aufwar⸗ 
tung ſelber abſtatten, und zu Vollziehung ſeiner 
wertheſten Befehle, mich gehorſamſt offeriren 
darf. Bor dieſe Gnade, verpflichte mich zualier 
Danckbarkeit: und ich will bey jedweder Gele⸗ 
genheit darthun, mit was vor einer Veneration 
ich mich zu erweiſen begehre | 


Ew. Bnaden er, 5 
unterthaͤnigen und. ge 
horjamjten Diener 
Die Antivort. 
Mönfieur . j | 


2 


Jeweil Sie mir in ihrer Zuſchriſt, das 
gute Vertrauen eröfnet , daß Sie gerne 
durch meine Dermittelung, mit dem Seren von 
N. N. bekandt ſeyn möchten: fo bin ıch geſtern 
ihm geritten, und habe Ihre Perſon nicht nur 
eſtermaſſen recommandiret: fondern zugleich 
die Erflärung von hm erhalten, daß er allbe⸗ 
seit von Ihnen gehörer,und alſo denjenigen —* 
% 


* 
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ſoͤnlich bey ſich zu ſehen verlanget, von welchem 
ich, und andere Leute, ihm fo viel ruͤhmliches fund 
geihan. Da ſie nun bey dieſem Cavallier, in 
ſo gutem Credit ſtehen, und Ihm Ihre Aufwar⸗ 
tung Feines weges entgegen iſt, fo waͤre mein wol⸗ 
meinender Rath, Sie verfuͤgten ſich je eher je 
lieber zu Ihn, und legten den Grund zu einer 
Bekandtſchaft, die ſehr vortheilhaft vor Sie 
ausſchlagen duͤrfte. Kan ich noch etwas bey⸗ 
tragen, ſo wird es hertzlich gerne thun 

Monſieur | 





votre Serviteur_ 


Das 3. Bitt- Schreiben. 
Um Abmachung einer Rechts: Sache , 
an einen Hof-Rath , der von Dem 
Fürften Commiffion darzu 
erlanget hat. 


Soch Edelgebohrner Herr / 
Sochgeehrtefter Herr Hof⸗ Raht / 
Hoher Patron. J— 
(FW. Hoch Edelgebohrnen Anweſenheit in N 
XN. habe heute durch den daſelbſtigen Pfar⸗ 
rer vernommen, und vermeinte Ihnen am ge⸗ 
dachten Orte, meine an den N. N. Erben recht⸗ 
maͤſſige Anfoderungen muͤndlich zu recomman - 
diren; dieweil aber einige Tage her mich unpaͤß⸗ 
lich beſinde, und nicht wol uͤber Land in die “qc* 
* u 





| » 


En 
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Luft trauen darf: als nehme die Erlaubniß, Em. 
a delgebohrnen, mit einigen Zeilen bes 
werlich zu fallen, und Siegehorfamft zu erfus 
chen, rooferne bey Dero Anweſen, wegender N. 
N. Sache etwas abgehandelt wird, gedachten 
N. N. Erben, zum polleß des mir abgefauften 
Guts, und mir zum ſchuldigen Rückfkande, der 
600. Thaler am Kauf: Schilling, nebſt den hie⸗ 
bey folgenden fpecifcirten Schulden und anges 
machjenen Intereſſen, gürigft und den Rechten 
gemäß ‚ behülflich zu fern. Em. Hoch Edelge⸗ 
ohrnen fan verfihern, daß naͤchſt GOtt mein 
ganzes Vertrauen, auf Dero berühmten Eiffer 
gegen die heilfame Jultiz fege: auch dahero an 
der Genehmhaltung und Erfüllung meiner uns 
tadelhaften Bitte um fo viel weniger Zweifel 
trage. Dafür ich in unvergeßlicher Danckbar⸗ 
keit veranlaſſet werde zuverharren 


Ew. Hoch Edelgebohrnen 


unterthaͤniger Diener 


+ + 


NB. Beſiehe den 7. Prief in gemifchten 
Schreiben an Manns + Perionen, g —A 


Das 
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Das 4. Bitt »Schreiden. : 
Um die Uberſchickung eines Hochzeit; 
| Carminis. ug: 

Monfeur .  . | 

Eiten man mic befehuldiget als ob ic) im 

demjüngft;verfertigten Dochzeit-Carmine, 

gar einen groben Fehler, wider Die Regeln der 
reinen Poeſie begangen hätte ; ich aber ſolchen 
in der annoch in Händen habenden Copia nicht , 
finden kan; unddahero muthmaffe, es müfjein 
Yr...bepder Tenfur etwas ungereimtes hinein 
geflichet worden ſeyn, mie öfter von Leuten zu 
gefchehen pfleget , welche Verſe verbefiern wol⸗ 
fen, Die fie Doc) fe ber nicht machen koͤnnen: als er⸗ 
geher an Diefelbige meine gehorfamite Bitte, fie 
geruhen mir ein Eremplar zuüberfchicken, Damit 
ich twiffen möge , mo Denn eigentlich Die poetifche 
Sau anzutreffen. Ich will inzwiſchen vers 
theidigen,, daß ich fie bey meiner einenen Arbeit 
durchaus nicht geheget, und ohne Ruhm zu mel⸗ 
dennichtseingemifchet , was einer Cenfur wuͤr⸗ 
dig wäre. Doch ich begehre deßwegen einen 
andern wegen feiner füper Flugen po£tifchen 
Geſchicklichkeiten nicht im geringften zu beneiden; 
fondern ich bekuͤmmere mic) vielmehr , auf was 
dor eine Art, ich zu Vollziehung Dero Befehle 

‚ heiffenmöge u = 

Monfieur. Ei a 
ir votre treshumble — 


Die 
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Die Antwort. 

-Monfieur. - | Er. 
se vermennte Die Ehre zu haben , ihnen 
I ein gedrucktes Exemplar von dem verfertigs, 
ten Hochzeit⸗Carmine perfönlich zu überliefern: 
es find aber fo viele Hinderniffen darzwiſchen 
fommen , daß ich. meinen Vorſatz nicht bes 
werckſtelligen Fönnen. Um aber Fhrem Ders 
langen ein Genügen zu leiften rüberfende es hier 
in Begleitung gegenmärtiger Zeilen : Und ent» 
ſchuldige mic), wenn etwas hineingeflicker wor⸗ 
den , darzu ich Doch gar feine Drdre gegeben. 
Ich habe Deroͤ eigenes Manufcript in die Dru⸗ 
deren geſchicket, und vermeinte, weil ich meınen. 
Herrn Schwager , den Herrn Profeflor N. N. 
um die Correctur erfuchet, es würde beftermafs 
ſen verſorget ſeyn. Woferne demnach etwas 
unanſtaͤndiges Dariunen anzutreffen, iſt es entwe⸗ 
det dieſem, oder der Preſſe beyzumeſſen. Hier⸗ 
naͤchſt bedancke mich nochmal vor die erzeigte 
Gefälligfeit, und binhinwiederum J 


Monſieur 


votre tres humble 
Serviteur 


+ 
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Das 5. Bitt- Schreiben. 


An einen Bekandten, daß er ung mit eis 
nem Vorſchuß von Gelde, an die 
Hand gehen wolle | 
TDoldler, en | 
Hochgeehrter Ser: und 
Werther Gönner 


S Je baben in Dero wehrteſten Bekand⸗ 
ſchaft, mie ſchon fo viele Gefaͤlligkeiten ers 
zeiget, daß ich fall Bedencken trage, ob ich Sie 
noch ferner darzu veranlaffen fol. Da mid) 
aber ein ehrerbietiges Vertrauen gleichfam dar» 
zu nöthiget ; und ich gang verfichert bin, daß 
Sie aus fonderbahrer Affedtion, felbige nicht 
übel aufnehmen , noch weniger in meiner Bits 
te mit einer abfchlägigen Antwort abfertigen 
werden : fo gebe Ihnen hierdurch zu verſtehen, 
wie Sie mic) unendlich obligiren, wenn Sie 
mir mit hun dert Thalern, zu einer nothwendigen 
Bezahlung an die Hand gehen möchten. Ich 
verpflichte mich berührte Summa, nicht nur. 
innerhalb fünff Wochen, mit geoffer Daͤnckbar⸗ 
Feit richtig zu erftatten : fondern ich will auch 
fonften , bey allen fich ereignendem Occafionen 
durch die That befräftigen , daß ich hinwieders 
um zu dienen in Bereitſchaft fiehe. Woferne 
Sie, demnach fo viel Geld zu — — 

aben: 
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haben : fo geruhen Sie es durch den Leipziger 
Boten an mich zu überfenden dem ich nach Em⸗ 
pfangeine ſichere Obligationbehändigen:fonften 
aber unausfeglich verharrenwill | 


Meines Hochgeehrten Serm 


gehorfamfter und verbundenee 
Diener u 
| N % N, 


Die Antivort. 
Hochgeehrter Ser, 


Nas gute Vertrauen fo Sie auf meine 
Freundſchaft gegründet , ift weit gröffer 

als Die dafür gebührende Erfänntlichfeit : und 
ich wollte wünfchen , Daß ich meine Ihnen ges 
widmete Affedtion, alfo zu bezeugen fahig waͤ⸗ 
te, wie ich Ihrer wertheften Zuneigung ſchul⸗ 
digbin. Damit Sie aber doc) nur einiger maſ⸗ 
fen abnehmen, wie begrerigich zu Dero Dienſten 
in: fo überfende hier nicht nur dieverlangten 
hundert Thaler, fondern ich bin ehrbietig, Ihnen 
auf allem Fall mit noch ſo viel an die Hand zu 
gehen. Ich laͤugne zwar nicht, daß ich itzt des 
Geldes zu einem angefangenen Bau ſelber benoͤ⸗ 
thiget bin, doch weil Sie es nur auf eine ſo kurtze 
Zeit begehren, kan ich es bis dahin ſchon miſſen; 
— da ihre Renommee mir ſattſam 
belandt, und ich mol weiß, wierichtig Sie Ihr 
32 gegen 


— 


zur 
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gegebened Wort zu halten pflegen. Aus der 
Urſache bin ich Feiner Obligation bedürftig, 
und wolte ich fie gar nicht verlangen, wenn ich 
es nicht meiner geisigen und mißtrauifchen 
Frauen zu gefallen thun müfle Erachten 

ie mich fonften Ihrer angenehmen Befehle 
würdig, ſo willich mit Vergnügen beiffen | 


Meines Hochgeehrteften Herrn 
£ dienftbegietigfter CT. IT. 
Das 6. Bitt- Schreiben, An ei⸗ 
nen guten Freund, daß er uns bep 
einem Srauenzimmer recomman⸗ 
Diren foll, | | 
Monfieur 


mon tres cher Ami. 


SS? haben fchon durch fo viele Proben ges. 
wieſen, dag Sie ein aufrichtiger Deu 

von mir feyn : Dannenhero ich der gewiſſen Zus 
verficht lebe, Sie werden mid) auch diefesmal 
einer gleichen Affedtion würdigen, wenn ich Sie 
erjuche, ob Siemir nicht bey der Mademoitelle 
M.,. einen. freyen Zutritt auswuͤrcken mögen ? 
. Monfieur_ftehen bey felbiger fo wol angefchries 
ben, daß Sie allbereit viele Leute darum geneidet; 
und ich würde meine Epfferfucht felber bekennen, 
wenn ich nicht wuͤſte, daß Sie der artigen Made- 
moifelle Allandine, Ihr Derge ſchon u 

ur ge⸗ 











— 


an Manns;Perjonen. 357 


abgetretten haben, und in deren Bekandtſchaft 
Dieallerfüffeften Stunden zehlen. GönnenSie 
nun mir eine gleiche Zufriedenheit < oder vers 
langen Sie, daß ich mir von Ihrem täglichens 
Vergnügen einen deutlichen Begrief machen 
fol : fo menden Sie bey Der Mademoifelle 
M... alle Beredſamkeit an, daß Sie mir vers 
guͤnſtiget, meine Vifiren bey Ihr abzuflarten. 
30 will mich für foldhe Bemuͤhung zur erfinnli« 

en Danckbarfeit verpflichten, und auf Derg 
Ordre bey allen Occafionen yon gangem Her⸗ 
gen wieder ſeyn —— 


Monfieur Ä 
votre treshumbleServiteur * 
I aNg 
Die Antwort. 
Hochgeehrter Ser: 
und Wehrter Sreund, 


SD begierig ich jederzeit gemefen Ihnen an⸗ 
Se genehme Dienfte zu leiften: fo fehr kraͤncket 
es mich igumder , Daß meine angemendete Be⸗ 
mühungen , bey der Mademoifelle M... nicht 
fo qusgefchlagen feyn, toie Sie gewunſchen, und 
ich mich felber gefehnet habe. Denn da ich mic) 
vorgeſtern zu ihr verfüget, und Ihr meines wehr⸗ 
ten Freundes Verlangen Eund gethan, entdeck⸗ 
fe Sie mir zumeiner gröften Beſtuͤrtzung, Daß 
ib Sie entweder für meine Feindin erflären;- 
dder Fein Wort weiter — hnen Tagen io 
| 3 | | 


\ 
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ch vermeinte Sie swar durch allerhand 
chmeigeieyen auf beſſere Gedancken zu bringen; 
allein aufjer dem daß Sie auf ihrer hartnaͤckig⸗ 
ten Meynung bebarrte , zeigte Sie mir nicht 
einmal deren Urſach an, und ich mufte alfouns 
derrichter Sachen abziehen. Ich kan bieraus 
nicht anderft urtheilen , als daß Sie jemand 
nicht zum beften bey Ihr recommandiret habe, 
Diefes aber zu erfahren, und Fünftig was beſſers 
von Ihr zu erlangen , will ich mich auf das 
äufferite beftreben; auch fonften nah Möglichkeit. 
beweiſen, daß ich gerne inder That ſeyn möchte 
Meines Hochgeehrten Herrn 
getreuer Freund = Diener 


% 


- Das 7. Bitt-Schreiben.. - 
An einen Academifchen Sreund , daß 
er ein Collegium sum Druck bes 
fördern wolle. 


SochEdler / | 

Hochgeehrteſter Ser: 
Eh nehme mir die Freyheit, Denenfelben in 
| der Abmefenheit die Aufwartung fehrifts 
Lich zu machen , und zugleich um die Genehm⸗ 
haltung einer ernebenften ‘Birke, bey Ihnen ans 
zuhalten. Eshar mir Herz N. neulich) bey feiner 
Durch⸗Reiſe allhier geſaget, wie er die Or ges 
| habt, 
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——— 





habt ein Collegium priyatum Arithmeticum _ 


bey Ihnen zu frequentiren , woraus er we⸗ 


gen der Furgen Doch deutlichen Anleitung ſolchen 
Nutzen gezoͤgen, Daß er Ihnen beftändig das 


fi verpflichtet bleibe. Er bedaure aber ans 
eh / daß ihm das dictirte Collegium heimlich ents 
wendet worden, und wuͤnſche dahero, daß es 
bald im Druck erſcheinen moͤchte. Danun ich 
und viele rechtſchafſene Leute, ſo von dieſem 
Collegio gehoͤret, die Publicirung ſehnlich wuͤn⸗ 

De : als gelanget an Ew. Hoo ehe mein ges 
herfamftes “Bitten, Sie geruhen doch der 
Welt ein ſo hoͤchſtnuͤtzliches Werck nicht länger 
gu entziehen, Damit auch ich dasjenige daraus 
erlernen Fan, was bey andern alibereit fo vies 
le Vortheile nach fich gegogen. Vor diefe AF- 
 fetion werden Ihnen nicht nur alle tugendhafte 
Gemuͤther verbunden bleiben: fondern id) meiz 


nes Orts will mich in verpflichteter Danckbarkeit 


nennen 
Ew. Hoch Edlen — 
gehorſamer Diener 
Die Antwort. 
Wol Edler / 
Hochgeehrter Herr, 


NeEnenſelbigen ſage ich ſchuldigſten Danck; 

F daß Sie an mich ſchreiben, und wegen der 

Publicirung meines Collegii Arithmetici Anſu⸗ 

chung thun wollen. er muß ich zwar * 
4 | 


— 
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ſtehen, daß ich es blog für gute Freunde zuſam⸗ 
men gelehrieben, und niemal an einen Druck gez 
Dacht habe ; allein nachdem fehon fo viele Bitten 
Deswegen bey mir eingelauffen ſeyn, nahm ich eg 
por einem halben Sabre unter die Hände, führte 
Den inhalt noch deutlicher aus,und vermehrteeg 
mit vielen Nothwendigkeiten, Daß es faſt noch 
einmal fo ftarck angewachſen iſt. Wie ich es aber 
verſchiedenen Buchhaͤndlern anboth, waͤgerte ſich 
jeder mit dieſer Entſchuldigung des Verlages, 
daß dergleichen Schriften nicht abgiengen. Es 
iſt dannenhero dag Manuſcript nicht nur bis itzt 
liegend geblieben: ſondern es ſoll auch in das 
kuͤnftige nicht heraus kommen; zumal da die 
Welt einen ſchlechten, oder gar keinen Schaden 
daraus zu gewarten hat. Sie ſehen alſo, daß 
es nicht auf mir beruhet, Ihnen und andern bra⸗ 
ven Leuten zu willfahren: ob ich ſchon gerne zu je⸗ 
dermanns Dienften ſtehen, und abſonderlich zur 
Erfüllung Ihres Begehrens beiffen möchte 


Meines Hochgeehrtengerin 


re 








ergebenſter N. N. 


Das 
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Das 24. Capitel. 


Bon Bitt⸗Schreiben, an 
vornehmes und anderes ° 
| Srauenzimmer. 
| $. Is a 

Jemand laͤſſet ſich lieber bitten als Fraus 
x enzimmer. Denn meilfie ſich einbilden, 
DM oder fich Durch allerhand Berpflichtuns 
den überreden laſſen als ob ſie eine fondertiche 

ʒewalt über unſer Geſchlecht hätten : fo nehmen 
fie eine Art der Ernfthaftigfeit und Härtigfeit 
a rer fie nicht eher als nach vielem Bittenvon 
ich legen. | 

$. 2. Weil aber diefe Grunds Regel, eigents 
lich nicht hieher gehöret, fo will ich lieber fagen, 
daß man mandjes Frauenzimmer oft nicht nachs 
drücklich genug bitten Fan: dahero man ſich im 
den Birk» Schreiben, folcher Worte bedienen 
muß ‚die etwas rührendes und bemegliches bey 
ſich führen. oo. 

$. 3. Es find ſolches nichts anders, als die 

ervegungs + Gründe , die man am beſten aug 
der Oratorie erlernen fan. Hierzu füge man 
nah dem Stande der Perfonen, eine gebuͤhren⸗ 
de Ehrerbietung, und begleite feinen Vortrag 
mit guten Perfuafionen, fo darf man in die de 
ſuchte Erlangung feiner Bitte, fo leichtlich kei⸗ 
nen Zweifel ſetzen. 


2 ————— 







u 


N 
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94 Wir wollen hier etliche Mufter zur 
Nachahmung anführen, Weilen aber faft als 
- Je Briefediefes Buches auf die leichtefte Art * 

worfen ſeyn; fo muß man nicht meinen, als o 
man ſie nicht beſſer machen duͤrfte: vielmehr iſt 
es erlaubt ihre Kuͤrtze bisweilen zu erweitern, 
und fie mit weit fhönern Redens/ Arten auszu⸗ 

ieren. Welches aber nicht eher gefchehen fan, 
i8 man ſich ſchon in der Verbindung oder ing 
Stilo überhaubt eine Fertigkeit zugeeignet hat. 


Das 1. Bitt-Schreiben. Anei= 
ne befandfe Adeliche Dame, welche wir 
bitten , Daß fie ein Hochzeit » Sarmen 
überreichen , und unfere gebrauchte 
Künheit, bey Den beyden Neuver⸗ 
lobten, gutigft entſchuldigen 
e. 


olle. 
Wolgebohrne Frau/ 
Gnaͤdige Frau. 
eig Gnaden erfandte Generofit& verſpricht 
mir einegnädige Senehmhaltung,dag Ihnen 
ich ist zur alerungelegenften Zeir die Reverenze 
mache, und zugleich die Abfchrift,, von etlichen 
Verſen überfende, welche auf die heutige Ders 
mählung, Dero geliebteften FräuleinTochter mie 
ber unglückfeeligften Feder ausgefertiget habe, 
‚ „Denn da id) felbige gedruckt zu überreichen vers 
‚meinte, und fie zudem Ende in Die gewöhnliche 
Cenfur lieferte, wurde mir der ehrerbietige und 
ver⸗ 
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verpflichteſte Vorſatz, Durch die Zurückbehal⸗ 
tung meiner Arbeit, aus allerhand. Urſachen, 
verbotten. Gleichwie id; aber meines Wiſſens 
feinen andern Fehler darinnen benangenen , ale 
daß ich Die Worte, nıcht nach den unvergleich« 
lichen Qualitäten „der galancen Fräulein Braut 
und Des Deren zw rinrichten Fönnen ; fo wage eg 
nichts defloweniger, gefchrieben Damit zu erfcheis 
ven, und erſuche Ew. Gnaden gang gehorfamft: 
Sie geruben durch Dero hoben Norfpruch,mein 
eröfnetes Unvermögen, bey deren Überreichung 
aͤdig zu entfchuldigen. Ich habe die fabmifle 
Nbficht den Verſen einverleibet; und ob fie ſchon 
fein würdlicyer Poete zur Weit gebohren har; 
verfichereich Doch , Daß fievon einer Perſon her⸗ 
rühren , die fich mit der erfinnlichfien Venera- 
tion nennet 
Ew. Gnaden 
unterthaͤnig⸗gehorſamen 
— Diener N.M. 
Das 2. Bitt⸗Schreiben. An ei⸗ 
ne Adeliche Dame, die wir erſuchen, 
daß Sie uns Ihres Gemahls ver⸗ 
ſchertzte Gnade, wiederum zu⸗ 
| - eignen wolle, . 
Wolgebohtne Stau, 
Bnadige Frau. 
E Gnaden geruhen ſich nach Dero ange⸗ 
bohrnen Generofit& unterthaͤnigſt vortra⸗ 
gen 





* 
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gen zu laſſen, Daß des Deren Gemahls Ungna⸗ 
de, ich mir zu meiner groͤſten Beſtuͤrtzung auf 
den Nacken gezogen; wejl ich ohnlaͤngſt ſeinem 
ertheilten Befehl, nicht ſo ſchleunig ein Genuͤgen 
geleiſtet als er von mir begehret, und ich in gebuͤh⸗ 
render Obfervanz verrichten ſollen. Ich bes - 
kenne zwar gerne, daßich mich auf Feinerley Wei⸗ 
 fegurechtfertigen vermögend bin : aud) dohero 
Die verübte Hinläffigkeit, ohne eingige Verſtel⸗ 
lung heraus fage. Dieweil e8 mir aber uners 
traͤglich fällt, mern ich mich noch länger inder 
Ungnade eines fo groffen Patrons fehenfolte, 
durch defien hohes Anfehen, ich Dermaleinft mein 
Gluͤcke zu machen, hoffe: aldnehme zu Em. Gna⸗ 
den meine demütige Zuflucht , und bitte aufdag 
geharfamfte, Sie belieben e8 Dero Herrn Ge⸗ 
mahl hochgeneigt vorzutragen , daß mir mein 
Verbrechen nicht nur herglich leyd ſey: fondern 
\ Daß ich zu deſſen gaͤntzlichen Vertilgung, und zur 
Miedererlangung der vorigen Wolgewogen⸗ 
beit , mein gefamtes Bermögen anwenden wer⸗ 
de. Wuͤrcken Ew. Gnaden mir felbige durch Derg 
viel vermögenden Vorſpruch wieder aus, daß ich 
meine Aufwartung bey Dero-Herin Gemahl 
perfönlich abſtatten, und den gefuchten Pardon 
aus feinem eigenen Munde anhören fan : ſo ver⸗ 
pflichte ich mich Dafür zu unvergeßlicher Danck⸗ 
barkeit, und verharrein tiefemRepet 
Ew. Onaden ur 

unterthaͤniger Rnecht N. N. 
2. DaB 
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Das 3. Bitt = Schreiben. An 
einadeliches Sräulein, bey welcher wir 
uns die Beharrlichung Shrer Gnade 
ausbitten; weil wir in geheim erfahren, 
daß ihr Jemand einen üblen Ver⸗ 
Dacht von uns beybringen 
| wolle | 
HochWolgebohrnes Sräulein 
Gnaͤdiges Fräulein, i 
D Ieweilen mein Gnaͤdiges Fraͤulein mir ſo 
oft die Verſicherung gegeben, daß an De⸗ 

ro Wolgewogenheit ich niemals zweifeln duͤrfte: 
fo erkenne ich mich auch vor ſolche ſchaͤtzbar e Zuſa⸗ 
ge Lebenslang verpflichtet, und will mich recht 

luͤcklich achten, wenn meine dafuͤr gebuͤhrende 

eneration durch die unterthaͤnigſte Obſervanz. 
an den Tage legen, und damit verhindern kan, 
daß diejenigen ihren Zweck nicht erreichen, welche 
bey meinem Bnädigen Fräulein, mich etwan, 
aus heimlicher Mißgunſt, oder anderır£aftere 
haften Urſachen, mıt falfchen Befchuldigungen 
anzuſchwaͤrtzen gedencken. Der Himmel weiß 
68, daß vor mein Gnaͤdiges Fräulein den gröffes 
ſten Reſpect im Hertzen hege , und mid) nad) 
nichts fo begierig fehne, ala wie an Dero behar2s 
lien Gnade unverändert Theil nehmen möche 
te. Ich will Dannenhero um deren Fortſetzung 
auf das innftändigfte bitten, und allen denenje⸗ 











N 
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nigen Teog bieten, die es zu. verhindern fuchen, 
wenn nor Dero hohe Affection mich bis in das 
Grab nenne | Ä 
Weines Gnaͤdigen Sräuleing 


€ 


un terthänigftenZinecht 
Die Antwort. 


Monfieur, | Ä ” 
Us Sie mir in Ihren Zeilen, auf eine hoͤfli⸗ 
° che und-unvermerckte Weiſe zu verſtehen 
gegeben , Das hat man bey mir fchon längften zu 
bemwerckflelligen vermeinet. Und wenn icheiner 
gewiſſen Perſon gefolget,hätteich mic) öffentlich 
vor Ihre Feindin erklaͤren, oder doch die Ihnen 
bishero geſchenckte affection aufheben muͤſſen. 
Dieweilen aber mein Gemuͤth, ſich von keinen 
Verleumdungen einnehmen laͤſſet; und Dero 
Auffuͤhrung jederzeit ſo beſchaffen geweſen, daß 
weder ich noch andere tugendhafte Leute, etwas 
dargegen einzuwenden gefunden; ſo gruͤnden 
Sie ſich auf meine unveraͤnderliche Gnade, und 
nehmen dieſes Blat zur ſchriftlichen Verſiche⸗ 
rung an, daß ich Ihrem ehrerbietigen Weſen be⸗ 
| ehr gewogen bleibe, und in dieſer aufrichtigen 
bficht verhare | 


' 


Ihre gute Freundin 


Das 
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Das 4. Bitt- Schreiben. Anein 
Srauenzimmer um eine Antwort 
aufunfere Zufchrife 
Mademoifelle, j | 
Te habe zwar bey fünf Wochen her, alle Aus 
genblicke gehoffet, Sie würden mich mit ei⸗ 
ner gütigen Antwort, auf meine gehorfame Zus 
ſchrift erfreuen; dieweil ich aber nichts deſtowe⸗ 
niger dis dieſe Stunde vergebens gewartet: ſo er⸗ 
fühneich mich endlich Mademoifellen ehrerbie⸗ 
tig zu bitten, fie geruhen doch von Ihren Hause 
5 doch ſo viele Zeit abzubrechen, als 
ie ut Ausfertigung etlicher Zeilen benoͤthiget 
fen. Bin ith schon ſolcher Hochachtung ikund 
noch nicht würdig, wie ich wol wuͤnſche: fo verfiz 
dere doch Mademoifellen, daß ich mid) in dag 
Fünftige nad) äufferften Kräften Darnach beftres 
ben, und mich ganglıd) zu Dero angenehmen 
Dienften wiedmen will. Indem ic) auch Dero 
Ihägbare Wolgemogenbeit , am füglichften dar» 
aus beurtheiten kan, wenn Sie mid) ein Blat vom 
Dero wehrteften Händen entfiegein laffen: fo ers 
ſuche Mademoifellen nochmal auf das inftändi 
ftedarum ‚ und verpflichte mich zur Erfenntlichs 
keit Lebenslang zu verharren | | 
Mademoifelle | 
votretreshumble Serviteur‘N,N, 


| Die Antwort. 
Monfieur | 
en ich es eher gewuſt hätte, dag Sie im 
= Ä Ernſt 


N 
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ö— —— — — — 
Ernſt eine Antwort auf ihren neulichen Brief 
verlanget ſo haͤtte ich auch dieſes Blat ſchon vor⸗ 
laͤngſten uͤberſchicket, und Ihnen darinnen bes 
richtet, daß ich mich in Dero Complimenten 
gar nicht zu ſchicken weiß. Denn auſſer dem, 
daß Sie meine geringe Perſon, mit vielen Lob⸗ 
Reden het ausſtreichen: fo vermengen Sie ſelbi⸗ 
gemit den ſchmeichelhafteſten Berpflintungen , 
die mir noch eine Roͤthe in das Gefichte jagen, 
wenn ich nur Daran gedencke. Härte ich nun 
diefe Schreib Art wieSie erlernet,molte ich eine 
Probe davon inder Antwort ablegen; da ich aber 
meine Ungeſchicklichkeit fren befenne: fo begnügen - 
Sie ſich angegenmärtigen Zeilen, die auf Ihre 
wiederholte Bitte ohne Verdacht eines Eigens 


ſinnes nicht zuruͤcke behalten dürfen 


Monſieur | 
| votreServante 


Das 5. Bitt-Schreiben. Anci- 
ne Frau, um einen Borfhußam 
WoEdle / m 
SBochgeehrte Sram | 
XCh unterfange mich einer Kuͤhnheit, von ber 
ven Vollziehung ich Darum abftehen follte , 
weilich Dadurch diejenige Guͤtigkeit mißbrauche, 
— Sie mir ſchon in fo vielen Occafionen zu er⸗ 
ennen geben. Indem ich aber Feinen Maike 
| | ei 


— HER —— — — — — — — —— ——— — — — 
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weiß, auf deſſen Beyhuͤlfe ich mich in einer zuge⸗ 
ſtoſſenen Noth verlaſſen duͤrfte: ſo muß ich meine 
ucht zu Ihnen nehmen, und ohne alle Um— 
aͤnde melden, daß meine Hochgeehrteſte Frau 
mich zum hoͤchſten verpflichteten, wenn Sie mie 
jur Verhuͤtung eines fehimpflichen Arreftes, mit 
so. Thalern , an die Hand gehen möchten, 
Denn meine Creditores find fo unverichämt , 
daß Sie nicht warten wollen, biß mein Wechſel 
angelanget , und haben gedrohet , mic) Morgen 
inden Schuld⸗Thurn legen zu laffen, wenn ich 
fienicht heute noch befriedigte. Dieweilen aber. 
meine Hochgeehrreite Stau wohl wiſſen, daß an 
richtiger Erftattung diefes Dorfchuffes bey mir 
nicht zu zweifeln ift, und ich die vor einem Jahre 
empfangene ı so. Thaler unverzünlich abgetras 
gen habe : als bitte auch diefesmal um einege« 
neigte XBillfahrung , und verfichertzuleben, vaß 
ich mich vor folche groffe Gefaͤlligkeit, mit danck⸗ 
bareften Gemuͤthe allezeit. nennen werde Ä 
Meiner Hochgeehrteſten Frauen / 
verbundenſter Diener 


Die Antwort 


Monfieur. 


—39 habe mich uͤber das unbeſcheidene Ver⸗ 
fahren Ihrer Creditoren nicht wenig ge⸗ 
ärgert, weil Sie Ihnen eines bagatells wegen, 
ſo gleich mit dem Schuld Thurn gedrohet. Das 
mit Siefich aber von diefer Beſchimpfung bes 
lee» Au freyen, 
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freyen und doch ſolcher grobenLeuten Willen Fein 

1 chnelles Genuͤgen leiften : fo erbiete ich mich , 
iß zur Ankunft Ihres Öeldes,Caution vor Sie 

zu leiften. Sie meifen Derohalben Ihre Credi- 

tores nurzu mir; und wenn es Sjhnen gefällig 

perfönlich mit zu Fommen, fo wird alsdenn aus⸗ 


licher mir Shnenreden 
— Ihre willigſte 
M.NM. 


Das 6. Bitt-Schreiben. 


Aun ein Frauenzimmer, welche wir erſu⸗ 


hen, daß Cie mit uns ſpatzieren 
| fahren wolle. 
Mademoitfelle, - | = | 
se haben neulich gegen mich ermwehnet, 
S daß Sie Doch gerne den Irr⸗Garten u 
Kraftshof fehen , und Dadurd) zugleich einmal 
ſpatziren fahten möchten. Weil nun heute ein fo 
fchöner und anmuthiger Tag ift, daß ich auch faft 
öweifele, ob wir heuer mehr dergleichen zu erwar⸗ 
ten haben: fo erfühne mich Mademoilellen ge 
horfamft zuerfuchen, ob Siemir nicht die gütige 
| Eriaubnit verftatten mögen, Daß umeine Ihnen 
beliebige Stunde, mit des Heren N. N. Kutfche 
vor Dero Thuͤr erfcheinen, und in Dero ans 
genehmen Geſellſchaft, folche Spasierfahrt bes 
- werckftelligen darf ? Gefaͤllt es Mademoilellen 
noch eine Ihnen anftändige Perfon mitzunehs 


Ne. 


men, auf Das wir die Zeit deſto boſſer Er 
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koͤnnen: ‚den ich auf Das befte Damit zufrieden, 
und will Dero Belieben mir in alfen Stücken ges 
fallen laſſen; auch fuͤr die gewuͤnſchte Genehmhal⸗ 
tung meiner angebrachten Bitte, in unvergeßli⸗ 
cher Danckbarkeit verharren ee 3 
‚, Mademoifelle J 
votre tres obeiſſant Serviteur 


Die Antwort. 
Monſieur * F 
re überfchriebene Bitte, giebt mir deutlich 
—JF zu erkennen, daß es Ihnen gefaͤllig iſt, zu mei⸗ 
ner Beluſtigung etwas beyzutragen. Ich erachte 
mich demnach vor ſolche Guͤtigkeit verbunden, 
und acceptire die angebottene Spatzierfarth 
mit dem Beding, Daß ich auch die luftige Made- 
moilelle N... und den aufgeräumten Herrn 
3... mitnehmendarf. ‘Sch verhoffe Deren Ans 
weſen, [OU mir.und Ihnen nicht ensgegen ſeyn. 
Denn Sie wiſſen ſchon, wie Deren Converfa- 
tion befchaffen : und.ich bilde mir ein, ich Fönte 
nicht vecht aufgeräumt heiffen , wenn Die Made- 
'moifelle N... nicht bey mir ift. Woferne Sie 
demnach mit folcher Compagnic zu frieden fepn: 
fobitte durch Den Überbringer gegenmärtiger Zei⸗ 
len um eine Eurge Antwort , ob Sie fid) inein 
paar Stunden , mit der Kutſche einfinden moͤ⸗ 
gen, ben Ihrer | | 


affettionirten Freundin 
Aaz ' Das 
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Bon Recommandations- 
- Schreiben nebft der Antz . 
BE | $. 1. | 
3 Ecommandationes,find eine Artder 
Bitt⸗Schreiben / wodurch wir.bep 
denenjenigen / deren Gnade und 
Gewogenheit wir uns ausgewuͤrcket/ 
entweder einem andern; oder doch feiz 
ner Sache das Wortreden, und ihm zur 
Befoͤrderung feines Nutzens behülfs 
lich feynwollen. 
92. Manıhat aber bey Recommaudatio- 
nen , nicht geringe Vorfichtigfeit vonnöthen, 
Denn wenn man zum Benfpiel eine Perſon und 
ihre Qualitäten mit vielen Lob: Reden heraus 
ſtreichet/ die es nicht würdig iſt, oder felbft wenig 


rühmliches an fich hat: fo Fanman fich durch Die 
Erfennungdes Segentheils, denjenigen leichtlich 





zum Seind machen, defien erlangte Gewogenheit 


uns doch fehr viele Mühe gekoſtet bat. 
$. 3. Man fchreibe demnach) von einer Pers 


ſon nicht mehr, alsdie Warheit mit fich bringet: 


und trachte fie bey Patronen und Befandten 
oder guten Freunden Dergeftalt zu empfehlen, 
daß man fich allezeit wieder heraus wickeln kan, 

wenn 
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von die Reeommandation übel ablaufen 
N) fe. \ F 
ſ 5. 4. Wie man die Bitt- Schreiben difpo- 
niret x alfo theilet man auch ebenfalls die Re- 
commandationes ein, Go hat auch der Sti- 
lus mit jenen eine nahe Verwandſchaft: Und 

vonder Antwort, Fanich weiter nichts Jagen, ald 
daß man fich entweder entfchuldiget, warum man 
der Recommandation fein Genuͤgen leiften 
koͤnnen: oder aber man faget, man wolle es erſt 
Kinftig hun : oder man meldet, wie man dem 
Berlangen des Leferg ein Senügenleiften, und 
or zw angenehme Gefälligkeiten erzeigen 


ollte. 

8.5. Doch dieſes laͤſſet ſich am beſten durch 
Exempel erlaͤutern: dannenhero ich mich, ohne 
weitere Umſtaͤnde darzu wenden till, — 


Von Recommandations- 
Schreiben. An vornehme und 
andere Manns Perſonen. | 
Das erfie Recommandations- 
- Schreiben, an einen Patron, dem - 
mir unfern Sohn recomman h-· 


Aren. 
Wolgebohrner Her: Major / 
ornehmer Patron. 
EW. Wolgehohrnen hochſchaͤtzbares Patro- 
v cinium, habe alien, in möglichfter — 
43 le⸗ 


— 
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er gie zu behaupten getrachtet 5 und weilich 
icht zweifele daß Ew. Wolgebohrnen, nach De⸗ 
ro beruͤhmten Guͤtigkeit, mich ferner eines hoch⸗ 
geneigteſten Wolwollens wuͤrdigen: ſo lebe der 





gewiſſen Zuverſicht, Sie geruhen es im beſten 


zu vermercken , daß dieſe gehorſamſte Zeilen, 
durch meinen Sohn. überfende , und zu Ei. 
Wolgebohrnen vortheilhaften Aflection, ihn 
zugleich unterthänig recommandire, Denn 
weil er gefonnen künftigen Feld» Zug als Vo- 
lontaire beyzuwohnen, und mich erfuchet:, daß 
ich = bey einem vornehmen Dfficier Addrefle 
machen möchte: als habe an Ew. Wolges 
bohrnen ihn abfertigen und zugleich inftändigft 
bitten wollen: obSie ihn nicht vor einen getreuen 
Diener erkennen, und Gelegenheit verfchaffen 
mögen, daß er Sshnenfein verpflichtetes Gemuͤth 
durch aufrichtige Proben Fund machen , und 
aljo an derjenigen Bekandtſchaft Theil nehmen 
Tan, welcher eine unveränderliche Veneration 


von mir getoidmet bleibet. ch verfchulde die 


Genehmhaltung meiner eröfneten Recomman- 
darion, mitErzeigung aller erfinnlicher, Gegenge⸗ 
fälligkeiten, und verharre zu Wolljiehung Dero 
Befehle, | 


Ew. Wolgebohrnen 


snterthäniger Diener 


— 


Das 


"SE di Zw ——— 


* 3 
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Das 2. Recommendations- 


Schreiben. An einen vornehmen Profel- 


orem auf Univerfitäten, Dem wie 
einen a recomman- 
wren. 


Hoch Edler / Veſt und Sochgelahrter / 
Hochgeehrteſter Her: Proteflor, 2 
Dornehmer Patron. 


Sp Einem Hochgeehrteften Herin Profeffor 
in diefen ergebenften Zeilen aufjumarten, 
beranlaffet mich Deren WÜberbringer , welcher 
mein naher Anverwandter iſt, und Fünftig feine 
Studia in Jena abwartenmöchte. Weil er num 
ein junger Menfch , der fich in allen Stücken, 
noch nicht fo helffen Fan, tie er wohl wünfchet: 
fo habe mir die regheit genommen, meinem 


| Dechgeehrteften Herrn Profeflor felbigen bes 
fe 


tmaffen zu recommandiren, und gehorfamft 
ju bitten, daß Sie ihm entweder in Dero eigenen 
Haufe, und auch bey Tifche einen Platz einraus 
men; oder Doc) fonften bey guten und rechtfchafs 
fenen Leuten unterbringentwollen. Er wird ſoi⸗ 
he hochgeneigte Gefälligfeit nicht nur vor ſich 
mit geziemenden Danck erkennen; men auch 
ich meines Ortes, twerde dahin beflifien ſeyn, * 
meinem Hochgeehrteſten Herrn Profeflor, Durch 


andere Gefaͤlligkeiten die Wuͤrckungen eines. 


verpflichteten Gemuͤthes an den Tage legen Fan. 
— A W 


ie 
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Wie ich denn zu dem Ende mit Dero gütigften 
Erlaubnis allezeit verharre, | . 
Meines Hochgeehrteſten Herin 
Profeflors J 
ggehorſamer Diener 


8 @ 
—— in 


Das dritte Recommandations- 
Schreiben. An einen Advocaten, den. 

wir die Befchleunigung einer Nechtss . 
= Sache unferes guten Sreundes re- 
—  eommandiren. Es 
" Sohldler , Veftund Rechts Hochs 
| gelshrter, / | 
Zochgeehrteſter Ser: Dodtor, 
Vornehmer Patron. 

Ein Hochgeehrtefter Herz Do&tor, wollen 

R guͤtigſt zu vernehmen ei ‚ daß der 
Herr I Je. mein fehr vertrauter Sreund,iungft: 
bin bey feinem Anmefen allhier mir zu verftehen 

egeben , wie er Sie nach Abfterben des Herrn 
Licentiac N. N. zum Advocaten feiner Rechtes 
Sache , wider die Sempronifchen Relidten , 
‚ angenommen. Daer nun gehöret.daß ich die Eh⸗ 
re habe, mit meinem Hochgeehrteften Herrn Do- 
tor in guter Bekandtſchaft zu ftehen : als hat 
er. mich erfuchet , daß. Ihnen ich die Beſchleu⸗ 
nigung eines fo Foftbaren Procefles, nach Mög- 
lichfeit recommandiren , und Sie vor Die Bes 
muͤhungen, aller fchuldigen Erkenntlichkeit — 


ern 
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chern ſolte. ch bin demnach fo Fühne, folches: 
in gegenwärtigen Zeilen zu verrichten :: und wenn. 
Sie mich noch einiger Alfection würdigen : fo 
bitte meinen Hochgeehrteften Herrn Dodor, 
Sie laffen diefe Recommandation night verges 
bens heifien. Sie verpflichten mich vielmehr ; 
Durch Deren angenehme Erfüllung zu einer ſtets 
mahrenden Obligarion : und geben mir. Gelee 
enheit an die Hand „ Dag-ich fein oft durch die 
hat befräftigen Fan , wie ich von gantzem Her 
ßen beiffe, | er 
Meines Hochgeehrteften Gern 
— Doctors ſ— — — 
gehorſamer und ergebenſter 
Diener Lt A 


Das vierdte Recomandations- 
Schreiben. Eines Kaufmannes an fe 
nes gleichen, welches er einemStu- .° 

diooſo mit gegeben. — 
Hochgeehrter Gert. — 
V Perbringer dieſes, wird mit GOttes Huͤlfe 
ſeyn, Herꝛ Sempronius, Medicinæ Can- 
didatus, welcher ſich in gewiſſen Angelegenhei⸗ 
ten, eine Zeitlang in Hamburg aufsubalten ge⸗ 
dencket: dannenhero meinem Hochgeehrten 
Herrn, ſelbigen befteng zu recommandiren, mit 
jemit die Srenheit nehmen wollen. Erfuche ans 
y, ihm geneigt an Hand zu geben, wo er 
nn Aa5 mei⸗ 





) 
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meines Hochgeehrten Herin guten Rath und 
Hülfe , in feinen Verrichtungen oder fonften, 
sonnöthen haben möchte; gleich id) Demfelben 
naͤchſtens mit der Poſt, ein mehrers melden wer⸗ 
de. Fuͤr welche Ihme erzeigende Dienfte, meis 
nem Hochgeehrten Deren jederzeit verbunden 
feyn: unddargegen unter Erlaſſung GOttes, mit 
freundlicher Begrüffung, ftets verbleibe 

. Meines Hochgeehrten geran 


Dienftergebener 








Dasfünfte Recommandations- 
Schreiben. Vor ein Frauenzimmer , 
Das verreifen will: und welches wir 
: noch vorhero an einen Befandfen 

abgehenlaflen. 


Monfieur.. Di 


Sy Qferne ich nicht wißte , daß Sie fich ein 
> Plaifir Daraus machten , wenn Sie guten 
Steunden, etwas gefälligeg ertveifen Fönnen : A 
würde Ihnen mit gegenmärtiger Zufchriftnicht 
befchwerlich fallen. In er aber gebe 
Ihnen hiedurch zu verftehen , daß ein gewiſſes 
rauenzimmer mit Namen N. die eines biefigen 
Mufici Tochter, wegen einiger Angelegenheiten 
fich nächftens in N. einfinden wird; allwo fie fich 
gerne auf 2, oder 3. Monate bey guten Leuten: 
um 
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um ihr Geld, mit Quartier und Koſt verforget 
wiſſen moͤchte. Weil ich nun die Ehre habe wol 
mit ihr befand zu ſeyn: foerfühne mich der Sreys 
heit , gedachte Mademoifelle nach Möglichfeit 
an Sie zu recommandiren, und bitte, daß Sie 
ihr mit allem,mas fie vonnöthen, an die Hand ge⸗ 
ben: auch ihr foniten in einem und Demandern 
gute Anweifung geben wollen. Sie wird nicht 
nur Die Bemühungen und anders danckbarlich 
besahlen : fondern &hnenauch in Dero Bewoh⸗ 
‚nung gar fehlechte Uberlaſt verurſachen. Vor 
die Senehmhaltungmeiner Bitte, verfpreche ich 
alle Gegen⸗Erkaͤnntlichkeit, und verharre zu an⸗ 
dern angenehmen Bezeugungen 
Monfieur ur 


vrotre tres humble Serviteur 


Die Antwort. 
| - (Vide$, 2,diefes Capitele. ) 
Nein Ser:. 


ES ift wahr, Daßich guten Freunden gar gers 
ne einen Gefallen erweiſe: allein fie müffen 
anderft ald das Srauenzimmer befchaffen feyn, 
welches Sie an mich recommandiret Aalen: 
Nun Fan ic) zwar leicht erachten, daß fie fich 
ein weit befferes Concept von ihr gemacht,als fie 
wuͤrdig gemefen iſt; es wundert mich aber, wa⸗ 
| rum 
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rum Siein der ——— deren ſie ſich 
mit ihr geruͤhmet, die eigentliche Urſache ihrer 
Entfernung aus N. N. nicht wahrgenommen. 
Mit wenigem, die faubere Muſicanten⸗Tochter, 
iſt geſtern, nemlich 3. Tage nach ihrer Ankunft, 
eines jungen Sohns geneſen, und hat mich aus 
Aftection zum Gevattern gebetten. Mein 
Herr ‚ melden mir demnach felber, wieich mich 
vor Ihre Recommandation bedancken foll, und 
ob ich unrecht.thue, Daß ic) die... Kindbetterin 
naͤchſtens aus Dem Haufe jage. Denn weil ich 
nur gewohnet bin honnerre Leute in meiner 
Wohnung zu eben: o Fan ich fie nicht länger: 
leiden , wenn fie. ihr Verbrechen gleich noch fa 
beweglich vertheidigte. Inzwiſchen bitte meis 
nen Deran an jemand Ordre zu ftellen, daß er fich 
ihrer an meiner Stelle annehme ; Hernach vers 
fehonen Sie Fünftig mich mjt Ihren Recom- 
mendationen, weil ich fonften nicht mehr heifz 
fenmag une 


Dero 
Dienſt⸗ergebenſter 


Das 


je, 
* +7 * X 
“ - 
-. o⸗⸗⸗ 
J % 
⸗ 
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Das 6. Recommandations- 
Schreiben. Welches man einem mit 

giebt, Der gerne bey jemand in Diens 
ſten ſtehen möchte. 


Edler und Wolfürnehiner,‘ 
HZochgeehrter Herz, 
\ 


ger fonderbahre Guͤtigkeit, welche Sie 
| fchon in fo vielen Occafionen gegen mich 
an den Tage geleget , hat mir die gewiſſe Verfis 
cherung beygebracht,daß ich auch vor andere Leus 
te das Wort ben Ihnen reden dürfte. In die⸗ 
fer ehrerbietigen Zuverficht , mache Ihnen erge⸗ 
benft zu wiſſen, Daß der Uberbringer gegenwaͤr⸗ 
tiger Zeilen, mir eroͤfnet, wie er fich nichts fehnlis 
chers wünfchet, als daß er einegeitlang bey Ih⸗ 
nen in Dienften ftehen, und von einem fo gefchicke 
ten und berühmten Manne, etwas rechtſchaffe⸗ 
nes erlernen möchte. Er ift der Sohn einer 

“ meiner Nachbarn , und hat fich nach dem Erems 
pel feiner gefamten reundfchaft, jederzeit eines 
folchen tugendhaften Wandels befliſſen, daß ich 
ihn mit Grund der Warheit, einen vechtehrbas _ 
ren, frommen und fleifligen Menfchen nennen 
fan. Wenn ich denn nun gewißlich glaube, 
Daß er meiner Recommandation nicht unwuͤr⸗ 
dig ift, und Sie derfelbigen, fo e8 fich anderſt 
thun fäft, ein unfehlbares Genuͤgen leiften : fo 
will ich Ihnen gedachten Uberbringer a 
| 2 - vie, 
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Briefes , beftermaffen eınpfehlen: und-mic) zus 
gleich) verpflichten, daß ich in andern Fällen dars 
Thun werbe,mit was vor einer Begierde ichfey 


Meines Hochgeehrten Herrn | 
sehorfamfter und verbundens 
ſter Diener 


Die Antwort. 
Hochgeehrter Herr. | | 
Enfelben bleibe ich zu befländigen Danck 
D verbunden, daß Sie eine fo gäfige Meis 
nung von mir hegen, und mir eine Gelegenheit 
an die Hand gegeben, wodurch ich Die zu ihnen 
tragende Affetion, in etwas eröfnen fan. Ich 
melde demnach , Daß der Überbringer Ihrer 
wehrteſten Zeilen, eben zu einer folchen Zeit alls 
hier angelanget, alsich eines Gehülfen in meiner 
Profesfion benöthiget getvefen 5 dannenhero 
ich ihn gleich zu mir genommen, und ſo wol aus 
* Arbeit, als aus — bißherigen Wandel 
efunden, Daß er Ihrer ungefärbten Recom- 
mandation aufdag befte würdig Ip. Und weil 
ich nicht im geringften daran zweifele, Daß er auch 
in Das Fünftige von feiner igigen Aufführung, 
nicht im geringfien abftehen werde : fo will ich 
mich auch in Anſehung meines Hochgeehrten 
Deren , und feines rühmlichen Sleiffes , alfo 
gegen ihn bezeigen, daß ihm Die Zeit, fo er bey mir 
augebracht, niemalgerenen fol. Ynterdeffen, ges 
“ | ru⸗ 





® 
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— Sie mir Ihre Gewogenheit nicht zu ent⸗ 


en, und erlauben wenn ich mich zu ihren 


gie 

Dienften unverändert nenne 
eines Hochgeehrten Herrn | 

bereitwilligfter 


+ + 








Das 7. Recommandations- 

Schreiben. Welches man einem Freyer 
mifgiebt, der des Leſers Tochter zu 

rs verlange. 
ochneehrter Her: 

rent chaͤtzter Bönner. 

| TE unterfange mich in af t einer 


Kuͤhnheit, die zimlicher maſſen ſtrafwuͤrdig 


‚zu nennen, wenn ich von Ihrer Guͤtigkeit, nicht 


eines befiern verfichert wäre. Denn weil deren 
Überbringer, welcher Sshnen dem Namen und 
dem Stande nach, beftermaffen befandt ift, in 
diefer Abficht von hier hintveg gereifet, Daß er um 


Dero liebe Jungfer Tochter eine ehrliche Anwers 


bung thun will: fo hat er mich erfuchet, Daß ich 
ihn bey meinem wehrt: gefchägten Gönner , Ders 
geſtalt recommendiren folte,damit er fich Feines 
Korbes befürchten dürfte. Ich verrichte aber 
jeies um fo viel williger, weil er eine Perfon, 
Die mas Gutesftudiret hat, und wohl bemittelt 
ift, auch allbereit einen erträglichen Dienft ers 
langet hat. Mein Dochgeehrter Herr, — 
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demnach folches in reifere Überlegung, und ſeyn 
verſichert, daß Sie einen Sohn’ an ihn. befom; 
men , der Ihre Tochter Lebenslang auf das ins 
brünftigfte lieben , und Ihnen zur Erkenntlich— 
feit, alles was Sie nur von ihm begehren, mit 
willigen. Dergen vollziehen wird. Krlanget 
‚meine Recommandation eine geneigte Genehm⸗ 
haltung , fo verpflichten Sie mic) ‚daß ich obs 
ne Unterlaß verharre — | 
Weines werthgeſchaͤtzten Gern 

und Goͤnnerss 
verbundenſter Diener 


Sochwerther Gert En 

und Sreund, — 
ES undert mich nicht wenig, warum Sie 
‚= fich einer ungeneigten Aufnahme Ihrer Us 
berfchieften Zeilen befürchtet , da. Doch deren 
Inhalt alfo befchaffen, daß ich. Ihnen ftets das 
für verbunden bleiben muß. Denn Sie haben 
ja erwieſen, daß Sie vor das Gluͤcke meiner 
Tochter geforget ; weil Sie ihr einen Bräutie 
gam zugerviefen, an deſſen Perfon und Quali: 
taͤten weder ich noch fie, etwas auszufeßen finden. 
Ich ftatte demnach nebft ihr vor ſoiches Wolmei⸗ 
nen geziemenden Dance ab: und mache zugleich 
meinem Hochwehrteſten Heran zu wiſſen, daß ich 
dem angenehmen Uberbringer Ihres wehrteſten 
Briefes, daͤs JaWort auf ſeine — 
— I ung 


! tl * 
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burg fo gleich ertheilet , und allbereit zur Hochzeit 
Anftalt machen laffe.: Sie merden aber che 
ermangeln, fich ohne einige Entfchuldigung au 
meine unddes HerznV. N Einladung, FA | 
dabey einzufinden ; Damit Ihnen alsdenn auss 
führlicher fagen Tan, wie hoch Sie durch Shre - 
Recommandationverpflihtet - 





Ihren. | 
| Hans ergebenſten 

ur vun. 
BERESEREREERZEERERUB 


Bon Recommandations- 


Schreiben, an vornehmes und 
anderes Srauenzimmer. 
— F J. 
Eil das Frauen Zimmer vor unſerm Ge⸗ 
| fchlechte, faft durchgehende einen befons 
dern Ehrgeiß befiget, fo kan man ſich bey 
einer und der andern ziemlich infinuiren, wenn 
manihrzeiget, daß fie das Vermoͤgen habe, auf 
unfere Recommandation, aud) andern £euten 
was gefälliges zu erweifen. . Wir handeln dans 
nenhero gar nicht unrecht , wann wir Ihnen bis⸗ 
weilen eine Gelegenheit darzu an Die Hand ge⸗ 
ben; und wir werden befinden, daß mir fels 
ten eine abfchlägige Antwort befommen werden, 
woferne wir anderft unfer Begehren , aufeine 
ee Wen Pe 
IN 
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— — — — —⸗— * 


Herfon oder Sache gründen , von welcher ein 
honnetes Frauenzimmer, nichts unanfländiges 
zugemartenhat. — 
5. 2. Sou man einen Bekandten oder guten 
Sreund, bey einem Srauenzimmer recomman- 
diren , und man hat ihn vorher nicht recht fennen 
lernen: fo ift es beffer,man entfchuldige ſich, als 
daß manblind oder aber man richte die 
Recommandation fg ein, daß es eigentlid) Feie 
nie Recommandation, fondern ein Eompliment 
oder Bitte heiſſe, deſſen Genehmhaltung wir der 
Fa eines gefcheiden Frauenzimmers ans 
eimſtellen. | 
6. 2. Doc) wir wollen hievon nicht mit Um⸗ 
ſtaͤnden reden, ſondern lieber Die Cxempel ſelber 
vor die Hand nehmen. — 


Das erſte Recommandations- 
Schreiben, an eines vornehmen Fuͤrſtli⸗ 
chen Miniſters Gemahlin, darinnen wir 
Ihr ein Frauenzimmer zum Cammer⸗ 
Maͤgdchen recommandiren, welches 
ſehr geſchickt im Nehen und in 
der Muficift. 
— 
Stau Ober⸗of⸗Marſchallin 
Gnaͤdige Frau. 
ER»: Gnaden, wuͤrde diefesmal mit meiner 
fübmiffen Zuſchrift nicht beſchwehrlich fal⸗ 
len, wenn es nicht auf inſtaͤndiges a 97 
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des Verwalters Tochter zu N. N. gefchehe, 
welche von Ew. Gnaden mit der entledigten 
Sammer Mägdeheng-Stelle, begnadiget ters 
den möchte. Nun muß ich es zwar billid) befens 
nen,dDaß ich mich einer groffen Vermeſſenheit uns 
terfange,stvenn bey Em. Gnaden, auch vor andes 
re Das Wort rede: indem ich aber erwege, daß 
Em. Gnaden die generöfefte Dame von Der: 
Welt feyn, und Sie eine Weibs-Perfon zu Ih⸗ 
rer Dienerin begehren, die von einer ehrlichen 
Herkunft, und mit guten Qualitäten begabet iſt: 
fo erkuͤhne mich gedachte Verwalters Tochter 
unterthänig zu recommandiren , und melde, 
daß Sie erft ı5 Jahr alt, und nichr nur wol 
gebilder ift : fondern auch fehr Fünftlich nehen, 
und auffer dem Clavier , eine faubere Laute 
fielen Fan. Befehlen Ew. Gnaden, daß Sie 
eine Probe ablegen darf, fo iftfie begierig She 
ve demüthige Aufiwartung unverzüglich abzuftate 
ten : ich aber voill vor die Genehmhaltung meis 
nes refpe&tuöfen Borfpruches, in erfinnlichfter 
Veneration erfterben 

— — 

SFrau O er⸗Hof⸗ Marſchallin / 
- Bnadige Frau 
Bw, Gnaden 


gantz ehorſamſter Rnecht 
BE — 





Bba Das 
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Das zweyte Recomandations- 
Schrewen. Won einen Kavallier an 
ein Adeliches Fräulein, der gerne feinen 
guten Freund * Ihr inſiuuiren 
moͤchte. 


Wolgebohrnes 

Gnädiges Fraͤulein. 
Sp Einem Gnaͤdigen Sräulein , hätte [don 
längft gerne in Perfon die. Reverenze ges 
macht ; wenn mir nur nicht fo viele verdrüßlis 
che Hinderniffendavonabgehalten., Indem ich 
aber erfuchet worden, meinem Gnädigen Sräus 
lein, einen Cavallier zu recommanditen , der 
juͤngſt aus Franckreich angelanget, und ſich an 
dem Kapferlichen Hofe zu engagiren gedendet: 
o verzichte ich eg hier ſchrifftlich, und überfende 
Ihnen diefes Blat durch denjenigen, welchen 
Dero hoͤchſt⸗ſchaͤtzbares Wolwollen, ich Mir ges 
borfamft ausbitten fol. Er ift des beruhmten 
Dpriften N. N eintziger Sohn, und wird ver⸗ 
hoffentlich) folche Qualitäten an ſich haben, als 
mein Gnädiges Sräulein von einem Cavallier 
fodern, der Xhnen vollkommen ergeben iſt. Es 
ergehet demnad) an mein Gnädiges Fräulein, 
meine unterthär ige Bitte, Sie geruhen dem jun⸗ 
gen Herrn von N. die höhe Vergunftigung zu 
verftatten , Daß er bey feinen Viliten um Die 
Vollziehung Deroangenehmen "Befehle anhals 
> ten, und auf folche Weiſe unter der Zahl Dero 
| ver⸗ 
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verpflichteften Diener ftehen darf. Ich aber 
will mich gleichfalls glücklich ſchaͤtzen, wenn mir 
allegeit erlaubet-ift, Daß ich mich ingegiemenden 
Relpeöt nenne, | 
Meines Gnaͤdigen Sräuleins 


gantz gehorſamſter Diener 
— ' ' N.deN, 


Die Antwort. 
wolgebohrner 
Her Eammer: Junder. 
ES iſt gut daß der junge Her: von N. aus 
r Sranefreich angelanget ift, fonft dürften Ste 
wol meiner gar vergeflen haben. Diefer hat 
1c) vorige Woche hier eingefunden, und Dero 
ecommandation - Schreiben mir mit dem 
verbindfichften Worten überreichet.. ch) 
muß befennen, daß er ein recht höflicher und 
galanter Cavallier iſt: allein er koͤmmt mir eim 
wenig Srangöfifch , oder deutlicher zureden , ein 
bfchen verliebtfür.. Denn er bedienete fich gleich 
bey der andern Vifite, folher Worte und Mis 
nen , daß er mich unfehlbar damit charmiref 
hätte, wenn meine Empfindlichkeit feinem Ver⸗ 
angen waͤre aͤhnlich geweſen. Damit ich mich 
aber über Em. Wolgebornen Recommandation 
Fünftig nicht beſchwehren darf: So machen Sie 
ihm doch in Ihrer Correfpondenz gu wiſſen, 
Daß er mir teutfch,ich will fagen, nicht mit verliebs 
ten Schmeigeleyen begegnen möchte. Denn “ 
\ b 3 hafle 
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i hafie diefe eben fo ſehr, als Ihnen affectionirt 
il | * e ; | 

| das Sraulein 

| | von N. 
Das dritte Recommandations- 

Schreiben, an eine Wittib vor 
einem Freyer. 

WolEdle/ 

Hochgeehrteſhſt 

Stau Amt⸗Schreiberin. | 

Spy Einer Hochgeehrteften Frau Amt-Schreis 
berin, habe ich ur Zeilen durch eine Perfon 
überfenden follen, welche Ihnen wo nicht vom. 
Gefichte, Doc) dem Namen und Standenad), 
auffer allem Zweifel , auf das befte befandt ift. 
Es ift nemlich der Herz Cammer ; Secretarius. 
N. I. welcher fchon eingankes Fahr Wittwer 
geweſen, und nun gerne zum andernmal eine 
gute Deyrath treffen möchte. Indem er aber der 
Meinung lebet, daß er Feine Chriftlichere und 
fugendhaftere Frau, als meine Hochgeehrtefte 
rau Amt Schreiberin bekommen Fönte: So 
ift er entfchloffen fich bey Sshnen deswegen zu 
melden, und hat mich um eine Recommanda- 
tion angefprochen. Hierzu habeich mich um fo 
viel williger verftanden, weil er ein Mann ift, an 
defien hmlice Wandel man nicht das gerings 
fte auszufegen hat. Und weil meine Hochgeehr⸗ 
teſte Frau Zimt» Schreiberin, allbereit zur Genuͤ⸗ 
Sa Be | _ ge 
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e verfichert ſeyn, daß ich auf die Beförderung 
* Wolſeyns jederzeit bedacht geweſen: als 

itte dieſen Vorſpruch genugſam zů uͤberlegen, 
und wo es möglich, den Herrn Cammetssecre- 
tarium,, mit einem angenehmen Entfchluf abzu⸗ 
— Wodurch Sie die verpflichtete Ergeben⸗ 
| = — womit Ihnen beſtaͤndig zuge⸗ 
than bleibet, 
Weiner Sochgeehrteften — 
Srau Amt⸗Schreiberin 

gehorſamſter Diener N. N. 


— Die Antwort. 
och Edler und Hochgelahrter / 
ychgeehrteſter Herꝛ Syndicus. 
HochEdlen bin ich zu fi uldigftem Danck 
‚serbunden, daß Siemir abermal ein Kenns 
Zeichen Ihres Wolmeinens fund gemacht , und 
eine Heyrath fürgefchlagen haben, die mir zu eis 
ner fonderbaren Ehre gereichete , wenn ıch fie 
Dur mie bem Herrn Cammer : SecrerarioN. N. 
befchlüffen Fönte. Da ich mich aber allbereit ans 
derwärts verfprochen, ſo iſt es mir leid, Daß ich eis 
nem fo wackern Manne ein Mißvergnügen da⸗ 
durch erwecken und feinegute Zuneigung, mit eis 
pet verdruͤßlichen Fntfchuldigung abweiſen muͤſ⸗ 
en. Doch weildie Schud nicht auf mir berubet, 
offe , Daß er deswegen feinen Widerwillen 
auf mich werffen folle : und Sie werden die 
Ergebenheit gegen mich nicht vermindern , an 
| Du welcher 
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welcher mir kuͤnftig noch gar: viel gelegen feyn 
dürfte. ch will diefe in andere ABege nach Moͤg⸗ 
lichkeit zu behaupten trachten,und mich beharzlic) 
nennen, | 


n * 
Ew. HochEdlen 





ſchuldigſte Dienerin 
ie AM. N. 


Das vierdte Recomandations- 
Schreiben. Welches ung ein Bekann⸗ 
ter an ein Srauenzimmer abgenöthigef, 
der Addrefle bey Ihr verlanget , aber 
eine gar ſchlechte Aufführung 
| r an ſich hat. 
Mademoiſelle. 
ES wird ſich nächfter Tagen ein get, 
No fer Stüudente aus N. N. bey ihnen mels 
‘den, welcher mich bey etlichen Wochen her. , ers 
ſchroͤcklich geplaget, Daß ich ihn Doch bey Made- 
‚moifellen auf das nachdrüclichfte recomman- 
diren, und ihm Dero Befanntfchaft vor ihm aus⸗ 
bitten folte. Er iftein Menfch, der zwar was gus 
tes ſtudiret hat: allein wegen feiner feltfamen 
und ziemlich freyen Aufführung, tauget er vor 
nichts wenigers als ein Frauenzimmer: und eg 
waͤre mir recht von Herken leid , wenn er Ihnen 
länger als ein halbes viertel Stündchen , mit feis 
ner Gegenwart befchmwerlich fiel. Nichts des 
ſtoweniger, fol ich ihn recommanditen, und zu 
“ ey 
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bey einem Frauenzimmer das Wort reden, wel⸗ 
ches von dergleichen Leuten eine abgefagte Fein: 
din iſt. In Anfehung feiner mir erwieſenen Ge⸗ 
falligkeiten thue ich «8 ; ftelle e8 aber dabey in 
Mademoileliens Selieben, wie Sieihm begeg» 
nenmägen: und will ic) mir Die Guͤtigkeit dus; 
bitten,daß Sie mich nicht beſchuldigen, als ob ıch 
Ihnen einen Verdruß erwecken , wo nicht gar 
eine Beleidigung zufügen wollen. ‘Denn aufs 
fer dem, daß man mir Diefe Recommandation 
abgetrungen hat, fo verharre ich Lebenslang 
mit allem Refpect 
Mademoifelle — 

votre tres humble Serviteur 


Die Antwort. 
Monfieur. | 


Ser beroufte Studente hat fich vorige Wo⸗ 
che allhier eingefunden, und um die Erlaubs 
nis gebetten, Daß ıch ihm eine Yufwartung vers 
flattenmöchte. Ob ich ihm nun ſchon ſolche, we⸗ 
ges des Inhalts Ihres Briefes abfchlagen 
aͤtte follen, entſchloß ich mich Doch aus Curiofire 
sum Segentheil. Ich befande aber gleich nach 
dem abgelegten Compliment, Daß er mit unter 
das Gefchlechte der Amadis aus Sranckreich ges 
hörte, weil er mir von nichts als Liebe ſchwatzte, 
und meine Hand ohnelinterlaß zu ae 


+ 


te. Dergleichen Conduite verurfachete, Daß ich 
mich vor die Ehre feines weitern Zufpruches bes 
s br danckte, 
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danckte, undihn unter dem Borwand, als obich 
wohin zu gehen hätte, die Thüre wieſe, Die er im 
Das künftige mol nicht mehr betretten fol. 
agte ihm zuvor, Daß Monfieur ne erſon bes 
end recommandiret; wenner fich aber bey Ih⸗ 
nen beflaget, als ob ich mich nicht nach feinem 
Sinne aufführete: fo dürfen Sie ihn nur anmich 
addrefliren, es wird ihm alsdenn ſchon antwor⸗ 
ten, | | | 
votre Servante 


& 


‚Das fünfte Reeommandations- 

Schreiben. Wodurch wir ein Frauen⸗ 

zimmer erfuchen, Daß Sie unferm guten 
Sreunde zu a behälflich feyn 
olle — 


e 





Mademoiſelle. | 

Ch gebe mir die Ehre, Ihnen in diefen Zei⸗ 

len “die Merficherung meiner beharzlichen 
Ergebenheit für Die Augen zu legen: und gebraus 
che zugleich die Freyheit, einen meiner guten 
Freunde dergeftalt bey ihnen zu recomman- 
. diren daß er durch Dero hochgeneigtefte Ders 
mittelung , zur Erlangung feines Wunſches 
fommen Fan. Um Sshnen aber fonder einige 
Umftände zu eröfnen , worauf fich vn Abficht 
gründet : fo geruhen Sie zu vernehmen , Daß 
er ſich in N. N. eine Zeitlang aufzuhalten * 


> — 
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dencket, und mit dem Herrn Doctor N. N. 
gerne in Bekandtſchaft fiehen möchte, Er iſt 
Bgm zu Haufe, und des Herrn NN. 
tief s Sohn, mit Namen Titius ; ein 
Menfch von ftillen Humeur, melcher gegen alte 
geute dienfhaft, und gewißlich nichts tafterhafs 
tes an fich hat ; da alfo Mademoifelle ihm 
um foviel eher bey gedachtemHeranDoctorN.N. 
einen freyen Zutritt auswürcken können. Sch 
weiß, Daß Sie als eine nahe Anverwandtin von 
Ihm, gar vieles gelten, und Ihnen um die Ers 
langung meiner Bitte, nur um ein Wort 
thun iſt. Ich habe dannenhero dem Herrn N. N. 
ſolche Recommandation wit der Erinnerun 
mitgegeben, Daß er Mademoifellen münblid 
ebenfaks Darum erfuchen, und Sie zu 
diefer Gefälligfeit perfuadiven fol. Stehet 
es in meinem Vermögen, Ihnen hinwiederum 
was anſtaͤndiges zu befördern : fo ſchencken 
| Si mit das Vergnügen, daß ich ın der That 


eifen kan, r 
Mademoifelle | | | 
Ä ee votre treshumble 
Serviteur N. N. 


Die Antwort 
Monſieur. 


ES dat mie der Her2 Titius Dero angenehs 
7 me Zeilen richtig eingehändiget : und id) habe 
mit Bergnügen Daraus erfehen , daß Sie mit 
eine Gelegenheit, zur Eröfnung meines willfähr 
tigen Se müthes Fund thun wollen. ch - 
. Dem 


. 
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- demnach vor folche Allection fchuldigen Danck 
ab, und ertheile Ihnen zugleich die Jrachricht , 
wie bem Herrn Dodtor N. N. die Conduite 
des Herrn Ticii fo tool gefallen , Daß er Ihn 
gar in feine Behaufung aufgenommen hat. Sie 
erkennen hieraus wie der Herz Titius Durch feine 
eigene Qualitäten fi) den Weg zu Diefer Be⸗ 
kandtſchaft gebahnet , und alfo mein Vorſpruch 
das geringfte bey. der Sache gethan. en 
Sie aber ja aus Höflichkeit ein mehrerg glauben 
woͤllen: fo muß ich argwohnen, Daß Sie fich zu 
gröffern Gefälligkeiten zu verpflichten. begeh⸗ 





ren, | 
Ihre Dienerin 
Ä Das 28. Tapitel, 


Bon Bericht Schreiben. 
Nebſt der Antwort, 


$. Ir 
Ericht » Schreiben, find Briefe, wodurch 
wir dem Lofer zu wiffen machen was fich in 
einer Sache zugetragen habe,die entweder 
ihm, oder uns, oder einen andern angehet. Wo⸗ 
bey aber im Daraus zu mercken ift, daß fie von 
den —2 unterſchieden ſeyn. 
4.2. Dieſe Briefe pflegen in dem gamsiene 
| e⸗ 
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Leben vielfaͤltig fuͤt zukommen, und ich koͤnte vie⸗ 
le Boͤgen damit anfuͤllen, wenn ich nur auf die 
bekandteſte Faͤlle Fxempla geben wolte. Ich 
dencke aber, es ſolle ſich ihre Beſchaffenheit auch 
nur in etlichen abbilden laſſen. 

$. 3. Weil Die ‘Berichte manchmal etwas 
mweitläuftig feyn , fo darf manfich nicht viel mit 
Eomplimenten oder unnöthigen Jreben-Sachen 
aufhalten ; — man muß ſeinen Kram kurtz 
doch deutlich und ausführlich, und bey vorneh⸗ 
men Leuten von beyderley Gefchlechte, jedesmal 
mit Refpe&t ausleeren. 
- d 4. Schreibet man in Gegentheil an Bes 
Fandte und gute Sreunde, fo darf man bisweis 
len ſchon eine kleine Meditation einmifchen : des 
ren :Befchreibung und was Darunter zu verftez 
hen,in dem $. 15. des s. Eapitels ausführlich 
enthalten ift. IE, 
$ 5 Nur huͤte man fich vor mweitläuftigen 
Periodis, und meyne nicht, alsob alles in einem 
eingigen begriffenfeyn müfte. Denn es koͤmmt 
ſonſt eia undeutlicher und eckelhafter Stilus hex⸗ 


au * : 

5.6, Öehöret der Briefan vornehme Leute, 
und er führet etwas bey fich , welches verdrießltch 
zu vernehmen ift : fo gehe man behurfam, und: 
jehe, wie man esmit Manier fürbringe; jaman 
plage nicht einmal mit einer unglücklichen oder 
andern toiedrigen Begebenheit, ſo frey heraug, 
wenn auch fchon das Schreiben einem Bekann⸗ 
ten oder guten Freunde zuflünde. 


§. 7. 
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8.7. Wer von ſolcher Schreib⸗Art eine aus⸗ 
fuͤhrliche Kundſchaft haben will, der leſe des 
Zerꝛn Weiſens Tractat / von ſorgfaͤlti⸗ 

en Briefen / worinnen er genugſame Regeln 
und Exempel antrift. | 

5.8. Aus dem mas ich bißhero gefage, ev 
—* ſattſam, wie der Stilus dieſer Briefe be⸗ 

chaffen iſt; und es wird ſich noch beſſer geben, 
— man ſich ein wenig in den Muſtern umgeſe⸗ 
en hat. | | 

6. 9. Ihre Difpofition , ift wie in andern 
Briefen, nichtimmerzu einerley. Diegemeines 
fte geſchiehet durch Das Antecedens Die Conne- 
xion und das Confequens; welcher man nach 
Befchaffenheit der Sache , bisweilen eine Ans 
fangs⸗ und Schluß-Formul hinzufuͤget. 

6. In der Antwort, bedancket man 
ſich vor deñ erſtatteten Bericht, und erbietet ſich, 
Daß man zur Erzeigung anderer Gegengefaͤllig⸗ 
Feiten, bereit heiffen wolle. = | 


Bon Bericht-Schreiben. An 


vornehme und andere Mans⸗ 
Derfonen. 


Das ı. Bericht: Schreiben. An 
einen von Adel, dem wir von unfern 
aufgetragenen Verrichtungen 
arf geben, 
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Hoch Wolgebohrner Herz, 

Gnaͤdiger Herr. — 
ER Bnaden meine unterthänige Dienfte in 

Vollziehung Dero Befehle, auf Das nachs 
druͤcklichſte zu wiedmen, ift jederzeit mein gröftes 
Verlangen: weswegen Sen ich auch befläns 
ba verpflichtet bin, Daß Siemir unlängft, den 
Bortheil darzu an Die Hand gegeben, als Sie 
mit die Commillion, zur Beylegung der Strits 
tigfeiten gwifchen A... und M... zugefchicket 
haben. Um nun Ew. Gnaden hohen Wolgewo⸗ 
genheit, mich deſto wuͤrdiger zu machen, habe 
ich nich — zu M... verfuͤget, und ihn 
durch meine Vorſtellungen dahin bewogen, 
daß er ſich endlich zu einem Vergleich verſtan⸗ 
den; da ich aber nachgehends, auch den A... zu 
gewinnen vermeinet, fertigte mich diefer mit den 
trotzigſten Worten ab, und fagte : Daß er cher 
fein ganges Vermögen verlieren, algdemM... 
im geringften nachgeben mwolte. Dieweil dem⸗ 
* bey A... alles vernünftige Zureden verge⸗ 
beng zu feyn feheinet; geftalten ich nachgehende 
— bey ihm geweſen, und an den 
kraͤftigſten Bewegungs⸗Gruͤnden nichts erman⸗ 
En laffen: fo erwarte von Ew Önadenneuen _ 

5 wie ich mich gegen dieſen hartnaͤckigten 
Renſchen zu verhalten habe, bey dem nicht die ge⸗ 
ringſte Verſoͤhnlichkeit anzutreffen iſtt Immit⸗ 
telſt will ich mich verpflichten, daß ich Lebensiang 
verharre, Ä 
Em. Enaden | 
unterthaͤniger Diener ——— 

Das 
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Das2. Bericht » Schreiben. - 
An einen ee von dem Abjterben 
eines Herin Sohnd. 
yoolgebohrner Herz J * 
Groſſer Patron. | 
Ew. Wohigebohrnen haben in vielen widri⸗ 
er Begebenheiten, eine ſolche ſtandhafte 
Großmuth ausgeuͤbet, Daß ic) genugſame Urſa⸗ 
che zu zweifeln finde, ob auch ein Ungluͤcke, Dero 
ruͤhmwuͤrdige Gelaſſenheit, und die Genehmhal⸗ 
tung des Goͤttlichen Willens, nur in etwas zu vers 
mindern fähıg heiffe. Zudem Ende, höre ic) im 
Poraus, daß Sie mit der Fügung des Allers 
hoͤchſten zufrieden feyn, wenn Ew. Wolgebohr⸗ 
nen ich mit beträbten Hergen eröfne, Daß Dero 
Herr Sohn geftern Abends unvermuthet mit 
einem Schlag Fluß überfallen worden , Der ihm 
Das Leben faft in einem Augenblick entzogen hat. 
Ich befenne, daß Ew. Wolgebohrnen, durch 
diefen Verluft mas foftbares eingebüffet, Dahero 
Siefich auch nachdrücklich darüber zu beflagen 
Urfachen hätten. Ich weiß aber aud), daß De; 
ro Ehriftliche Gedult noch gröffer , alg die Ein» 
buſſe ift: und wenn «8 nicht ſchon jederman bes 
Fandt wäre, wie ruhmmürdig Sie ſich damit zu 
troͤſten gewohnet feyn,fo duͤrfte es izt volllommen 
offenbar werden. Em. Wolgebohrnen will ich 
‘aus. der Urfache mit Feiner weitläuftigen Con- 
doleniz beſchwerlich fallen: fondern nur Die 
Kuͤhnheit meiner Zufchrift, bey dem abgelegten 
65 
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Bericht entf@ulbigen ‚und mich zugleich inre- 
Ipedtuoler Submiflion nennen | | 
Zw. Wolgebohrnen | 

unterthäanigen und gehorfamen 


Diener N.N. 
Die Antwort. 
Monſieur | | 


Ch begeuge durch ‚gegentoärtiges meinen: 
ſchuldigſten Dand vor die überfchriebene 
Nachricht, wegen des ſchleunigen Abfterben 
meines Sohnes: und verpflichte mic) daß ich 
vor ſolche Bemuͤhung Fünftig hin, aufwürcklihe _ 
Erkenntlichkeit bedacht feyn , auch dahero zu 
Vollziehung meiner guten Abficht, auf Gelegen⸗ 
heit warten werde. Inmitteiſt voill ich mir bey 
meinem zugetvachfenen Verluſt, diefesden Fünfe 
sigen Troſt feyn laſſen, dag mein Sohn bey. 
GOtt im Dimmel iſt; der Sievor allentraus 
tigen Begebenheiten gnaͤdiglich bewahren, und 
m Freude Ihrer lieben Eltern bey langen und 
stö:gelegnerem Leben erhalten wolle: Ich wies 
derhale nochmal meine erſte Verſicherung und 
erbiete mich Ducch die That gubefrdftigen, dag 
ich warhaftig zu fepnbegehre . 
nfieur Eee 


Dero | ; e 
dienftmilligfter 
i xt. FE. 


Cs Das 
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Das 3. Bericht Schreiben. An 


einen Patron, dem wir von feinem 
Hern Sohn , eine Nachricht ertheilen, 
den er längftens vor. verlohren ges 
| halten hat. 
Hoch Edelgebohrner Ser: 
Vornehmer Patron, 
| W. Hoch Edelgebohrnen, haben Mir zwar zu 
WNeiner ſchriftlichen Aufwartung niemals die 
Erlaubnis ertheilet: allein ich hoffe, dag Sie mir 
ſolche Darum verflatten werden, teil ic) wegen 
meiner weiten Entfernung , nicht in Perſon ers 
fcheinen fan, und Ihnen gleichwol eine hoͤchſt an⸗ 
genehme Zeitung Fund thunmöchte.. Es hat fidy 
"nemlich unvermuthet gefuͤget, daß ich Heftern 
Nachmittage, Dero Herrn Sohn allhier anges 
troffen , als er eben von einem Hollaͤndiſchen 
Schiffe, an das Land geſtiegen. Er erzehlet mir, 
daß er ſchon vor einem guten halben Jahre, von 
den Daͤhnen gefangen worden, die ihn nach der 
Inſul Fuͤhnen gebracht, allwo er unter dem Ders 
dacht, als ob er ein verkleideter Schwediſcher 
Officier waͤre, auf das genaueſte verwahret wor⸗ 
Den, daß er durch keinen Menſchen feinen Aufent⸗ 
halt nad) Haufe berichten koͤnnen. Nun aber da 
er mit Beyhuͤlffe eines Holländifchen Schiffers, 
die Gelegenheit zur Flucht befommen, und glücßs 
lic) allhier angelanget ift,molle er Em. Hoch Edel⸗ 
grbohrnen, von feinem bißherigen u 
üͤhr⸗ 



















4 
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— ———— iin 
fährlichen Bericht ertheilen. Weil er Durch einen 
Fall einen kleinen Schaden an denrechten Daus 
men überfommen, der ihn Die Feder noch nicht zu 
führgn erlauber : fo gebe mir die Ehre, dieſes weni, 
gean Er. Hoch Edelgebohrnen im Voraus zu 
überfchreiben; mit angehängter Werficherung , 
daß ich Ihm unterdeffen, mit allem Benöthigten 
an die Hand gehen, und mid) fonften allegeit exe 

weiſen werde | | 


Ew. ochEdel ebohrnen | 
Ä ’ gantz —— Diener 
Die Antwort. 
Monſieur. | 


Te Freude, welche Sie durch Ihre über⸗ 

ſchriebene Zeitung in mir erreget haben, iſt fo 
. groß,daß ich nicht einmal fähig bin, den geziemen⸗ 
den Danck dafür abzuftatten. Denn ich bindas 
durch verfichert worden, Daß derjenige ſich an⸗ 
noch bey Leben befindet , deſſen eingebildeter 
Tod , mir bighero ſehr vieleberrübte Stunden _ 
derurſachet. Weil ich aber leicht erachten fan, 
daß meinem Sohne unterfchiediiches mangeln 
dürfte: fo habe ich albereit anden Hern V.N. 
Ordre geftellet , dager ihm, die in beykommen⸗ 
den Briefe benamte Summa, ın Perfon aus⸗ 
sahlen fol. Sie feyn fo gütig und behändigen 
ihm das Blat je cher jelieber, damit er fich seite 
lid) wieder erdohlen, und zugleich Danckbarlich 
erfegen fan, was Sieihm zu feiner Duͤrfligkeit 
fürgeftrecfet haben, Ich will mit der naͤchſten 

&ca Poſt, 


_ 
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Poſt, ausfuͤhrlicher an Sie ſchreiben, unterdeſſen 
ober unverändert verharren 
Monſieur 

Dero 


dienſtergebenſter 
vos N. N. 








Das 4. Bericht-Schreiben. 
An einem Bekandten, dem wir zu wiſ⸗ 
fen machen , daß ein guter Freund, wel- 
cher lange Zeit in Indien gemefen, wie, 

der in Teutſchland angelan 
get ift. | 

Monſieur 

mon tres honnor& Ami, 

STEH bin verſichert, daß Sie mir meine Zus 
Ifari darum nicht uͤbel deuten, weil ich Ih⸗ 
nen eine Neuigkeit melden muß, die, wenn Sie 
anderſt ſelbige noch nicht wiſſen, Ihnen vielleicht 
eben fo angenehm, ale mir fallen duͤrfte. Es iſt 
nehmlich Der ehrlibe Der: Magifter N. N. nach 
einem ı 1. jährigen Auffenbleiben, und ausgeftans - 
Denem Schiffs’ Brudy auf feiner Rück Reifevom 
Capo bonz Speinad) Europa, gefund allhier an- 
gelanger. Ich erfuhr dieſer Tasen, daß er bey 
dem Herrn Seheimden Rath von N. N. zu Mit⸗ 
tage geſpeiſet, und bemuͤhete mich ſehr ſein 
Quartier auszuforſchen: abein er Fam heute ſel⸗ 
ber unvermuthet in mein Hauß, und traf nich 
eben in ber untern Stube an; da ich denn den⸗ 
Su jem⸗ 


' 
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jenigen kennen lernen, von dem Sie mir ehemals 
in J.. fo vieles erzehlet haben. Weil ich nun 
erwehnet, Daß ich Ihnen feine Ankunft kund mas 
hen wollte, fo erfuchteer mıch, Ihnen feine Bes 
geüffung zu überfchreiben. Er wird erſt gar nach 
Hauſe reiſen, und wenn er feine Mutter befus 
het, fich hier wieder einfinden. Wollen Sie 
alsdenn herein und ihn fprechen , fo ſtehet esim 
Ihrem Belieben. Ich aber verharre inmittelff 
mit aller Ergebenheit | 
Monfieur | 
montreshomnore Ami — 
- votretres humble Serviteur 


Die Antwort. 

Monfieur, | 
SREh erfennees mit befonderer Danckharkeit, 
J daß Sie mir von der unvermutheten Zuruͤck⸗ 
Eunft des Herrn Magiſter N. N. Nachricht ers 
thei en wollen. Es iſt mir folches um foriel anges 
nehmer, weil ich nun etwan Gelegenheit kriege, 
denjenigen auch in Europa, und zwar ſaſt mitten 
in Teurfchlande zu ſprechen, bey dentich auf meis - 
ner ehemaligen Of-SSndianifchen Reife, eine Vi- 
üte an dem. Capo bonæ Spei abgeleget habe, 
Wenn ex fich nicht nach Haufe verfüger hätte, 
würde ich mich fo gleich nach N... erheben: fo 
aber will ich mich gedulten,biß er ſich allda wieder 
einfindet, und Sie zugleich erfucheu, ob Sie mir 
nicht alodenn Nachricht davon ertheilen mögen. 
Ich will bey andern a ebenfals dies 

| ‚3 nen⸗ 
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nen , und mich befländig dahin beftreben , daß 
ic) zur Behauptung Fhrer wehrteſten Affedtion 





allzeit heiſſen Fan 
Monfieur — | 
votre tresoblige Serviteur 
.,NN 


B ° 


—————— — — — — —— 

Dass. Bericht-Schreiben. An 
einen guten Freund, dem man zu wiſſen 

machet, was ſich mit ſeiner Liebſten 

zugetragen hat. | 
Monfieur | Een 
Montrescher Ami, . 
Spin Berlangen hat jederzeit dahin gesies 
tet , daß ich Sie immerzu vergnügt, und 

ben gutem Woſeyn wiffen möchte. Denn Sie 
haben mid) einer foichen ungefärbten Gewogen⸗ 
heit gemwürdiget , daß ich mir die geöfte Freude 
Daraus mache , wenn ich zu Vermehrung Ih⸗ 
rer Zufriedenheit etwas beptragen fan. Ich mels 
De demnach daß ohngefehr 14. Tage nad) Ihrer 

breife, ver N. N. fich bey Ihrer zuruͤckgelaſ⸗ 
ſenen Jungfer Liebſten zu engagiren geſuchet, und 
ſich bey deren Frau Mutter allbereit ſo nach⸗ 
druͤcklich eingeſchmeigelt, daß er fie faſt gaͤntzlich 
auf feine Seite gezogen. So bald aber Ihre 
Stungfer Liebfte, nurın etwas Wind Davon bes 

ommen, mwufte Sie Ihn durd) allerhand mol 

erdichtete Befchuldigungen, auf das ſchwaͤrtzeſte 
anzufchreiben , und ruhete nicht eher , biß gebad- 
— er 
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ter N. N. gar nicht mehr in ihr Haus durfte. 
Moncher Ami erfennen hieraus , was Sie vor 
eine getreue Liebfte haben, und wieeiferig Sie 
fid) bemuhet,, Ihre Bereinigung mit Ihnen in 
den Stande zu bringen. Sie wird Ihnen zwar 
nichts hiedon geſchrieben haben, dahero Sie 
aud) an der Gewißheit dieſer Begebenheit zwei⸗ 
fein duͤrften: allein. Sie hat es nur darum vers 
ſchwiegen, weil Sie Ihnen mit dergleichen Zei⸗ 
tung nicht beſchwerlich ſeyn mag. Ich meines 
Ortes hingegen gedachte, daß Ihnen ein Gefal⸗ 
len dadurch geſchehe, wenn es Ihnen im Ver⸗ 
trauen eroͤfnete 


Mon cher Ami, j 
votre fidele — 
Die Antwort. 
Monſieur 
Mon treseher-Ami, 


SI find weit gütiger gegen mich, als ich es 
- durch meine Aufrichtigfeit verdienet, weil 
Sie mir bey jedweder Gelegenheit etwas ges 
faͤliges zu ermeifen trachten : dDannenhnro ich 
ſchuldigſten Danck dafür abflatte , und Ders 
ferneres Wolwollen, mir auf Das inftäns 
digfte ausbitte, Hiernaͤchſt gebe Ahnen zu 
erfennen , daß mich Die Conduite , meiner 
£iebften fehr vergnüget. Sie hat dadurd) ihre 
getreue Liebe zu mir, nachdruͤcklich anden Tag 

| 4 geles 
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jeleget , indem fie die Vereinigung mit-einet 
— hintertrieben, welcher ich an Qualitäten 
und Bermögen , ein merckliches nachgeben muß. 
Och) werde Sie aus der Urſache um fo vielins 
brünftiger heden, und Dadurch zu deſto gröfferer 
Standhaftigfeit aufmuntern ; weil Sie ohne 
dem aus der Erfahrung wiſſen, wie jehr bißwei⸗ 
fen die Entfernung, Die Gemuͤther der Menſchen 
auverändern pfleget. Kan ich Ihnen inmitteift 
vor die uͤberſchriebene Nachricht hinwiederum ei⸗ 
was gefaͤlliges erweiſen, ſo ſeyn Sie verſichert, 
daß hierzu nur Befehl erwartet te 
Mon cher Ami, 





. . 


votre oblige Serviteur 
: j N, N, 


a 





Das 6, Bericht: Schreiben. 
An einen Befandten , dem mir von 
einem Nun Nachricht ertheis 


en 

. wolXdler, 

zZoochgeehrter Ser:. 

| SS: haben mich zwar vergemiffert, dag Ih⸗ 
RN nen meine ‘Briefe allegeit angenehm -geweten 

feun ; ob Ste aber von dem igigen ein gleiches 

ſprechen, daran muß ich gänglich — 

weil Ihnen der Inhalt gar nicht anſtaͤndig ſeyn 

duͤrfte. Indem mir aber zugleich bekandt iſt, 

daß Sie nach dem Beyſpiel aller Eingen — 
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ſich in wiedrigen Zufaͤllen, mit ruͤhmlicher Ge⸗ 
aſſenheit zu foſſen pflegen: fo trage ich gantz Fein 
Bedencken, Ihnen durch gegenwaͤrtigen Zeilen 
zu benachrichtigen, daß verwichene Nacht, 
in der Frau Schweſter Hinter⸗Hauſe, durch 
Unvorſichtigkeit der Magd, Feuer auskom⸗ 
men, welches wegen des vielen alten Holtz⸗ 
wercks, fo ſchnell um ſich gefreſſen, Daß es inner⸗ 
halb 2. Stunden voͤllig im Rauch aufgegangen, 
und man das voͤrdere Gebaͤude, mit harter 
Noth, von der wuͤtenden Flamme erretten koͤn⸗ 
nen. Die Magd in deren Kammer das Feuer, 
ſonder Zweifel aus Verwahrloſung des Lichtes 
entſtanden, iſt in der Glut geblieben, weil man 
fie biß dieſe Stunde noch nicht angetroffen; wie⸗ 
wol bey einigen die Rede gehet, als ob ſie ſich aus 
Furcht einer ſchweren Verantwortung verſiecket 
haͤtte. Mein Hochgeehrteſter Herr werden von 
"allem durch den Herrn Schwager naͤchſtens aus⸗ 
führliche Nachricht erlangen: ich aber hoffe fo 
glücklich zu ſeyn, dag Ahnen bald eine freudigere 
Zeitung überfchreiben fan | 
Ew. Molffödlen 
+ Meines Sochneehrteftengerm  - 
F ergebenſter Diener N. N. 


Die Antwort. 
wol®dler - 

| Hochgeehrteſter Gerz. N 

(ES wäre mir feeplich lieber gervefen , wenn 
Es D 








⸗ 
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Ders teste Zufchrift, einen angenehmern In⸗ 
halt bey ſich geführet hätte ; meilaber die Ver⸗ 
anlaſſung darzu, nihtoon Ihnen herrührer : ſo 
muß ich mie Doch Ihre Briefe gefallen laffen , 
wenn Sie au fchon von wiedrigen Begeben⸗ 
beiten handeln. Denn Sie beseugen Dadurd), Daß 
Sie mir mit aufrichtiger Ergebenheit zugethan 
ſeyn. Ich bedancke mich) demnach vor die verurz 
fachte Bemühung , und wuͤnſche, daß Ihnen 
niemals einige Betruͤbniß oder ungluͤcklicher Zus 
fall beſchwerlich heiffen möchte. Derjenige, ſo 
meine Schwefter betroffen, hat midy zwar eini- 
ger maſſen erfchrecket: indem ich aber Dabey ges 
hoͤret, daß fie nicht durch den, entflandenen 
Brand um alles das ıbrige kommen ıft: forıchtete 
ich mich mit dem Troſt auf, daß GOtt Den jugez 
fügten Schaden, durch feinen Seegen wieder era 
fegen fan. Diefer wolle meinen hochgeehrteften 
Heran mit ftets:währender Zufriedenheit beglüs 
Icken, damit ſich hierüber zu erfreuen oftmalige 
Urſache findet | 
Ew. Wolf dlen 


Dienftzergebenfter YT.XT. 
Das 7. Bericht : Schreiben. 
Eines Sohnes an feinen Vater, dem er 
eine aufgefragene Heurath zu wiſ⸗ 
ſen machet | 
Dielgeliebter Dater. | . 
W il ich bey meiner Abreiſe die —— 
on 
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von mir gegeben, daß ich auch in der Fremde oh⸗ 
ne Euern Vorbewuſt nicht das geringſte unter⸗ 
nehmen wolte, ſo will es anitzt beweiſen, da ſich 
eine Gelegenheit darzu herfuͤr thut. Ein anderer 
wuͤrde zwar über die Erlangung eines vortheil⸗ 
haften Gluͤckes, ſich nicht lang bedencken: ich 
meines Ortes hingegen, begehre es nicht anzu⸗ 
nehmen, wenn Ihr es nicht vor gut befindet. Ich 
bin nemlich hier in die Bekandſchaft einer Gold⸗ 
Arbeiters Tochter gerathen, welche ſauber vom 
Geſichte, ungeſehr 22. oder 23. Jahr alt, und 
nach ihrer Mutter Tod, die gefaͤhrlich an der 
Schwindſucht darnieder liegt, ein ſchoͤnes Haus 
nebſt zehen biß 12. tauſend Gulden zugewarten 
hat... hr Vater, der PP: geheiſſen, und hier 
wegen feines Ehriftlichen Wandels genugfam 
befannt,ift erſt vor zwey fahren geftorben: und 
weil die krancke Mutter , ihre eingige Tochter 
noch bey Lebzeiten verforget wiffen möchte; ich 
aber durch einen Seiftlichen dergeftalt ben ihr re- 
commandiret worden ‚. daß fie mir ihre Toch⸗ 
ter ſamt Dem gangen Vermögen angebotten: ſo 
meinte ich, daß ich mein Gluͤcke unvergleichlich 
machen Fönte, wenn ic) mich zu diefer Heurath 
verftunde. Ich erfuche Euch demnach auf das 
inftändigfte, ihr mollet Diefes vortbeilhafte Aner⸗ 
bieten, veiflich überlegen,und mir ohn allen Ber⸗ 
zug su wiſſen thun, was ich vor einen Entichlug 
von mir geben foll ? Solches vaͤterliche Wol⸗ 
meinen, werde ich Lebenslang in a > 
d 














412 Von Beriht-Screibn _ 

Danckbarkeit erkennen, und in Eindlichen Ges 
borfam verharren E 
eines vielgeliebten Vaters 


ehorfamfter Sohn 
gehorf ae 


- Die Antwort. 
Mein Sohn. i 
EA du gefonnen , deine Pindliche Pflicht 
noch ferner zu beobachten, und ohne meine 
Einwilligung , auch das gröfte Glücke nicht ans 
nehmen wilſt: ſolches ift mir jederzeit eine herglia 
che Freude, und ich wuͤnſche, daß du beſtaͤndig 
bey Ddiefer guten Meinung beharren möchteft. 
Die angetragene Henrath belangend , fo ift fels 
bige dergeftalt befchaffen,, daß ich und deine Anz 
bertwandten nicht das geringfte Daran auszufes 
en finden : weil wir von warhaften Leuten ges 
öret , Daß die Sache mit der Jungfer V.R. - 
ſich fo befinde, als du mir in deiner Zufchrift eis 
nen "Bericht davon ertheilethaft. Aus der Ur⸗ 
ſache mwißte ich nicht, warum ich Dich an deinem 
bevorftehenden Gluͤcke hindern folte, um deffen 
Erlangung ſich vielleicht bißhero viele vergebeng 
bemuͤhet haben. Ich murhmaffe, daß es GOtt 
Onderlich vor Dich aufgehoben : drum gebe ich 
ir vollkommene Erlaubnis darzu, und wünfche 
dir im DBoraus alles erfpriegliche Wolergehen 


Y 
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am. Berichte mich eheflens, ob du die Sache in 
Richtigkeit gebracht, und glaube, daß ich unvers 
ändert verbarre - 








dein getreuer Vater 
Bi NM. N. 


Das 8. Bericht » Schreiben: 
Welches ein guter Sreundan denandern 
m laͤſet, und ihm darinnen, von 

einem wiedrigen Zuflande, Nach⸗ 
> richt ertheilef, 
Hochgeehrter Serzund 

Wehrter Sreund, I J 
D mfelben wuͤrde ich mit dieſen Zeilen nicht 

beſchweelich fallen, wenn ich nicht wißte, daß 
Er meine Zuſchrift ſonſten vor genehm gehalten. 
Esiftmir aber nur leid, daß ich Fhm nichts als 
derdrüßliche Sachen Fund thun fan. Denn 
ſeithero ich mich allhier befinde, Jreinet es nicht 
anders, als ob mir das Giuͤcke gaͤntzlich den Rüs 
den zugewendet habe, indem ich in meinem Vor⸗ 
haben den Zweck durchaus nicht erreichen Fan: 
enden too ich. mic) hinfehre, nichts als taufens 
derley Hinderniffen antreffe. Hierzu koͤmmt 
no, daß ic) immerzu malade bin „und ineiner 
Haut ftecfe , die zimlich ungefund iſt Drung 
fürchte ich , ich möchte etwan aus Alteration in 
eine Kranckheit verfalen, und das Leben gar eins 
buffen. Doch weil ich dadurch zu einem weit beſ⸗ 
lan Wolſeyn gelangte, jo begehre ich mich nice 

" ae 


* 
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dafürzu fürchten : ich wolte vielmehr dieſe nich⸗ 
tige Welt mit aller Freudigkeit verläffen. Mein 
wehrtefter Freund belieben unterdeflen ſicherlich 
ju glauben, daß es mir ein mercklicher Troſt in 
meinem Ungemach iſt, wenn ich mich beharrlich 
nennen darft 
Seinen getreuen Freund und 
a Diener 

NB. Die Antwort bierauf Fan gar leicht nach 
den aten Trofl- Schreiben im 18. Capitel ein⸗ 

gerichtet werden. j 


ESEREEBEEBLERSLSEEB 
Das 29. Lapitel, 


Bon Bericht - Schreiben. 
. An vornehmes und anderes 
| Srauenzimmer- 


fi d. I. * 
Eil dieſes Geſchlechte neugierig iſt: oder 

aber in gewiſſen Faͤllen, von einem und 

| den andern Sachen nothwendige Nach⸗ 
richt haben muß: fo wird eg nicht undienlich ſeyn 
wenn ich in etlichen Muſtern zeige, wie man ſie 
ihnen uͤberſchreiben muß. | — 
5. 2. Nur mercke man, daß es eine Ausla⸗ 
chenswuͤrdigkeit iſt, wenn man einem geſcheiden 
Frauenzimmer mit indifferenten oder gleichguͤl⸗ 
— — — ti⸗ 
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tigen Begebenheit, oder abgefchmackten Ba- 
zatellen beſchwerlich fallen wolte. . Dannenhes 
ro man glei) rn die Perſonen und. die 
Veranlaffungen zum Schreiben, in Betrach⸗ 
tung ziehen muß. | MU 
Dası. Bericht - Schreiben. 
An eine vornehme Dame , die etwas 
von uns zu wiſſen verlanget. 
Hoch Wolgebohrne Frau 
Gnaͤdi ge F rau. | 
Auf Ew. Gnaden jüngft ertheiltem Befehl, 
mache Ihnen ich hiedurch in geziemenden 
Keſpect zu wiſſen, Daß ich wegen des N. V. ° 
unverzüglich Nachfrage gehalten, und ihn nach 
vielen vergeblichen Suchen bey der MadameN, ' 
N. ausgeforſchet. So viel ih vernommen , iſt 
er gefonnen , ſich noch 14. Tage allhier aufzuhals 
ten, da er fich denn nach Dreßden verfügen,und ˖ 
die vorhabende Sache zur Richtigkeit bringen 
oil, Ich meines Drtesglaube zwar wol, Daß 
er. auf dem gefaften Entfchluß verharret ; oder 
doch zum wenigſten feine Abſicht durch eineernfts 
afte Verſtellung zu erlangen vermeinet : allein 
ie mich erfl vor einer halben Stunde einguter 
Freund aus Dreßden verfichert , fo iſt an dem 
glücklichen Ausgang, noch gar fehr zu zweifeln. | 
Geruhen Em. Gnaden vor feinem Aufbruch 
noch etwas an ihn zu befehien : fo erwarte ich 
nur Ordre ihm felbiges zu hinterbringen > 
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a an 
Soch Wolgebohrne Frau 
Ew. Gnaden RER 
unterthänigfter Diener 
| | MN 
Das 2. Bericht - Schreiben. 
An ein abeliches Sräulein, welcher wir 
in geheim etwas zu mwiflen mas 
en. 


Wolgebohrnes — 
Gnñaͤdiges Fraͤulein. 

Sein Snädiges Fräulein haben durch Derd 
hochgeneigtes Wohlwollen , mein Gluͤcke 
dergeftalt befördern heiffen, daß Ihnen ich dahe⸗ 
ro beftändig dafür verbunden bleiben muß. In⸗ 
dem id) aber bißhero nichts fo fehnlich gewuͤn⸗ 
ſchet, als wiemeinem Gnaͤdigen Fräulein etwas 
angenehmes erzeigen möchte: fo fehäge ich mich 
höchft gluͤckſeelig, daß ich voneiner Sache Kands 
Ber eingezogen, deren Eröfnung Ihnen verhofs 
entlich nicht unanftändıg heiſſen dürfte. is 
De demnad) im gröften Vertrauen, wieder jun⸗ 
ge Her: Graf von N. N. eine recht inmigliche 
Liebe zu Ihnen träger, und es durch allerhand 
orftellungen , bey feinen Eltern dahin ge 
bracht, Daß fie ihm erlauber, um Dero Segen, 
gunft und um die gängliche Befigung Dero un: 
vergleichlichen Perſon anzuhalten. Er wird fith 
| wu 
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zu dem Ende naͤchſter Tagen bey Ihnen einfins 
„den, und Ihnen fein Ders zum Eigenthum ans 
bieten. Dieweil men Gnaͤdiges Fraͤulein am 
dem gewiſſen Erfolg dieſer Anmwerbung nicht im 
geringſten zu zweifeln: ſo habe Ihnen in gezie⸗ 
menden Reſpect hievon unverweilet Nachricht 
geben, und zugleich den Vortheil verſchaffen 
wollen, daß Sie ſich auf den Antrag gefaſt ma⸗ 
chen koͤnnen. Ich ſtelle das übrige Dero eige⸗ 
* Klugheit anheim, und erſterbe zu Dero Be⸗ 
en | / 


Meines Gnaͤdigen Stäuleins 
J unterthanigfter Diener 
leer d Are N, N. 


Das 3. Bericht = Schreiben. 
An eine vornehme Wirtib , welcher 
man, Fund machef , daß ich ein 
Käuffer zu Shrem Land; Huf 

Ä gefunden. 
Hoch Edelgebohrne Stau 
Wornehme Patronin. | 
INA Em. Hoch Edelgebohrne Dero. ange 

nehmen Befehle mich würdigen , und ers 
lauben mollen,daß die Berfauffung Ihres Lands 
Gutes Fund machen dürfen, folches ift mir fehr er⸗ 
freulich zu vernehmen geweien. Denn ich habe 
Dadurch den Vortheilerlanget , Ew. Hoch Edel⸗ 
gebohrnen meine wuͤrckliche Dienſtgefliſſenheit 
durch einen En ent an den Tape 
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zulegen. Melde demnach, daß ſich aus N. ein 
Kaͤuffer zu Dero Land⸗Gut angegeben, welcher 
mir ſo gleich angebotten, daß er Ew. Hoch Edel⸗ 
gebohrnen 2000. Thaler, undalfo zoo. Thaler 
mehr als Sie begehret, paar darſchieſſen wolle, 
wenn Sie mit Diefer Summa und Der under 
züglıchen Bezahlung, gu frieden wären. - Wo⸗ 
- ferne nun Em. Hoch Edelgebohrne nichts darge⸗ 
en einzuwenden, ſo Dürfte es nicht fchaden, wenn 
©: mir Ihre Meinung hierüber naͤchſtens eröfs 
neten, damit man den Kauf zu Stande brädte, 
weil ıgt der Luſt darzu noch sang neu iſt. Ich 
werde dabey thun, was meine Schuldigkeit er⸗ 
fodert, und mir eine Ehre daraus machen, wenn 
sch inder That heiſſen Fan 


Zw. Hohlldelgebohbinen 
| ganz Behorpaniftee Diener 


Die Antwort. 
Monfieur. Ä er 
ey Zuſchrift iſt mir um fo viel angenehmer 


M geweſen, weil Sie mir darinnen von einer 
fo vortheilhaften Verkauffung meines Lands 
Sutes Nachricht ertheiler. Ich bedancke mich 
Dahero vor die verurfachte Bemuͤhung, und vers 
ſprege, daß ich meine wuͤrckliche Erfenntlich Feit 
gebührend bezeigen werde , fo bald der eröfnete 
andel, feine Richtigkeit erreicher. Und Damit 
tolchesdefto eher geſchehen Fan, fo gebe Some 
| ie⸗ 


a 
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hiedurch ausdrückliche Vollmacht den Kauf, vor 
die angebotisne Summa der 2000. Thaler, an 
gangbaren Courrant- Geld, mit dem Beding 
‚zu fchlieffen , daß Sie mir noch vor Einräumung 
des Land Gutes, hier erleget werden folle. Das 
übrige überlaffe Shren eigenen Gutduͤucken und 
berhatre a, 4 BAT: 
Monfieur | ö | 

- votre Servante 


® + 





Das 4, Bericht - Schreiben. 
An ein Srauemimmer , welcher wir 
von einem Todes⸗Fall Nach. 

| | richt geben. | 
Mademoifelle. — 
Ar weiß nicht, ob ich condoliren oder gratu- 
‚dliren fol, wenn ich Ihnen, als mas gan 
'neues- und unvemmutheres hinterbringe , Daß 
Dero Liebfter, oder wie Sie ihn fonften zu nene 
nen belicbet, Ihr verdrüßlicher Bräutigam, erſt 
dor einer Bierte, Stunde an einem Schlag. Fluß 
geftorben e Er befand ſich kurtz zuvor friſch und 
fund : ehe man ſichs aber verſahe, verlohr er 
Spray und Geſicht, und ficie zum groffen 
Schmertzen der Anmefenden todt zur Erden nier 
der. Weil mir nun fein Abfterben unverzüglich 
zu Ohren fam , fo erachte ich meiner Schuls 
digfeit gemäß zu ſeyn , ſolches Mademoilellen 
— — 982 fchleus 
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ſchleunigſt zu avifiren , und die Nachricht hinzu, 
zufügen, Daß der fünftige Freytag zu feiner Bes 
'gräbniß angefeget iſt. Ob Mademoifelle ſich 
bey dem Leichen⸗Begaͤngniß einfinden werden; 
fan ich eben fo wend wiſſen, als wie ich michin 
meiner Condolenz u verhalten habe. Ich 
will demnach Dero Meinung hieruber erwarten, 
und inz wiſchen allezeit Derharren —— 
Macdemoilelle 
votre tres humble Serviteur 


Dirie Antwort. 
Monfieur, _ | 


Des mein bißheriger beſchwerlicher Braͤu⸗ 
tigam, mir durch ſeinem ſchleunigen Tod, 
die Furcht vor einem hödyit:verdrüßlichen Leben 
entzogen’ folches hat mein niedergeichlagenes 
J —* * ar wieder aufgerichtet : un 
ich bedancke mich, daß Siesgdugch-eine genen 
(cheifebeförbeen ir * — 
‚gegen wieder was angenehmes melden, ſo wi 
‚meine Bereittnifigkeit ‚ bey der naͤchſten Gele⸗ 
genheit an den Tage legen. Unterdefien Dürfen 
‚Sie fich wegen einer Condolenz feine Mühe ge⸗ 
ben; aud nicht fürchten , als ob id) Dem ange 
——* ⸗Begaͤngniß beywohnen wurde, 
Ich wuͤnſche meinem verſtorbenen Liebſten das 
ewige Leben, und bin mit aller Aufrichtigkeit 
Ihre Dienerin 
rer 


Das 


2 
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Das 5. Bericht - Schreiben. 
An eine Frau, welcher wir von dem Zur 
ſtande — Nachricht 


Madame, 
Dymeilen Sie mir ehebeffen in Ihrem Haus 
“>. fe fo viele Gutthaten erwiefen : fo erachte 
ich mich fchuldig , meine Erfenntlichkeit nach 
Möglichkeit an Den Tage zu legen, und hoffe es 
fol Ihnen nicht mißfällig ſeyn, wenn ich Shnen 
aus wolmeinenden Dergen fund mache, daß 
Dero Sohn, allhier in Die Befandefchaft einer 
gewiſſen J——— von welcher 
er ſich dergeſtalt einnehmen laſſen, daß er fein u⸗ 
diren faſt gaͤntziich an den. Nagel haͤnget, und 
die mehreſten Stunden bes Tages bey ihr zus 
bringet... Madame fönnen leicht erachten, daß 
diefe Vertraͤulichkeit, vor den Herin Sohn (ehe 
gefährlich ſey; ja ich fürchte, daß ſchlimme Fol⸗ 

erungen Daraus erwachſen důrften, weun nam 
ihn nicht bey Zeiten von den Streichen einer vers 
führifdhenSyrene loß machet. Zu dem Endeich 
ihnen eben,die Sache vertrauen ‚und sugleidy 
bitten wollen, daß Madame nicht auden Herrn 
- Sohn berichten möchten , wer Ihnen non feis 
nem Thun und Laffen Nachricht errheilet habe, 
Meinen Sie, da ich ſo wol hierinnen als in an⸗ 
Bern Stuͤcken etwas dienen Fan: fo glauben Sie 
Dagıch wich mit Bergnügen nenne 

Madame 








votretreshumbleServiteurN,N. 
Ä d 3 Die 


I 
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gie gti, 


Monfieur, te — 


SI Sutthaten, ſo Ihnen bey Ihrer Anwe⸗ 
AJenheit in meinem Hauſe wiederfahren, 
vrdienen Fein ſo langes Andencken, indem ſie gar 
gering geweſen ſeyn. Nichts deſtoweniger bes 
zeigen Sie eine Etkenntlichkeit, durch Die Nach⸗ 
richt vonder Aufführung mein s Sohnes in M- 
und verpflichten mich dadurch su beharrlicher 
Dandbarfeit-. Denn Sie ſuchen men Kjnd 
an. einer Bekandſchaft zu hindern, die mir und 
ihm fehr nachrheilig heiffen Ente. Damit ich 


- gber allem beforgenden Unheil bey Zeiten vor⸗ 


Fomme , fo will ich meinen Sohn erſtlich in der 
Güte davon abmahnen , und wenn er ſich nicht 
Daran Fehret , gar von N. N. hinweg thum. 
Monfeur geruhen demnach ein wenig darauf 
Achtung zu geben, ober ſich an meine Erinnerung 
kehret: und ſeyn verfichert, dag ich nicht nur vom 
| Sarg mwolmeinenden Bericht reinen Mund 

haiten; fondern auch fonften zur Ermweifung an 
genehmer Gefäligkeiten , bereitwillig heiflen 
werde | 
Monfieur 


votre Servante 


% ee 7 
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Das 6. Bericht » Schreiben. 
An ein ge eo worinnen wir 
ihr zu wiſſen machen, wie unſere aufge⸗ 
tragene Commiſſion abgelauffen 
| | (47 | 


| Mademeifelle, 


DI ih nicht megen eines zugeſtoſſenen Fle⸗ 
bers, bey 14. Tagen auf meiner Keifein I. 
hätte ftille liegen muͤſſen ſo würden Sie wohl eher 
ein Blat von mir empfangen haben. Ich bitte 
mich demnach zu entſchuldigen, und mir anbey 
nicht uͤbel zu deuten, daß ich von meiner aufgetra⸗ 
genen Commiflion feine ſolche Nachricht erthei⸗ 
len kan, als Sie ſich etwan Hofnung gemacht. 
Denn der alte Herr N. N. beharret einmal dar⸗ 
auf, daß Sie den von feinem Sohn empfangenen 
Ming und andere Geſchencke, mit dem uͤberſchick⸗ 
ten Liebes » Briefen, entweder in der Güte aus⸗ 
haͤndigen, oder einer gerichtlichen Klage gewaͤr⸗ 
‚tig ſeyn ſolten. Ich Fan nicht fagen mie mic) Diefer 
Mann angefahren, als ich ihm Mademoifellens 
"Begehren eroͤfnete Ob ich ſchon alte Beſchei⸗ 
denheit und die hoͤflichen Worte darzu gebrau⸗ 
het, muſte ich doch ſolche Drohungen anhören, 
die nicht zum beſten gelautet haben. Mademoi- 
fellen mögen nun thun was Ahnen beliebig iſt. 
Getrauen Sie fi) die Sache hinaus zuführen „ 
und mepnen dag Ihnen der junge N. N. zu Theil 
werden müfte: ſo wünfche ich einen glücklichen: 
— D»d4 Kur 
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Erfolg, Sıfölg, und demarte nur Ordre ‚ob Sinod 
weiter. etwas zu befehlen 


| Mademoifelle, 
| Ihrem gebosfamften Diet 
Die Antwort. 
Monfieur 


Es; ifE für nicht Sieb, daß Sie auf Ihrer Rd 
te einen Anftoß vom Fieber gehabt: doͤch er⸗ 
freuete ich mich / da ich gehoͤret, wie Sie ſchon wie⸗ 
der Davon entlediget ſeyn. ch wuͤnſche demnach 
ferner gute Sefundheit. ba ich mich Ihrer, in 

meinem Liebes: Handel befjer bedienen fan. Was 
nun Ihre ertheilte Nachricht anbelanget ‚ dafür 
ich mich auf das höflichfte bedancke: fo glaube ich 
wol, Daß der alte Herz N. N. mir feinen Sohn 
inder Güte nicht laffen wird, weitich ihm nicht 
reich genug bin: alleın er mag klagen, wo es ihm 
beliebig iſt, ſo beharre ich auf meinen erften Sinn, 
und will eher men ganges Vermögen an Das 
procefliren wenden , als feinen Herrn Sohn an 
eine andere abtretten. Ich weiß, daß mid) —— | 
noch immerzu beftändig lieber, drum würdeich als 

len rechtſch —— ein Spott ſeyn, 
wenn ich meinen Schluß aͤnderte. Sie geruhen 
demnach dem alten Herrn N. N. ſolches noch ein⸗ 
mal zu eroͤfnen, und mir zu erlauben, wenn ich 
mich vor die —* Lebenslang nenne 


ar? chnldigſte Diener pt Dr. 


» 
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— — — 


Das 30. Capitel. 9 


Von Danckſagungs⸗Schrei⸗ 
ben. Nebſt der Antwort. 
ö $. Ia 
Jeſes find Briefe, worinnen wir vor eine 
I erzeigte Wolthat und Höflichkeit, unſern 
Danck abflatten. 4 
‚$2. Bißweilen ift die Danckſagung nur eine 
Antwort , wie wir allbereit in einıgen, von dem 
Borhergehenden Nuftern gefehen haben ; oder 
auch mol in Den Fünftigen noch antreffen werben. 
$. 2. Dancket man vor Wolthaten, fo darf 
man die Verpflichtungen nicht fparen. 
muß fie mit beſcheidenen Lob Reden übe, 


ee 





Ha, die Generofice eines Patrons rühmen, un 
die Verſicherung hinzufügen, daß man in mögs 
lichſter Obfervanz, ein verbundenjlerDiener da 
fürverharte. | ur 
$; 4: Wenn man aber vor erwiefene Hoͤflich⸗ 
feiten und Sefälligfeiten feinen; Danck abſtat⸗ 
tet , ift man Feiner folchen perbindlichen Worte 
benörhiget; fondern man fchreibet, wie man fon, 
ften bey Complimenten su thun pfleget. ® 
ds. Dieweil mir aber aus Mangeldes Plas 
Ges, von der Schreib + Art diefer "Briefe, hier 
nicht ausdrücklich handeln dürfen : ſo wollen wir 
ung auf bie folgenden Muſter bezithen. 
DD 5 » 96, 
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.6. Die Difpofition darzu, iſt tie die Brie⸗ 
| Ik felber, fehr leicht. Denn fie beftehet gemeinigs 

lich nur aus dem Vor und Nachſatz; Doch koͤmmt 
bisweilen eine Connexio und Ratio hinzu; nach⸗ 
dbem es nemlich die Veranlaſſung des Danckes, 

mit fich bringe. 0 

5.7. Wil man auf folche Briefe antworten: 
To richtet man ſich abermal nach Deren inhalt: 
Dahero wir hier Feine ausführliche Regeln davon 
geben fönnen. — 


ee 
ben. An vornehme und andere 
| Manns, Derfonen. | 


Das erſte Danckſagungs⸗ 

Schreiben. An einen vorneh- 

men Minifter, von einem, der auf Dem 

Tod gefangen gelegen , und auf deſſen 

Vorbitte bey Dem Sürften , das Le⸗ 

ben und die vorige Freyheit er⸗ 
halten hat. 


Soch Wolgebohrner Jerry / 
Gnaͤdiger Herr 


ER. Excellenz haben durch. Dero Präftigen 
N 








Dorſpruch bey meinem Gnädigiten .. 
as uͤr 
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Sürften , mich sueiner fo groffen Danckbarfeit 
verpfiichter , welche ich nimmermehr in Worten 
(auszudrücken vermögend ri Denn es iſt 
heute die höchft. erfreukiche Zeitung in meiner 
langmwieriger Gefangenſchaft ausgebrochen, daß 
mir das verwuͤrckte Leben , nebft Der bißhero ent- 
sogenen Frepbeit,miederum vollfommen gefchenr 
det wäre, Diemeil nun Em. Excellenz vor 
Dero nachdruͤckliche Interceffion und die Ers 
‘haltung meines Lebens unmöglich zulaͤnglichen 
Danck abftarten fan: fo will ich felbigen in einen 
imbsünfigen Wunſch verwandeln, und dem 
Dimmel Tag und Nacht Fußiälig anflehen , 
daß er Em. Excellenz mit Ders gefamten Hochs 
anfehnlichen Famille, auf fpäte Zeiten in uns 
verrückter Profperite erhalten : mich aber fd 
gluͤcklich machen wolle, daß ich biß in das Srab,im 
erſmnli hᷣſter Veneration und lubmiſſer Ehr⸗ 
furcht heiſſen Darf —. | 


Ew · Exeellenz 


unterthaͤnig gehorſawer Sn eae 


— 
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Das 2. Dandfaaıngs » Schrei- 


schen. An einem vornehmen von Adel, 


der uns zu einem Dienftebehülflich 
geweſen. | 
HochWolgebohrner Herr / 
Gnaͤdiger Herꝛ. # 
Ag Em. Gnaden wegen meiner Entfer⸗ 
nung, die unterthänige Aufwartung fchrifte 
lich mache, erachte ich mich Darum verpflichtet, 
weil Dero hohe Recommandation bey Ihro Ex- : 
cellenz dem Herm Grafen von N. PR: fo viel 
gewuͤrcket, daß mir die ledig geflandene Secre- 
tariar-Stelle gnaͤdigſt zuerkandt worden. Da 
. aundie Erlangung ſolcher vortheilhaften Char- 
ge, zu merclihen Aufnahm meiner zeitlichen 
Opoifaher gereichef , Die Ew. Gnaden bißhero 
auf Das nachdruͤcklichſte zu 355 aus einer 
generölen Wolgewogenheit lich haben angele⸗ 
gen feyn laffen: fo flatce ich dafür meinem gang 
ehorjamften Danck ab, und mill mic Fünftig 
in, auf das eiferigfte bemühen, damit an Ew. 
Gnaden hoͤchſtſchaͤtzbaren Patrocinio, unveräns 
dert Theilnehmen, auch in genauer Vollziehung 
Dero angenehmen Befehle, ehrerbietigft erſter⸗ 
ben fan 
Ew. Gnaden — J 
— Rnech 


— — 


Das 
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Das 3. Danckſagungs-Schrei⸗ 

ben. An einen Obriften,, von einem 

Vater, defien Sohn gewaltfamer Wei⸗ 

fezum Soldaten⸗Leben gezwungen , und 

auf ſein Bitten, wieder davon entle⸗ 
diget worden. 


JochWolgebohrner Herr/ 
Gnaͤdiger gern * 


FR. Gnaben generöfe Genehmhaltung, und 
” (hleunige Erfuͤllung meiner gehorfamften 
Bitte‘, iſt von folcher Beſchaffenheit, daß ich fie 
die gange Zeit meines Lebens vor jederman, in 
gegiemenden Reſpect rühmen , und die mir das 
durch) erzeigte Gnade, inmöglichfler Obfervanz 
veeriren werde, Indem aber Em. Gnaden 
8 unverzüglich dabın vermittelt, dag mein 
Sohn ſich in völliger Freyheit wieder hier eine 
finden, und feinen ordentlichen Beruf, von neuem 
antretten Fönnen : fo fhatte bey Em. Gnaden, 
dafür meinen unterehänigen Danck, aus ſiets 
Verpflichreften Hertzen ab : und münfche von 
Ott dem Allerhöchften , daß Er Ew. Gna⸗ 
en, an ſtatt meiner gebührenden Erfenntlich« 
keit , mit fleier Sefundheit , und taufendfachens 
Wolſeyn/ biß auf ein ſpaͤres Alter beftändig bes 
gluͤcken wolle. Der ich uͤbrigens zu Ew. Gna⸗ 
den hochwehrteſten Befehlen, mich in devo- 
ter Ergebenheit recommandire, und * 
= — — der 
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der Verficherung einer unvergeglichen Dauck⸗ 
barfeit,biß in das Grab verharre 
Euer Gnaden J 

unterthaͤniger und verbundenſter 
Diener TE 


Das 4. Dandfagungs- Schrei- 
ben , an einen Patron der uns vor ein 
dedicirte8 Bud), ein anſehnliches Pre- 

ſent uͤher ſchicket hat. 
Soch Edelgebohrner Herr / 

Vornehmer Patron. , i 
Da Ew. HochEdelgebohrnen, bie Dedi- 
cation meines juͤngſt uͤberſchickten Bu⸗ 
ches ‚vor genehm gehalten, und mir dieſes durch 
eine eigenhändige Verſicherung kund gethan, 
dafuͤr nenne ich mich um jo viel mehr verpflichtet, 
weil Ew. Hoch Edelgebohrnen, ein fo koſtbares 
Preſent hinzu gefuͤget, welches mit meinergen 
ringfügigen Arbeit, auf keinerley Weiſe , zu ver⸗ 
gleihenift. Mir iſt nur von Hergen leid, Daß 
meine gehorſamſte Danckbarfeit, nıcht aljo dar⸗ 
gegen eigen kan, wieich gerne möchte; indem 
die blofien Worte zu deren Ausdrucung nicht 
vermögend ſeyn. Damit aber doch Euer 
Hoch Edelgebohrnen fehen , daß ich nicht uns 
erkenntlich zu heiſſen begehre: fo bleibe Shnen 
> Zebenslang verbunden , und will mid) b chſt 
gluͤckſeelig ſchaͤtzen, wenn ſich fein oft Die Gele⸗ 
genheiten, zur Eroͤfnung meines danckbaren 
VBemuͤthes ereignen werden. ADB — 
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harre Em. Hoch Edelgebohrnen ſtets waͤhrender 
Schuldner , und bitte um die hohe Verguͤnſti⸗ 
gung, wenn ich noch auffer dem, Lebenslang zu 
beifien begehre, | | 

Ew.Hoch Edelgebohrnen / 
gehorſamer und verbundenſter 
Diener —— — 


Das 5. Danckſagungs⸗Schrei⸗ 
ben, an einen guten Bekandten, der 
uns mit mas curieufes befchens 
cket hat. 


x 











Monfieur | 

montrescher Ami. . 
Ennalle meine Freunde und Bekandte, Y 
> complailant und aufrichtia , mie Sie waͤ⸗ 
sen, fo koͤnte ich mir wegen der Ehre, Des Vera 
ugens und des gütigen Andenckens eine groffe 
teude machen. Allein ich verfichere, daß Sie 
unter allen Die oberſte Stelle beſitzen, und wuͤn⸗ 
(de nichts mehrers, als daß Sie die gute Meis 
hung ferner vor mid, behalten mödten , die 
ie mir-abermal durch ein wuͤrckliches Kenns 
Zeicheneröfnet, Ach jage demnach verpflichtesa . 
fen Danck, vor die überfchickten ſchoͤne und 
Curiöfe Lapides, die ich um fo viel höher ſchaͤ⸗ 
e, weil fie von einem unverfälfchten Freunde 
Ommen : und ich dergleichen , unter meinem ges 
tingen Vorrath, noch nicht wahrnehme. So 
oft ich folche Fünftig anfehe,twerde Ihrer ich er 

A 


— 
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allezeit erinnern, und bedacht. feyn , meine Erz 
kaͤnntlichkeit in andere Wege dargegen zu bezeus. 
en. Mon cher Ami, dürfen mie nur ber 
Keen ‚ auf was vor eine Art , ich es vollzie⸗ 
en kan: maſſen Ihre Hoͤflichkeit mich fattfom 
hierzu verbunden, und mir noch über dieſes 
Promeflen giebt, mir hinführo noch mehr Lapi- 
des zuprzfentiren. Giewiffen, daß ich ein un⸗ 
gemeiner Liebhaber davon bin. Woferne Ihnen 
demnach wieder was zu Handen kommet, es ſey 
gleich Fiſche, Muſcheln, oder andere figurirt 
Steine, ſo gedencken Sie meiner am beſten, 
und erlauben, daß unter Anwuͤnſchung unver⸗ 
aͤnderter Profperität verharre, 
Monſieur ⸗ 
NMon tres cher Ami, DER 
votretres oblig£ Serviteur 
Bar. N, 


Das 6. Dandfagungs -» Schrei 

ben. Aneinemguten Sreund, der ung 

gruͤſſen laſſen. Welches eigentlich _ 

| ein blofies Compliment | 
1 “ ! 








Soch Edler / re 
 SBoheehrtefter Ser: Licentiat, 
gochgeſchaͤtzter Gönner, 

nem Hochgeehrteften Hern Licentia- 
Ab ten, bin ich zu ergebenften Danck ——— 
tet, daß Sie mich durch den Uberbringer Ei 
—* eilen 


Den 


Zeilen grüffen , und dadurch Ihrer beharrs 
lichen Affection verfichern laffen. Da nun fels 
bige immerzu in gebührender Hochachtung ve- 
nerire, fo.lebe ich der gewiſſen Zuverfieht, Sie 
werden diejenige gute Neigung zu mir, niemaf 
endigen ‚woraus mir ſchon fo vieles Vergnugen 
zugewachſen ift. Ich bin zwar Feines weges in Abs 

tebe,dak Ihrer wehrtgeſchaͤtzten Freundſchaft, 
gih hoͤchſt unwuoͤrdig erkenne, und dahero die 
Feber nicht fo vertraͤulich führen ſolte; wenn ich 
beridero aufrichtiges Gemuͤthe in Betrachtung 
siehe ſo getroͤſte ich mich nicht nur einer gůtigen 
Genehmhaltung : ſondern ich ſchmeichele mir zus 
gleich mit der wehrteften Erlaubnis, dag Sie mir 
allegeit eine Stelle unter Dero geringften Dies 
uern, einräumen. Hierzu will ich mid) nach 
Möglicyfeit recommandiren, und zur Vollies 
hung Dero angenehmen Befehle, mit bereitwil⸗ 
ligen Dergen Lebenslang verhäarten, 
Ew.HochEodlen / 

Meines Hochgeehrten Zerin 
- Licentiaten | 
gehorſamer und verbundenfter 
| “ . Diener N.M. 
Das 7. Danckſagungs-Schrei⸗ 
ben. An einen Bekandten Der ung eis 
nen vorfheilhaften Sefallener ⸗ 
wieſen hat. 
Ee Wol⸗ 
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woldler, Ä | 
Inſonders mochgee rtefter Gerz 
und vornehmer Gönner. — 
Bwolen Ihrer ſchaͤtzbaren Wolgewogen⸗ 
N heit, wegen memer Geringfuͤgigkeit, ich auf 
keinerley Weiſe würdig bin, fo fohren Sie doch 
in deren angenehmer Ausübung immerzu fort; 
wie Sie denn juͤngſthin abermal , ein vollkom⸗ 
menes Zeugnis hievon an Den Tage geleget, 
Denn Fhre gütige Recommandation bey den 
pam bon N. hat fo viel gefruchtet,daß er auf die 
berreichteSupplique , die erfreuliche Verſiche⸗ 
rung von fi) gegeben, wie er Das von feiner vors 
nehmen Famille gefiftete Stipendium, meinem 
Sohne — Jahr lang hochgeneigt mitthei⸗ 
len wolle. Hiedurch erkenne mich billich verpflich⸗ 
tet, ihnen meinen gebuͤhrenden Danck auf gegen⸗ 
wartigem Blat abzuſtatten; und obſchon derſel⸗ 
bige der Groͤſſe ihrer Affetion nicht gleich koͤmt: 
p rühret er doc) aus einem erfäntlichen Dergen 
er, welches ihnen eine unveränderliche Profperi- 
te auf end nei anmünfchet. Ich aber, mas 
che mir eine, Freude daraus, wenn ich in das Fünfs 
zu Ders Dienftenin der That heiſſen Fan, 
eines Hochgeehrteften Seran 
gehorfamer und verbundener 
| . Diener vI.rvt. 
Die Antwort. 
Sochgeehrteſter Ser: · 
Wehrt⸗geſchaͤtzter Gönner. 
Dae⸗ ſchlechte Gefaͤlligkeite, wiche ich Fun 
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durch die Recommandation bey dem Heren 
von P. erwiefen, verdienet Eeine fo groffe Vers 
pflichtungen; weil ich ja weiter nichts Dabey ges 
than, als mas die Schuldigfeit von mir erfor« 
derthat, Ich erfreue mich aber, daß der Herr 
Sohn durch die Erlangung des gefuchten Sti-. 
pendii,an denAcademifcyen Studiis nicht weiter . 
gehindert wird, fondern nunmehro feine Reife 
naͤchſtens nach Jena antrerten fan. Hierzu 
wuoͤnſche ihm sum Voraus GOttes Seegen,und . 
ein ſtets beglücktes Wolergehen; worzu ich noch 
die Verſicherung füge, dag ich sur Befeſtigung 
feiner zeitlichen Slückfeeligfeit ; alles beyzutragen 
entfchloffen bin, was nur in meinem Vermögen 
Nehet. Woferne mein Hochgeehrter Herr mir 
demnach in das Fünftige die Gelegenheit darzu 
eeöfnen , oder mich fonften zu angenehmen 
Dienftieiftungen gebrauchen mögen : fo will ich 
durch die That befräftigen, mie begierig ich zu 
ſeyn verlange | w 





Dero | | 
Dienſt⸗ergebenſter 
R. TL 


Das 8. Dandfagungs- Schrei- 
ben, aneinen der uns fehr viele Hof; 
lichfeit erwiefen hat. ; 
Monfeur | 
mon.tres cher Ami, 


So bald ich alhier angelanget bin, habe ich 
a Ce mein 
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meiner © Schuldigkeit gemäß zu fepn« zu —* tet 

fe gehorſame Zeilen an Sie ausjuferti —— ‚mb 
darinmen nochmaligen Danck, vor of 
Hoͤflichteiten —* womit Sie mich Zeit 
meines Auffenthalts in N. N. unv u Be 
Weiſe beehret haben. Sie Ale felbigen > 
lang zum Unterpfand , einer gebührender Er 
Eenntlichfeitan, bis Ihre Güte ich nur in etwae 
erwiedern fan. Denn alles abzutragen, wage 

bey Ihnen genofien habe, beruhet nimmermehr 
auf meinem Bermögen : dahero ih aud 2a Jen: 
lang ein Schuldner von aan Deine bleiben muß. 
Berlangen Sie aber ja,daß ich mich in der Cha 


danckbar bezeugen folle: fo eröfnen Sie mir nur- 
* Gelegenheit darzu, und laſſen 
en, auf was vor eine Art, Sie i 
RAuhen eit zu bedienen begehren. 
alsdenn ohne die geringfte Ausſtucht mit 


gnuͤgen heiſſen, % 
Monfeur 
Yotre creshumble &tres oblige 
 Serviteur 
N, N + 
| Die Antwort. 
Monfeur, 


Enn ed bey mir beftünde, würde ich Sie 
noch heute wieder hier wünfchen , damit ich 


nur Ihrer angenehmen Converfation vom! 


neuen theilhaftis heiſſen koͤnte. Dieweil aber dieſe 
Sehn⸗ 


. Mr 


Sehnſucht vergebens ift, fo muß ich mich an Ih⸗ 
rer verſprochenen Affetion begnügen. Unterdeſ⸗ 
fen ift e8 mir von Hergen leid , wenn ich Ihnen 

y Ihrem Furgen Antvefen nicht fo viel Ehre 
und Höflichkeit ergeiget, als ich aus Schuldigkeit 
hätte chun follen. Siebemühen fich zwar, das mes 
niges ſo Sie bey mir genoffen, mit vielen Danck⸗ 
Worten heraus zu freichen ; allein weil ich am 
beiten weiß, wie ſchlecht Sie bewirthet : fo muß 
ih darwider proreftiren, und wegen meines 
Unvermögens um DBerzeihung bitten. Das 
Mertrauen zu Ihrer Guͤtigkeit verfpricht mie 
ein geneigtes Gehör : daher ich das Übrige im 
bee Werficherung zufammen fafle , wie ich y 
Behauptung Ihrer beharlichen Freundfchaft , 








' unter Annsünfchung einer ftetswährenden Pro- 


fperite, unverändert verharre, 
Monſieur 


Dero | 
gehorſamer Diener YT.YT. 


Das 9. Dandfagungs, Schreis 
ben. An einen in Sremd f 8 uns 


mit Geld an die Hand gegangen; dem 
man es mit Dane: wieder erſtat⸗ 


| £e ® ; 
hear, / Br | 
Zochgeehrteſter und Sochwehrteſter 
er: Bruder. 
DeEſelbe bat mir durch die juͤngſt uͤberſchick⸗ 
| Ce 3 te 


438 Don Dandfagungs Schreiben 
te überfchichte Too. Ducaten, einen fo groffen 
Gefallen erwiefen, daß ic) mid) zu einer beftändis 
gen Danckbarkeit, dafur verpflichtenmuß, Denn 
es ift mir gelungen, daß ich mit berührter Sum» 
ma einen Kauff getroffen, von welchem ich die 
fiattlihften Vortheile zu gewarten habe. Dies 
weil aber geſtern meine Inrerefle- Gelder , bey 
mir abgetragen worden, fo remictire hiemt 
empfangenen Borfhuß : und lege zugleich eis 
nen. Theil meines ſtetswaͤhrenden Danckes ab, 
Den ich dem Heran Bruder wegen feinen ſchleu⸗ 
nigen Willtährigfeit ſchuldig bin. Solte ſich hin⸗ 
führo eine Gelegenheit herfuͤr thun, daß ich dem ' 
Herrn Bruder ebenfalls etwas angenehmes 
erzeigen Fönte , fo bitte mir ſolches ohneeiniges 












Bedencken kund zumachen, Ich erbietemich.algs - 


denn aus äufferften Kräften Dahinzubefleiffigen 
dag ihden Namen in der Tharbehaupte,  : 
Meines Hochwehrteften Seren 
Bruders 2 
treueſter Sreund und Diener 


Die Antwort. 
Allerliebſter und wehrtgeſchaͤtzter 
Ser: Bruder, | 
°SCh habe heute , aus hiefigen Bolt» Amte 
die 100, Ducaten richtigempfangen , welche 
der Ser: Bruder zur Abtagung des neulichen 
Vorſchuſſes, an mich abgefchicket. Bor fosde 
# 
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Erſtattung nenne ich mid) verbunden , und will 
mid) in das Fünftige glückfeelig ſchaͤtzen, wenn ich 
dem Herm Bruder noch ferner ‚mein gang erges 
benes Gemuͤthe, durch beliebige Dienftleiftung 
unter die Augen ftellen Fan. Der Her: Bru⸗ 
der verpflichtet fich zwar, nächft feiner abgelegs 
ten Danckbarfeit, ebenfalsdargu; alleinda ich 
Demſelben, vor feine unverfälfchre Affeltion, | 
ein weit gröffere Erfänntlichkeit ſchuldig bin, 
ale er etwan aus groſſer Complaifance nicht 
glauben will, ſo muß ich auch den Vorzug 
rxtendiren. Ich bitte demnach der Herr 
ruder wolle mich fein oft feiner wehrteſten ‘Bes 
fehle würdigen , zuderen Vollziehung allezeit bes 
reitwillig heiffet } —* 
Meines Wehrtgeſchaͤtzten 
Seren Bruders 
verbundener und getreuer Diener 
N. N, 


Das 10. Dandfagungs » Schreis 
—5* einen guten Freund, der uns Die 
Bekandtſchaft eines honneten Frauen⸗ 
zimmers ausgemürcket hat, wel⸗ 
che wir zu heyrathen gebe, : 
den. 


WolEdler / 
Hochgeehrter Herr und 
Hochgeſchaͤtzter Goͤnner. 


Derenſelden mache hiedurch mit der groͤſten 
Ee 4 Freude 








u” 
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reude zu wiſſen, Daß Dero gütiger Vorſpruch 
eyder Mademoilelle Blondine, nicht u | 
evefen; weil Sie mir nicht nur erlaubet, Daß ich 
hr geftern die Aufwartung machen dürfen: ſon⸗ 
dern Sieertheilte mir auch die Verficherung eis 
nerfietswährenden Affedtion, die Sie mir bey _ 
giner dreyſtuͤndigen Viſite, durch allerhand Kenn, 
Zeichen auf das deutlichſte an den Tag geleget. 
Gleichwie aber ſolches Glücke einig und allein 
von Euer. MWolEdien hochgeneigteften Ke- 
commandation herrühret ; indem Die Ma 
moifelle Blondine, mir felber gefaget, wie 
Ihr ſehr viel ruͤhmliches von mirerzehlerhätren: 
als begnügen fie ſich fo lange mit meiner fhuldi, 
en Danckbarkeit, bis ic) mich in der. That er⸗ 
enntlic) erzeigen fan. Mögen Sie mir zur gaͤntz⸗ 
lien Befigung der Mademoilelle Blondine, 
noch ferner. das Wort reden: fo verpflichten fie 
mich um fo vielnachdrücklidyer , daß ich in ſtets⸗ 








waͤhrender Ergebenheit erſterbe 


Ew. WolEdodlen / Una 
| verbundenfter Diener 
Die Antwort. 
WolEdler / —T * 
Hochgeehrter Herr. 


— 


@NAS die Mademoiſelle Blondine, Ahnen 
einen freyen Zutritt verftattet, und Sie Ih⸗ 


rer Fünftigen Wolgewogenheit ur * 


Ent 
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ches ruͤhret mehr von Em. WolEdlen ruͤhmli⸗ 
chen Qualitaͤten, als von meiner geringen 
Recommandation het:dannenhero ich mid) auch 
des Danckes unwuͤrdig erklaͤre, welchen Sie 
wegen der Vermittelung Ihres Gluͤckes, bey 
mir abgeleget. Ich kan zwar nicht laͤugnen, daß 
ich mich ſehr bemuͤhet, wie ich Ihnen eine Unterre⸗ 
dung mit Ihr verſchaffen moͤchte: allein Made- 
moiſelle Blondine hatte Ihnen Ihre Affe- 
&ion ſchon gewidmet , ehe ich Darum anhielte: und 
Sie wuſte Ihre Auffuͤhrungen mit den beſchei⸗ 
denſten Lobs Reden heraus zu ſtreichen. Ich 
wuͤnſche von Dergen eine gute vortheilhafte Con- 
Unuation der erlangten Bekandtſchafft, damit 
Siedarinnen, ihrezufünttige Beruhigung voll⸗ 
fommen machen Eönnen. Und wenn Siemeis 
nen, als ob ich zueinigem Beytrag durch meine 
Vermittelung fähig. biefle : ſo fol es mir. eim 
Blair feyn, twoferneich mit aufrichtigem Gemuͤ⸗ 
the zu Dero Vergnügen ſeyn darf, 


Ew. Soch Edlen 








gehorſamer und ergeben⸗ 
| fier Diener - 
N.N. 


&es Das | 
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Das 31. Capitel. 


Von Danckſagungs— 
Schreiben. An vornehmes 
und anderes Frauen⸗im⸗ 


Das Erite Dandfagungs- 
Schreiben. An eines vorneh⸗ 
men Minifterd Gemahlin , die 
ung zu einer Charge ver: 


holfen. 
Soch Wolgebohrne Frau / 
Gnaͤdige Frau. 


E23. Gnaden haben mir swar aus angebohrs 
ner Generofite, ſchon groffe Wolthaten ers 
wiefen: allein ich befenne, Daß die legte eine der 
vornehmften geweſen, weil ich darinnen dem 
meiften Theil meiner zeitlichen Wolfahrt erlan⸗ 
get habe. “Denn durch Em. Gnaden Fräftigen 
WVorſpruch bey Dero alerliebften Herin Ges 
mahl, ift es mir gelungen, daß ich ohnerachtet dee 
vielen. Compententen , die ledig geftandene 
Hof;Secretariat-Charge gluͤcklich Davon getras 
gen, und nunmehro auf das befte dabey verfar« 
ger bin. Vor diefe hochgeneigte Recomman- 
‚sation, ſtatte bey Ew. Gnaden meinen "= 
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thänigfien Danck ab. Und weil ich zur Bezeu⸗ 
‚ gung meiner wuͤrcklichen Erfänntlichkeit, nim⸗ 

mermehr vermögend heiffe: fo münfche ich, daß 
‚der Himmel Em. Gnaden, die angewandte Müs 
he mit langen Leben und ungefrändkter Profpe- 
ritereichlicy belohnen wolle. Wobey zu Volk 
siehung Ew. Gnaden angenehmen Befehlen, 
ib mich ehrerbietigft empfehle, und im tiefer 
Submiflion erfterbe, 

Ew. Gnaden | 
5 gantz gehorſamſter — 


Das 2. Danckſagungs-Schrei⸗ 
ben.. An ein galantes Mdeliches Sram 
lein, welche in einer vornehmen Gefell- 
haft, von uns und unferer Arbeif, 
ſehr ruͤhmlich gefprochen 


J at. 
SochWolgebohrunes / J 
Gnaͤdiges und galantes Fraͤulein. 

Ein Gnaͤdiges Fraͤulein, wollen hochge⸗ 

neigt zu erlauben geruhen, daß meinen 
ſabmiſſen Reſpect vor dieſelbige befenne , und 
zugleich den unterthänigen Danck, vor die unvere 
dienten Lob Reden abftatte, womit Sie jüngfts 
bin in einer vornehmen Gefellfchaft , md) und 
meine geringe Schriften gnädig beehren wol⸗ 
len. Diefe find nebſt mie fo beſchaffen, 2 
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Sie ſich der unfhägbaren Gewogenheit meines 
Snädigen Fraͤuleins hoͤchſt unwuͤr dig erkläs 
ren. Gleichwol haben Sie mir und den ſchlech⸗ 
ten Büchern,fo aus meiner Feder gefloffen, einen 
Ruhm beygeleget, Der mir bey den anmefenden 
Tavallieren ftattliche Vortheile ausgewürcket. 
Weil ſich nun meine Erkaͤnntlichkeit nicht höher 
erſtrecket, als daß ich mich mut verpflichten Her⸗ 
tzen bedancke, fo verrichte es hiemit in geziemen⸗ 
der Veneration: und verſpreche mich nach & ffers 
ſtem Vermögen dahin zu befleiffigen, damit Fünfs 
tig in der Gnade eines fo unvergleichlichen Fraͤu⸗ 
feing unverändert ſtehen, und mich derjenigen 
Hochachtung durch die ehrerbietigfte Ergebens 
heit , würdiger machen fan, in welcher zu erſter⸗ 
ben wuͤnſche, FR 
feines Gnadigen und 
galanten Sräuleins 
unterthäniger Rnecht 


Die Antwortlief alfoein: 
Herꝛ Mer | 5 
I babe in der Sefellfchaft , ben der Bares 

nin von N. fonften nichts von Ihnen und ih⸗ 
ren Schriften geredet, als was ih aus Liebe zur 
Warheit, mit dem Beyfall aller Anmefenden 
thun müffen: Und dahero wäre es nicht nöthig 
weien., daß Sie ſich auf eine fo verpflichtete 
Art dafür bedancket. Iſt Ihnen aus meinem 
ungeheuchelten Lob⸗Reden ein oder der zo 
or⸗ 


® 4 
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Vortheil zugewachſen: fo glauben fie, Daß ich 
mich darüber erfreue. Denn ich wolte es noch 
thun, wenn es noch nieht nefchehen waͤre; damit 
Sienur ein warhaftes Zeugnis erlangten, was 
Ihnen vor eine Gewogenheit gemidmer, 


bas Fraͤulein von B. 


Das 3. Danckſagungs⸗Schrei⸗ 
ben, an eine Adeliche Dame, die ung zum 
Hof-Meifter Ihres Herrn Sch 

nes angenommen. 
Wolgebohrne Stau, > 


Gnñaͤdige Frau. 


Ey Ew. Gnaden wuͤrde an ſtatt dieſer Zei⸗ 

len, meine gehorſamſte Aufwartung, per⸗ 
ſoͤnlich verrichtet haben, wenn ich nicht wegen ei⸗ 
niger unvermeidlichen Hinderniffen, noch vierze⸗ 
hen Tage allhier verbleiben müfle, ehe ich Die gna⸗ 
dig aufgetsagene Hof: Meiftere-Stelle bey dem 
Hern Sohn woͤrcklich antretten Fan: Ich 
will aber unterdeflen vor diefe verlichene Char- 
8%, den unterthänigen Danck fo lang fchriftlicy 
‚ablegen, bis Em. Gnaden bey meiner Ankunft , 
‚Nie Reverenz machen , und zu Dero bebarzlis 
Gem hohen Wolmollen mich ehrerbietigft re- 
commandiren darf. Sie geruben nur die güe 
tigſte Meinung beſtaͤndig gegen mich fortzuſetzen, 
die Sie mir durch den Herm Doctor N. N. aus 
unverdienter Hochachtung eröfnen laffen : = 
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durchgehends zu heiſſen verlange 
Ew. Gnaden 5 
J unterthaͤniger Diener 


. 


Das 4. Dandfagungs -» Schrei: 
ben. An eine vornehme Frau, Die ung 
Gelegenheit zu einer freyen Rei⸗ 

er feverfhaffet.. 
Hoch Edelgebohrne Frau / 

5Vornehme Patronin. 

ER: Hoch Edelgebohrnen haben durch Dero. 
N gütigft an mic) abgelaffene Zeilen,ein groſſe 
Freude in mir ertvecket, weil Sie mir darinnen. 
zu wiſſen gethan, auf was vor eine Art, ich mei⸗ 
nen Waunſch in Beſchauung fremder Länder, 
befriedigen Fönte. Denn Sie eröfneten mir, 
Daß der junge Her: Straf von N. in ein paar 
Monaten nach Holand aufbrechen, und yon dar 
nach Engelland, Franckreich und Italien, unter 
Anführung feines Dofs Meifters des Herrn von 
N. gehen wuͤrde. Indem nun Em. HochEdel⸗ 
gebohrnen, bey dieſem Capalier mir dergeſtalt 
das Wort geſprochen, daß er ſich erbotten, mich 
in der Suite Des Herrn Grafens vor einen Se- 

Cf6- 
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eretarium , ohne meine Koſten mitzunehmen: 
folege bey Ew. Doch&delgebohrnen, vor die güs 
tigſte Recommandation fchuidigften Danck 
ab, und wuͤnſche nichts begierigers, als Gele⸗ 
genheit zu erlangen, daͤmit Ihnen mein verbuns 
denes Gemuͤth durch würckliche Erkaͤnntlichkeit 
anden Tage iogen koͤnte Weil ich in s. Tagen: 
[bften zu I. N. zu ſeyn verhoffe, fo willich alss 
enn mündlich ausführlicher fagen, mitwas vor. 
einer verpflichteten Ergebenheit ich bin Er 
Ew.Hoch Edelgebohrnen / | 

| Beboriamer und verbundener- 
- Diener | 





as. $: Dandfagungs-Schreis 
ben. Eines Sohnes an feine Mutter, 
die Ihm ohne Vorbewuſt des. 
Vaters, —1* geſchicket 
a 


Vielgeliebtefte Mutter. u 


Pt. Zeilen von sten Auguſti, habe ich geſtern 
mit. dem Augfpurger- Kutfcher , richtig ems 
pfangen; der mir zugleich das Päckchen Seld von 
25. Bulden eingehandiget, welches ihr ihme ohne 
Vorbewuſt des Vaters, vor mic) mitgegeben. 
Ig erkenne hieraus abermal die unveränderliche 
Guͤtigkeit dieihr mir von Jugend auf gewidmet: 
Dahero ich mich von Dergen Darüber erfreue l 
ee | und 


— — 








— 
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vor das obberuͤhrte Geld Findlihen Danck ab, 
- und will es alfo anwenden, wie e8 die Pflicht eis 

nes vernünfftigen Menfhen erfodert. Da es 
euch ohnedem fattfam beruft iſt, Daß ich ein 
Feind des debauchirens bin : fo hoffe ich She 
. werdet an meiner Zufage um fo viel weniger wei⸗ 

-feln, und Euere Möütterlihe Zuneigung beſtaͤn⸗ 
dig gegen mic) fortfegen. Der ich unter An⸗ 
wuͤnſchung beharzlicher Gefundheit und unges 
kraͤnckten Wolſeyns Lebenslang verharre 


Vielgeliebte Mutter 

— m . Zw. gehorfamer Sohn 
| | ” NN. 
y - DieAntwort, 
Sieber Sohn. ! 


HU du meinen Brief, nebft den 25. Gulden 
von den AugfpurgersKutfcher richtigems. 
pfangen, ſolches iſt mir lieb zu vernehme gemefen : 
und du kanſt aus gegenwärtigen Zeilen beur⸗ 
theilen, daß aud) dein Schreiben mir wolzu Hatte’ 
Den kommen ift. Ich laffemir Die darinnen ers. 
öfnete Danckbarfeir gefallen, und verfpreche Die 
in das Fünftige eine unveranderliche Liebe zu 
wiedmen, woferne bu did) ferner ſo ruͤhmlich 

- aufführeft, als bißhero geſchehen iſt. Solſt du 

an einem und dem andern Mangel leiden, ſo 
Dr Ä Mn ei mas⸗ 
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mache mir es nur ineinem Briefe zu twiffen, und 
fhicke felbigen an die Frau Schwaͤgerin N. N. 
Damit er. nicht in Deines Vaters Haͤnde geräht. 
Ich will alsdenn trachten, daß ich. Dir das bes 


nöthigte verfchaffen: und ficher überfchicken Fan. _ 


Inwiſchen warte deinen Beruf ab, und bete 
fleiffig; ich aber wünfche dir alles Wolergehen, 
undovechate OL. | 
2... Deine getreue Mutter 


* ” " 


+ ‘ 9* 





Das 6. Danckſagungs-Schrei— 
ben. An ein artiges Frauenzimmer, 
die ſich verlauten laſſen, daB Sie 
uns von Hertzen gewogen 
— waͤre. 
Mademoiſelle. — 


Def Augenblick erfahreich, daß Sie vor⸗ 
 oeftern in Des Deren N. N. Garten gewe⸗ 
fen, allwo Siebey Erwehnung meiner geringen 
Derfon, ſich Öffentlich verlauten laffen: Sie mäs 
ven mir rechtvon Dergen gewogen. Wie ſehr 
mich folche angenehme Nachricht erfreuet, vers 
magic) durch Norte unmöglich auszudrücken. 
Denn wenn in Mademoifellen ſchaͤtzbarer 
Affetionftehe, Fan ich mir nichts vergnügters 
wuͤnſchen, und ich will zu deren Behaup⸗ 
tung , alle. meine übrige Gluͤckſeeligkeiten 
fahren laſſen. omkt 10 aber folche 
| m efte - 


\ 
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tefte Hochachtung verdienet , begehre ich nicht 
zu unterfuchen : fondern ich lege nur meine ver⸗ 


gflichtefte Danckbarkeit dafür ab, und bitte. 


Mademoifellen in ebrerbietigfter Ergebenheit,, 


Sie geruhen die eröfnete- Gewogenheit in Ih⸗ 
rem Hergen beftändig fortzufegen. Ich wer 


de die daraus erwachſende Beruhigung, une 
aufhörlichen veneriren, und in dem Tode noch 
ermweifen , was Ihnen vor eine Verbindlichkeit 


gewidmer . 
NMademoilelle ER 
| votre tres humble & tres 
| obeiflunt Serviteur 
Die Antwort. 
Monteur 


Es bleibet dabey, daß ich Ihnen recht von Her⸗ 
’ tzen gewogen bin: und ob mir ſchon als einem 
Frauenzimmer, dergleichen freye Reden nicht zus 

hen, kan ich fie doch unmöglich zurücke hal⸗ 
ten , weil fie aus einem mwolmeinenden , aber 


dabey tugendhaften Gemuͤthe herruͤhren. Wie 


muͤſte ich es auch anfangen, wenn ich Ihnen mit 
andern rechtſchaffenen Leuten nicht gewogen ſeyn 
ſolte? Denn Ihr Thun und Laſſen iſt ſo gear⸗ 
tet, daß nichts als lauter Gefaͤlligkeit dabey am 
zutreffen iſt. Sie wiſſen vernuͤnftig zu ſchertzen. 
Sie ſchreiben einen artigen Vers. Sie ſpielen 


eine ſaubere Laute: und mit einem Wort, * 


* 


| 
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findein Menſch dem alles wohl anfteher. So 
lang Sie diefe Eigenfchaften befigen: fo lang dürs 
en Sie fid) einer honnetten Gemogenheit von 
mir verſichern, und ich will mich Allegeit mit 
demgröften Bergnügennennen u 

Mönfieur e 











Ihre geneigte Sreundin 
— F N.N. 


Das 7. Danckſagungs-Schrei⸗ 
ben. An ein Frauenzimmer, die uns 
eine Galanterie zum Namens⸗Tage 
uͤberſchicket. | 

Mademoifelle, Be rer 
Se. begnügen fich nicht daran ‚- daß Sie 
X mich. unter die Zahl Ihrer gehörfamften 
Diener aufgenommen: vielmehr wollen&ie mich 
guch Durch immer gröffere Gütigfeiten derge— 
alt verpflichtet machen , daß ich ein ewiger 
Schuldner verbleiben muß. Denn Made: 
moiſelle gratulireten mir geftern ın einer allers 
liebſten Zuſchrift, nicht nur auf die ſchoͤnſte Ark, 
gu meinem erlebten Namens» Tage : fondern: 
Sie beſchenckten mich auch zum Angebände, 
mit einem der angenehmften Prefente, welchesß 


man wegen feiner Vollkommenheit, nihtgenup 


ſam rühmen fan. Nun erfoderte allerdıngs meis 
ne Schuldigfeif , daß ich mich vor folche unveri 
diente Hochachtung in der That erfenntlich ber 
| :. $fa 4% 
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zJeigete; weil mir. aber noch gi das Vermoͤ⸗ 
N 


gen mängelt : fo geruben Mademoifelle 
ingwifchen , an meiner gang ergebenften Danck⸗ 


barkeit zu. begnügen : und leben der gewiſſen Zus 


verficht , Daß ic) Die empfangene Ehre, in ſtets 
währenden Andencken behalten , und mid, auf 
das äufferfte dahin beftreben werde, Damit ich den 


Vortheil erlange, durch binlängliche Proben zu 


bekraͤftigen, mit was vor einer Begierde ich wars 
haftig ſeyn möchte 


Mademoiſelle 
| Dero zu 
gehorfamfter und verbundenfter 
| - Diener vi. 
a ——n 





Das 8. Dandfagungs = Schreis 

ben. An ein Srauenzimmer , weldye 
uns einmal auf unfere Briefe ger 
| ‚antwortet bat. 
Mademoifelle. | a 

A ich albereit in der gewiffen Meinung 

D ſtunde, Sie würden meine Briefe insgefamt 
unbeantwortet liegen laffen , und mir dadurch 
die ſtillſchweigende Nachricht ertheilen, daß Sie 
mit mir gar. nichte möchten zu fchaffen haben: fo 
vernahm ich Doch zu meinem gröften Vergnuͤgen 

Das Gegentheil ; weil ich geftern ein allerliebs 
fies Blat, von Dero wehrteften — mit 
eu⸗ 





| 
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Freuden entfiegeln Eönnen. Ob nun fchon des 
ven inhalt gang indifferent gemefen: fo begnüs 
geich mich Doch an der dadurch erwieſenen Ehre, 
und flatre gehorfamfien Dand ab, weil Made- 
moifelle meine bißherige Verdrießlichkeiten meis 
ſtentheils gernichtet, und mir hochgeneigt zuners 
ſtehen geben, wie ich ander Beharrlichung Ih⸗ 
ter (hägbaren Wolgewogenheit, nicht zwefein 
dürfte, wenn Sie mich ſchon ſolches nicht ſchrift⸗ 
lich verficherten. Mademoifelle fahren nur fers 
ner fort, mich hierinnen zu flärcken : und entdes 
den mir die Vortheile, wieich an flatt des fchuls 
digen Danckes, eine würdliche Erkenntlichkeit 
anden Tagelegen foll. Denn ich bin begierig in 
der That zu erfüllen, Daß ich von Grund des Her⸗ 
tzens heiffe on EEE 


Mademoifelle 


21 


beſtaͤndig⸗verpflichteſter 
Diener | 
N.N, 


BE Pe 75 
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—* Das 30. Capitel. 


+ 
Bon Abfchieds - Schreiben, 
Nebſt der Antwort. 
Bſchieds⸗Schreiben find Briefe, worins 
nen wir uns von einem beurlauben, von 
| dem wir wegen feiner Abweſenheit, oder 
aus andern Urſachen, vor unferer Abreiſe nicht 
‚mündlich Abfebied nehmen Eönmen.  : 
. 2, Die Abficht dieſer Briefe sielet dahin, 
daß wir ung der Gnade und des Patrocinii, eis 
nes Vornehmen, oder der Bekandtſchaft und 
Agfffection eines guten. Freundes und Frauen⸗ 
zimmers, auch in der Abwefenheit verfichern 
möchten. ER | 
$. 3. Wir fanen derohalben Darinnen , von 
der Gnade, Wolthat, oder den Sefälligfeiten, 
. die wir von Patronen und Bekandten, Zeit uns 
ſerer Anweſenheit genoffen: eröfnen die Urſache 
Der Abreife, und warum wir ung nicht muͤndlich 
beurlauben koͤnnen. Bedancken ung, für alles 
mas man unsangenehmes erwiefen: und bitten, 
dah man uns auch inder Entfernung im hochge⸗ 
neigteſten und guͤtigen Andencken unveraͤndert 
behalten wolle. 
F. 4. Je zaͤrtlicher man dieſe Briefe bey dem 
weiblichen Geſchlechte einrichtet: je beſſer kan 
man ſich bey Ihnen infinuiren : aus der "2 
| u | | e 
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che man weder Verpflichtungen , noch Danck⸗ 
barfeitund Bitte erfpahren Darf. 
6 5. Die Difpofitio ift fehr leicht, meil fie: - 
meiftentheils , auf Dem geroöhnlichen Vor⸗Zwi⸗ 
fchen » und Nachſatz beruhet. Wiewol man 
aus den folgenden Exempeln fehen wird , Daß 
ern in auch bißweilen einer andern Eintheilung 
bedienet. 
66. Will man auf ſolche Briefe antworten: 
ſo beklagen wir, daß wir den Leſer vor ſeinem Auf⸗ 
bruch nicht noch einmal ſprechen koͤnnen. Wir 
ſagen, daß uns ſeine Entfernung gar nicht ange⸗ 
hehm fen: doch weil ſie ja habe geſchehen muͤſſen, 
—* wir ihn einer unaufhoͤrlichen Affe- 
ion, und bitten, daß er unferer ebenfalls nicht 
vergeſſen wolle. J | 


Bon Abfchieds- Schreiben, 
An vornehme und andere 
Manns-Perfonen. 


Das erfte Adfchieds - Schreiben. 
An einem Geheimden Rath, der unseis 
nes fonderbaren Wolwollens ge: 
| würdigef. 
Hoch Wolgebohrner Herr / 
Gnaͤdiger Zerr. | 
FW. Excellenz werben gnädig pardonnirem, 
dag Ahnen auf diefem fubmiflen Blat, uns 
terthaͤnig zu erfennen N ich mich wegen eis 
a = ner 
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ner. empfangenen Vocation, nod) heut unverzüge 
lich , von bier nach Haufe verfügen muß. Nuu 
vermeinte ich zwar fo alücklic) zu feyn, Em. Ex- 
cellenz vor-menem Aufbruch, noch einmal’ die 
Reverenz zu machen : zu Dem Ende mich audy 
zur Erlangung folder Gnade gehoͤriger maſſen 
in Ders vornehmen Haufe angemeldet ; Dies 
teilen man mich aber berichter, daß Siefia in 
wichtigen Geſchaͤften nad dem Eiſenachiſchen 
Hof ‚erhoben : fo geruben Em. Excellenze 
gnädig zu erlauben, daß vor Ihnen in gegenwaͤr⸗ 
tigen Zeilen erſcheine, und die groſſen Woltha⸗ 
ten ruͤhme, die Ew. Excellenz preißmürdige 
Generofite, mir ben einem Jahre ber, wider alle 
Verdienſte, reichlich zugeeigniet haben. Ich Fan 
nichtmehr, als daß Ew. Excellenz dafür su im⸗ 
merwährenden Danck verbunden bleibe ; doch 
will ich zugleich GOtt täglich anfleben, daß er 
Se und Dero gefamte hochanfehnliche Famille, 
in ſtetem Flor, und bey ungefränctem hoben 
Wolergehen, auf fpäte Zeiten erhalten wolle. 
Der anbey in Ew. Excellenz höchftfchäßbares 
 Patrocinium, ich mich in tiefer Submilhion em⸗ 
pfehle: und auch abmefend in verpfliehtefter Ob- 
fervanz zu Dero ‘Befehlen erfterbe — 
Ew. Excellenz re er 


unterthäniger Rnecht 
7 | 


® » 


Das 
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Das 2. Adfchieds = Schreiben. 
An einen vornehmen von Adel, bey 
dem fir auf Verhetzung unferer Miß- 
guͤnſtigen, durch erdichtete Beſchuldi⸗ 
gung, fo übel angeſchrieben worden, 
daß er uns nicht mehr vor ſich 
laſſen wollen. . 


HochWolgebohrner Gerz, 
Gnaͤdiger Herr. 


Wẽei denn Em. Gnaden bey dem einmal ge⸗ 
raften Entfchluß verharren,daß Siemir kei⸗ 

hen Zutritt mehr verftatten wollen: ſo wage ich 
es meine unterihänige Aufmwartung fchriftlihzu 
‚machen, da Ew. Gnaden die höchitsangenehme _ 
Nachricht eröfnen muß, wie ich mich noch heute 
auf eingelauffene Ordre, von hier nach Haufe bes 
geben, und. aljo Em. Gnaden diejenige Perfon 
gänglich aus den Augen bringen werde, melche 
Idnen ohne alles Berfchulden, bey einigen Wo⸗ 
hen her, ſo beſchwerlich geweſen iſt. Damit aber - 
vor die ehemals genoſſene Wolthaten, nicht un⸗ 
erkenntlich heiſſe: ſo hinterlaſſe Ew. Gnaden 
meinen verpflichteſten Danck, und wuͤnſche von 
Grund des Hertzens, daß Sie der Himmel mit 
tauſendfachen Wolſeyn dafuͤr uͤberſchuͤtten wol⸗ 
le. Duͤrfte ich mich anbey in Dero fernere Gnade 
ehrerbietigſt recommandiren, ſo koͤnte ich mit 
dem vollkommenſten Vergnuͤgen fortreiſen; ai⸗ 
| Is lein 
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lein da mir meine Mißguͤnſige folche Gluͤckſeelig⸗ 
keit durch hoͤchſt⸗ſtraͤfliche Verläumdungen , uns 
fchuldiger Weiſe entzogen: fo muß id) hierinnen 
surücke ha'ten,big meine Feinde indie Örubenges 
fallen, Die Sie mir aufgegraben , und big mir Die 
Zeit , ein unverwerfliches Zeugniß giebt, daß ich 
nicht nur allzeit , in gebührender Submiflion ge⸗ 
weſen fen, fondern auch zu erfterben entſchloſſen 


bin 
Ew. Gnaden | ' 
uuunterthaͤniger und gehor⸗ 
ſamſter Diener 


Das zte Abſchieds-Schreiben. 
An einen Patron , der uns wegen unver⸗ 
meidlicher Hinderniſſen, keinen muͤnd⸗ 
lichen Abſchied erlauben 
Wolgebohrner Herrꝛ / | 
. - Groffer Patron. - | 
Efs. Wolgebohrnen würde zwar meine Auf⸗ 
wartung, weit lieber in Perſon gemacht ha⸗ 
ben; weil Sie aber, als ich mich anſagen laſſen, 
mit fo wichtigen Geſchaͤften uͤber haͤuffet geweſen, 
dag Sie mie unmoͤglich einen Zutritt verftatten - 
Eönnen : fo faheich mich gezwungen, Diefe Zeis 
len noch vor meiner Abreife an Sie aussufertis 
gen; morinnen Er. Wolgebohrnen id) melde, 
» wie ich. mich’ wegen des unverhoften Todes e- 
| mne 
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nes Vaters, ſchleunig von hier hinweg begeben 
muß. Db nun ſchon die Reiſe keinen Verzug 

leidet, würde ich doch ſehr fträflıch handeln, wenn 
Em. Wolgebornen, nicht vorhero bor das mir 
geſchenckte hochſchaͤtzbare Patrocinium und die 
vielfältig erzeigte nach druͤckliche Wolthaten, un⸗ 
terthaͤnigen Danck ablegte, und Ihnen an ſtatt 
‚meiner gebuͤhrenden Erkenntlichkeit, alles be- 


glückte Wolergehen, anwünfchte. Der H5 —— 


erhalte demnach Ew. Wolgebornen bey fterss 
waͤhrender guter Gefundheit „und unverrückter 
 Profperite, damit ich auch in Dero Entfernung 
fein lang an Dero hodmwehrteften Affedtion 
Theil nehmen darf; die ich in möglichfter Pol 
siehung Dero angenehmen Befehle beſtaͤndig 
veneriren, und in ſchuͤldigſter Obfervanz vers 

harten werde | 


Zw, Wolgebohrnen 
gehorfamer und verbun; 
denfter Diener N.N. 


Das 4. Abſchieds⸗Schreiben. An 

einen Bekannten , von dem mir viele 

Gefälligfeiten genoflen , und. welches 
wir erſt nach unferer Abreife 


2 | hEdi einſenden. 
N er 
HSochgeehrter Ser: 
und Wehrtgefchäsgter Bönner. 
Exw. Hoch Edlen, geruhen es mir vor Feine Pr | 
le b 
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befcheidenheit auszulegen , daß id) mich. ohne 
- mündlichen Abſchied aus Berlin hinweg beges 
ben. ch erhielte Briefe von Haufe , daß ich 
einer gewiffen Sache wegen nur aufetlihe Ta⸗ 
ge a folte : dannenheto ich m Der BP 
nung einer baldigen Zurückfunft, gang flille forte 
gieng: als ich mich aber bey Den Meinigen einges 
funden, proponirte man mir eine Deurath mit 
der Mademoifelle N. N, und Deutete mir an, 
Daß weil ich fchon in etlichen Wochen Hochzeit 
halten müffe ‚fo Fönte ich nicht mehr nad) Berlin 
£ehren. Em. HochEdlen urtheilen felber , tie 
mir dabey zu Muthe gemefen? Ob ic) [bon ger 
ftehe,daß ich die Mademoifelle N. N. von Grund 
der Seelen liebe: fo ſchmertzet es mid) Doch, Daß 
ich hinführo von Ihnen entferner bleiben folle, 
Nichts deſtoweniger muß id) diefe Fügung vor 
genehm halten, und mid) damit tröften, Daß Sie 
Ihre ſchaͤtzbare Wolgewogenheit auch ın der 
Entfernung nicht von mir abwenden werden. 
Unterdeſſen bedancke ich mich or die unverdiente 
Höflichfeiten, die Sie mir fo reichlicherzeiget,, _ 
und verfihere , dag ich fie nicht. nur überallges 
bührender maſſen rühmen , fondern aud) zur 
Erfenntlichfeit unausgefeget verharren will, 


Ew. 5och Edlen 
ehorſamer und er ebenſter 
he u ———— | 
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| - Die Antwort 

Monfieur, | 

ES Fam mir fehr ſeltſam fuͤr, alsich von Dero 
Aufbruch aus Berlin Nachricht erhalten: 
und ich vermochte nicht zu begreifen, womit ich 
es muͤſſe verfchulder haben, daß Sie mich Feines 
Abſchiedes gemürdiger. Da Sie mir aber ist 
die eigentliche Urfache eroͤfnet: fo gebe ich mich in 
ſo weit zu fsieden, alsich wegen Shres Auffens 
bleibensthunfan. Denn Sie willen, dag Sie 
mir alezeit fehr angenehm geweſen, und ich meis 
ne übrige Stunden nicht lieber , als in Ihrer 
wehrteſten Converfarion zugebracht habe. Es 
braucht dahero Feines Beweiſes, dag Ihre Ent⸗ 
fernung mir weit beſchwerlicher, als Ihnen die 
Wemige fallen dürfte. Ich binnun gang allein: 
Sie aber haben ein allerliebftes Kind in Armen, 
deren Careſſen Ihnen nichts als vergnügte 
Stunden verfchaffen werden. Sch münfche 
dieſes ausdem aufrichtigftem&emüthe,und bitte 
BSHtt „dag er Sie nebft der Sungfer Siebften, 

auf lange Fahre in flets-gefegneter Zufriedens 
heit erhalten wolle. Habe Ahnen ich Zeit Ih⸗ 
zes Verweilens allhier, nicht fo viele Hoͤflichkei⸗ 
tenerzeiget, als Ihre hochgeehrtefte Derfonme- 
ritiret: fo fchreiben Sie es meinem Unvermoͤgen 
zu, und verfichern fi) , daß ich in das Fünftige 

mit Dero gütigften Erlaubnig beftändig heiſſe, 
Monfieur H 
votre tres humble &tres ob- 

\ lige Serviteur N.N. 
Das 
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Das fünfte Abſchieds⸗Schreiben. 

An einen guten Freund, von dem wir. 

uns nicht peinlich beurlauben 
nnen. 


Monſieur — 
mon tres honnor& Ami, | 

5 Dferne es in meinem eigene Willen ges 
ftanden , würde ich mid) wol nimmermehr 
aus dem lieben Jena hinmeg begeben haben ; : als 
lein, da ich von dem Befehl meiner Eltern de- 
pendire, fo mufteich unverzügliche Folge leiften, 
als Sie mich vor etlichen Tagen , nah Daufe 
foderten, Ich entwerfe demnach gegenwärtige 
geilen, inder legten Stunde, die ich hier noch zu 
zubringen habe , und nehme darinnen von mon 
cher Ami fdhriftlihen Urlaub , weil es wegen 
Ihrer Abwefenheit nicht mit dem Munde ges 
füyehen Fan. Diemweilen Sie mir nun bißhero 
Die aufrichtigfte SFreundfchaft gewidmet , und 
mich nebjt felbiger vieler Complaifance und ans 
genehmen Dienftleiftungen gewürdiget : fo ers 
achte mich Dafür zu beſtaͤndigen Danck verpflich» 
tet, und verfichere Sie, daß ich die fhuldige Er⸗ 
kenntlichkeit nimmermehr in Vergeſſenheit fels 
len, fondern Lebenslang ein verbundener Diener 
bleiben werde, Darfich zu guter Letzte noch eis 
ne Bitte hinzufügen, fo laffen Sie mich auch in 
der Entfernung an Ihrer ungefärbten Affedtion 
Theil nehmen: und erlauben, wenn Ihnen biß⸗ 
wei⸗ 
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teilen auf einem geringen Biat begeige ‚ wieich 
unter Anwuͤnſchung ſtets⸗ währender Profperi- 

. 86, von Dergenbin | 
| Mon tres cher Ami 





Dero Br 
getreu⸗ergebenſter Diener 
Die Antivort. 


Monfeuür 
mon tres honor& Ami. 


ES kam mir ſehr frembde für, ald man mir bey 
>= meiner Zurückfunft aus Leipzig, einen Brief 
don Ihnen mit der Nachricht behäntiger, dag 
Sie fich von hier hinweg begeben hätten. Denn 
einen ſo ſchnellen Aufbruch habe ich nie vermuthet: 
‚fondern bin in der Meinung geflunden , alsob- 
Sie noch lang hier verbleiben, und mır das Ver⸗ 
nügen Ihrer wehrteſten Converſation nicht 
—* fruͤhezeitig entziehen würden. Indem es aber 
auf Befehl Ihrer lieben Eltern geichehen müfs 
‚fen, fo eröfte ich mich mit der ertheilten Berfiches 
sung, daß Sie mid) nie aus ihren Andencken 
verbannen molten. Dafür verſpreche Ihnen 
ein gleiches, und erbiete mich, durch die angebote⸗ 
ne Correſpondenz, die wahren Zeugniſſe davon 
an den Tage zulegen. Sie erweiſen ſich demnach 
nicht ſparſam in Ihren Briefen, und glauben, 
Daß Feiner von mir unbeantworiet bleiben fol, 
Und weil ich Ihnen meine aufsiige Sende 
| ! rn oft: 
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ſchaft bißhero nicht ſo nachdruͤcklich widmen koͤn⸗ 
nen, ale Sie mich durch Ihr hoͤfliches Dancken 
su überreden trachten : fo will ich mich in Das 
Fünfrige darnach beftreben, und ohne Ausnahm 
verharren, | 
. Monfieur | | 
. votre tres fidele & tres ob- 
— lige Serviteur N. N. 
Das 6. Abſchieds-⸗Schreiben. An 
einen guten Freund, mit dem wir die 
vertrauteſte Bekandſchaft gepflo⸗ 
| au gen.haben. 
Zochgeehrteſter Herz, / 
Wehrteſter Hertzens⸗Freund. 
QCEh, vermag den Schmertzen nicht auszu⸗ 
druͤcken, daß ich von demſelbigen in gegen⸗ 
waͤrtigen Zeilen Abſchied nehmen foll: und gleich⸗ 
wohl muß es ohne einigen Verzug geichehen, weil 
die Poft meiner allbereit wertet. Wenn esin 
meinem Vermögen geſtanden, fo würde ich Diefe 
legte Schuldigkeit in Perfon vollgogen haben: 
allein die allzugroffe Zärtlichfeit , die Sie mir 
durch ihre vollfommene Affeftion in das Hertze 
‚gepflanget ‚erlaubet mir es nicht ; und ich geftehe 
es, Daß ich unmöglich mündlic) von Ihnen Abs 
fchied nehmen önnen. Ich hinterlaffe demnach 
mein leßtes Adjeu , mit Der theuren Verſiche⸗ 
rung, ſchriftlich, daß ic) Ihnen vor die mirges 
ſchenckte vertrautefte Freundſchaft, biß in — 
ra 


hen. BEE —— — — — —— 


GN Ero hinterlaſſenes Abſchieds⸗Schreiben, 
= habe zwar nebſt demjenigen, ſo Sie von 
Hauſe aus, an mich abgefertiget, ſehr wol em⸗ 
pfangen: allein der Inhalt eines jedweden, iſt 
mir gar nicht nach meinem Sinne geweſen Denn 
ich muſte nur daraus Ihre unvermuthete Abreis 
fe und die Nachricht erfahren, daß Sie num 
ſchwerlich mehr hieher kommen würden. , Nun 
| gönte ich Ihnen hr Stücke und Vergnügen in 
N. N. herglich gerne, und es ift mır emeinnig⸗ 

Uche Srende, daß fie fi I —— 

| | 089 Ih⸗ 





en 
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| ih Entfernung aber, erwecket mir mehr Ver⸗ 
ich an Ahnen einen guten Freund verlohten, Ders 
gleichen heut zu Tage in der Welt wenig anzu⸗ 
& en ſeyn. Doch meil ich mit Klagen und 
Stränden nichts ausrichte, ſo till ich mich in 
möglichfter Gelaffenheit zu frieden ftellen, um 
mir nur ein unveraͤnderliches Andencken von 
Ihnen augbitten, Mögen Sie ——— 
mich ſchreiben, fo verſpreche ich Ihnen richtig 
ntwort: und wenn Sie belieben mir Geleg 

zit zu angenehmen Dienftieiftungen an die 

- Hand zu geben : fo will id) Die Behartlichung 

hret Freundſchoft daraus beurtheilen , und 

wie fonft gegenwärtig, alfo auch igt abweſend, 
mit getreueſten Hertzen verbleiben, Re. 

Meines Wehrtgefhägten Herm 

und Freundes kr 

beſtaͤndig ergebenſter 

Diener N. R. 


Das 7. bſchieds - Schreiben. 














Bon einem der zu Felde gehet , am 
feinenguten Sreund. . 
: Monfieur m 
.. montres honor€ Ami, 


6, als ich mis Worten fagen fan; inmaflen 


D Jewen ich jederzeit groffe Luſt zum Kriege 


Reben begeiget, und mir eingehilder , als ob 


ic) dapinnen mein Sortun machen fönte: fo ha⸗ 
be ic) mir unter dem N. N. Regiment ein Lieute⸗ 
nants» Stelle gekauft, und bin heute beorderg 
| woxr⸗ 


* 


— 
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„worden, mid) bey meiner Compagnie auf das. 
allerſchleunigſte einzufinden. Noch ehe ich aber 
von hier aufbreche, uͤberſende ich an Monſieur 
dieſe Zeilen, worinnen ich ergebenſten Abſchied 
‚nehme, und mich vor alle Affection und Hoͤflich⸗ 
keit ſchoͤnſtens bedancke, die Sie mich den Win⸗ 
‚ter Uber , unverdienter Weiſe genieſſen laſſen. 
ch gebe Ihnen das ungeheuchelte Zeugnis, daß 
ie mir eine aufrichtige — geſchen⸗ 
‚et: dannenhero Ihnen auch beftändig dafuͤr 
verbunden bleibe., und mich gluͤcklich ſchaͤten 
ill, wenn Sie mid) auch in der Abweſenheit eis 
‚ner ſo wehrteſten Zuneigung würdigen mögen. 
Zur Erfenntlichfeir obligire mich Ihnen in als 
‚ten fürfallenden Occafionen nach Möglichkeit 
zu dienen; damit um fo viel eher. den Namen 
führen darf, | 
Monfiear 





“ihres bereitwillinften und 
| getrenen Freundes 


FHochneehrtefter | 

2 sgertLieutenant, | 

Wehrtgeſchaͤtzter Sreund, 
Te gratulire nicht allein zur erlangten Chars 
ge, fondern auch zu der bevorftehenden 
‚Campagne, und wünfche, daß fie der Höchfte 
"vor allem Unglück behüten, Sie bey guter Ger 
-fundheit erhalten, und rn Winter m 
| .. 92%. bie 


— — — — — — — — mn nn EEE — — 


verbundenſter und gehor⸗ 

ſamſter Diener N. LT. 
SBERZLRZEFEETER SER 
Das 33. Lapıtel. 86 





Bon Abfeieds- Schreiben. 


An vornehmes und anderes. 
Fraͤuenzimmer. | 


| Wae man von — ſchriftlichen 
Abſchied nehmen ſoll, habe ich m dem ne 


* 
— 


| 
| 
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des 32. Capitels, Fürklich gemeldet : dahero es 
bier nicht wiederhohlen darf: fondern mich gleich 
suden Muftern wendenmill. J 


Das erſte Abfchieds- Schreiben. 
An eine vornehme Dame, in deren 
Wehaufimg wir uns eine Zeitlang auf; 
gehalten, und viele Wolthaten von 
— ihr genoſſen haben. 

Soch Wolgebohrne Frau / 

Gnaͤdige Frau. — 

w. Gnaden gebe hiemit im unterthaͤnigen Re- 
ſpect zu erkennen, daß auf Dero hohe Re- 
commandation id) die geſuchte Charge und zus 
gleich den Befehl erhalten, daß ich mic) gu deren 

Verwaltung, auf das ſchleunigſte nah N. N- 
erheben ſolte. Dieweil nun mein Aufbruch kei⸗ 
nen Verzug leidet, und ich folglichen Ew. Gna⸗ 
den Zuruͤckkunft aus dem Schlangen «Bade 
unmöglich abwarten fan: fo muß von Ew. Gna⸗ 
den mich fchriftlich beurlauben , und vor die grofs 
fe WBolthatendemüthig bedancken,, welche Sie 
mich Zeit meines Bermeilens in N. aus unvers 
dienter Generofite reichlich genieſſen laſſen. 
GoOtt im Himmel, welcher der Vergelter alles 
Guten, wird Euer Gnaden an meiner Stelle, 
eine taufendfache Belohnung zueignen ‚und Ih⸗ 
nen aufler einem langen und gefunden Leben , Die 
vollkommenſte Gluͤckſeeligkeit ſchencken; damit 
über Dero —— ich zn 
— | | 93 } 





” * 


470 Von Abſchieds⸗Schreiben 
immerzu von Grund des Hertzens ehrerbietig 








erfreuen kan. Wobey su Ew. Gnaden hoͤchſt⸗ 


(häsbaren Wolgewogenheit ich mich in tiefer 


Obfervanz empfehle: und in verpflichtefler Ve- 

neration erfterbe, 1 ER 
Ew. Gnaden ir 
bg | unterchaͤnigſter EBENE 


. Das 2. Abfchieds = Schreiben. 
An eine vornehme von Adel , in deren 
Hauſe wir bigmweilen einen freyen 
—— Zutritt gehabt. 
Wolgebohrne Frau / 
Gnaͤdige Frau. 
EW. Gnaden vermeinte ich zwar heute meine 
Wr gehorfamfte Aufwartung perfönlic) zu mas 
den; als ic) aber eben im ‘Begriff war , su Ih⸗ 
nen zu gehen, erfuhr ich von einem Dero Bo⸗ 
dienten , daß Sie ſich megen einer gewiſſen 
Rechts⸗Sache, nad Wetzlar erhoben, von dar 
Sie ſchwerlich unter ein paar Monaten zuruͤcke 
kehren dürften. Ich muftemich Dannenhero eis 
ner Gnade berauber fehen ‚welche ich bißhero 
zum oͤft ern mit verpflichtefter Hochachtung vene- 
riret; un? betrübe ich mich nicht wenig Darüber, 
daß ih in das Fünftige dieſes ſchaͤtzbaren Gluͤckes 
nicht ferner theilhaftig heiffen Fan, weil ich mid) 
aufeınpfangene Drdre von meinen Eltern, noch) 
vor Ofen nah N. N. erheben muß. — 


* 


— — 


nen von dem Himmel Gluͤck, Heil und Se⸗ 
gen auf lange Zeiten, von Grund der Seelen 
antwünfche. Der Höchfte wolle Em. Gnaden 
demnach befländig in feinem Schutz erhalten 
und mir die Wuͤrdigkeit beylegen, daß ich den 

Namen biß ins Grab fuͤhren darf 
unterthaͤniger und gehor⸗ 
ſamſter Diener 


+ 


— — — — — — 
Das Ite Abſchieds-Schreiben. 
An ein galantes adeliches Fraͤulein, mit 
welcher wir bekandt geweſen, und da⸗ 
rum nicht von un AR nehmen koͤn⸗ 
nen, weil fie eben die Mafern hat, 

und fich nicht will fehen 


A ſen. 
Hoch Wolgebohrnes 
Gnaͤdiges und galantes Fraͤulein. 
DL men Gnädiges Fraͤulein, mir fonften 
I die fhägbare Erlaubnis verſtattet, daß Ih⸗ 
| 894 nen 


er 
\ 
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Ihneni ich die unterthänigfte Reverenz aufDero 
immer machen Dürffen: fo gedachte ich aud) ges 








Me gleiches Glück zu genieffen , undin Ders 


ber Molgerwogenheit Mid) gank sehorfamft 
zu empfehlen, ehe ich Die bemufte Reife nach N. 
antrette. Nachdem ich aber gehörer, dag mein 
Gnaͤdiges Fräulein niemanden vor fic) laſſen 
wollen, biß fich die von den Maſern zurück ges 
bliebene Flecken gangli aus Dero fchönem 


Geſichte verlohren : fo erfühne ich, mich ſchrift⸗ 
Sich aufzumarten, und meinem Snädigen Fraͤu⸗ 


lein auſſer dem fübmiffen Adjeu und einem ſtets⸗ 
beglückten Wolfeyn, volltommene Sefundheit 
onzumünfhen. Der Himmel ſchencke mir das 
angenehme Vergnügen , daB mein Gnädiges 
Fraͤulein bey meiner Zurückkunft ‚ in der beiten 

Zufriedenheit antreffen , und mic) alsdenn der 
jenigen Önade wiederum getröften Fan, welche 
in genauer Vollziehung Dero Befehle Lebens⸗ 
lang veneriret, | | 
Meines Bnädigenundga- _ 


lanten Sräuleims 
gehorfamfter Rnecht 
Die Antwort. 
Monfieur. 


ER Shgebe Ahnen allegeit das Zeugniß, daffie 
sieht höflich feyn : Deswegen ıch auch unrecht 
thäre, wenn ich es Ihnen vor ihrer Abreife niche 
rare ſagte. Hierzu en Ihnen Br 
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damit fie deflo eher und um fo viel vergnügter, 
- wieder hieher kommen mögen. "XBollen Sie 
alsdenn ſehen, ob Sie mic) wegen der Mafern 
noch Fennen : fo ift Ihnen der Zutritt su mie 
nie verbotten. Denn fie wiflen ſich folcher 
Verguͤnſtigung mıt.einer Art der Befcheiden. 
heit zu gebrauchen , die mir jederzeit fehr anges 
nehm gervefen. Und mweilich nicht zweifele, Ihre 
ruͤhmliche Conduite, werde ſich in der Entfers 
nung nicht veraͤndern: ſo verharre guch in be⸗ 
ſtaͤndiger Affetion | j 

— Ihre gute Freundin 
ae u das Sräulein 
| von N. N. 


Das ste Abfchieds = Schreiben. 
Arn ein Srauenzimmer die uns einer 
honneren Befandtfchaft ges 


| puͤrdiget. 
Mademoiſelle. * | 


SSYA in Dero mehrteften Bekandtſchaft, ich 
mid) eben fefte geſetzet, und mic) dahin bes 
fleiffigen mollen , ob ich mich nicht Durch Seiffung 
— Dienſte erkaͤnntlich dafuͤr bezeugen 
ie läuft m re Pen F 
Hauſe bey mir ein, Daß ich mit der naͤchſten Po 
bon hier nad) N. N. gehen folte. Fch Fan 
Mademoifellen mit aufrichtigen Hertzen vers. 
fihern, daß ich mit dem gröften Verdruß aufs 
breche, indeme ich mid) Fünftig nicht mit Dero 
| Re ©ss wehrt⸗ 
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wehrtgeſchaͤtzten Gegenwart beraubetfehe: ſon⸗ 
dern auch ohne münduc;en Abſchied von Ihnen 
reifen ſoll. Gleichwie id) aber men wiedriges 
Verhaͤngnis nicht zu verändern fähig bin: ſo ge⸗ 
ruhen Mademoifelle mem -verpflichteres Adjeu 
ſchriftlich anzunehmen, und glauben, daß Ihnen 
ich vor Die mir gemidmete Bekandtſchaft, Lebens⸗ 
lang in befländigfter Ergebenheit verbunden 
bleibe. Darf ich an Dero Affedtion auch inder 
Entfernung Theil nehmen, und. mic bißtweilen 
durch einige Zeilen. um Dero Wolbefinden ers 
Fundigen: fo verpflichten Sie mid) deilo mehr, 
dag unter Anwuͤnſchung einer ungekränckten 
Profperite unaufpörlich verharre 

Mademoifelle 











votretres humble Serviteur:. 


Die Antwort. 
Monſieur. — 


Wẽ⸗ koͤnnen Sie gegen mich erwehnen, daß 
ANſie ohne muͤndlichen Abſchied von mir reifen 
follen, da ich doch nicht weiß, wer ſolche gebotten 
bat, oder wer Sie daran zu hindern begehret ? 
Moferne Sie demnach bey mir den Argwohn 
zu vermeiden gedenden, als ob Sie mir vor Ih⸗ 
rem Aufbruh Ihre wehrte Gegenwart nicht 
noch einmal febencken möchten, fo bemühen Sie 
ſich neuteoder morgen, zu einer felbft beuebigen 
Stunde zumir juverfügen, und lafjen mich wiſ⸗ 
fen, wo die obberührte Meinung hesrühret. Denn 
“ | a 


0 
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da ich Ihnen den Zutritt zu mir niemahl verweh⸗ 
ret habe, und Ihnen felbigen auch in dag kuͤnfti⸗ 


ge nicht verbieten würde, wenn Sie länger hier 


bleiben fönten : fo muß fich felbige auf eine fonders 
bere Urfache gründen, Aber hievon mündlich eig 
mehrers. Ich bin | 
Monfieur,, . r 
| 9 votre, Servante 
N.N. 


Das ste Abfchieds = Schreiben. 

An ein. Frauenzimmer, welches wir zu 

eg hen: vermeinet , aber auf alle uns 

ere Bemühungen , nicht das geringfte 

Kennzeichen Ihrer Gegengunft erlan⸗ 

gen können: dannenhero wir von Ihr 
reifen, und unfer Gluͤcke anderwaͤrts füs 

chen wollen. | 


Mademoiſelle. | 


-- 


ich. mich inzwiſchen verbunden „. daß Sie re 


Jeweilen ich aus Dero bifherigen Auffühs 
= zungzur Öenüge wahrgenommen, daß Sie 
mich nimmermehr zu Dero Befigung wollten 


‚gelangen laffen x fo thäte ich unrecht, wenn Ma- 


demoifellen mit meinen DBerpflichtungen wei⸗ 
ter beichwerlich wäre: oder Ihre Gegengunſt, 


‚Durch allerhand Raͤncke zu erzwingen begehrete, 


Ich bin zudem Ende entfchloffen von hier abzu⸗ 
reiſen, und zu verſuchen, ob ich mein Gluͤcke nicht 
andermärts finden fan. -Mademoifellen nenne 


21 
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————— — — — — — ———— TE — 


Aufwartung zu verſchiedenen malen gebilliget, 
und ſich darmnen auf das hoͤflichſte gegen mich 
aufgeführet haben. Ich wuͤnſche auch aus unver⸗ 
faͤlſchtem Hertzen, daß Ihnen der Himmel an 
meine Stelle, einen weit angenehmern Liebften 
zuſchicken, und Ihnen biß auf ein fpätes Alter, 
unzählige Bergnügungen ſchencken wolle. Der 
id) übrigens zu Vollziehung Dero Befehle in ges 
höriger Ehrerbietung verharre 

Mademoifelle 


votretres humble & tresobeif- 
fant Serviteur 
. N, N. 


Die Antwort ,„ worinnen dag. 
Frauenzimmer ihre Neue mercen 
Monlieur, | 
W Eil ich in ihre Worte niemal einen Zwei⸗ 

> telgefeger habe, fo will ich es auch glauben, 
Daß Sie ſich von hier hinweg begeben, wel Site 
meine Gegengunftnicht erlangen koͤnnen. Nun 
muß ich meine Haͤrtigkeit offenhersig geftehen, 
und durfte ich mic) gar nicht befchweren, wenn 
Sie ſich auf das nachdrücklichſte gegen mich bes 
klaget hätten: allein, nooferne Monfieur zu erwe⸗ 
gen geruhben , daß die Werfchencfung meines 
Hertzens nicht auf mie : fondern auf der 
Einwilligung meiner Eltern beruhet, fo gr 
| i 
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ich weiter nichts zur Entſchuldigung anfuͤhren. 
Ich vor mid) weiß es ſchon mas ic) Ihnen vor 
hre Verpflichtungen, vor eine Erkenntlichkeit 
ſchudig bin ; ic) betaure-aber , daß fie felbige 
durch) Ihre (chnelle Abreife zu verhindern begehr 
zen. Habe ich nun die Ehen nicht mehr Sie zu 
fprechen,, fo leben fie allzeit mol, und ſeyn verfis 
chert, daß Sie niemal aus ihrem Andencken vers 
bannet | | 
Monfieur Ih | 
IAhre | 
ergebene Dienerin 
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Das 6. Abfchieds- Schreiben, 
An ein Srauenzimmer die und | 
jederzeit fehr gewogen gewe⸗ 

— weſen. 
Mademoiſelle. | 


Kr wolte lieber die härtefle Arbeit verrick; 
(en, als daß ich ist dieſen verdrießlichen 
Brief fhreiben muß. Denn ich fol Shen darım 
nen eroͤfnen, wie geftern zu meiner Übreife, die al⸗ 

lerlegte Drdre empfangen habe. Was dieſer bes 
fhwerlicheBefel,vor eine Beunrühigung in meis 
nem Gemuͤthe verurfocdher hat, das will ich Dars 
um verfchmeigen , weil Sie deren Heftigkeit vor 
ungläublich halten Dürfen. ° Unterdefjen richte 
ich doch nichts darmit aus, ob ich mich ſchon noch 
— | | E o 
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ſo ſehr quäle: fondern mein wiedriges Verhänge 


nig will, daß ich noc) heute , und was mich am 


allermeiſten Eränefet , ohne mündlichen Ab⸗ 


fehied von Ihnen gehen fol, Wäre ich vor 


Bermirrung fähig, Die * nach meinem Ver⸗ 


langen zu führen , fo koͤnte ich Ihnen das vers 
pflichteſte Adjeu fchriftlid) fagen : aber ba ich 
mic nun in einem Stande befinde, der billich eis 
nes Mitleidens würdig iſt: fo Fan ich nichts meh⸗ 
rers fprechen, als daß ich ihnen zur Danckbars 
Feit,vor die mir gewidmete honnereAffedtion ein 
unceranderliches Wolſeyn, vonGrunde des Her⸗ 
tzens anwuͤnſche. Der Himmel laſſe Mademoi- 
ſelle niemal etwas wiedriges kraͤncken; vielmehr 
erhalte er Sie bey ſtets⸗waͤhrender Zufrieden, 
heit, und mache mic) fo glücklich, Daß ich auch 
abmwefend in Dero unvergeßlichen Andencken bleis 


ben, und Ihnen bißweilen in etlichen ergebenſten 


Zeilen, die ehrerbietige Verſicherung geben darf 
wie ich im Tode noch verharre 


‚Mademoifelle oo. 
- votre tres humble &tres 
oblig& Serviteur 
Die Antwort. 
- Menfieur. E 


D Zeweit Sie doch auſſer allen Zweifel, be⸗ 


reits In N. N. angelanget ſeyn, fo erfodert 
— mei⸗ 


| 
| 
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: meine Schuldigfeit Ihnen zu eröfnen;, dag ich - 
Dero hinterlafienes Adichieds - Schreiben zwar 
beftens empfangen, aber mit weit gröffern Vers 
druß durchlefen, als Sie es an mich ausgefertis . 
et haben. Siefind genugfam überjeuget, daß 
&chreAnnefenheit mir jederzeit ſehr gefällig gewe⸗ 
ſen: und alſo koͤnnen Sie leicht urtheilen, wie mir 
bey Ihrer Entfernung zu Muthefey Doc ich 
will mich nach MöglichFeit zu frieden flellen: und 
Sie koͤnnen zur Berubigung meines Gemuͤthes, 
Hoch ein mehrers beytragen,moferne Sie Ihrem 
gütigen Verſprechen nach, bißweilen an mic) 
Fnreiben mögen, Se öfter Sie folches thun, je 
angenehmer ift es mir, und ich werde es Ihnen 
durch meine gebührende Antwort noch nachdruͤck⸗ 
licher befräftigen. Sie leben nur allggeit wol und 
'gefund , Damit ich meine Gelaſſenheit, Durch die 
Nachricht von Ihrer Zufriedenheit, immer mehr 
und mehr befefligen, und mich bey Ihrem Abwe⸗ 
fen, nur in etwas vergnügt nennen fan 
Monfieur | 


Ihre aufrichtige ir 





Das te Abfchieds - Schreiben, 
An eine gute Freundin, die wir auf 
eine — verlaſſen muͤſ⸗ 

Mademoiſelle. en 
D Ieſen Augenblick erhalte ich von meinem 
of Hern 
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Herm Vettern die angenehme Nachricht, dag 
ich unvergüglich nach Fraockfurt reifen, und .eine 
Erbſchaft von 2000. Thalern abholen fol, welche 
mir fein verfiorbener Bruder durch ein befonder 
reg Legatum vermacht hat. Dieweil nun ebem 
- ineiner halben Stundedie ordinaire Poſt dahm 
abgehet, ſo will ich mich geſchwind Reife > fertig 
machen. Meine Schuldigfeit erfoderteswar, 
das liebe NN. nicht eher zu verlaffen, biß ich 
mich zuvor mündlich von Ihnen beurlaubet haͤt⸗ 
te; allein da die Zeit ſo kurtz iſt, daß ich kaum ein 
paar Minuten zur Ausfertigung diefer Zeilen 
enmwenden fan: fo werden Mademoifelle mich 
gütigfentfehuldigen ‚und fid) daran begnügen, 
dag Ihnen ich fchriftlich, rool zu leben, auserges 
benften Hertzen anwuͤnſche. Recommandire 
mich anben zu Dero beharrlichen Wolgewogen⸗ 
heit, und bin fo langich lebe 





Mademoilelle, 
votre Valet | 
Die Antwort beftunde in dieſem 
Billet, - | 
Monfieur, | . 


SeCh bedande mich vor - Shren guten 

RN Wunſch, und will zur Erfenntlihkeit GOtt 

bitten, daß er Sie nach empfangener Erbſchaft, 
| F wie⸗ 
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wider glücklid) und gefund hieher bringen wolle, 
Erlauben es in Franckfurt ihre Geſchaͤffte, ſo bee 
muͤhen Sie fich zumeiner Frau Schwefter, und - 
melden ihr nebft meiner herglichen Begrüflung, 
daß die bewuſte Heyrath zwiſchen der Mademoi- 
[elle Amalie und dem Deren Celander Ihre 
Nichtigkeit erlanget habe. Sich verhazre inzwi⸗ 
(hen mit aller Aufrichtigkeit 7 2 


votre Servante 


u. Das 34. Capitel. u 
Von Liebes- Briefen. 


. 0 








$. I, | 

Jebes⸗Briefe, ſind Diejenigen Schreiben, 
welche Verliebte an einander abgehen laſ⸗ 
ſen, die entweder ſchon wuͤrcklich ein Liebs⸗ 
Verſtaͤndnis unter ſich aufgerichtet haben; oder 
ſich erſt den Weg darzu bahnen wollreen. 

z. 2. Es iſt aber hier Feines Weges Die Rede 
von verbottenen LiebesBriefen, dergleichen heut 
zu Tage unter dem Titel der Galanterie gar viele 
. gewechfelt werden. Ich handele vielmehr von den 
Liebes» Briefen ehrlicher und vernünftiger Leus 
te, Die ihre Dergen dur) Das Band der Che, 
wo nicht allbereit vereiniget haben , doch erſt in 


das Fünftige, auf eine unverwwehrse Artam ein 


ander zu verfnüpfen begehren. 
EN Dh 5.3. 
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$. 3. Man wird demnach hier dergleichen Mu⸗ 
fternicht finden , als ich vordefien etlichen von 
meinen Romanen, und dem teutichen Brief⸗Ca⸗ 
binet, aus Ubereilung, oder andern Leuten zu ge⸗ 
fallen ‚ einverleibet hatte. Ich will mich vielmeh 
befleiffigen,folche ‘Proben zu geben, womit ich die 
ehemals begangene Schwachheiten und Fehler, 
fs vielnur.möglich vertilgenfan. 
4.4. Wer fich einbildet,als ob man die eigente 
liche Erlernung der Lietess Briefe, unter gewiſ⸗ 
ſen Regeln vortragen koͤnne, der muß feine rech⸗ 
te Kundfchaft von-der wahren Beſchaffenhe 
der Siebes- Briefe haben. Denn weildiefesdie 
allerbeften Liebes Briefe feyn, welche, wenn es 
‚anderft.erfauber alfozureden, aus dem Hertzen 
in die Feder flieſſen; fo wird mirjederman bey⸗ 
ꝓflichten, daß es etwas vergebliches heiſſet, wo⸗ 
ferne man die Unterweiſung, nach den verſchie⸗ 
Denen Regungen des Hertzens, verlangte einzu⸗ 
kichten. BE > 
& 5. Mit wenigen; wer einen —— 
ſchreiben will, der darf ſich weder an die ſon 
gebraͤuchliche Eintheilung der Briefe, noch an die 
ordentlichen Regein des Stili kehren. Er muß 
in Gegentheil nur ſchreiben, wie es ihm um das 
Hertze iſt: und wann er ſeinen Vortrag, mit 
Fräftigen und durchdringenden Bewegungs⸗ 
Gruͤnden zu Marck bringet, fo muͤſte es viel 
eyn, wenn er nicht das geſetzte Ziel erreichen 


olte, _ 
5,65 Die vornehmſte Nothwendigkeit, zur 
we glürk, 
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gluͤcklichen Ausarbeitung ſolcher Briefe, beruhet 
darauf, Daß man recht verliebt ſeyn muß. Dem 
= alsdenn alle Worte und Gedanden ihren 
Urſprung aus dem Hertzen nehmen, fo greiffet 
man mit ihrer natürlichen Abbildung , das Ge⸗ 
‚müte Der geliebten Perſon, weit empfindlicher an, 


als wenn man fie mit vielen gefünftelten Schmeis 


geleyen und andern affettirten Sieben Sachen, 
qurühmen vermeinet, en 
59. Es iſt demnach bey den Liebes: Briefen, 
mit einer gemeinen Dilpofition nichts rechts an« 
wufangen. Es koͤmmt darinnen mehr auf die 
Worte, als auf eine ausftudirte Ordnung und 
Connexion an. Man fage wasman su fagen 
hat. Doc werfe man audy feinen Vortrag 
nicht wie Kraut und Rüben untereinander, damit 
wan zu deſſen eigentlichen Verſtand Eeinen Dols 
me ſcher vo noͤthen habe. | 
5. 8. Auf den Scilum oder die Schreib Art 
im Gegentheil, gebe man um fo viel befler Ach, 
tung. Denn dadarfman an Durchdringenden 
Redens: Zirten,und nachdrüflihen Beregunges 
Gründen nichts ermangeln laffen. Man muß 
ich bemühen, das Herge der Derfon, andie mar 
ſchreibet, auf das empfindlichfte anzugreiffen, 
tiedrigenfals , dürfte esfehr hart halten, und 
aufeinem blinden Gluͤcke beruhen , moferne man 
den gefegten Zweck zu erreichen vermeinet. 

$. 9: Was die Antwort auf Liebes + Briefe 
anbelanger: So hat ein Frauenzimmer wol zu 
merken, Daß fie Darinnen fehr behurfam gehe, 

Dha und 


? 
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‚und nicht einmal auf die andern Schreibender 
Manns »’Perfonen , fo gleich antworte: no 
weniger aber auf Liebes⸗Brieſe ihre Erklärung 
ohne genugfames Nachdencken ſchriftlich auslie⸗ 
fere. Empfaͤngt ſie aber gar ſolche Liebes⸗Brie⸗ 
fe, deren Inhalt zu frey iſt, und die von Leuten 
herrühren, welche nur eine verdächtige Courtoi- 
lie, oder ungebührliche Naͤſcherey ſuchen; fo fende 
fie ſelbige unverweilet zuruͤcke, weil fie ſonſten 
durch verbindliche Worte, füffe Berfprechuns 
gen, und.taufenderley artige Careflen,, in eine 
harte Berfuchung gerathen koͤnte, Die ihrer Eh, 
ine rg ‚Beruhigung , allzunachtheilig, 
en mögte. DE 

4. 10. Sch hätte bey diefer Materie,noc) fehr 
vieles , ſowol auf Seiten der Manns, ale 
eibsſs⸗Perſonen zu erinnern; da mir aberdie 
Rbrigen wenigen Bögen , feinen Raum Darzu 
verflatten; ic) auch weder in den Regeln noch in 
den Erempeln meıtläuftig ſeyn darf: fo willich 
mic) ohne weitere Anmerckungen, zu den legs 
tern wenden, und fienur auf etliche der vornehm⸗ 

eu Fälle rıchten, melche ſich bey den Wer» 

lebten am meiſten zu ereignen pfle⸗ 
I gen. 


WE CE 
8 
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Der erſte Brief eines Cavalliers, 
an ein Adeliches Sräulein ; welcher er 
feine Liebe zu verftehen giebt, und zu⸗ 
gleich um ihre Segengunft , Anſu⸗ 
chung thut. 

Wolgebohrnes | 

Gnaͤdiges Sräulein, 


Sp Einem Gnaͤdigen Fräulein unterfange ich 
„x mic hier ein Blat zu überfenden , deffen 
Ausfertigung von einer Perſon herruͤhret, Die 
ih unen diich gluͤcklich ſchaͤtzet, wenn die ſchrift⸗ 
liche Eroͤfnung ihrer verpflichteften Gedancken, 
emer gnaͤdigen Genehmhaltung, gewuͤrdiget 
wird. Meinem Gnaͤdigen Fraͤulein, bekenne ich 
darinnen offenhertzig, daß Sie über alles in der 
Welt hoch achte : und es dürfte diefe Venera-. 
von ihre gängliche Vollkommenheit erreichen, . 
wenn Sie mein getreues Hertze an flatt dee - 
erſicherung, zum Unterpfande gnädig annehs 

men möchten. Wiewol da es meinem Gnaͤ—⸗ 
digen Fräulein ſchon eigenthümtich gewefen ,. 
da ich Sie nur das erftemal angefehen habe: ſo 
muͤſte ich einen grauſamen Verhaͤngnis unter⸗ 
worffen ſeyn, wenn Sie es wieder von ſich wieſen, 
und Dero laͤngſt gewuͤnſchten Gegengunſt, mich 
unwuͤrdig erklaͤren wollten. Mein Gnaͤdiges 
raͤulein, kennen mich und meine Famille, 
Drum habe ich weiter nichts zu ſagen, als da ich 
in Beſitzung Dero a TR a Perſon, E 
I 3 es 
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les dag zu erlangen verhoffe, mas mir bißhero in 
meiner zeitlichen Ölückfeeiigkeit abgegangen ift. 
Sie geruhen mich alfo mit einem Entſchluß zu ers 
freuen der mir hierzu den angenehmen Weg bah⸗ 
net. Sch merde alsdenn, woferneich Feine abs 
+ fchlägige Antwortzu gewarten, in ‘Perfon ers 
feinen : und mid) unverzüglich. verpflichten, 
wie ich biß an das Ende meines Lebens iners - 
finnlichfter Obfervanz zu verharren begehre 
Meines Gnadigen Sräuleins 

gang gehorfamfter und getreueſter 

w Diener | 
u, Yes N,deN. 


Beliebte e8 dem Fräulein fo Eönte fie ohngefehr 
aallſo antworten. Ei 
Wolgebohrner Ser. 
I SRCH trage gang Fein Bedencken, an einem 
a foichen Cavalier die Feder zu führen, dem 
ich auf Seine ehrerbietige Zufchrift darum zu 
antworten ſchuldig bin, weiler mid) feiner Affe- 
&ion würdig befunden. Ich flatte demnach 
‘für diefe entdeckte Hochachtung gebührenden 
Dand ab: Beraure aber zugleich , daß Ihnen 
dergleichen Erklärung nicht beyfügen Fan , als 
Sie von mir verlanget. Denn da die Befrie⸗ 
digung Ihres Wunſches, auf dem Willen meis 
ner allerliebften Eltern beruhet: fo muͤſſen Sie 
ſelbige von Ihnen abfordern. Ich meines Ortes, 
will dabey thun, was in meinem SEEN Bw 
’ . 8 f € ® a6 
} 
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bet: um Ihnen Dadurch erkennen zu laſſen, Daß 
ich nicht ſo wol in Worten, alsinder That aufs 
richtig zu heiſſen begehre, 
Wolgebohrner Her? | 

Ihre ergebenfte Dienerin 
er * N; de N. 
Der 2. Brief. Eines Edelmanneg 
anein Fräulein, welcher er feine; Liebe 
ſchon einmal zu erkennen gegeben, aber 
Feine Antivort empfangen hat: deswe⸗ 
gen er nochmalige fchriftliche Anſu⸗ 

hung, um — 
* 











Wolgebohrnes und a 
Schoͤnſtes Fraͤulienn. 
STEH habe den Inhalt meines vorigen Brie⸗ 
N) fes, nachgehends mol tauſendmal durchge⸗ 
leſen, weil ich wegen der bißhero unterbliebenen 
Antwort gemuthmaſſet, es duͤrften etwan ſolche 
Worte darinnen enthalten ſeyn, die Ihnen eine 
harte Beleidigung zugefuͤget. Da ich aber weiter 
darinnen nichts geſaget, als daß ich in dere ſchaͤtz⸗ 
baren Segen Liebe zu erſterben mid) inniglichſt 
ſehnete: fo müfte dieſes die Urſache eines fo ſtren⸗ 
gen Verfahrens ſeyn Wenn dem alſo iſt, ſchoͤn⸗ 
es Fraͤulein, ſo kraͤncket mich zwar mein Ver⸗ 
brechen in der Seele: Allein wenn es mir gleich 
Das Leben Foftete, roürde ich doc) von dem ein⸗ 
mal eröfüsten Begehren , nimmermehr abftehen 
> 554 kkoͤn⸗ 
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noch 


koͤnnen. Ich liebe Sie, fo lang ſch no 
Bluts⸗Tropfen in meinen Adern reget: um ich 
höre in meinen Bitten nicht eher auf,-biß Sie 
mir befehlen, daß ich fterben oder emigunglü 
lich heiffen ſolle. Sie erwehlen demnach eines 
von beyden. Hingegen erwegen Sie zuvor 
wol, warum Sie eine ſo ſtrenge Grauſomkeit 
‚am mir. auszuüben begehren. Sie fragen nur 
den Dimmel, der wird Ahnen fagen. » daß n 
zu viel geſchiehet. Entſchlagen ka ) dan 
nenhero eines Vorſatzes, der von einer unveran 
wortlichen Haͤttigkeit entfprungen if. Spres 










1... en Sievielmeh: daß Sie mich lieben x und ſich 


Durch Das Band der Ehe auf ewig an mich vers - 
binden wollen. Nun, Schönfles Fräulein ! 
ich untermwerfe midy gänglich ihrer Gnade: u 

erwarte mit unausfprechlicher Begierde denjeni⸗ 
Augenblick, worinnen ſich, ee 
Beßſſitzung Dero unvergleichlichen Perfon , 
aller Quaal, Marter und Sorge oölig befr 


wiſſen foll- . — 
Meines wehrteften Srauleins 7. 
Ä biß in das Erap 

NM. de N. 


. Die Antwort. 

Wolgebohrner Her ⸗·. 
Esiſt mie von Herzen leid, daß ich ihnen durch 
die unterlaffene Beantwortung Shrer er⸗ 
ſten Zufchrift, fo viele Sorgen und verdrüßliche 
Gedancken verurfacher, als Sie mirin der 5* 
er Ben u * fun 
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Fund gethan haben. Ich verſichere aber ‚, daß 
mir die Schuld Feines Weges beysumeffen ift. 
Denn die Pflicht, welche ich meinen Deren Bas | 
ter Lebenslang zu eıw:ifen verbunden bin, hat 
mir verbotten, Die geſuchte Genehmhaltung Ih⸗ 
res eröfneten Verlangens auszufertigen. 
hnen aber Ihrer Meinung nach, ja fo biel dar⸗ 
angelegen : jo ertheilet Ihnen mein Herz Vater 
Die Erlaubnis, ſelbige perſoͤnlich absufodern, 
Wenn Sie ihm alsdenn das Hergefonachdrück 
lich mit dem Munde, wie mir mit der Feder, ans ‘ 
- geeiffen Eönnen, wuͤſte ich nicht ,. mas Gieander 
: Erfüllung Ihres Wunſches länger hindern fols 
te, zumal da ich mit Vergnügen bin a 
J Ihre geneigteſten ——— 


eN, 


Der 3. Brief. Worinnen man 
bey einem Srauenzimmer , ein Liebes» 
Bekaͤndtnis ableget, und ſich mit ihr in 
ein eheliges Bündnis einzulaffeg 
. 3gedencket. 
Mademoiſelle. J 


| DIA unlängft die Ehre hatte, Selbine auf 
der Hochzeit des Herrn Kaſtners zu N. N. 
kennen zu lernen, ſo habe Dero annehmliche 
Perſon ich mir dergeſtalt in das Hertze gepraͤget, 
Daß ich ohnmoͤglich eher ruhen kan, ich durch 
ein ordentliches Liebes, Bündnis gänglich mit 
Ihnen vereiniget werte SG befenne damnene 


— 
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ro Mademoifellen meine su Ahnen tragende 


Neigung unverhofen: und till mich. höchftz 
glückfeelig ſchaͤtzen, wenn ich die Gegengunft eis 
nes Frauenzimmers erlange , welches fich alle 
rühmliche Eigenfchaften beygeleger hat, und im 
Deren vergnügten Befigung, ich ein unveraͤnder⸗ 
liches Wolſeyn zu gemartenhabe. Mademoi- 
felle laſſen mich alfo nicht lange nad) folcher Bes 
ruhigung feufgen. Sie überlegen vielmehr 
meinen aufrichtigen Vortrag etwas genaͤuer 
und würdigen mich alsdenn einer Erklaͤrung, 
die ihm die erwuͤnſchte Erfuͤllung zueignet. Ich 
ergebe mic) Mademoifellen zur Erkaͤnntlichkeit 
gantz und gar zu eigen ; ja ich will Durch mein 
Fünftiges Verhalten deutlich Darthun , wie ich 


auch noch im Grabe beſtaͤndigſt zu heiffen begehre 


Mademboifelle 


.® 


Das Frauenzimmer koͤnte nach Be⸗ 
ſchaffenheit alſo antworten: 


Monſieur. 


SI Enenfetben flatte ich ſchuldigſten Danck ab; 


daß Sie dero Zufihrift mich würdigen, und 


mir darinnen auffer Dem bengelegten Ruhm, dem - 


Weg zu meinem Fünftigen Gluͤcke, Durch die vor⸗ 


gefchlagene Deurath bahnen wolen. Ob ich 
| | un 


verbundenfter. undger 
ttreueſter Diener 
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nun fchon an Ihrer wehrten Derfon mit War⸗ 
heit8s runde nichts auszufegen finde : fo wer, 
Den Monfieur mir doch nicht verargen, daß ich 
Sie in Ihrem gerechten Anfuchen , an meine 
liebe Eltern verweife , ohne deren Vorbewuſt 
und Einwilligung, ich eine fo wichtige Sache nicht - 
unternehmen darf. - Mögen Sie nun folchebey 
Ihnen anbringen : fo gebe ich Ihnen die Ers 
laubnis darzu, und nenne mich inmittelft, 
Monfieur | 


* votre Servante 
% ® 


— — — —— 


Der 4. Brief. Worinnen eine 
andere — — enthal⸗ 
en iſt. 








Mademoiſelle. 


SS’ geruhen güfigft zu entfchuldigen , daß 
X Shen durch gegentärtige Zeilen bes 
ſchwerlich falle,und darinnen ein Bekaͤnntnis abs 
lege, deſſen längeres Verhalten mir unertränficy 
ſcheinet. Mademoifelle wifien demnach), daß Des 
ro Tugenden und Fluger Verſtand, eine folche 
Liebe zu Ihnen in meiner Bruft erreger hat, daß 
ich Ihnen mein getreues Derge zum Figenthum 
anbiete, go muß zwar geftehen , daß meine 
ſchlechte “Berdienfte , mit Mademoifellens " 
ſchaͤtzbaren Eigenſchaften in gar venen Derelcid 
* kom⸗ 


— 
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Eommen; woferne Sie aber zu erwegen belieben , 
daß ich Ihnen dıe allersärtlichfte Hochachtung 
gewidmet, und Sie biß an das Ende deg Lebens 
in unverrückter Treue zu verehren, mich nach⸗ 


druͤcklich verpflichte < fo erfegen Mademoifelle 
dasjenige was mir abgehet, mit Ders Guͤtig⸗ 


keit : und befehlen, worinnen ich mich in dem 
eröfneten Verſprechen deutlicher erfiären; oder 


auf was vor eine Art ic) fonften Dero gefuchte 


Gegengunft, erbitten (ol. Denn da anffer Ih⸗ 
nen fonft nichtsin der Welt ift, welches meine 


Gluͤckſeeligkeit vollfommen machen Fan: fo bin 


ich audy bereit, ohne die geringfte Ausnahme zu 


— — 


bekraͤftigen, mit was vor einer eiferigen Begier⸗ 
de, ich erſterben moͤchte, | 


Dero 


gehorſamſter und verbun⸗ 
denſter Diener 


Abſchlaͤgige Antwort. 


Monſieur Se Ze 


Sn bedaure fehr, daß ich Ihnen auf Ihre 


uͤberſchickte Zeilen keine angenehme Ant⸗ 


wort, noch weniger die Erfuͤllung Ihres unge⸗ 
mein hoͤflichen Verlangens ausfertigen fan. 


Denn es hat GOtt und dem Willen meiner ge⸗ 
liebteſten Eltern gefallen, daß Sie mir allbereit 


einen Braͤutigam zugeeignet, der das in geheim 





qufalofiene Nödnpnie, naͤchſter Tagen gar zur 
ichtigfeit bringen Wird. Monfieur bin indefs 
fen vor Ihre wolmeinende Affection zum hoͤch⸗ 
ſten verbunden : und ſchaͤtze es vor eine groffe 
‚Ehre, dag Sie mich vor einer andern , darzu 

würdig erklären wollen. Kan ich Monfieur ag 
ſtatt der Erkaͤnntlichkeit fonft etwas gefälligeg. 
ermeifen: fo will mich alegeit bereitroillig darzu 
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finden laffen : und Ihuen eine Partie anwüns ' ° 


fchen, Die den erlittenen ſchlechten Verluſt, durch 
ein immermwährendes Vergnügen einbringet. 
Die ich uͤbrigens derhare 
Monfieur ER 
Ihre gute Sreundin 





Der 5. Brief: Worinnen wir 
uns gegen unfere Liebfte , vor die 
gefchenchte Segens Gunft bes - 
| daancken. RE 


Mathere, er | | 


Ißr fan Ihnen unmöglich die Freude au’s 
drücken, welche über Dero allerliebfte Zeis 
len mir zugewachſen iſ. Denn Sie gaben mir 
die ausdrückliche Erklaͤrung, daß Sie mich sum 
völligen Befiger ihres tugendhaften Hertzens 
angenommen haben. Es gefchahe ſolches eben 
ueiner Zeit, da ich mic; mit tauſenderley unru 
* Gedancken, uber die Erlaugung meines 

ge⸗ 


= 
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gefuchten Vergunuͤgens, auf das aͤuſſerſte quälete. 
Wie ich nun vernahm, Daß mir jest der Weg 
darzu offen ſtuͤnde, jo verlohren fich Die bißher bes 
ſchwerlichen Gedanken auf einmal: und ich ges 
noß einen Vorſchmack der Fünftigen Zufrieden: 
heit , deren Weſen ſich durch Worte gar nicht 
befchreiben laͤſſet. Ich bin Ahnen demnach 
unendlich verbunden, Doc will ich Dem ſchul⸗ 
digen Dancd,in Bezeugung einer immerwaͤhren⸗ 








den Liebe, nicht aber in vielen Complimenten abs 


ffarten. Inzwiſchen werde ich mic) nad) Dero 
Begehren, nächfter Tagen bey Ihnen einfinden, 
und alsdenn ausführlicer ſagen, Daß ich biß ans 
den legten Blick meines Lebens verharre, 

Ma Chere 


votre tresfidele 


«N, 


In der Antwort bittet fich Das Frauen⸗ 
zimmer ihres Liebſten Gegen; 

| wart aus. * 

Mon Cher. 


Der⸗ Schreiben iſt mir wol zu handen kom⸗ 
> men, und ich habe Dero Zufriedenheit, mit 
Vergnuͤgen Daraus — Es duͤrfte aber 
meine Freude noch vollkommener geweſen ſeyn, 
wenn Sie mir den Inhalt dieſes Briefes muͤnd⸗ 
lich fuͤrgetragen haͤtten. Denn die Begierde 
meinen Liebſten zu ſprechen, iſt groͤſſer als Sie 
ſich einbilden. Ich habe auch ſo viel mit ihm zu 
reden, daß ich manche ſchoͤne Stunde, d 
| rins 
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bringen dürfte. Woferne es demnach möglich 
' mon Cher, fg ſchieben Sie Ihre Ankunft in N. 
nicht auf. Sie richten vielmehr Fhre Gefchäfs 

te alfo ein, Daß fie ſich je eher 1e lieber bier einfins 
‚ben, und meine Sehnfucht befriedigen Finnen, 
Ich will mich inmittelft auf eine Bewillkom⸗ 
‚mung gefaft machen, die mit der Hochachtung 
por Ihre Derfon eine Gleichheit hat: und die mir 
Das Zeugnis beyleget, Daß ich mit unverfälfchten 





Hergenbin 
- Mon Cher 


Ihre getreuefte 
rı.r. 


Der ſechſte Brief. An ein gelieb— 
tes Srauenzimmer , von welchem. 
man entfernef lebef. 

Mein Engel. | 
Sites ich mich in meinen Geſchaͤften alls 
hier befinde, beduncket es mich nicht anderft, 
als ob in einer Einöde wohnete. Ich bin unter 
‚Menfchen, die immer frölic) ſeyn: ich aber hege 
eine ftete Traurigkeit. Was ich vornehme, iſt 
wir gumider. Man mag mich aufmuntern 
wie man will, fo Fan ich doch weder Luft noch 
Freude achten. Mit einem Worte: Ich bin mir 
oft felber beſchwerlich, und ärgere mich ‚ daß ich. 
nicht dag geringfte von einer Gelaſſenheit ben mir 
antreffen Fan. Unterdeſſen muß ich mein vers 
druͤßliches Bezeugen gleichwohl billichen, weil eg 
von 
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mir hierinnen ungezwungen beyſtimmen. Es iſt 





dannenhero fein Mittel zu meiner Beruhigung 


hinlaͤnglicher, als Dero Gegenwart. Nach 
bieſer ſehne ich mich unaufhörlich. Allein was 


hilft mich die Sehnſucht? Es iſt alſo am beſten 


ich laſſe dem Schickſal feinen Lauff. Mein Schatz 
leben nur wol und geſund, und würdigen mid) 
batd einer Zufhrift. Ich aber will mich noch 
ben dem legten Seufzer nennen, 

eines allerliebften Kindes 


getreu beftändiger 
In 


* 


Die Antwort. 


Mon tres Cher 

| nen taufendmallieber mit dem Munde, als 
Durch die Feder fprechen. Denn ic) habe Ihnen 
fo vielzu ſagen, daß es das gröfte Blat Papier 
nicht fafien Fan. In Ermangelung aber der 
hierzu benöthigten Gelegenheit , melde ich nur 


Sy Enn es möglich wäre, wolte ich itzt mit Ih⸗ 


das vornehmfte ‚und beflage ſehr, Daß Ste mes 


gen meiner Entfernung mißvergnüget leben; Es 
ift wahr, ich bin dem Leibe nach abwefend, 2 
As 


) 


—— F 3 * 
[4 — = 
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habe das Gluͤcke nicht, mich an Dero Gegen⸗ 

wart zu ergoͤtzen Inzwiſchen iſt doch mein Br | 
tze ohne Unterlaßbey Ihnen. Wiefönnen Sie 
Demnach fuglich uber etwas Flagen? Gervißlich 
mein Schaf ‚ fie thun mir und Ihnen höchftung 
recht. Waͤre ich wansfelmüthig, fo dürfte ich 
mich uͤber Ihr Bezeugen nicht beichweren : allein 
da ich eher augenblicklich fterben, als die geringfte 
Untreue an Ihnen begehen will: fo-fehe ich 
nicht warum, Sie mir eine fo harte Sefbuldr 
digung aufbürden. : Begehren Sie mich nun 
des ungleichen Argwohnes zu überheben: fü er⸗ 
muntern Sie ſich mit genugfamer Selaffenheit: 
und troͤſten fich, Daß wir nur auf einefurge Zeit 
von einander gefchieden feyn. Ich verpflichte 
mich inzwiſchen auf das neue, daß unter Anwͤn⸗ 
—— unverruͤckten Wolergehens/ ich Le⸗ 
enslang nicht aufhoͤre, aus dem aufrichtigſten 

Hertzen zu verbleiben, | 








MontresCher : 


votre tres fidele | 
N,N, 


I: Der 
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Der 7. Brief. 
Worinnen wir einem geliebten 
Frauenzimmer unſere Eifferſucht mer⸗ 
en laſſen, um Sie von der Bekannt⸗ 
ſchaft mit einer geroiffen Manns; 
| Perion abzuhalten. 
Biebftes Kind. ö 
ESso gerne ich fonflen meine Vifitenben Ih⸗ 


. Ni nenabgeleget habe, ſo ſehr ſtehe ıch itzt im 


Zweifel, ob Sie Ihnen auch fo angenehm gewe⸗ 
* ſeyn als Sie mich zu uͤberreden beliebet. Zum 
wenioͤſten merckte ich geſtern eine Verdruͤßlich⸗ 
keit an Ihnen, die mir noch biß dato ein ziemli⸗ 
ches Nachdencken verurſachet, weil ich erfahren, 
— nachgehends einen Zuſpruch bekommen, 

bey Sie ſich weit munterer aufgefuͤhret. Wo⸗ 
mit habe ich aber ſolches verſchuldet mein Engel, 
daß ich meine Zufriedenheit an Leute vertheilen 
fol, die an Liebe und Treue, ſehr weit von mir 
unterſchieden ſeyn. Geſchiehet es darum daß 
ich etwas gegen Sie verbrochen, oder Ihnen 
fonften eine Beleidigung zugefuͤget habe, fo will 
ich es mit meinem Blute ben oder Doch zur 
Straffe, Na) r unter die Augen 
fretten. Bin ich in Gegentheil unfchuldig: ſo 
entledigen fie mic) einer Kümmernig , Die mir 
fonft das befchwerlichfte Leben verurfachen ur 


u, 
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te. Nun -Adjeu wehrteſte Gebieterin. Sie 
erfreuen mit einer angenehmen Antwort. 
u 2. Hhren . | 
u Lebens lang — 
LIE: 





- Inder Antwort begeigef das Frauen⸗ 

. zimmer ihren at uber Die entdeckte, 
FEN Eiferſucht. er 
Mon Coeur.:-- : .- j ſuch a 
Ih geſtehe unverhohlen, daB Sie in Dero 

Zuſchrift mein Herse auf Das empfindlichfte 

‚angegriffen ‚haben. Denn Sie besichtigen 

‚mich Darinnen eines Verbrechens , welches ich 
vor Das gröfteXafter der Verliebten achte: dans 
i DS ic) auch die Beſchuldigung, vor eine 
‚ nachdrückliche Beleidiaung aufnehme, Iſt es 
ſchon daß ich gefteen, nach ihrem Abfchiede den 
ug RN. einen Zutritt verſtattet, 
‚und mich in feiner de munferer denn 
zuvor aufgeführet habe, fo feheich Dennoch nicht, 
‚warum Sie deswegen eiferfichtig ſeyn. Er iſt 

‚mit einer von meinem guten Freundinen allbereit 
dj ‚und hat mir eine Begebenheit ers 
Jehlet, rooruber ic) ein freudiges Gemuͤthe bes 
‚zeugen muͤſſen. Urtheilen Sie alfo nur felber, 
wit was vor einem Recht Eie an meiner Be⸗ 
| fänbigteit — *55 — und ob es mich nicht 
kraͤncken ſoll, daß Sie mich aus bloffen Arge 
wohn, unter die Zahl der ausichweiffenden 
Weibs⸗Perſonen gerechnet haben. Wenn 
— Sa Er 
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 Siefih nun genugfam hierüber erklaͤren/ fo will 

ch mic) ferner wie re u en 

..,.* Ihre getreu erge € 
a M. 7° 


Dee, Briefe. = 2200 
Worinnen wir unfere beleidigte 
Liebfte um Verzeihung bitten, und uns 
bey ihr — trach⸗ 


fein Sertz. 


| 


EC geftehe gar gerne , daß ich Ihnen durch 


die eroͤfnete Eiferfucht , eine ziemliche Belei⸗ 
digung zugefüget habe : twoferne Sie aber mein 
DBerbrechen etwas genäuer zu überlegen geru⸗ 
hen: fo werden Sie befinden, Daß mir Die Hef⸗ 
tigkeit einer zärtlichen Liebe, Anlaß darzu gege⸗ 
ben. Diefe hat von Ihnen ihren Urſprung ge⸗ 
nommen , und Sie ift fo befchaffen, Daß ich, Dei 
‚angenehmes Feuer auf Feinerley Weiſe auslo⸗ 
chen Fan. Wollen Sie demnach wegen eines 
rgwohns zuͤrnen, der an fich felbft ander 








oder falfch geweſen ift? Ach nein! meine an 
Seele. Verzeihen Ste vielmehr- meiner v 
liebten ilbereilung : und ſeyn verfichert, Daß ie 
mich dergleichen beſchwerlichen Gedancken, nicht 
mehr erinnern, noch Ihnen einen Verdruß da⸗ 
Durch verurſachen werde. Sch bitte herklichad, 
was ieh Ihnen zu Leid gefhan habe. ii 
"fpres 


ww‘ 


y deren. 


on Von Liebes» Briefen som 
freche e8 Lebenslang nichtmehr zuthun. Ih 


verpflichte mich im Gegentheil einig und allein 


dahin zu befleifligen, wieich mein Thunund Safe . 


fen, vollkommen nach Dero Willen einrichten 
möge. Nun mein Schag, ich gründe mich. 
| auf Ders Guͤtigkeit: und in diefem Vertrauen 
% e ich den ſchaͤtzbaren Air nächftens zu ers 
ten, daß Sie mid) mundlic) zu nennen begeh⸗ 


ven, | $ 

Ihren beftändigftsgetseuen 
Diie Antwort. 
Mon Cher. | 


ES dürfte mir zu einem fehlechten Ruhm ges 

7 reichen. , wenn ich) mich wegen eines blofien 
Verdaqchts unverfähnlich nennen , oder Doch, 
wenigſtens hartnaͤckigt anftellen wolte. Sch bin 
demnach entichloffen , Die zugefügte Beleidigung 
fahren zu laffen.,  Worzu ich noch die Verſiche⸗ 
tung füge, Daß ich fie ihnen niemalg fuͤrwerfen, 
fondern in ein ewiges Stillſchweigen vergraben: 
werde. Haben Sie an dieſer ungeheuchelten 
Zuſage etwas auszufeßen, - fo koͤnnen Sie es bey 
Ihrem Zufpruch muͤndlich bewerckftelligen. 
Qerzu beftimme ich Ihnen aber Feine Zeit. 

enn es beruhet bloß bey Ihnen, wenn Sie 
mit ihre wehrteſte Gegenwart gönnen mögen. 
Se mehr Sie fich bey mir einfinden:: je lieber iſt 
es mir, Dannenheroich Sie auch durch ein weitz .. 
läuftiges Schreiben nr daran hindern =. 

13 « 





30 — indeſſen in unverfälfchter Aufrichẽ 
igkeit, * ne 
Mon Cher J | | 


Ihre allein eigene 
—— — 
— 
An unſere Liebſte, gegen welche 


wir uns beſchwehren, daß ſie ſo ſel⸗ 


| ten an uns fehreibet. 
Wehrteſte Gebieterin. 
| Woewit muß ich es immer verſchuldet 
haben, daß Sie in Dero geliebteſten Zu⸗ 
ſchrift, fo gar ſparſam gegen mich ſeyn: und in 
einem ganken halben Jahr, nicht mehr als zween 
Briefe haben an mich abgehen laffen ? Nenn fie 
zu deren Ausfertigung nicht fähig hieffen , würde 
ic) mich über Dero Bezeugen nicht im geringften 
beſchwehren, da Sie aber die Feder aufdas 
befte pe tabenn wiſſen, muß ich urtheilen,, ale ob 
Sie Dero Geſchicklichkeit nidytan mich verwen⸗ 
den moͤchten. Mein Engel erinnern ſich aber, 
daß ich ihnen auf ewig ergeben bin, und daß ſie 
ihrer ‚fchäßbaren Gegen Gunſt, mich einmal 
würdig erachtet haben. Darum erzeigen Sie 
ſich in der Abweſenheit mitleidiger gegen mich: 
und erwegen, Daß Dero lange Entfernung, mir 
ſchon genugfame Qual veturfachet ; Dieaugens 
blicklic) heftiger anmächfet, wenn Sie mich 


nicht fein oft mit Troft und Hofnung lee 
Mel⸗ 


. 


— 
D 


. 


Don Liebes: Briefen. 03 
Melden Sie mir, in was. vor einem Stande der 
rg Sie fich befinden, und ob ſich biß⸗ 
hero nichts zugetragen hat, welches unferer reis 
‚nen Liebe, einen Verdruß erwecken koͤnte. Ich 
bin ſolch es ſehr begierig zu vernehmen, und Fan in 


das kuͤnftige unmöglich ruhig leben, woferne Sie 


mich nicht oͤfter als bißhero erinnern, daß ich in 

unverruͤckter Treue erſterben ſoll, 

Meiner allerliebſten Gebietern 
beſtaͤndigſter Verehrer 


% ® 


Mein Shan. | | i 
ES ift wahr , ich habe bißhero gar felten an 
‚= Siegefchrieben. Es ift über auch wahr, Daß 
ich deſto öfter an Sie gedacht , und mich mit Ih⸗ 
nen unzählich mal in den Gedancken unterredet 
habe. Ich hoffe Demnach , es fol Ihnen das 
leßtere eb Ep, als wenn ich Ihnen alle Pofts 
Tage einen ‘Brief geſchicket hätte, der mit leeren 
Worten waͤre angefüllet gewefen. Begnuͤgen 
Sie fich in der Abroefenheit daran, daß Ihnen 
mein pi beregier beftändig bleivet : und 
daß mit bi dato nichts wiedriges zugeftoffen ift. 
chlebeimmerzugefund. Es gehet aud) in un⸗ 
‚ferem Hauſe ſo zu, wie man es von GOtt wüns 
then Ban. Dieſer erhalte Sie gleichfalls bey 
flets » waͤhrender Zufriedenheit , und laffe Sie 
fein bald hier wieder anlangen. Ich will als⸗ 
denn in Worten ae ſeyn, ale ıc 
ar Ji4 mi 


— 


so Von Liebes⸗Briefen 
mit den Briefen geweſen biin Die abe 
doch hinführo ſchon öfter bey Ihnen ankom 
menfollen; damit Sie ein deutliches Kennze 
‘chen fehen, wie ich zur Befeftigung Ihres Ver 
gnuͤgens gar gerne bin, ER A f . 
- MfeinesgeliebtnShages 
ER getreuefte LT. IT. 
An unfere Liebſte, als wir vonip- - 
rer zugeftoffenen Unpaͤßlichkeit 

re achricht erlangef. Ei 
Geliebte Seele. | 
| D) 5 heute der Her N. N. auf feiner Reif 
nach Dankig bey mir eingefprochen, erfuh 

ich die hoͤchſt betruͤbte Zeitung von ihm, daßt 
Schag ſchon uͤber 14. Tage, mit dem Sieber be 
haftet wären. Ob ich nun fehon weiß, daß dieſe 
I vondem Himmel herrühret , gegendefle 
Fuͤgung fich Fein Menfch befchtveren toll: ſo ka 
ich Doch unmöglich umhin, diejenige Schmergen 
zu verbergen, welche mir über Dero Unpä lid 
Feit zugeftoffen ſeyn. Laͤge es an Bung n, fe 
wollte ich daß ich mich an Dero Stelle befä 
und die Wiedrigkeiten erdultete, die Khnemi 
gar ein verdrießliches Leben Drag az Inden 
aber dergleichen Sehnſucht vergeblich ift: ſo wi 

ich GOTT unaufhorlich bitten, daß Er mei 
—5* — Engel, die entzogene Gefundheit, fei 
ald wiederum zueignen , und &ie lange 
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Jahre in ungekraͤncktem Wolſeyn, zu mei F 
ai | e 


VonLiebes Briefen  $ös.. 
— 77 — ———— erhalten wolle. Schließ 
lichen erſuche mein Kind, mir von Dero Beſſe 
rung oder gaͤntzlich geendigter Kranckheit unver⸗ 
weilten Bericht zu ertheilen; woferne Sie ans 
derſt Die Sorgen vertilgen mögen, die. biß zu 
Entpegelung Dero geliebteften. Zeilen , aus 
ungefärbter Aufrichtigkeit hegen miß 
Meiner getreuen Seele 
— beftändigfter 
Die Antwort. 
Liebſter Schatʒ. | 
ES; mir nicht lieb, daß Sie meine Unpäß; 
lichkeit erfahren haben. Denn ich glaube , 
daß ihren zärtlichen Neigungen eine merckliche 
Empfindung zugeftoffen if. Sie haben mir 
diefe in Ihren Zeilen genugfam abgebildet : und 
th weiß am beiten, wie mir bey der Durchlefung, 
m Muthe gemefen, unterdeften dürfen wir nun 
Ne beyde unſere Sorgen und Betrübniffen fahs 
ten laſſen GOtt hat ihr Geber erhoͤret, und mir 
Die entzogene Geſundheit, aufdas neue vollfoms 
Menzugeeignet. Sie erfreuen fich dannenhero 
hehſt mir darüber; und melden nur fein.oft, wie 
fleiſſig fie gedencken, an 


Ihre getreueſte 
= N.N, 
is Der 


 ) ® 
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Der 11. Brief. 

An ein geliebtes Frauenzimmer, 
welcher wir ein Prefent uͤberſchi⸗ 


| | den. Ä 

‚ MatrsChere, —* * 
IE unterfange mich durch Die Überfendung 
des gegenwärtigen Prefents einer Künbheit; 


= welche ich auf Feinerley Weiſe zu entfchuldigen 


vermögend bin. Denn eg ift deffen Geringfür 
gigkeit ſo beſchaffen, daß ich an die Überreichung 
nicht einmal hätte gedencken, noch tweniger folche 
wuͤrcklich vollziehen follen. Wenn ich aber ers 
wege, daß Ma tres.chere, nicht fo wol den 
ſchlechten Wehrt eines armen Sefchendes, als 
vielmehr das verpflichtete Gemuͤth anfehen, mit 
welchem Ihnen ich es gehorfamft zuſchicke: fo 
bin ich vergewiſſert, Daß ſich felbiges einer gütigen - 
Aufnahme erfreulichſt getröften Darf. Ma tres 
cherelaffen mich Dannenhero , inmeinen Ihnen 
gewidmeten Gedancken nicht irren. In Gegen⸗ 
theilbefräftigen Sie die angenehmſten Meinun⸗ 
gen, fo von Dero unvergleichlichen Derfon ,. ich 
ehrerbietigft hege: und beglücken mich mit dem 
allerliebften Befehl, daß in Dero unaufhörlicher 
Affection, mit erfinnlichfter Hochachtung leben 
und erfterben fol, | | 
MatresChere Ä 
Derobis in das Grab getreu vers 
pflichteſter NN. 


Die 


# 


Ar 
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Diie Antwort. - 


Mon tres Cher, A 
(SgIe haben mich durch die Uberreichung ihr 
X res ftattlichen Prefents, zu einer Danckbars 
keit verpflichtet Die ich mit der. Feder unmöglich 
[0 vollfommen- ausdrücken Fan, als Sie Ihnen 
m meinem Dergen beftändig gewidmet bleibet. 
Sie nennen mich dannenhero eines theils ihre 
chuldnerin, und erlauben, daß ich das empfan⸗ 
gene Geſchencke, zu ſtetswaͤhrendem Angedens - 
fen bey mir behalte: auch bey deſſen Anſchauen 
mich einer Perfon erinnere, welche ich über alles 
in der Welt liebe. Sind Sie mit folcher Er⸗ 
kentlichkeit zu frieden: fo vergroͤſſern Sie mein 
Vergnügen: ja fie legen mir eine Art des Wols 
ſeyns bey , ‚die ich mit Feiner andern Sreude zu 
vertaufchenbegehre. Indem ich nun gewiß vers 
fichert bin, daß Sie mir in meinem eröfneten, - 
Anfuchen nicht zu wider leben : fo will ich hier: 
weiter nichts ertehnen , als daß ic) Ihnen ewig 
eigen bleibe, und mich dermaleinft in Srabenoch 
nenne | 


Mon tres Cher 











a 


votre tres fidele 
N,N, ° 
Q ” 
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TI Der 12. Brief. * 
Eines Braͤutigams, welcher, weil 
er an einer gefährlichen Siranckheit, 
nicht mehr geneſen Fan , von feiner. 
Liebften den legten Abfchied 
N 


— 





⸗ 


nimmt·. 

Vollkommen getreue Seele. | 
SyIre ift der allerletzte Brief, den ich in 
meinen Leben andich abgehenlaffe. Denn 
da ich gantz gewiß Bin , daB ich eheftens flerben 
muß, ſo wolte ich Dir mein Schag zuvor Das 
Adjeu ſagen. Könte es mündlich" gefcheben , 
wuͤrde ich mich vor meinem Ende einer on 
Gluͤckſeeligkeit ruhmen. Weil es aber GOtt 
nicht alſo — o ergebe ich mich feinem Wil⸗ 
len: und ſtatte Dir unzählichen Dand vor 
Die getreue Liebe ab, welche Du mir I. enwar⸗ 
tig und abweſend beſtaͤndig erzeiget haſt. Der 
Himmel vergelte Dir Deine aufrichtige Nei⸗ 
gung, mit unendlichen Vergnuͤgungen: und le⸗ 
ge Die in den kuͤnftigen Zeiten, fo viele Zufrie 
denheit bey, daß Du alles widrigedarüber vers 
gefien , und ftets beglückt heiffen Fanft. Bes 
truͤbe Dich nicht zu fehr über mein Sterben. Er⸗ 
wege , Daß mich GOtt in fein unvergaͤngliches 
Reich nimmt, allwo ich Dich bald in vollfommes 
ner Freüde umarmen , und in Ewigkeit bey Die 
verbleiben will. Halte Dich Demnach in fleter 


Des 















— — — — u Er 
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——— —— — — — — — n — 


Bo ichreiben. Solte ich von Dir noch. ein 
Blat entjiegeln: Ach! fo wurde ich noch fo fanft 
einfchlaffen,und mich bey meinen Erblaffen, alles 
Kummers um Dich entfchlagen Fünnen.- La 


ai nicht thun: folebe taufendmal wol. J 


erbe 
ein Schatz. Mein Leben, 
Meine gesreue Seele | 
ne, Veinerk 
2 N.N. 
Diie Antwort. 
Mein einiges Vergnuͤgen. 





Wunde ſchlagen, für welche gar Feine Hei⸗ 


| ang übrigii Ach allerhiebfter Schag! Wilſt 


I denn fterben ‚und Deine ungluͤckſeelige 
raut verlaffen ? Ertvege die Treue , die ich 
Dir erzeiget. DBehergige Die Liebe Die ich Di 
widmet: und feße mich durch dein. alljus 
ͤhes Sterben, nicht in einen Stand, Pa 
ib) unaufhörlich tweinenund flagen muß. Do 
was fchreibe ich? Will es GOtt haben,daß Du 
fterben-folt , fo darfich mich nicht darwider Re 
ben. Seine Raht-Schlüfle find gerecht: bar 
en Fi a 


RAS für einhartes Berhän niß will mir eine 


J 
’ 


(SH Erifchte Briefe find , die mehr als einen 
SI Rortrag haben ; und deren Veulop 
I | | une 


R nn en — 


mehr auf: fo * ſeelig, und wiſſe daß Du 


mein getreues 


Adjeu zu —— mein Schag! Empfan⸗ 


ich in der ewigen Sreude frolockend umars 
menfan | 


Wein Schag fr | a 
Deine gantzeigene und getzenee 


Das 35. Capitel. ur 


Bon gemifchten und ande: 


. ten Schreiben; die fich entweder 






unter die bißhero abgehandelte Gat— 
tungen von Briefen, nicht füglich fch 

cken : oder Doch fonft hier erft einen 
F Platz bekommen ſollen 


‚A 
% 
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ſungen zum Schreiben, aus mancherley Mate⸗ 
rien beſtehen, welche öfter gar ſehr voneinander 
unterſchieden ſeyn. ——— J 
9. 3. Sie Fommen zwar in dem gemeinen Lee 
‚ben faſt am allermeiſten fuͤr; allein , wenn ſie alle 
die Muſterung paflıren folten 3 fo wuͤrde man 
befinden, Daß die wenigfien von gutem Schröt 
und Korn gon ‚ weil zu deren Schreib Art , eine 
befondere SefchicflichFeiterfodert wird. - | 
. 3. Dieſe gründet fich aufdie Connexion, 
oder fo genannten Verbindung. - Wer hierin⸗ 


nen wol befchlagen iſt , det wird fi & ni ht ** Se 


über wehe thun, ob er fchon vier ſechs und meht 
ei — , in einem Briefe vor⸗ 
tragen ſoll. Bu ——— 
B.4. Um nun ſolches, und die eigentliche Aus⸗⸗ 
fertigung der gemiſchten Schreiben ebenfalls zu 
erlernen mg man ſich das 5. Capitel wol bes 
Sannt machen 5 allwo. ich Die gante Kunſt ver 
Monnexign, auf Das deutlichfte abgehandelt har 
S. 5. Nun lafle ich zwar die verbale Conne- 
aion oder Die Verbindung , welche Durch. ges 
wiſſe Wörter und Partickeln gefchiehet , gas 
erne gelten : e8 iſt aber eine außgemachte Sa⸗ 
the, daß die reale Connexion fünftlicher und 
ſchoͤner iſt, zumal wenn man die Materien ex 
abrupto , oder ohne Partickeln , dergeftalt an 
einander hänget, daß es nicht anderft lautet, als 
sb fie, unerachtet ihrer Ungleichheit,dennoch zy⸗ 
| ‘. 


= 1, £ . 


fammen gehörten. 


— —— —— — — 





Sreund, vor den Kopf ſtoſſen duͤrfte. 

$. 7. Man prüfe Demnach allezeit Die Perſo⸗ 
nen des Leſers, und gebe auffeine eigene Schuß 
R, 5 rung, fo wird man niemal einen Sehe 

ler ſchieſſen. | | | 

8. 8. Was bie Difpolition folcher Briefe 
anbelanget : fo ſchreibet man nur die mancherlep 
Materien nach eigenem Wolgefallen untereins 
ander; hernach haͤnget man fie durch eine. gefchich, 
te Connezion zuſammen. HA 

$. 9. Bißweilen bedienet man ſich einer 
Initial und Final Formul dabep, bie aber ja 
nicht meitläuftig heiffen fol. | 

$.10. Die Antwort auf dergleichen Schreis 
ben , find gemeiniglich auch gemifchte DBriefe; 
Dann fie nach einerley Leiften gefchnitten 
werden. | 
 $. 22. Nun wollen wir ung zu den Muſtern 
felber wenden. Wobey ich mir die Fre —* 
me , Daß ich noch etliche andere Brief hinzu 
ge/ die wenn fie ſich fehon nicht zur Rubric oder 
sum Titels dieſes Capitels ſchicken, — 

N) 
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öbefchaffen ſeyn, dab manfich ihrer in geroiffen 
ngelegenheiten bedienen Fan. Ä 


Bon gemifchten und andern 
Schreiben. An vornebme und 
geringere Be ⸗Per⸗ 


Das Erſte Schreiben. An einen 
Vornehmen von Adel, dem wir 1.) we⸗ 
gen der Geburt eines jungen Sohnes 
ratuliren. Ihm 2.) von einem Todes⸗ 
all Nachricht geben: und uns 3.) ei⸗ 

ner Sache wegen entſchul⸗ 

SochWolgebohrner HSerr / 

Gnaͤdiger Herr. en 
DU der Allerhöchfte Em. Gnaden, juͤngſthin 
einen jungen Sohn geſchencket hat, ſolches 

ift mir. eine höchft > erfreuliche Zeitung geweſen. 
Weil ich weiß, dag Ew. Gnaden an Seiner Ger 
burt vieles gelegen ift: fo wünfcheich aus devoren 
Hergen, daß ihn GOtt aufeinlanges Alter, bey 
fteter Geſundheit und ftets : gefegneter Profpert= 
tät erhaltentwolle. Auf folche Art , dürfen ſich 
Ew. Gnaden Feines fo nachdruͤcklichẽ Schadendr 
wie der, Herr von W. N. befürchten , deſſen einie 
ger Sohn von 13, Jahren vorige een 





314 Von gemiſchten Schreiben 
der rohten Ruhr geftorben : wodurch die fchde 
nen Hüter des gedachten Herrnvon PP. dem 
N. N, gänslid) heimgefallen feyn. Em. Gngs 
denhabe darum hievon Nachricht geben wollen, 
weilSiein Dero legten Zeilen , etwas neues von 
- hier verlanget haben. Nur bedaure, daß ich die⸗ 
jenigen Bucher nicht zugleich mitſchicken kan, - zu 
derenEinfauffung Sie mir hochgeneigten Befehl 
ertheilet. Denn da ich fiebey den Verleger ver⸗ 
langet, meldete er, wie ſie noch unter der Preſſe 
ſeyn und erſt auf die Oſter⸗Meſſe fertig würden, 
Ew.Gnaden geruhen mich demnach vor entſchul⸗ 
diget zu halten: und ſchencken mir die Verguͤnſti⸗ 
gung, wenn ich mich ferner mit verpflicht 
Refpect nenne 
Zw. Gnaden . 
unterthaͤnigſter Diener 
—ñ7 —ñ — —— 
Der 2. Brief. — 
An einen jungen von Adel. Von 
dem wir 1.) etwas bitten, und 2.) Dem 
wir zugleich ein Preſent überfchicken : 
auch ihn 3.) zu unferer Hochzeit 
Molgeborner Herr, 
Hsher Patron. FE 
SYS ehemalige Berficherung einer ſtets⸗waͤh⸗ 
X renden Affedtion, welche Em. Wolgebors 
nen mir bey meiner Abreiſe aus R. N. hochgeer 
. ng u 7 neigt 


an Yanns-Perfonen Be 7; 


— — — 





‚neigt ertheilet haben, machet mich fo kuͤhne, daß 
Sı um eine Gefaͤlligkeit anfpreche. : Diefe 
gründet ſich auf Die Communication der beye 
hegenden fpecificirten Bücher. Bittedemnach 
gehorfamft, ob fie Em. Wolgebornen, mir nicht 
durch den Überbringer gegenmwärtiger Zeilen , 
auf 3. oder 4. Wochen überfenden: mögen : da 
ich fie denn unbefchädiget , Danckbarlich zurüs 
ckeſenden will. Ich werde vor die Genehmhal⸗ 
tun folches Anfucheng  niemal_unerfänntlich 
heifen. Damit ich e8 aber im Voraus bezeu⸗ 
‚ge: fo gebe mir die Ehre Ew. Wolgebornen 3, 
Orangen-Baͤume zu præſentiren. Sind fieei 
nes Platzes in Dero herrlichen Garten wuͤrdi fo 
ollmir Die Nachricht groffe Sreude ach 
Vielleicht hoffe felbige von Ew. Wolgebornen 
an meinem Hochzeit-Tage mündlich anzuhören, . 
worzu der zofle hujus angefegetift. In der Abe 
licht, lade Sie in gegiemenden Keſhect darzu ein: 
und will mich fonderbar gluͤcklich ſchaͤtzen , toofers 
ne Sie meine Zufriedenheit, durch Dero hoch⸗ 
anfehnliche Gegenwart , vollfommener machen. 
Derich mich fonftenzu Vollziehung Dero wehr⸗ 
ten Befehle, Lebenslang nenne | 
Ew. Wolgebornen | 


ganz gehorſamſter Diener 


Kk a Der 
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0. Dez. dif 
Aneinengelehrtenundcurieufen 
Cavallier, bey Dem mir ung erfundigen | 
ob wir ihm Naturalien überfchicten Dürfs 
ten. Ohnerachtet er uns ſchon nicht ge⸗ 
antwortet, ſo uͤberſenden wir ſie ihn gleich⸗ 
wol, und ſuchen uns in feiner Affe- 
| ction feſter zu fegen. 


Wolgeborner Herr; 
Gnaͤdiger Herr. | 
EB Gnaden werden auffer ‚allen Zweifel , 
er meinvom ı 5. September datirtes Schreis 
‚ben, durch den Leipziger ‘Boten empfangen has 
ben. Dbichnunmolbißhero auf Dröre, wegen 
der ſpecificirten Naturalien gewartet, Fan ich 
doch leicht erachten, Daß Em. Gnaden wichtige 
Geſchaͤfte folches verhindert haben. Ich bitte 
dannenhero aud) billih um Verzeyhung, 1090 
ferne meine gehorfamfte Zeilen, zu unrechter Zeit 
‚eingelauffen ſeyn. Weil ich) aber immittelft die 
vor Ew. Snaden gewidmete Lapides & Perri- 
facta zum en in Bereitfchaft gehalten: fo 
überfende ich fie hierdurch obberührten: Boten : 
und wuͤnſche, daß ſie wo nicht alle, Doc) nur etli⸗ 
che, Ew. Gnaden Genehmhaltung finden moͤch⸗ 
ten. Sc) befcheide mic) zwar gar gerue, Daß 
dergleichen geringfügige Sachen, in Ew. Gna⸗ 
Den fürtrefflichen Cabinete mit nichten * 
— | atz 
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laß verdienen; dieweilen Sie mir aber zu deren 
Communicirung ehemals den angenehmen Bes 
fehl ertheilet, und ich durch deffen Vollziehung, 
meine refpeltuöfe Obfervanz an den Tag les 
gen auch m Dero höchftfchägbare Gewogenheit, 
mich recommandiren wollen: als geruhen Ew. 
Gnaden mein wolmeinendes Gemuͤth, vor die 
That ſelber anzunehmen: und befoͤrdern mir den 
erfreulichen Vortheil, daß Ihnen bald muͤndlich 
verſichern kan, mit was vor einer Paſſion id) un⸗ 
veraͤndert verharre = | 











Ew. Ensden i | ’ | | 

u . gang gehorſaͤmſter Dienee 
| — M. N. 

| Der 4. Brief. 


An einen berühmten Doctorem 
und Profeflorem Medicinz,aufeiner vors 
nehmen Univerfifät, dem wir zu en 
machen, mie ein gewiſſer Frantzoͤiſcher 
Medicus, in feiner Bekandtſchafft ſtehen 
» and mit ihm. correfpondiren 
0 Möchte. g: 


Hoch Edler Dejt und Hochgelahrter 
Hochgeehrteſter Herr Doctor 
Vornehmer Patron. 
W. HochEdeln werden guͤtigſt pardonni- 
ren, daß an Sie zu mir die —— 


ir 2 


‘ 
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niß nehme... Esgefchtehet folches auf Veranlaſ⸗ 
‚ füng meines Bruders, Der. Em. HochEodlen ehes 

mals Die Reverenzin. Leipzig gemacht, und fich 
nun über eın halbes Jon in Paris aufhält, Das 
felbitift er invertraute Befandtfchaftmit Mon- 





fieur Jufieu gerathen 5 welcher bey Erweh⸗ 


nung Ew. HochKdlen berühmten Namen ihm 
eröfnet hat: Daß er gerne mit Sshnen carrelpon- 
diren, und $hrer Connoiffance fich würdig mas 
chenmöchte. Zudem Ende, erbietet er fich Ew. 
HochEdeln, Kräuter, Semina, und andere Cu- 
riofitäten zu überfenden. Vornehmlich aber 
will er mit etlichen gan befondern Orienctali- 
ſchen und Occidentalifhen Sorten von Terris 
figillatis aufwarten, weil er gehöret, daß Em. 
HochEdlen, einen Tractat de Terris figillatis, 
der gelehrten Belt mittheilen würden. ©erus 
hen nun Em. Hoch Edlen dieſen Vortrag zu ac⸗ 
ceptiren, und an Monfieur Juflieu zu fehreiben : 
fo ift Die Addreffe ; A Monfieur Anthoine 
 Juflieu,, Medicin de la Faculte de Paris , & 
Profeffeur en Botanique au Jardin du Roy, 
demeturant dans la rüe de Noyer. : fmmits 
telft recommandire mich zur Ew. Hoch Edlen 
hohem Wolmollen ,. und serharre in geziemens 
den Refpedt 

Ew, Hoch Edeln 


gehorſamſter Diener | 


® © 


Da 
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Der 5. Brief. — = 


An einen Hof-Rath,der ſchon lan⸗ 

ge zeit ein Buch vonunshaf:daheromie 

- 08 auf eine höfliche Art von ihm zu⸗ 
? ruͤcke fodertt. | 





Soch Edelgeborner - 
Hochgeehrteſter dere Hof⸗Raht, 
Vornehmer Patron. 


EB Hoch Edelgebohrnen mir ehemals ergeige 
‚N te Affection, machet mic) o Kühne, daß Sie 
in diefen Zeilen meines beftändigen Relpedts 
nerfichere, und Ihnen von dem Höchften ein ſtets 
beglücktes Wolfen anwuͤnſche. Hernach ers. 
ehet an Ew. Hoch Edelgebornen, meine gehor⸗ 
—**— Bitte, ob Sie nicht dem Uberbringer ges 
gentvärtiges Briefes, mein vor vier Jahren 
communicirtes Collegium curiofam Phyfi- 
cum’ überliefern mögen, damit er mir bg 
bey feiner Zurückunfft zuftelen Fan. J 
meifele um ſo viel weniger an geneigter Will⸗ 
ahrung ‚weit Ew. HochEdelgebornen, deſſen 
nicht mehr benoͤthiget ſeyn, und Siemir ſolches 
vielleicht ſchon vor längften ausgehändiget häts 
fen, wenn es nicht wider ihren Willen, in “Ders 
geffenheit gerathen wäre. Em. HochLCdelges 
bohrnen hätte zwar anbey gerne wieder mit eint 
gen NR. N. aufgervartet 5 weilen aber noch) richt 
2. | Kk4 47 


— 
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erfahren, ob diejenigen angenehm geweſen, wel⸗ 
che ich nach meiner Abreiſe aus N. N. uͤberſchi⸗ 
cket habe : fo erwarte zuvor Dero Erklaͤrung, 


.. und bin zu Vollziehung Dero Befehlen 


ie 


Ew. Hoch Edelgebornen 
SE gang —— 








Der 6. Brief. 


An einen Hof⸗Meiſter, melden 
ſich mit ſeinem Untergebenen in Holland 


aufhaͤlt. Dem wir von unſerer bevor⸗ 
ſtehenden Reiſe, und von der Beſchaf⸗ 
fenheit eines Dieners, Nachricht 
ertheilen. 
HochEdler und Hochgelahrter / 
Zochgeehrteſter | 
Herr Sofmeifter, 
SI Ehre Dero Bekandtſchaft ift mir fo 
precieux, Daß ich folche mit möglichfter Ers 
‚gebenheit zu unterhalten trachten werde : und 
Sie fönnen verfichert ſeyn, daß aus fonderbahs 
rer Hochachtung Ihrer perſonellen Meriten, 
nichts mehr wuͤnſche, als daß Sie mich unter 
die Zahl Ihrer Diener aufnehmen. Ich gehe 
Fünftigen Freytag mit der Comtefle de W. 
nad) Pariß, als welche dieſen Winter er 
pa - 
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— — — (mon 


pafliren will. Sobald ich allda ankommen, will 
ich Ahnen eine Relation der er Nouvel- 
len tuhn 3 auch wenn Sie Luſt ebenfalls da 

zu gehen, Ihnen gratis einen Paß, von des Kids 
niges Hand unterzeichnet, procuriren. Dieſer 
Diener, welcher Dero wehrtes Schreiben mir 
eingehaͤndiget, ſagte, Daß er Ihnen gerne als 
Laquais aufwarten wolte: nur ſchiene es, als 
wenn Em. HochEdlen ratione ſecuritatis & 
furti, Bedencken truͤgen. Er hat hierauf des 
Königl. Pohlnifchen und Chur⸗Saͤchſiſchen Ges 
fandtens NN. Bediente zumir gebracht wel⸗ 
che mich verſichert, daß er bey dem Schwediſchen 
Envoye N, wol gedienet habe, und alfo ihm ſicher 
su trauen ſey: zumal da er faft vonallen Bediens 
ten der hiefigen Geſandten, Connoifance hat, 
"sch vermeintedaßich wohl thaͤte, Ahnenfolches 
zur Pachricht zu melden, und in übrigen an 
Monfieur de H. meine Ergebenheit zu melden: 
und zu glauben, Daß ich mit vieler Paſſion und 
Plaifir bin u 


Zw. HochEolen / 


gehorſamſter Diener 
N. N. 


Kk5 | De 
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| Der 7. Brief. : 
Viũt?Schreiben. An einen,dem 


wir zugleichein Buch überfchiden, 
F welches wir ihm dediciret 


: haben. Ä 
HochEdler, 
Hochgeehrter Herr, 
Vornehmer Patron. 


ES HochEdeln werden fich vielleicht dieſer 
hr Zufehrift von mir, bey Dero Abroefenheit in 
Holland nicht vermuthet haben ; dieweil Sie 
mir aber bey der abet. aus Nürnberg die Frey⸗ 
heit verftattet, Daß ich bißtveilen in einigen Zeilen 
meine Aufwartung machen follte ; und Sie 
Diefelbe in dem allerliebften Leipzig vor genehm 
gehalten haben : als geruhen Ew. HochEdeln 
diefeg Blat auch in Amfterdam mit geneigten 
Händen zu entfiegeln, welchen zugleich ein Exem⸗ 

(ae von meiner neueften Arbeit beygefuͤget die 
ich unter Dero vorgefegten anfehnlichen Nah— 
men , in öffentlichen Druck _erfcheinen laſſen. 
Nun befenne ich gar gerne, Daß mir die gebrauch⸗ 
te Kühnheit nicht zu verantworten gefraue; allein 
indem mir Die Zeugniffe Jhrer_Generofite zur 
Genuͤge befannt feyn_; und Cm. HochEdlen 
die Dedication dieſes Buchs ſchon eu 

| weſen 


’ 


⸗ 





2 — | -.. j | 
an Manns» Derfonen. 523. 


weſen, tie ich nur das erftemal Die Feder dar 
juangefeget : folaffen Sie die hierinn gebrauchs 
fe Wörter zu meiner Entfchuldigung dienen , 


und mißgönnen mir die Ehre nicht, die mir aus ER 
meinem Unterfangen, allbereit zugewachfen. Sie 


erlauben vielmehr, Daß ıch an Dero underänders 
lichen Wolgewogenheit beftändig Theil nehmen, 


und in gegiemenden Reſpect jederzeit verharten 


darf, | 
Ew. Hochdeln 


| gehorſamſter und gang er⸗ 
gebenſter Diener 


En nenne 


| Das. Bf 

An einen Bekandten der langnicht 

an uns geſchrieben: und dem wir zugleich 

etwas von unſerer Arbeit uͤberſenden; 
auch uns eine Gefaͤlligkeit von ihm 








| ausbitten. 
Hochgeebrrefter Herr Licentiat. 
Hochgeſchaͤtzter Goͤnner. 
ER: HochEdlen von 23ten May datirtes und 
den ten Junii bey mirangelangtes Schreis 
ben, habe zwar gleich felbigen Tag IS 
J u re e⸗ 


> 
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beantwortet, und felbiges nebft den verfproches 
nen Buch), Dutch den bewuſten Fuhrmann abges 
ſchicket; allein unerachtet bißhero ein Niertels 

a0h und drüber verfloffen , habe ich Doch Feine 


achricht empfangen, obes bey Ahnen angelane 








* ® 


get ift : Dannenhero ich deßwegen einmal an Sie 
fehreiben, und mic) um eine Erläuterung erfuns 
digen muß. Dieweil auch immittelft abermal 
etwas von meiner fchlechten Arbeit fertig worden: 
als erfühna mich der Freyheit ein Exemplar das 
von, mit der gehorfamften Bittean Sie zu ad- 
drefliren, daß Sie esals ein Keynzeichen meiner 
beftändigen Ergebenheit annehmen , und midy 
dafür in gütigen und geneigten Andencken ‚bes 
halten wollen. . Darf ich fonften die Einfode⸗ 
rung der alten Schuld bey Monfieur G.... an 
Em. Hoch Edlen recommandiren : fo obligiren 
Sie mich zunsch gröfferer Danckbaͤrkeit als ich 
allbereits verpflichtet bin: undid) will unter An⸗ 
wuͤnſchung bebarrlicher Profperite , zu Voll⸗ 
u Dero Befehle mich unausgefegt erwei⸗ 
en A 


Ew. HochEdlen 


ehorſamſter Diener 
ELLE 


° 


Der 
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9— Der 9. Brief. 
An einen guten Freund, dem wir zu 
wiſſen machen, 1.) daß Titius geſtorben. 
2) Die Jungfer Mevia unvermthet in 
das Kind⸗Bett kommen. 3.)Unſer Bru⸗ 
der in den Krieg gegangen: und 4.) daß 
wir eine Reiſe nach Holland thun 
Wol⸗Edler | 

Infonders Hochgeehrrefter Her, 

Wehrtheſter Gönner und Freund. 


ur Demfelben ich lang nichts neues ge⸗ 
fchrieben habe, fo melde ich hiemit, daß der 
ehrliche Herr Titius an feiner bißherigen Krancke 
—— geſtern Abends um 7. Uhr verſchieden iſt. 
ch geſtehe daß mich die erſte Nachricht von ſei⸗ 
nem Fode fehr betruͤbet: als ich aber den Verluſt 
eines fo aufrichtigen$reundes eben am meiften bes 
klagte, vermochte ich mich ohnmöglic) des Las 
chens zu enthalten,weil man mir Dieunvermuthes 
te Zeitung andeutete, Die Mademoifelle Mevia , 
hätte zur gröften Beftürgung ihrer Eltern einen 
tungen Sohn zur Welt gebohren, den fieauf den 
rothföpffigten Selander, tauffen laſſen. Hier⸗ 
über koͤnte ich Ihnen nun mancherlen Gedancken 
eröffnen : allein ich will es auf eine andere Zeit 
verſpare 1, wenn ich aufgeräumter als jetzt bin. 
Denn ei ıesTheils bin ich wegen des Titii Abſter⸗ 
ben: und anders Theilg wegen Des —— 
> | | | er nie 
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Entfehluffesmeines Bruders alteriret, der unter 
den Königl. Preußiſchen Trouppen Krieges 
- Dienfte angenommen hat, und vorige Woche 
als Faͤhndrich nach Pommern aufgebrochen ift. 
 Dielleicht vergehen mir aber meine Stillen ‚auf 
bevorftehender ReifenahDolland,dahinichmich 
innerhalb 14. Tagen innothwendigen Sefchäften 
wendenmuß. Wollen Sie inmittels noch eins, 
malan mich fehreiben : fo wird vor die Bemuͤhung 
verbunden bleiben | 
Meines Hochgeehrten Heren 
Dienſt⸗ s—— 
EL 


- Die Antwort. 


WohlEdler 

Hoͤchgeehrter Herr. 
Daß Derſelbe mir unterſchiedliche Neuigkei⸗ 

ten uͤberſchreiben wollen, dafuͤr ſtatte 2 

ſchuldigſten Dand ab, undverfichere, daß i 
mich über den Tod deg feel. Titii von Hertzen ber 
trübet habe. Anbey betaure diegemefeneMade- 
moifelle Mevia, und wundere mich, warum fie 
fi) von dem Selander zu einer fo fchimpflichen 
Vertraulichkeit verleiten laffen. Dielleicht ers 
fahre ich aber Die eigentliche Urfachen, wenn Sie 
mir bey Gelegenheit ihre Gedancken hierüber 
deutlicher eröfnen. Sie belieben fich demnach fols 

er u jeeher je lieber zu erinnern, und alce- 
riren fich nicht zu fehr, Daß der Herr —— * 
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Soldaten Leben ermehlet hat. Ich weiß wol wie 
fehr Sie ihn jederzeit davon abgemahnet :_ drum - 
find Sie auſſer Schuld,twenn er ſein Gluͤcke nicht: 
fo findet, wie er fich eingebildet hat. Schluͤßli⸗ 
—* gratulire zur bevorſtehenden Hollaͤndiſchen 
Reiſe: und moferne Sie bey Ihrer Zurückfunft 





die Correfpondenz mit mir weiter fortfeßenmös 


gen wird es vor ein KennzeichenbeharrlicherAffes ' 

un halten — | | 
eines Hochgeehrten nern — 

: Dienſt⸗ gefliffenfter 


* 





Der 10. Brief. 

An einen Bekandten. Darinnen 
wir uns 1) entſchuldigen 2) um etwas 

bitten: und 3) ihm mas anver ⸗ 
| frauen. 2. 

Monlieur : | 
montreshonore Ami, pn Zu 

EN Ssefelben werden gütigft.pardonniren, da 
D ich Ihrem Brgehren nach, die —— | 
Inftrumenten noch nicht überfchicfet habe, Denn 
Da ich mich heute bey dem Mechanico L:.. melde: 
te, deutete er mir an, wie er fiewegen einer Arbeit 
Bor den Herrn Srafen zu Je. unmöglich unter 2. 
Wochen verfertigen Fonte. Sie geruhen, mich 
Demnach zu entfchuldigen,und zu glauben,Daß ich 
Ihnen ſchon vor Fängften würde darzu behülfflich 
geweſen feyn, wenn es nur in meinem — 
geſtan⸗ 


u — =. n — 
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geftanden wäre. Hiernaͤchſt erkuͤhne mich erges 
benſt von Ihnen zu bitten,ob fie mir nicht bey Ger 
fegenheit, den Proceſs derjenigen Experimenten 
communiciren mögen , Davon Sie bey Ihrer 


| 


neulichen Anweſenheit in VE Meldung getahn ? ? 


Ich verfichere bey meiner Ehre, daß fie niemand 
ohne Ihre Erlaubnis von mir befommen fol, 
undich will auf alle erfinnliche Segen » Gefaͤllig⸗ 
keiten befliſſen eyn. Damit Sie aberim Vor⸗ 
aus fehen, Daß ic) Ihnen beſtaͤndig obligirt bin, 
ſo melde Ihnen im Vertrauen, wie Ihnen der 
junge Herr N. N. ihre Jungfer Liebſte abzu⸗ 
ſpannen trachtet: allein ich habe es zur Befeſti⸗ 
gung Ihres Vergnuͤgens bey gedachter Made- 
moıfellen N, bereits dahin gebracht, daß Sie 
dem N. N. das Haus verboten. In Erwar⸗ 
tung einer beliebigen Antwort verharre ich als 


lezeit 
Monſieur — 
votretres humble Serviteur 
| N.N, 
Die Antwort. 
Monfieur. | 


Mon tres honor& Ami. 


Es iſt mir nicht lieb, daß mich der Mechani- 


cus L... fo lang mit den verſprochenen In⸗ 
ſtrumenten aufhaͤlt; weil aber die Verzögerung 


nicht auf Ihnen beruhet ‚fo find fie entfchuldiget: 


nur bitte ich, Sie wollen manchesmal gedachten 
bo |  Kunfts 
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Künftler erinnern , damit er feine Zufane nicht 
in Vergeſſenheit ftellet. Gegen Ihre Bemuͤe⸗ 
hung einiger maſſen erkaͤntlich gu ſeyn, überfens 
deichhier die begehrten Experimenta und bitte 
nichts mehrers , als daß fie felbige noch zur Zeit. 
bey fich behalten wollen. Agenn ihnen dag 
mit NB. begeichnetenicht Das erftemalgeräth, fo 
muͤſſen Sie fi tröften,, Daß es mir mehr alseins 
mal mißlungen, biß ich Den Vortheil gefunden, 
den ich Ihnen fchrifftlich nicht zeigen fan, Was 
Sie jonften von meiner Liebften gemeldet : fo bin 
ich vor Sfhre Vorſorge und gute Meinung zu 
ſtets währenden Danck verbunden. Der Herr 
NN. hat von mir Ordre empfangen,daß er ſich 
verliebt gegen Sie anftellen, und ihre verheiffes: 
ne Beftändigkeit aufdie Probe ftellen folte. Das 
herodürfen Sie auf fein Thun nicht mehr Ach⸗ 
tung geben ; vielmehr würdigen Sie mic) einer 
flers währenden Gewogenheit, und laffen mich 
beftändig heiffen, - | | 


Monfieur 


NMon tres honored Ami. 
votretres humble & tres oblig 
Serviteur N. 
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| Der 11.’Brief. nk 
An einen Dertrauten Freund, Dem 
man au vollsögenen Heurath gratulı- 
ret. Sich 2) entfchuldiget , daB man 
nichtzur —2 kommen, und fein Car- 
men ver urge auch ihm 3) eine 
| Haus⸗Echencke überfens 
— det. 
Monfieur Sun, 
Mon tses cher Frere, 


u. 


EICH will verhoffenes werbe der geftrige Hochs 
J seits Tag, in angenehmer Zufridenheit hin⸗ 
Hr worden fehn. Zeil Du tool weiſt, 

aß ich Dir jederzeit alles gutes gegoͤnnet habe! ſo 
wuͤnſche ich von Grund des Hertzens, daß Dein 
neuer Stand allezeit begluͤckt 5 ‚und Du 





nebft Deiner Frau Liebſten, lange Jahre in ſtets 
geſegneter Profperice leben moͤchteſt. Daß ich 

nicht auf deiner Hochzeit erſchienen bin, werden 
mic) die neulich erwehnten Urſachen entſchuldigẽ. 
und Du wirft zugleich nicht übel deuten, daß ich 

Dir kein Carmen gemacht habe. Du Fänft mie 
felber aus der Erfahrung beypflichten, wie eg hier 
mit folher Wahre her zugehen pfleget,Dahero ges 
Dachte ich weder Dir noch) mir einen Berdruß iu | 
verurfachen. Glaube au, dab Du meine Aufs 
richtigkeit nicht aus einen Blätchen voll armſeliger 
Meifter Sänger V.erle beurtheileſt. — 

— 4 | bey⸗ 
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beyfommende wenige Haus Schencke, dieGroͤſſe 
meiner unverfaͤlſchten Affection nicht ausdruͤ⸗ 
cken: ſo muſt Du gedencken, daß ich jetzt noch nicht 
in dem Stande bin, durch hinlaͤngliche Kenn⸗Zei⸗ 
chen zu bekraͤfftigen, wie ich gerne vollfommen 
ſeyn möchte, Zu 
Mon tres Frere 


votre fideleServiteur 


Die Antwork 
Wehrtgeſchaͤtzter | 
Ser: Bruder Zr 

ES ift zwar mein gefleiger Hochzeit⸗Tag ſehr 

=“ pergnügt zugebracht worden; doch würde 
meine, Zufriedenheit weit vollkommener geweſen 
ſeyn, wenn ich Dich als einen wehrten Saft hätte 
Dabey bedienen können. Doch weil Du bey mei⸗ 
ner neulichen Einladung, ſolche Entſchuldigungen 
angefuͤhret, darwieder ich nichts hinlaͤngliches 
einzuwenden vermo He will ich mich zu frieden 
ftellen, daß Du nicht erſchienen bift, und an meis 
nem Wolſeyn Theil gendmmen haſt. Wegen eis 
nes Hochzeit⸗ Garminis darfſt du gar nichts ſa⸗ 
gen, Denn ich bin defjen nicht wehrt geweſell. 
Es iſt mir hiedurch genugfame Ehre wiederfah⸗ 
ren, daß Du mir deine Wolgewogenheit Durch 
diellberſchickung eines anſehnlichen Hochzeit⸗Ge⸗ 
ſchenckes, kund thnn wollen. Ich bleibe Dir 
nebſt meiner Liebſten hetandis dafuͤr — 

| = 
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"und wid auf Erfäntlichfeit bedacht ſeyn, wenn du 
‚mir in dem angetreftenen Stande nachfolgeſt. 
eilt ih Dich naͤchſter Tagen perföhnlich zu 
‚ fprachen-verhoffe , fo will ic) dieſesmal weiter 

nichts fagen, als daß ich Lebenslang bin 

Dein getreuer und verbundener 


Diener ie NEN: 
Der 12. "Brief. 
Aneinen guten Sreund, dem wir 
folgendes zu wiſſen thun. 
1. —— hat einen kuͤnſtlichen Hund ver⸗ 
ohren. | . 
2.Cajus undMevius haben einenInjurien- 
Procefl. — — 
3. Julius iſt unlaͤngſt ſehr beſtohlen wordẽ 
4. Sempronius ſuchet bey der Amalie 
Amour. — | 
$. Geſtern hat man bier das Danck⸗Feſt 
tvegen des gefchloffenen Friedens 


| ehalten, 
6. Ser König von Schweden, hat alle 
WVWVorſchlaͤge zu einem gütigen Wer; 
gleich verworffen. 
Monfieur Ä 
montrescher Ami, 


FEN deme mir zur Genuͤge bekandt ift, bag Sie 
J | ein 














Lee er 
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ein groſſer Liebhaber ſeyn der hieſigen Neuigkei⸗ 
ten, fo hoffe, es ſoll Ihnen nicht zuwider ſeyn, 
wenn ich meide, daß zwiſchen Dem Cajo und Me- 
vio ein Injarien - Proceſs entſtanden, weil der 
legte dem erfien nachgeredet, als ob er ſich in dem 
Dienſten des N. N. nicht ehrlich verhalten hätz 
te. Gleichwie aber Cajus allbereit genugfamen 
Gegen⸗Beweiß eingebracht: fo duͤrft jener uns 
fehlbar den Procefl veripielen. Ob er fih | 
alsdenn fo fehr wie Ticius über feinen verlohrnen. 
fünftlihen Hund betrübet?. ſtehet zuerwarten. . 
Diefer wunderliche Menſch meint, er Fönte nicht 
leben „ wenn er feinen verkauffenen Villax nicht 
wieder befömme: da im Gegentheil Julius weit 
gelaffener iſt, unerachtet er verwichene Woche 
bennächtlicyer Weile, um mehr als 400. Thaler 
wehrt beſtohlen worden. abe das Hertze der 
artigen Mademoifelle Amalie zu fchägen wäre, 
wollte ich fpreden, daß Sie nächften ebenfalls 
einen mercklichen Verluſt zu gewarten hätte. 
Dennder Der: Sempronius, den Sie auf dad 
heftigfte charmiret, ifteiferig dahin befliffen, wie 
er es ihr zu feiner Beſitzung entwenden möchte: 
und woferne ihm feine verliebte Dieberey: geline 
get, dürfte er fchier eın geöfferes Freuden⸗Feſt 
darüber anftellen, als wir geltern hiefigen Ortes 
wegen des zu Raſtadt gefchloffen Friedens ce- 
lebriret haben. Den bißherigen Zeitungen 
nach, hat man zwar gemeinet, ed wuͤrden ſich die 
Unruͤhen in Noͤrden ebenfalls legen,damit ſich Die 
armen Leute daſelbſt, wie — Rhein und — 
ERS | 3 r⸗ 


a a TE tn apa 
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Orten wieder erholen koͤnnten: allein, wie mir 
mein Bruder mit der letzten Poſt aus Strahlſund 
geſchrieben, hat der Koͤnig von Schweden, alle 
Worſchlaͤge zu einem guͤtigen Vergleich verwor⸗ 
fen. Doch hievon mag ich nicht weitlaͤufftiger 
ſeyn: fondern ich will Sie dafür verfichern, dag 
Ihnen von gangen Hertzen jederzeitergeben ift, 

“ Monttescher Amı Ä 22 
votre fidele Serviteur 


& Die Antwort. 
Darinnen bedancken wir uns 1.) 
vor. die überfchriebene Neuigkeiten. 2.) Erz 
oͤfnen wir dem Lefer , — wir dem Titio zu 
ſeinem Hunde wieder verhelffen wolten. 3.) 
Vertrauen wir ihm unſere Liebe zu eis 
nem gewiffen Frauenzimmer , und bitten, 
er möchte und das Wort bey ihr 
| - fprechen, | 








montres honnor& 
‚ettreseftime Ami, 


ar Derfelbige meine Curiofite, mit vers 
fchiedenen Neuigkeiten vergnügen wollen , 
folches erkenne in fchuldigfter Danckborfeit, und 
will ich mic) erfreuen, wenn ich wieder mit etwas 
- angenehmes dargegen dienen Fan. Indeme 
Sie mir aber gemeldet, es alterire ſich der Herr 
itiug 


X 
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Titius fehr über feinen verlohrnen Villax : fo bes 
Lieben Sie ihm sur Nachricht zu melden, es has 
beihm ein abgedanckter Soldate allhier benfich : 
und ich wollte ihm auf Begehren wiederum dar⸗ 
zu behilflich fen: Er Fönnte mir zwar zur Ep 
Eäntlichkeit auc) einen Gefallen ermeifen, 1009 
ferne er mich bey feiner Sjungfer Nachbarin, 
der Mademoifelle Rofinderecommandirte ; als 
lein weil ich meine Geheinmiffe lieber ſolchen 
Leuten vertraue in Deren Verſchwiegenheit und 
Aufeichtigfeit, ich nicht den geringflen Zweifel 
zu fegen habe : fo will ich Dafür mon cher Ami, 
sum Dorfprecher erwehlen, und Sie zum als 
kerhöchften bitten, ob Sie mir nicht bey gedach⸗ 
tee Mademoifelle Rofinde, das Wort derges 
ftalt reden mögen : Daß ich mir zu einem ehelichen 
Bindnig mit ihr, gewiffe Hoffnung maden, 
‚and mich bey meiner Anwerbung Feines Korbes 
befürchten darf. Ich verfchulde diefe wichtige 
Gefaͤlligkeit, (0 viel nur in meinem Vermoͤgen 
ſtehet: und es fol fich Feine Occafion ereignen, 
dajch nicht inder That ermeifen werde, mit was 
vor Begierde ich biß an mein Ende verharse 


Dero 
ergebenfter und vers 
bundenſter Dies 

ner 


24 Das 
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Das ı3. gemifchte Schreiben , 
Welches eine Antwort aneinengus 

ten Sreundift. | 
Hochgeehrteſter Ser: Candidat. 


Seo wehrtes famt den Experimentis Chy- 
- micıs, habe ich au recht erhalten, und dar» 


aus vernommen, daß Sie fo gütig geweſen, bey. 


‚Deren Doctor H.. nochmal meın Compliment 

vor mich zu machen , wofür ic) denn hoͤchſtens 
obligat lebe. Die Reiſe, wird heute gewiß 
um9-. Uhr vor fit) gehen. Dancke indeffen vor 
Die aufrichtige Gratulation, und wuͤnſche hins 
| genen, Daß ich bey meiner Zurückkunft fo glücks 
‚lich ſeyn möge, Sie in allem beglückten Ders 
gnügen nieder anzutreffen. Bitte indeflen Hern 
Magiſter V... zu falutiren und ihm su fagen, daß 
er die 2. Bücher von Herrn G. abfordern, durchs 
leſen, und alsdenn nebft den verfprochenenRoma- 
nen, meiner Frau Gevatrerin nah M. uͤberſchi⸗ 
den fol. Herrn G.erſuche ebenfals zu gruͤſ⸗ 
ſen, und ihm nebſt gehorſamſter Danckſaguͤng, 
por alle genoſſene Civilice, ſtatt meiner, beykom⸗ 
mendes Buch zu behaͤndigen; wie denn auch ich 
‚den T...remittire, Obligire mich dargegen, 
ger möglichen Dienfigeflifjenheiten , und ver» 

‘be . 


Meines Sochgeehrten 
Seren Candidaten, | 
a 


+ 


Das 


| 
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Das 36. Tapitel, | 


Bon gemifchten und andern 
Schreiben an vornehmes und 
| ie a 


Der 1. Brief. 


An eines Miniſters Gemah—⸗ 
lin, ı) welcher wir etwas uͤberſchi⸗ 
cken. 2) Ihr was zu wiffen machen. Und 
Sie 3 bitten, Daß Ste unsdurdy Ihren 

Herm Gemahl; zu einer Secretariat- 
F Stelle, —— ſeyn 


HochWolgebohrne Frau, 
Gnaͤdige Frau. 


(EB. Gnaben bin ich zum allerhoͤchſten ver⸗ 

pflichtet , daß Sie Dero hochgeneigteften 
Befehle mid würdigen, und die Uberjendung 
der allhier baftellten Foftbaren Uhr, mir gnädig 
anvertrauen wollen. ch liefere fie demnach hie⸗ 
mit, wie fie mie Der Nerfertiger heute verfiegelt 
zugeftellet ; der Em, Gnaden ſich unterthanigft 
empfehlen und wiſſen laͤſſet, wie Ihnen er naͤch⸗ 
ſtens ſelber in er y werde. Bei 

| 5 


ee | * 
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es nach meinem Wunſche geſchehen koͤnnen, 
hätte ich dieſesmal Ew. Gnaden auch gerne 
eine gute Zeitung von dem N. N. Fund ge⸗ 
than : alleın fo mug Ihnen ich leider die ver⸗ 
druͤßliche Nachricht uberfchreiben „ daß Fein 
Auffommen mehr bey ihmzuhoffen if. Solte 
ſichs aber durch GOttes Gnade, Dennoch 
beffern , fo will Ew. Gnaden, auf das ſchleu⸗ 
nigftparcdavon geben. Iſt es mir erlaubet, ges 
genwaͤrtigen ſubmiſſen Zeilen, eine dDemüthige 
Bitte anzuhaͤngen: fo erſuche Em. Gnaden in 
geziemenden Reſpect, Sie geruhen ed durch 
Ders Herin Semahl dahin zuvermitteln, daß 
auf Seine viel vermögende Recommendation, 
ich die entledigtd Secretariat- Stelle bey dem 
Herin Er von N. erlangen Fan. Em. 
Gnaden befördern auf ſolche Weiſe meine zeit 
liche Gluͤckſeeligkeit, und fchenden mir. das 
oͤchſt/ſchaͤtbbare Vergnügen, daß unter Aus 
u eines unveränderlichen hohen Wol⸗ 
ergeheng ich in tiefer Veeneration erfterbe 


Ew. Gnaden 


unterthaͤniger Knecht | 
N.N | 


® % 


Der | 
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Der 2. Brief. 


An eine adeliche Wittib. Wel⸗ 

cher wir 1.) wegen Abſterbens Ihres Ge⸗ 

mahls condoliren 2.) Ihr die Geneſung 

Ihres Herrn Sohnes kund machen/ 
und 3) Sie I Geld anſpre⸗ 





* 


Wolgebohrne Frau / 
Gnaͤdige Frau. 


As der Allerhöchfte Ew. Gnaden herklieb« 
ften Gemahl, durch einen frühegeitigen Tod 
von diefer Welt hinweg gefodert hat: ſolches bes 
truͤbet mich um fo vielmehr , weil ich genugfam 
weiß , wie vergnügt Em. Gnaden bißhero die 
Zeit bey Ihm zugebracht. Ich condolire dans 
nenhero von Dergen, und wuͤnſche, daß GOtt 
Diefen ſchmertzlichen Verluſt, mit andermärfis 
gen Freuden erfegen, und Ihnen alle Beruhis 
gungen fehencken wolle. Damit aber Em. Gna⸗ 
den erfennen,, tie gewogen Der Dimmel meins 
nem Wuͤnſchen ſcheinet, fo gebe mir die Ehre, 
Ihnen ehrerbierigft zu eröfnen, daß Dero Herz 

ohn nunmehr von feiner Maladie gaͤntzlich bes 
frever ift, und dark Er fa bald ſich nur das ans 
haltende Regen: Wetter in einen lieblichen Sons 
nenfchein vermandeit,die Ruͤck Reife nach Zerbfts 
antretten wird. Er hat mich verfichert, de bey 


— 
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Em. Gnaden ich ſehr mol angeſchrieben ſtuͤnde: 
weßwegen mich der Kuͤhnheit unterfange, Sie 
um einen Vorſchuß von 100. Thaler zur Erfaufs 
fung eines Stuͤck Feldes, ad anzufpres 
chen. Ew. Gnaden verpflichte mich, erſtberuͤhr⸗ 
te Summa nebft den geroöhnlichen Intereflen, 
nicht nur laͤngſtens ineinem Jahre zu erflatten: 
fondern ihnen auch inzwiſchen Das Feld zum Uns 
terpfand mit eimufegen. Woferne nun Em, 
Gnaden meine Bitte geneigt ſtatt finden laffen, 
ſo verbinden fie mich zugleich, dag Lebenslang 
um ſo viel nachdruͤcklicher verharre 


Ew. Gnaden ER 
— — 


Die Antwort. 

Monſieur. 

Th bedancke mich vor die uͤberſchriebene 

Condolenz und wunſche, daß Sie GOtt, 
nebſt den lieben Ihrigen, vor allen Trauer⸗Faͤl⸗ 
len und widrigen Begebenheiten, gnaͤdiglich, 
behuͤten wolle. ch, muß geſtehen, dag mir 
GOTT durch diefen Derluft fehr wehe gethan 
bat : es gereichet mir aber zur mercklichen Er⸗ 


leichterung , da ich von ihnen die gute Pofter 


halten, dab mein Sohn völlig gefund , und ſich 
nächfteng hier einfinden werde, Sie ftellen Ihm 
inmittelft beyfommenden Brief zu, worinnen 
ihm zur Auszahlung der verlangten 100. * 

er 
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fer Ordre gegeben habe. Mur erinnereich im 
Voraus, daß ich mich auf die Erſtattung ins 
nerhalb Jahrs Frift verlafje, weil alsdenn fels 
ber das Geld zu einemgeriffen Bau benöthiger 
bin, Unterdeſſen nenne mi | 





Ihre Freundin 
N. N 





Der 3. Brief: 

An eine Hof Räthin. Welcher 
wir 1)3um Neuen Jahr gratuliren 2) Ihr 
poneiner gewiſſen Mariage Nachricht 
ertheilen, und 3) Sie an etwas 

| erinnern: 


SBochFdelgboine 
Hohes ‚rtefte Srau Hof, Adthin. 
D Jeweilen Ew. Hoch Edelgebohrnen wegen 


meiner Entfernung heuer nicht perſoͤhnlich 

zum angetrettenen Neuen Jahr gratuliten kan: 
ſo perrichte ich es in gegenwärtigen Zeilen, und 
wuͤnſche daß der Hoͤchſte Em. Hoch Edelgebohr⸗ 
nen nebſt dem Herrn Hof⸗Rath, fo wol dieſes 
als viele folgende Jahre, bey beſtaͤndiger Ge⸗ 
fundheit und ſtets⸗geſegneter Prolperite erhal⸗ 
ten wolle. Em. Hoch⸗Edelgebohrnen vermeinte 
zwar zugleich nad) Dero legtern Begehren, eine 
und andere Neuigkeiten von hiefigen ou zu 
J | er⸗ 
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überfchreiben : allein es ift mir -fonft richts bes 
wuſt, als daß der Hauptmann Mevius, bißhes 
re mit der Fräulein von N. N. ein geheimnis 
' giebes » Verftändniß gepflogen , und nun Fünfs 
tige Woche , Benlager mit ihe halten wird. 
Cs hat anfänglich bey dem Eltern der Fraͤulein 
fehr hart gehalten, ehe fie ſich sur Einwilligung 
berſtanden; nachdem fie aber verſchiedene bes 
dencktihe Meden ausgeftoffen, hat ber Herr 
Hauptman das a, Wort davon Hetragen. 
- Solte fi fonft was befonders zutragen, will 
05 Em. HochEdelgebornen in das Fünftige bes 
richten, indem Sie mol toiffen, wie fehr Ihnen 
hierzu verpflichtet bin; zumal wenn Sie nach 
Dero Verſichernngen , mir zu einer guten Be⸗ 
förderung behilflich fern. Ew. Hoch delge⸗ 
bornen —— daß ar bien ea 

und geruben hochgeneigt zu erlauben , wenn i 
‚ingeziemender Obfervanz zu ——6 
ro angenehmen Befehle erſterbe —— 


Ew. Hoch Edelgebohrnen 


gehorſamſter und verbun⸗ 
denſter Diener 


LUX 
Der 
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Der 4. Brief, 


An ein Frauenzimner. Worinnen 
u ı) wegen unterlaffenen Zufchrift, ung 
erzeihung bitten. 2) Melden wir, daß 
ir ein Bräutigam feyn.3)Laden wir Sie 
auf die — 4) Erkundigen wir 
uns um den Aufenhalt ihres 
Bruders, 





Mademoifelle, 


SIe twerden mich zweiſels ohme bereits oft 
we beichuldiget haben, Daß ich viel verfprochen, 
Aber wenig hielte. Ich muß es auch befennen, 
daß ic) meiner Zufage Fein Genuͤgen geleiſtet has. 
be. Denn es find nun ſchon zween Monate vors 
ben, daich nicht gefchrieben, und um Mademoi- 
fellens Woiftand mich erfundiget. Ohnerach⸗ 
e aber die Schuld nicht bey mir lieget , bitte ich 
ennoch um Verzeihung, und verpflichte mich. 
as perſaͤumte einzubringen. Mademoifellen 
die Warheit zu fagen, warum ich Die Feder nicht 
zur Hand genommen: fo hat mich meine Liebfte 
Die Jungfer Melinde daran verhindert ,. mit 
pelcher ich big heuteüber 14. Tage le 
en werde. Weil Sie mich und diefelbige ſehr 
öl kennen , unterfange ich mich der Srenheit , 
Iademoifellen zum Kirchgang und zur Mahls 
eit einzuladen. Ich fage Ihnen aber im Vor⸗ 
us, daß ich Feine Entfhuldigung gelten laffe. 
| | arum 
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— —— — — 





Darum erſparen Sie alle Ausfluͤchte, wenn ich 


anderſt Dero Auſſenbleiben vor keine Verach⸗ 
fung auslegen fol. Befaͤnde ſich der Here 





Bruder zu Hauſe, würde ich dergleichen Hirte 


auch an ihn ausfertigen. Ich hätte ichon laͤng 
gerne wiſſen mögen, mo er itziger Zeit anzutref⸗ 
fen ift.Mademoifelten fönnen mir demnach einen 


groffen Gefallen erwerfen, fo Sie mir feinen Aufs 
enthalt andeuten. Ich will zur Erfenntlichfeit 


und auch fonften zur fteten ‘Behauptung Ihrer 
wehrteften Affection wit allem Reſpect verhass 
ren | 
Mademoifelle 

obeiffant Serviteur 


‘N, 


Die Antwort. 
Monfieur, 
ar wol habe ich geſaget, dag Sie Ihrem 
Derfprechen nicht fo nachfommen; als Sie 
mich bey Ihrer Abreife verfihert haben, Weil 


votre tres humble &treg 


fih nundie Sache nad) Dero eigenem Sefländs 
niß alfo verhält , könnte man mir es micht vers 
Argen, wenn ich mich über SR. beſchwerete. IH 
will es aber doch nicht thun , fondern Ihnen 


vielmehr zur getroffenen Heurath gratuliren. Dez 
KHöchfte laffe Sie darinnen ein ungekraͤncktes 
Wolſeyn anrreffen. indem ic) entſchloſſen bin, 
an Ihrer Hochzeit» Freude Theilgunehmen: ſo 

| mag 
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mag ich hier in meinen Wuͤnſchen nicht weitlaͤuf⸗ 
tiger feyn :>fondern will ed verſpahren, biß ich 
es bey Ihnen und der Jungfer Liebſten muͤndlich 
verrichten kan. Mein Bruder, der vor 8. Ta⸗ 
gen aus Italien hier angelanget iſt, wird mich 
begleiten. , Ich bin inzwiſchen | 
Monfieur . | 

re votre Servante& 

| | N.N. 
in Der Brief. | 
An eine gute Freundin. Gegen 
welche wir uns z.) befchweren, Daß fie 
ung fchon auf drey Briefe nicht geantwortet 
habe. 2.) Erfundigen wir uns ob fie noch 
feine Braut fey. 3.) Verlangen wir Ihre 
Meinung zu wiffen, ob wir einen angetraz 
genen Dienit annehmen füllen. 4.) Gratuli- 
ven wir zu ihrem bevorjtehenden Namens⸗ 

Tages 5.)Recommandiren wir uns zu 
beſtaͤndiger Affedtion. z 
Mademoifelle _ - ee 
Woe iſt es wohl moͤglich, daß Sie wider die 
ausdruͤckliche Verſicherung einer gewiſſen 
Correfpondenz, ſchon drey von meinen Briefen 

haben unbeantwortet liegen laſſen? Ich muß mi 
demnach wider Willen Darüber befchweren, und. 
Mademoifellen an $hre Zufage zeitlich erinnern,- 
ehe fiegang in Vergeſſenheit geraht. ‚Mögen 

Sie mich nun einiger wehren ‚geilen — 

we | m ® 


Ba 
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fo eröfnen Sie mir zugleich, ob Sie She Hertz 
noch feinem anftändigen Liebften ‚abgetretten ? 
Ich will Ihnen als emer vertrauten ’Derfon im | 
-  Gegentheilzumiffen thun, dag man mır hier die 
Stelle eines Tanzeliftens.angetragen hat. Weil 
ich gerne einmal wieder indem. lieben N. N. feyn 
möchte, — weiß ich nicht, worzu ich mich ent⸗ 
ſchlieſſen foR : und erwarte, was Mademdiſelle 
mir vor einen wolmeinenden Rath ertheilen. Den 
gesiemenden Danck werde ich nie dafür vergeflen, 
indem dieſes meine Schuldigkeit eben fo wol er» 
fordert, als daß ich Ihnen zu Dero herannahen, 
den Namens⸗Tag gratulire. Der Himmel 
laſſe Sie felbigen noch viele Fahre bey guter Ge⸗ 
fundheit und flets beglücktem Woler gehen erle⸗ 
ben, damit id) meinen aufrichtiaen Wunſch fein 
oft wiederholen Fan. Wollen Sie hernach auch 
erlauben, daß ich mich in der igigen Abtoefenheis 
zu Dero befländigen Affeftion recommandi- 
ve, fo wird fie durch Vollziehung Dero ſchaͤtzba⸗ 
ren Befehle, nach Möglichfeit su behaupten 
tradhten, 
Mademoifelle a 
votretres fidele & tres oblıge 
Ä Serviteur N. 


Ä Snder Antwort 
r. Entfchuldiget fich das Frauen Zimmer 
wegen unterlaffener Zufihrift. 
2. Saget Sie, daß Sie ſich garnicht zu ver: 
heurathen gedaͤchte. | 2}; 
| | tl 3 .Stel⸗ 
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3. Stellet Sie es ung heim, ob wir meinten, 
daß uns die Acceptirung des angebottenen 
Dienſtes, nuͤtzlich wäre, | | 

4. Bedandet Sie ſich vor die Gratulation 

. zum Namens «Tag, — — 

$. Verſichert Sie und Ihres ſtetswaͤhren⸗ 

den Wolwollens. | 


Monfieur. | 
Ay“ fertige diefe Zeilen an Sie , auf meinem _ 
Bette aus , welches ich wegen eines ber 
ſchwerlich en Fiebers fhonüber ein Monat I 
hütenmuß. Es ift ſolches die Urſach, warum 
ih Ihnen ihre drey Briefe nicht beantwortet 
habe, Weil es nun weder aus Hinlaͤßigkeit oder 
einer andern Abſicht geſchehen iſt, ſo befle ih, 
daß Sie mich entfebuldigen werden. Sie bee 
gehrten zwar von mir zu wiſſen, ob ich mir noch 
feinen Braͤutigam auserſehen hätte .:. es dienet 
Ihnen aber zu Nachricht, daß ich mich garnicht 
wberheurathen gefonnen bin. Sie ihres Orte 
hingegen , wenn fie die angetragene Cantzeli⸗ 
ften » Stelle acceptiren. Ob Sieeinige Vor⸗ 
theile Dataus zu gemarten haben: ?. vermag td) 
nicht zu beurtheilen. Denn ic) Fan von folchen 
Sachen nicht fudiciren ,. deren eigentlidye "Bee 
Khaffenheiten mir unbefandt ſeyn. Ich will es 
dannenhero ihrer eigenen Klugheit anheim ſtel⸗ 
len, und dafür fhuldigen Danck, vor die Gra- 
tulation zu meinem Namens ⸗ Tage abſtatten. 
— Mm 2 GOtt 


— 
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SHtt wolle Ihnen gleichfalls langes: Leben und 
ſlets gefegnetes Wolfeyn unveraͤndert zulegen. 
ch meines Orts, will zu dem letztern allen er⸗ 
lichſten Beytrag thun, Damit fie der Bee 
"Serung volfommenen Glauben zuftelen koͤn 

nen, Daß ich mit Vergnuͤgen zu feyn begehrte 

Montieur Shore affeioni Pen 
te afftectionirte Freundin 













Tre 
Worinnen wir einem. Zhällen- 
Zimmer folgendes zu willen... 
En. | DEN. 2 Sg 
1.) Titia hat ihren Bräutigam ‚cache Dar 
e nad) Der Hochzeit eingebuͤſſtt ind 
J in Geheim ſchoͤn einen andern 4ugeler 
E  RREEREER, A he 
2.) Mevius hat fidy — haͤngen 
sollen, weil ſich die Mademoifelle N, 
Iſtelt als ob ſie ihm nicht mehr lieben 
moͤgte. Irre 
8. ) Rofinde ift entfchloffen ‚ihre übrige. 
—* Zeit indem Nonnen; Elofter zug 
ringen. Bun. 
4.) Der Sempronius hat ſih unter di 
— ee Com⸗ 





ro 
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Eommödianten in N. begeben, allıwo er 
bie Perfondes Harlequins agiret, 





, Mademoifelle, | 


SI werden Sich nicht wenig wundern wen 
ich Ihnen hiemit zu wiſſen mache, daß die 
‚Madame Tria, ihren Braͤutigam durch einen 
ſchnellen Tod wieder verlohren, da er Doch erft 
heute vor 8. Tagen mit ihr getrauet worden. 
So feltfam Ahnen aber diefe Zeitung fcheinet : 
gehe durften Sie über Die Nachricht lachen , 
aß gedachte Titia fchonan den Philander einen 
neuen Liebſten hat, der, wie von einer ſichern 
tfon gehoͤret, faſt ale Pacht in Geheim gů ihr 
koͤmmt, und die Zeit ſehr vertraͤulich in Ihrer 
Unterhaltung zubringet. «Er iſt deminach weit 
glücklicher als der junge Mevius. _ Diefer ars 
me Teuffel , muß von der Mademoifelle N. allers 
. band Verſuchungen ausftchen : und als fie ſich 
„neulich geſtellet, als ob fie Ihn nichtmehr heben 
‚möch’e, hatte er ſich in Fhrer Gegenwart, an eis 
ner Band. Schraube aufhängen wollen. Hier⸗ 
aus koͤnnen Mademoilelle urtheilen, wie fehe 
ihm die Liebe plagen müffe : da Rofinde in Ges 
‚gentheil gänglıd) Davon befreyet zu ſeyn ſcheinet; 
veil ſie ihre übrige gebens + Kahrein dem Non⸗ 
nen» Siofter zu N. N. zubringen will , wohin 
e ſich nebſt noch einem Adelichen Fräulein aus 
N. in vier Wochen begeben wird. Ob Sie ein 
Pa  ‚» 7. 5 Ws wah⸗ 
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— — ——— — — — — — — 


Er agiret zu N. N. die Perſon des Harlequins, 

mit groͤſten Vergnuͤgen der -Zufchauer : und 

bringet Sacyen auf die Bahn, die ihn ſehr re- 

commandiren. Ich will ihm aber um ſolche Eh» 

re nicht beneiden: ſondern mich vielmehr dahin be⸗ 

ſtreben, daß ich Lebens⸗lang heiſſen darf 
Mademoiſelle 


Dero gehorſamſter und ergebende 


Diener Ä ' 
Die Antwort. 
Aonſieuun. PERF 
‘ERICH verwundere mich um fo vielmehr , daß 
a) Titia, den Philanderan flatt ihres verſtor⸗ 


benen Mannes, in Geheim zum Liebften erwehlet 


hat, weil fie jederzeit ein ehrbares und eingezoges 


nes Frauenzimmer heiffen wollen. Es mag 


— 


aber ſeyn, daß Sie in ihrem ſehr kurtzen Che 
ande auf andere Gedancken gerahten, und ſich 
:jegt einbildet, als ob fienicht ohne vertraute Ges 
«felichafft, einer gefälligen Manns s Perfon les 
ben koͤnnte. Wenn ich offenhersig vonder SA 
che reden ſoll, muß fie die Liebe weit ftärcker, als 
‘Die Mademoifelle N, plagen.. Denn wenn Die 
ſe in ihrer Leidenſchaft fich nicht zu mäßigen wößt, 
R, et würde 
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wuͤrde ſie den guten Mevium zu keiner ſolchen 
verzweiffelten Unternehmung veranlaſſen. Hie⸗ 
durch hat er ihr gewieſen, wie viel ihm an ihrer 
—— gelegen ſey: und ich bin verſichert, 
daß ſich wenig Manns + —— zu haͤngen be⸗ 
ehren, wenn man ſie wie dieſen ehrlichen Men⸗ 
—* auf die Probe fuͤhret. Von der Rolinde 
ihrem gefaſten Entſchluß will ich darum kein Ur⸗ 
theil faͤden, weil es Ihnen etwan bekand iſt, Daß 
wir einander niemal gut geweſen ſeyn. Iſt ſie aus 
Bere indas Clofter gegangen; folobeih 
fie darum. Sollte es in Gegentheil nur eine ver⸗ 
ſtellte Scheindeiligkeit ſeyn, wird leder Himmel 
auch in der verſchloſſenen Zelle zu ſtraffen wiſſen. 
Ein mehrers fan ich Ihnen dieſesmal nicht ſchrei⸗ 
ben, ob ich ſchon von dem Harlequiniſchen Sem- 
pronio, unterfciedliches zu erwehnen hätte, 
Meiner Meinung nach, muß er in der That nicht 
alzuklug ſeyn, weil er ein öffentlicher Narr beis 
fenwil. Allein genug, Ich verharre mit 
Ihrer Permillion, | | 


Monlieur. 











votre Servante 
N.N . 


Mus . De 
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Der 7. Brief 


An ein ledig Frauen-⸗Zimmer, an 
welche wir folgende Neuigkeiten 
J uͤberſchreiben. 


1.) Paulina iſt mit einem unbekannten 
DODfficier davon gegangen, der fie hernach 
unter Wegſitzen laſſen. 

2.) Melinde laͤſt den Oliander ſtuciren, 

damit ſie eine Doctorin werden kan. 

5.) Seladon hat den Roſantes erſtochen, 

weil er ihm feine Liebſte abſpaͤnſtig gemacht: 
und iſt nun ſein Leben zu erretten nach Oſt⸗ 

Indien gegangen. 

4) Gelander hat ſich in der Melancholie, 
zum Fenſter hinunter geflürset. 


Mademoifelle 


Eil mirnicht unbewuſt, dag Ihnen Die Pers 
fon der Mademoifelle Yaulina fehr mol 
befandtift, fo nehme ich mir die Freyheit, ihnen 
zu eroͤffnen, wie fie vor etlichen Wochen, alhier 
indie. Geſellſchafft eines fremden Officiers gerahs 
ten, der fie unter dem Vorwand, als ob er fid) 
mit ihr verheurathen wolte, unlängft heimlich mit 
ich forrgeführer , aber. hernady in Franckfurt 
figen lafjen ; von dar fie zur groͤſten Betruͤbnis 
ihrer gefamten Frundſchafft, ineinem gang an 
. 4 
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dern Zuſtande zuruͤcke kommen iſt. Es iſt dem | 

nad) Die gute Mademoifelle,oder nach dem neue; 
ften Stilo zu ſchreiben, die Madame Paulina nach | 
druͤcklich betrogen worden : und-ich fürchteleider, 
v8 Dürfteder Mademoifelle Melinde, einmahl 
auch fo.ergehen, wenn fie nicht bey Zeiten vor⸗ 
ſichtiger iſt. Diefe giebet dem jungen Dliander 
loß inder Abficht das Geld zum fludiren, daß: 
er fie in das Fünfftige zu einer Stay Dodtorin 
machen fol. Wer ihn Fennet,ber fpricht ihr das 
erwartende Gluͤck rund ab: und ihre hochmuͤh⸗ 
tige Liebe iſt ſo blind, daß fie feſtigiich glauber , 
es koͤnne ihr niemand ihren getreuen Oliander abs 
wendig machen. Man ſihet aber wol wie: eg 
heut zu Tage gehet. Seladon unſers Stadt 
Schreibers Sohn, hat auch gemeinet, er habe 
an des Retor N. N. Tochter eine Braut: als 
fein er muſte doch erfahren, dag ihme Nofantes 
felbige entzogen. Diefen hat er hieraufaus Ras 
che in einem Duell erſtochen, und ift nun fein Les 
ben gu erretten, mit einem Doländifchen Schiffe 
nach Oſt⸗Indien abgefegelt : da in Gegentheil 
Gelander des ſeinigen loß zu werden, vermwiches 
ne Nacht, in der Melancholie zum Fenfter herz 
unter geſprungen, und ſich gleich zu todte gefal⸗ 
len hat. Mademoiſelle dürfte zwar mit ders 
gleichen Materien tweniggedienet ſeyn; weil fie 
aber verlanget, daß ich Ihnen bißweilen mag 
neues aviliren möchte : fo bitte mich zu ents 
u Mus ſchul⸗ 
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fhutdigen und verfichert ni Bit * * be⸗ 
—— verharre | 

ademaih ie —— 
Dero | 





Br Dine 


Die Onttport, ST A 
Monfi jeur TE 
DU Sie mir etliche befondere Neuigkeiten 
überfchreiben wollen, ſolches erfenneii 
mit gesiemenden Danck, und will ich mich in dag 
Fünftigejeberzeit dahin beftreben, ob ich Nue⸗ 
- nicht ebenfalstwas gefälliges erweiſen kan & 
bekiage unterdeffen die geweſene Mademöoielle 
Pauiina; aͤrgere mich aber zugleich, daß fie 
von einem Unbekandten, fo weit einnehmenl 
und ſo wol ihre Ehre, als kuͤnftiges Glucke Di 2 
über indie Schange gefchlagen hat. U 
linde nicht behutfam gehen, fo mag fe fi ie ie 
Die Schuld beylegen , wenn ihre Doctors Rep 
nung fehl ſchlaͤgt. Doch weil ich mich Nie 
‚hierüber zu befümmern habe, und vor-Diefesm 
an meinem Schreiben unvermuthet 202 
werde: fo ſchluͤſſe ich und verbleibe Br 
Monlieur ee j 
















Ihre Dienerin 
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Das 37. Capitel. 
Bon Kauffinanns: Briefen. 


$. I, \ 

FAuffmanns Briefe find folche Schreiben‘, 
“v welche Leute, Die vom Handeln Profeflion 
. machen, aneinander abgehen laffen ,. und darin, 
nen von denen zu ihren Negotien gehörigen Ma- 
terien, Meldung ruhn. 5 | 
.. $2. Gleichwie es nun bey Handlungen, zu⸗ 
mal wenn fie weitlaͤuftig ſeyn, gar vielerley Din⸗ 
ge giebt, warum man an einander ſchreiben 
muB: fo iſt leicht zu erachten, Daß auch allerhand 
Arten der Briefe daraus entfpringen, von,denen _ 
man wol, wie bereitsandere gethan, gang. beſon⸗ 
dere Bücher ausfertigen Fönte. 

.3. Es fcheinet aber faft unnöthig zu ſeyn, 
daß man fich in dergleichen Umftände verwickele. 
Denn wenn man die Feder fonften wol su führen, 
Das iſt, einen Vortrag ordentlich, deutlich und 
olfliefend auszudrücken weis , fo Wird es menig 
Muͤhe brauchen , auch einen Kaufmaͤnniſchen 
Brief aussufertigen. vu... 
8. 4. Kaufleute , binden fi) ohne dem nicht. 
gerne an viele Complimenten ; fondern fie fagen 
lieber gleich, und darzu oft gang kurtz, mas fie 
habenmwollen : Drum erfparet man hier viele 
Worte, welche bey andern ‘Briefen nicht allezeit 
unterwegen bleiben Eönnen. 


5.5 
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$.5. Hieraus erbellet bereits, wie der Faufs 
männifche Stilus überhaupt befchaffen feyn muß, 
Es iſt nemlich Derfelbe kurtz; jedoch mit dem Bes 
ding, daß die zuvor erwehnte Deutlichkeit, die 
— und die Wolflieſenheit damit verbun⸗ 
den heiſt. ee 

.$. 6. Die mehreften Kaufleute gedenden an 
dieſe Bedingung ſehr felten : Darumift eg kein 
under, daß manchmal einer, der eines deut⸗ 
lichen Vortrages gewohnet ift, gar nicht weis, 


maß fiemitihren allzukurtzen Periodis haben wol⸗ 
len, wenn nicht Die geringfle Gonnexion darin. 


nen anzutreffen. pre 

$. 7. Dhnerachtet folches bey vielen Kaufleus 
tem allbereit zur Mode geworden, ſo will ich Doch 
rahten, daß man ihnen nicht folgen fol, Beſſer 
wird es feyn, wenn man Kaufmännifehe Mate- 
rien auch alfo abhandelt, wieich durch die obigen 
Regeln von dem Stilo gelehret habe.. 

4. 8. Die Diſpoſition dieſer Briefe, bindet 
ſich ſo genau nicht, an das Antecedens, die 
Connexion und dad Confequens, Denn weil 
fie vielfaͤltig aus mancherley Materien beſtehen 
fo muß man die Verbindungs ⸗Woͤrter, und 


auf gewiſſe Art, Diereale Connexion zu Hülfe 


nehmen, wie wir ın den folgenden Muftern, ein⸗ 
ger mafjenfehen werden. | 4 
. 9. Einegleihe Bewandniß, hat es mit dee 
Antwortt auf dieſe Briefe; Geftaiten fie weder In 
dem Stilo noch in der Difpofition und Ausars 


beitung 
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beitung davon unterfchieden ſeyn, welches die 
Exempla am beſten zeigen Eönnen, : Ta 

re DR. ne 
Eines an ependen Kaufmanns, 
ber. Die Befandtfchafft und Com- * 
miiſiones —* andern fr. 


 Hochgeebhrtefter Herr, ' | 
DEnenſelben mache hiedurch zu miffen , daß 
= ich nunmehro.nad) 6. jährigen Dienften bey 
dem Heren N. N. eine eigene Handlung vor 
mi, mit GOtt zuführen angefangen, und durch | 
eine getroffene Deurath, mit des Heren N. R. 
einigen Tochter zu einen hinlänglichen Capical 
gelanget bin. Gleichwie nun men Hochgeehr⸗ 
tefter Herr, auf hiefigem Plag, in fo gutem Nuff 
hen, fo würde mir eine befondere Ehre daraus 
Awachſen, wenn Sie auch mich Dero vorneh⸗ 
men Bekandtſchaft würdigen, und duch Dero 
Commiffienes ſich gefallen laffen möchten, nıeis 
nen Negotien immer beffer aufzuhelfen, a Ers 
wegung Dero berühmten Gütigkeit, zweifele ich 
ar nicht Daran : und id) mache mir Darneben die 
ofnung, daß Sie mich auch bey andern Ders 
Teunden und Correfpondenten tecomman- 
Irenterden. Ich verfichere Dargenen meines 
Orts, erfinnliche Aufrichrigfeit RER : 
* | tigkeit; 
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tigkeit ſo daß Sie und andern, von mir jeder⸗ 


seit, eine wuͤrckliche und ſchleunige Vollziehung 


Dero Befehle ſehen ſollen. Woferne mein 
Hochgeehrter Herr dermalen etwas von feinen 
Chagrin und Tafend benoͤthiget waͤren will ich 
den Vreiß fo billich anſchlagen, daß Sie dam 
zu frieden ſeyn koͤnnen. Der ich Sie uͤbrigens 
der goͤttlichen Protection anbefehle , und unter 
freundlicher Saluration ohnabläßigbin 


Meines Hochgeehrteſten Herrn 


Bereitwilligſter Diener 


———— 
Die Antwort. 


Edler, | 
. Hochgeehrrefter Herr. | 


fUfDero wehrtes vom sten.hujus, gratulire 


in Antwortzu Dero angehenden Handlung, 
welche der. Höchfte mit allem Bortbeil beftändig 
fegnen wolle. Ich dance hiernaͤchſt vor die 
mir eröfnete Zuneigung : und weil ich bereite von 
meinen Freunden in N. Nachricht habe, daB, 
Sie in guten Credit ſtehen, und mit feiner 
Waare verfehenfenn : fo laffe mir Dero Aners 
bieten um ſo viel mehr gefallen. weil ich eben itzt 
Ordre erlanget, drey Stud Schwefel⸗ gelben 
Chagrin, nebfl 3. Stuͤck bleumourant und 2. 
Stuͤck Meergrünen Taffend, an einen meiner 


‚ Correfpondenten abzufhisten., Sie ſeyn il 
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halben fo guͤtig, und ſenden dieſe kleine Beſtellung 
ainer Probe, mit beygefuͤgten naͤchſten Preig , 
(0 bald es möglich an mich hieher : und bermels - 

en, obfie baare Berahlung, oder etwas von 
en Hollaͤndiſchen Lacken dargegen berlangen, 
As worinnen ich Ihnen mit der auſſerleſenſten 
Sorte werde an Handen gehen fönnen. Stes 
bet es bey mir, Ihnen aud) andertoärts Adreſſe 
u machen will ich es gar gerne bewerckſtelligen, 
und bezeugen daß ich zu ſeyn wuͤnſche 
Meines Hochgeehrten Herrn F 


Dienſtwilliger N. N. 





Dder 2. Brief. J — 
Worinnen man einem andern 
— Waaren anbietet. 
Hochgeehrteſtet Herr. | 


YES ich Heute die Ehre hatte Dero Herrn 

> Schwager N. zu fpreihen fagte er mir, daß 
Sie ſich Fünftig auch mit Spejer e⸗ Waaren bes 
legen wolten. Ichnehme mir demnach die Frey⸗ 

eit Ihnen zuvor melden, wie ich erſt vor mes 
ng Tagen einen groſſen Vorrath derſelbigen aus 

mſterdam empfangen, wovon ich in der ‚Dep 
lage den naͤchſten Preiß überfenden und mir eis 
ne Beftellung von Ihnen ausbitten wollen. - Sie 
werden befinden, daß ich Sie feines Meges gu - 
uͤbernehmen begehre und zweifele, ob 
— | gleichen 








— — 
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gleichen Waare an Güte und Wehrt anderswo⸗ 


bekommen koͤnnen. Ob mein Hochgeehrteſter 
Herr baare Bezahlung leiſten, oder andere Con+ 
ditiones verlangen wollen, Darüber erwarte 


Dero Erflärung. Denn ich werdewo möglich - 


trachten, Ihnen ſolche Gefaͤlligkeiten zu leiſten 


Daß fie Dadurch veranlaſſet werden, mit Dero. 


Beftellungen mich kuͤnftig weiter zu beehren, als 
die ich mir hiedurch beſter maſſen ausbitte, und 


unter Empfehlung goͤttlichen Schutzes beharre 


Meines Hochgeehrteſten Herrn | | 
| * ergebenſter Dienes 
Die Antwort. 
| Hochgeehrrefter Herr. SE 
ES iſt mir zwar lieb, daß Sie -von meinem 
Herm Schwager Nachricht von meinem 
Vorhaben erlanget ; und ich bedancke mic) audy , 


daß Siezu defien Facilitirung mir Dero Waa⸗ 


ren anbieten: allein ich habe aus den beygelegten 
Preiß erfehen, Daß ich fo hoch nicht werde dabey 
beftehen koͤnnen. Es ıft ſonderlich der Pfeffer 
zu theuer angefeget , als woran man mir bereits 
“aus Franckfurt den Eentner pro ı, Qulden 16; 
Albus wolfeiler zu verfchaffenverfprodhen. Die 
Muſcaten⸗Nuͤſſe, Fan ich ebenfals um naher 
reiße haben, davon ich mir etliche Pfund zur 
robebringenlaflen , ‚die gewiß recht gut ſeyn. 

ft e8 meinem Dochgsehrteften Herm Dee 
—F re 


⸗ 


* ® % 


| 


— — a — > u 2 
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Ihre Waaren billiger anzufchlagen, und fie mie 

eutmeder auf Monath⸗Zeit oder mit 2.pro cento 

Rabbar gegen baare Bezahlung zu überlaffen , 

auch mic) zu verfichern, daß fie Fauffbar feyn, fo 

will ich fie nach vengelegten Memorial, mit dent: 

naͤchſt abfahrenden Fuhrmann erwarten , und 

‚verhoffen, daß Sie wegen der- Fracht und ans 
dern Unfoften, mein Beſtes beforgen, auch mie 

meiter eröfnen werden, wie fid) Fünftig in einem 


| re Negotio mit Ihnen zu verhalten 
abe | Be | 
Meines Hochgeehrteſten Herrn 


Bereitwilligſter Diener 


& » » 





” — 2 





9r Der 3: Brief: | | 
Worinnen man von einem Kauf⸗ 

mann Güter verfchreibet. Er 
Hochgeehrrefter Herr. 
D Iewen ich nicht zocifele; Daß Diefelbigen ſe⸗ 
” derzeit mit Baumwolle verfehen ſeyn wer⸗ 


den, fö habe hiedurch Anfrage zu thun ob ich richt 
Elinftig dergleichen von Sshnen haben Far. Dies 


fes mal koͤnte ich hievon 20. Centner verfchlieffen, - 


wenn es möglich, fie innerhalb 4. Wochen hies 
ber zuliefern. Es hat mir zwar ein Freund int 
N. dergleichen angebotten 5 weil er fich aber 
nicht überflüßigdamit verleger, fo will ich mich 
ee EN lieber 


— > 7 “ * 
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lieber an Sie addreſſiren. Gleichwie aber die 

‚Wolle, ſo ich verlange, vonder feinftn Art ſeyn 
muß, fo bitte mir nichts fchlechteg zu fenden, und 

den Preiß billich anzufegen , damit ich fein oft 

und lang mit Ihnen negociren Fan. Die Be 
sahlung will ich jedesmal nach 4. Monathen rich⸗ 
tig leiſten, und Sie deßwegen an Herrn N. N. 
verweiſen, den ich mit meinen Waaren verſehe, 

und der von meinem Statu genugſame Kundſchaft 
hat. Kanich fonften hiefiges Orte etwas zu De⸗ 
ro Vortheil dienen, ſo will ich mich gang willig 
findenlaffen, und bey jeder Selegenheit Darchun, 
wie ich zu ſeyn begehre | 

- Meines Hochgeehrteſten Herren 

| Dienftergebenfter 797 


Die Antwort. 


Zochgeehrteſter Herr. F 
J8 Antwort. auf Dero angenehmes: vom 27. 
| Paſſato gebe hiedurch zu verftehen,. wie ich, 
noch vor Abfendungder begehrten. 20. Centnet 
vonder feiniten Baummolle melden muß , dab 
deren Preiß ein merckliches geſtiegen, fo daß ich, 
den Eentner unter... Thaler nicht aus Han⸗ 
den laffen fan. Da ich hiernaͤchſt bey allen mei⸗ 
nen Freunden nichts auf Zeit , fondern gegen 
baare Bezahlung mit Abzug 2. pro cento zu fhb; 
cken pflege, fo ftelle es ın Dero ‘Belieben, ob Sit 
ein gleiches zu thun entfchloffen fern. Am guter 
Waͤare fehler es mir niemal, und ich befinde mich 
N | au 
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auch deßwegen mit fo vielen Beftellungen beehrer, 

dag ich auch mehrere Bediente annehmen müffen. 
An Herrn N. N. finde. ich nichts auszufegen. 
Möchten Sie mir aber gleichwol einem andern 
ſichern Freund zur Bezahlung anmeifen , und 
ohnmaßgeblich Herrn N. N. darzu erwaͤhlen, 
ſo wuͤrde mir ein deſto groͤſſerer Gefallen daraus 
zuwachſen. Ich bin im uͤbrigen allezeit 


"Meines Hoch geehrteſten Herrn 
bereitsotlligftee Dienep 


* 





Der 4. Brief. 
Darinnen man ſich uͤber die 


ſchlechte Beſchaffenheit, der uͤberſchickten 
J Waaren beflaget. 





Edler ’ | 
Hochgeehrteſter Herr, | 

Hgg'erdurch kan ich nicht unbericht laſſen de 

H zwar geſtern die unter dem 19. Kult * 
ſchickte 2. Kiſten, wol bey mir angelanger ſehn: 
allein ich habe bey Eroͤfnung derfelben, mit groſ⸗ 
fer Beſtuͤrtzung wargenommen, daß mein Hoc) 
geehrteſter Herr, mich mit ſolcher Waare verfe⸗ 
hen will, die ich mir ohne groſſen Verluſt ohn⸗ 
möglich an den Mann zu bringen getraue. & 
find abfonderlicy diefedenen Struͤmpfe, von der 
Ä | Jena, aller⸗ 


— 
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aerſchlecht· ſien Gattung und gang abgefchoffen. 
Dahero ich mich genoͤthiget befinde, dieſe Guͤter 
nãchſtens zu remittiren, und mich anderwaͤrts, 





nach einem beſſern Sortiment umzuthun. Wo⸗ 
ferne mein Hochgeehrteſter Herr erwegen, wie 


viel ich Ihnen bey einigen Jahren her baares 
Geld zugeeignet, ſo wundert mich ſehr, warum 
ſie mich nicht beſſer verforgenmögen. Gleichwie 
mir nun abſolute mit den empfangenen Waaren 


nichts gedienet: als werden Sie wich nicht ver⸗ 


dencken, daß ich die mir verurſachte Unkoſten 
auf Dero Conto ſchreibe, und bey der Zuruͤck⸗ 
fendung beharre, wenn Sie mir anderft nicht 
mir nächfter Poft vermelden, mas etwan fonft 
damit zu ihun ſey. Ich bitte um baldıge Erkläs 


gung, und bin | 


Meines Hochgeebrreften Herrn. 
| | gefliſſenſter Diener 


Die Antwort. 
Sochgeebrteſter Heer. 
Ch Fan auf feine Weiſe begreiffen daß die 
juͤngſt übermachte Waaren, Ihnen fo gar 


ſchlecht bedüncten ſollen. Cs muß derobalben 


allhier entweder im Packen ein Irrthum vorges 
gangen feyn : oder es ıfl mır jemand ım N. (0 
abhäfig, daß er ihnen dergleichen Meinung vom 
dem Sur bepbringen wollen. Gleichwie 2 aber 

| ram 
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hieran unfchuldig , und niemals TBillens gewes 
fen, Ihnen etwas zu ſchicken, daraus Ihnen 
ein Nachtheil erwachſen koͤnte, als bin ich zur 
Beyhaltung Dero Correfpondenz zu frieden, 
daß ſie die Waaren zuruͤck ſenden. Wiſſen ſie 
aber ein Mittel, ſie anderwaͤrts unterzubringen, 
will ich gerne einen Abzug von 3. pro cento lei⸗ 
den, auch Ihnen ſonſten anderweit einen Vor⸗ 
theil zueignen. In Erwartung angenehmer 
Willfahrung bin ich mit aller Ergebenheit 
Meines Hochgeehrteſten Herrn 
as Dienftwilligfter LI.LT- 


we rem u 














— — 





Der 5. Brief. 


Darinnen man jemanden eine un⸗ 
verzuͤgliche Befoͤrderung der uͤberſchick⸗ 
ten Güter recommandi- 

ref. | 

Hochgeehrter Herr. 
FU den Suhler Fuhrmann Jacob Kräs 

- mer, babeıchbheuteauf Ordre Herin Peter 
Fiſchers iu Coburg ein Faß Zucker, an dieſel bi⸗ 
gen abgeſendet, welches mit N. 36. WB, bes 
zeichnet if. Mein Hochgeehrter Herr belieben 
es nach) wol conditionirten Fieferung in Ems . 
pfang zu nehmen, und den Reft der Fracht zu 
bezahlen; welcher nebft den übrigen Unkoften , 

in Die Rechnung des — Ta 
2 Nn3 zu 


\ 


— 


Meines Zochgeehrten Herrn 
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zu bringen iſt. Bitte übrigens erwehntes Faß 
zu fchleuniger:Beftellung ſich beſtens recomman- 








dirt ſeyn zu laſſen, und darneben zu glauben, 
daß hinwiederum zu Dero Dienſten in der That 


ſeyn werde | 
willigftee N. N. 


Die Antwort. 
Sochgeehrrefter Her . 


Gi nach Empfang Dero Hochmwehrs 


N teften Zeilen finde mich auch mit einer Zus 
ſchrifft von Herrn Peter Sifcherbeehret ; wel⸗ 
cher mir von dem Faß Zucker ebenfalls Nach⸗ 
richt ertheilet, und mir deſſen Spedition 
kraͤftig anbefohlen. Da nun vorigen ı7.teit 
hujus ,„ der Zucker a Cofti angelanget, fo 


habe beuderfäitiger Drdre gemäß , nach bes 


ahlter reitirender Tracht, und anderer Unkos 
ften ihn noch felbigen Tag, an Drt und Stelle 
fortgeſchaffet; zmeifele auch nicht , daß er naͤch⸗ 
ſter Tagen in Herrn Fiſchers Handen ſeyn wer⸗ 
de. Was mein Hochgeehrteſter Herr ſich mei⸗ 
nes Orts deßwegen zu verrechnen, das will auf 
Dero Conto ſtellen, und Dero Befehle mir 
weiter ausbitten, zu deren genauer Vollziehung 


ich allezeit heiſſen roerde 


Meines Hochgeehrteſten Herrn 
Dienſt⸗begierigſter N. IT. 
en Der 
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Der 6. Brief. | 


Borinnenman Nachricht don re- 
mittirten Öeldern giebf. | 

MohlEbenvefter ıc. 

Hochgeebrrefter Herr. | 
GEsenwoͤrtiges wird zu Dero Nachricht die⸗ 

— nen, daß auf dasjenige, was Ihnen vor 
die neulich empfangene: Leinwad noch reftire,, 
ben diefer Gelegenheit , in benliegenden Sola 
Wechlels’Briefe 300. Gulden Rheiniſch Cour- 
Kant übermachet, welche 14. Tage Nacſicht von 
Herrn Philipp Weber in WWärgburg zu erheben 
feon. Mein Dochgeehrreiter Hert,mollen dem 
nad) belieben, die Bezahlung zu procuriren, 
und mir vor foldyes Capital Credico su geben. 
Solten Sieindeffen es vortheilhafftig befinden, 
vor das, was in debito verbleibe, fi) auf mic) 
‚su pr&valiren will ich nicht ermangeln , Deo 

echſel zu der Zeit gebührend zu reſpectiren: 

und durchgehends darzuthun, mich befleiſſen, 
daß ich warhaftig bin | Ä \ 


Meines Hochgeehrteſten Herrn 


chuldigſter Diener 
ſe 8 * 


. + 


-Nn4 Die 
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Die Antwort. 
ZSochgeehrteſter Herr. | 


\ yre hertzlicher Salutation, diene hiermit zu 

freundlicher Nachricht, wie nach Empfang 
Dero Briefe, Here Philipp Weber Dero 
Wechſel acceptiretund ſo gleich die Bezahlung 
geleiftet hat. Ich dancke derohalben vor diefe 
gute Anweiſung, und bin gefliffen geweſen, diefe 
. erhabene Summa der, 300. fl. Rheinifch an 
Dero Conto zurabbutiren. Vor den UÜberreſt 
der 245. Gulden belieben Sie mir etwas Gu⸗ 
tes von Thée Congo zu procuriren , -und wenn 
Defien Wehrt etwas Darüber betragen folte, mie 
ſolches zu notiren. Je eher ich aber den Thée 
erhalten koͤnte, je beſſerer Vortheil würde mie 
daraus zuwachſen, Darum bitte mir, mit der ers 
ften Poft zu vermeiden, ob ich mich auf den Em» 
pfang ʒzu verlaſſen habe. Finden Sie mid) fäs 
hig, Ihnen hieſiges Orts dargegen zu dienen, ſo 
wird ſich eine Ehre daraus machen 


Meines Hochgeehrteſten Herrn 











m ERDE 


Aufeichriger Diener 
| r Sn. A 


Dee 
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Der 7. Brief. 


Ein Advis, und einverfeißter 
Wechfel Brief, 
£eipgigden 12. December, An. 1719. 
Hochgeehrter Herr, ——— 


D Evenſelben diene zur freundlichen Wachs 

xicht, daß auf den Deren einen Wechfei von 
300, Gulden Aufficht, an Deren Sebald N. zu 
zahlen, überfchrieben habe. Der Herr beliebe 
demnach meine Briefe durch geneigte Accep- 
tion milligzu ehren, und die Summa auf mein 

Contoin debito zu flellen. Soiches werde in 
andern Fällen nach Möglichkeit zu erwieberube 
dacht ſeyn; der ich inzwiſchen unter freundlicher 
Be ung und Empfehlung Söttlicher Obhut 
verharre 


Meines Hochgeehrten gern 
— Dienſtwilligſter 
— — 


Die Antwort. 
Hochgeehrter Herr. | 


Deſſen geehrtes von 12. hujus habe ich rich⸗ 
tig empfangen, den einverleibten Wechſel 
acceptiref, und noch ſelbigen Tag an Herrn Se 
bald N.laut beyliegender Quittung ausgezahlſet. 
Bin ich dem Herrn u ferner was angenehmes 

| ns zu 
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su erweiſen vermögend : fo erwarte nur Ordre. 








- Hiemit GOtt befohlen. 
Des Heron | 
| Dienftergebenfter 
| N. N. 


| Der 8. Brite. 
Welches ein Advis S reiben we⸗ 
gen überfihiefter Waar. 
Hochgeehrrefter Herr. | 
- FEN Derfola meines legtern vom gten hujus. 
bedeute Denenfelbigen, durch gegenmwärtis ' 
en Advifo- Brief, daß ich. geftern Durch den « 
uhrmann Simon Berthold von Feuchtwang, 
die verlangten Waaren in zwehen Fäffern mie 
N. 42. 43. und R. M.beseichnet, von hier abges 
ſchicket, und 3. Thaler Fracht pro Eentner ac- 
cordiret habe. Weder Fuhrmann, megen eines 
gugeftöffenen Ungluckes etwas Geld benöthiget 
geweſen, ohne welches er die Abreife fo bald nicht 
hätte antretten koͤnnen, fo find ihm zur. ‘Bes 
fhleunigung des Empfangs vor mir gegen 
Schein ı2. Thaler vorgeftrecket worden; den ich 
benfende, und mir die Freyheit nehme die Ausla⸗ 
ge auf Dero Gonto zufchreiben. Ich wuͤnſche 
mol conditionirte Lieferung, und bin zugleich zu 


weiterer Drdre | 
Meines Hochgeehrteſten Herrn 
| ee 


j Die 
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nd Fra - ö— —— — 
Die Antwort. 
Hochgeehrrer Hert. ee 
FySnenfelbigen bin ich mit Danck verbuns 
- den, daß Sie durch Ihre Auslage, mir 
sum baldigen Empfang der neulich verfchriebenen 
Waaren beförderlic) heiſſen wollen. Ich faffe 
mir es darneben gar wol gefallen, daß Sie die 
12. Thaler auf mein Conto gebracht, den ich 
mit ehefter Gelegenheit völig zu faldiren gefons 
nenbin. Indeſſen find die 2. Faͤßer, Durch den 
benahmten Fuhrmann aufdas befte hier angelans 
get ; wobey es mir fonderbar angenehm gemefen, 
dag ich jo gute Wagren darinnen angetroffen. 
Ich bın alfo aud) dafür obligirt, nenne mich zu 
alten anginehmen Sefälliakeiten 
Meines Hochgeehrteſten Herrn 
J = ergebenfter Diener - 


Der 9. Briefe . 
Worinnen man des Traffiren 


— — | 
Aochgeehrrer Herr. : 

G derſelbe mir neulich die Erfaubnig 
gegeben, in meinen Angelegenheiten „ auf 
Dero Perfon und Handlung zu prævaliren; als 
habe foiher Wergünftigunggemäß 360. Thaler 
Speciesaufdenfelben trafliret, an — 
| oder 





572 Von Raufmannss Briefen. 





oder ordre a iplo zu bezahlen: Mein hocgeehr⸗ 
tefter Herr, werden mich fehr obligiren / wenn 
fie durch guͤtige Acceptation und Bezah⸗ 
lung des beygelegten Wechſels meine Reputa- 
tion conſerviren. Solte es aber zu dermalen 
nicht fuͤglich geſcheden koͤnnen, fo traſſiren Sie 

nur gieich nach der Acceptation auf mid) zu⸗ 
ruͤcke, und die Zahlung von denen erhabenen 
Geldern zu leiften Wenn Sie diefe wieder 


erhoffen nicht vor gen hm hielten, ſo zweifele 


nicht. daran , der Herr N. N. werde in dem 
Nothfal die Ehre meines Wec ſels zu behaups 
ten, fih guͤtigſt gefallen loffen. Bitte eine biers 


über fehleunige Antwort aus, und darneven zu 


slauben daß ich allegeit mit der gröften Aufrich⸗ 


tigkeit bin . —F 
Meines Hochgeehrten Herrn 
Schuldigſter Diener 
* | N, N. 
Die Antwort. 


“ 
Er Ch habe fo gleich unverzüglich berichten ſol⸗ 
I len, daß Dero auf mich gefchebene Trafli- 
rung der 360. Thaler Ipecies mir gar nicht ents 
gegen gemefen ift.. Denn da ich bereit bin Ihnen 
in wichtigen Dingen meine Ergebenheit darzu⸗ 
thun, fo verfichere, daß ich den AWedhiel bey feis 
ner Pr&fentation , gebührend acceptiren, und 
die Berahiung zur Verfall » Zeit leiften werde. 
Mein Dochgeehrtefter Derr, haben ſich gewiß 


arauf 
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darauf zu ver laſſen, weil vor Dero Renomme alle 
Confideration hegeund ohnablaͤßig beharre 


ero 9 ’ 
Dienftbegierigfter 





| Der 10. Brief. 
Darinnen man die Bezahlung ei⸗ 
nes Wechſels refuſiret, welches zugleich 
eine andere Antwort auf. vorher⸗ 
gehendes —— heiſſen 
an. — 


Hochgeehtter Herr. 
ES bat mich etwas befremdet, daßdiefelben 

einen Wech ſei von 360. Thaler Species auf 
mich trafliret , felbigen von Deren N. N. zu ac- 
ceptiren. Denn auffer dem, Daß Diefelbis 
gen mir etwas zeitlicher Nachricht Davon geben 
follen , fobin ich dDermalen memer Mittel zueie 
nem ftarcken Einkauff felber benstbiget. Hierzu 
koͤmmt noch, daß auf Sie zurueck zu trafliren 
Feine Urſache habe: undes will mid) der Here 


N. N. ohne ausdrückliche von Ihm felber ems . 


pfangene Ordre die Bezahlung nicht hazardiren,. 
Mein Herr werden mir eg derohalben nicht übel 
auslegen , wernn ich den Wechſel bey feiner Præ- 
fentation mit Proteft zuruͤcke weiſe. Kanich Ih⸗ 
nen herentgegen ohne meinen Schaden ben an⸗ 
| ern 


» 
/ 
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dern Gelegenheiten dienen ſo wird es nach Moͤg⸗ 
lichkeit zu bewerckſtelligen trachten 
Meines Hochgeehrten Herrn 
| Zn Dienftwilligfter 
- — 





Der 11. Brief. 
Worinnen man von einem mit 
Proteſt abgewieſenen Wechſel Nachricht 
giebt, und zugleich meldet, daß man 

| die Bea 8 geleifter 
| Ä ” abe. 
Zochgeehrter Herr. — 

EECEh melde Durch gegenwaͤrtiges, daß ber 
u Herr N. N. den von meinem Herrn auf ihn 
traflirten Wechſel der 360. Thaler Species nicht 
acceptiret, fondern mit Proteft zurück gewieſen: 
Gleichwie aber Dero guten Credit zu erhalten‘, 
ich meiner Schuldigfeit gemäß zu fen erachtet , 
und Ihnen die Proteſt und Ruͤckwechſels Unko⸗ 
ſten erſpahren wollen, ſo habe kein Bedencken 
getragen, an ſtatt des Herrn N. N. die Bezahlung 
ſelber zu leiſten. Ich bitte mir dafuͤr keine ande⸗ 
re Erkaͤntlichkeit aus, als daß Sie mir dieſelbe 
nicht zur Laſt gereichen laſſen, und die Gelder auf 
Die VerfallsZeit zu ordiniren. Derichinderem 
Ermartungbefländig bin 

Tleines hochgeehrreften Herrn 

aa 7 ad 


Die 
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Die Antwort. 
‚ Hochgeebrier Herr. 2 
Leich wie Denenfelbigen , vor die mir ers 

riefene groffe Gefälligfeit unendlich vers 
bunden bin, als verfichere, daß ich Feine Gele⸗ 





genheit aus den Danden till gehen faffen, die 


gütige Acceptirung und Bezahlung. meines 
Wechſels, mit.reeler Segen: Erkänntlidhkeir zu 
erwiedern. Ich fende zu dem Ende eine Afli- 
gnartion von 50. Thalern an Herrn N. N. 
und bitte von ſolchen Geldern Dero Wechſel zu 
vergnügen, den Liberreft aber, biß auf weitere 


Drdrein Handen zu behalten. Giebt es Gelee 


genheit den Herrn N. N. zu ſprechen, fo koͤnnen 
Sie ihm nur melden, daß ich mir meine Revan- 
ge wegen erwieſener Beſchimpffung meines 
Ötechfels biß auf feine Zeit vorbehalten werde: 
ber ich hingegen ihres Orts zu Dero Befehlen‘ 


bin i 
Meines Hochgeehrten Herrn I 
| verbundenſter Diener 
N. 5: OR 


— — — 





Muſter eines Fracht Briefes. 
Nuͤrnberg den ı2. Julii ı72 
— Mrd ua Stıza, 
 Hochgeebrtefter Herr. 
EM Namen und Seieite GOttes, überfende 
hiemit Denenfelbigen Dur) Fuhrmann Sieb 
V oph 


— 
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ftoph Reiter von Buch, eine mit N. 72. und F, 
M.S. begeichaete Kifte, fo gewogen 123. Centner 
dafür von jedem zur Fracht bedungen 44. Guls 
den. . DiefebeliebenSie nach wol conditionir- 
ter Lieferung zu bezahlen, auch fonft. laut a viſo 
damit zu verfahren. Göttliher Obhut befoh⸗ 
- Jen beharre J 


| Meines Hochgeehrteſten Zerrn 








Dienſtwilligſter 
M.NM. 
Deren | 
Herrn N. N. Handelsman 
irn Franckfurt. 
Nebſt einer Kiſte N. 72. 
und L;M. S. bezeichnet, 


Mufter eines Wechſel-Briefes, 
der a bezahlen | 


Augſpurg den 12. Febr. Anno 1716. 
Hochgeehrter Herr und Freund. | 
Dee meinen Sola Wechfel + Brief von 

Gulden 200. fage zwey hundert Gulden 
Eurrant, wolle der Herr vifta an Herrn Luds 
wig N. bezahlen. Des Wehrts wegen, bin ich 
bier bereits beflermafien vergnügt. Der per 

\ ” | | u 
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eubegute Zahlung, und ſielle es auf mein Conto. 
GOtt befohlen. | u 
Des Herren 





Dienſtwilliger 
EN N.N. | — 


Ein anderer Wechſel⸗-Brief. 
Nuͤrnberg den 13. Maij An. 1716. per Gul⸗ 
den 200. Du 
Monfieur, ee 
Syyerzeben Tage nach obigen dato, gelobeih, 

. auf Diefen meinen Wechſel⸗Brief an Herim 
Nicolaus N. oder defien Drdre zu bezahlen Gul⸗ 
den zwey hundert. Den Wehrt habe allbereit 
von Herrn. Erdmann N. empfangen. Vers 
fpreche gute Bezahlung, GHOrtbefohlen. 





AnmihPhilippN, accept, 
Kaufmann zc. | 
Sola n Carl N. N. 
Noch ein Wechſel von 5. Per⸗ 
ſonen. 
Nuͤrnberg den 3. Januar. 1716. per 200. 
Thaler cour. | . 


Dðe Wochen nach obigen dato, beliebe der 
NHerr auf dieſen meinen Sola Wechſel⸗ 
Brief, an Herrn Andreas N. oder deſſen Or⸗ 
dre su bezahlen, Reichs⸗Thaler zwey hundert 
Courant,: Den Wehrt, habe allhier von Am⸗ 
ER Do brofio 
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brofio N. N. empfangen. Der Here leifte gute 
Derahlung, und ftelle es auf Rechnung Otto 


N. N.von Breßlau, laut Advifo, Adieu. 


Herrn 
Zerrn Melchior 
5 N. N, x 


des Herrn dienſtwillig⸗ 
Un | fe 
Ks 99 N | 
| Sola | » | N.N. 
| Nota bene} 


Weil bey Kauflescen, unterfhiedliche fremde 
Wooͤͤrter gebräuchlich , deren fie ſich bey ihrem 
Handlungs⸗Geſchaͤften in Reden und Schreis 
ben bedienen, fo haben wir Die vornehmſte das 
von, mit ihrer Erklaͤrung nach Alphabetifcher 
Ordͤnung bier beyfuͤgen wollen, damit man 
ſich ſelbige ebenmaͤhig bekandt machen fan. 


A. | 
Adi, bedeutet den Tag, daran man fchreibet- 


- Aflecurranz, Verſicherung. | 


Avanzo, Gewinn, Vortheil, Vorſchuß. 
Avifo, Nachricht, Zeitung, Bericht. 


B. 


Banco,ein Ort, da Gelder eingeleget werden. 
Barattiren, Tauſchen. 


Bilanz, Vergleichung, Schluß⸗Rechnung. 
Bruto, Unlautere Waare. Be | 
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C. 
Gaffa, Eine Gels/⸗Kiſte. Das baare Gel. | 
Cambio, MWechfel, 
Change, Wechſel. | 
„ Compiemento, völlige Zahlung. | 
“ Committenti , Deiffen diejenigen , Denen man 
fa&toriret , oder Deren Gefcyäfte man gegen 
Proviſion verrichtet. 
Compagnia, Eine Geſellſchaft. 
Cours, Lauff des Geldes, der Wechſel = 
PERS: Ey Glaubiger. Einer der Geld 


bor 
Pi A Untertäufflep, Markieren. 


D. 
Damno, Schaden, Verluſt. | 
Deto ober Dito, Derfelbe, Eben dergleichen. Ä 
Depolito , Seid fo man auf. Zinße gegeben. 
Dabero fagt man, Depofico - Om ‚ oder 
hingelegte Gelder. 


F. — - 
Fa&or, Handels⸗Bed cater. Gůter⸗ Veleler. 
Furniren, Verſchaffen, Aufbringen, | 


IJ. 
Iacontinenti, Alſo bald, ohne Verzug. J 
Inventarium, Berzeihniß: Dahero Handlungs⸗ 
Inventarium, oder Verjeichniß der Han⸗ 
dels⸗ Waaren. 
Dva_ Lag- 


A ı Vie 


| L. 
Laggio oder Aggio, Aufwechſel. 
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| | N. E = 
Negocien, Handels Gefchäfte, Handlungen, 
Netto, Was von einer Waare nad) Abzugdes 
° Bruto, rein und lauter übrig bleibet. 


2 


Pagament, Müngs Sorten, Bezahlung. 
Pari, Vergleichung. 

Partida, Geſchloſſener Handel, 

Poliz, Verſicherungs⸗Brief. 

Premie, Aufgeld , Belohnung. 

Pro anno, Vor jedes Jahr, 

Pro cento, Bor jedes hundert. 

Pro mille, Bor jedes taufend, 


Rabbat, Rabatto, Abſchlag, Abzug. 

Remittiren, Geld auf Wechſel geben. 

Refcondiren, Gegen einander rechnen, _ | 

Riſigo oder Rifchio, Gefahr. Dahero risquiri- 

ren, wagen. ich in Gefahr begeben. 
8. 

Saldiren, Schlieſſen. 


Senferia, Des Unterkaͤuffers Lohn. 
Senfal, Unterkaͤuffel. 5.5. 


Tara, 
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1: \ 

Tara, Abzug, Abgang. | 
Trafhico, Kauffhandel | 
Transportiren, Übertragen, - 

Trafliven, Geld » Aufwechfelnehmen. - _ 

, ‘ V. 





Vie, Nahfiht: — 
Ufanz, Gebrauch, Gewonheit. 
Ufo, Bedeutet fo viel als 4. Tage. Halb Uſo 


8. Tage. Doppo Ufo, 4. Wochen, na we . . 


cher die Bezahlung zu thun iſt. | 
Das 38. Capitel. 


Bon verfchiedenen fchrifftli- 
chen Concepten ‚Deren man fi 
in gemeinen Leben, in mancherley fürfal 
lenden Ge’egenheiten vielfältig zu - 
bedienen pflegef. 

ı. Eine Obligation ‚. worinnen 
man zur Wieder + Erftatfung einer ent⸗ 
lehnten Summa Geldes , unter Ver⸗ 
fchreibung eines Pfandes,fich anheis 
| ſchig macht. 

IT N. Bürger und Buchbinder zu Ne 
MH für mic) meine Erben und Erbnehmen, 

befenne hiemit und in Krafft dieſes. Daß 

Oo 3 der 
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Der Edleund Veſte Herr N. N. Handelsmann 
zu N. mit zu Ende gejegten dato, auf mein its 
ftändiges Begehren, zur Erkauffung eines Haus 
ſes tso.fl. baar, in guter gangbarer Currant- 
Muͤntz, jeden Gulden zu 60. Kreuger oder 15. 
Batzen gerechnet, mit diefer ausdrücklichen Be⸗ 
dingung fürgeftrecker , daß ich dieſe berührte 


, 250. Gulden, nah Verflieſſung Dreyer Jahre 


von Heute angerechnet, Ihme Deren N. N. 
wiederum in gleicher guter Munge erlegen 5 ins 


zwiſchen aber jährlidy mit g.pro cento verzinfen: - 


und alle halbe Jahr den Zing entrichten ſollte. 
Dieweilen nun, von erfigedachten Herrn N. N. 
Die begehrten 150. Gulden allbereit wuͤrcklich 
empfangen: fo begebeich mic) nicht nur der Ex- 
; <eption non numeratz & acceptx® pecuni®, 
* (der Ausflucht, als ob mir das Geld nicht erleget 
worden, und ich felbiges zu Handen befoms 
men, ) fondernich verfpreche aud) bey meinen 
Ehren, Trauen und Glauben, ſolche ı so. Gul⸗ 
den um die beftimmte Zeit, und Die Zinfe alle hal⸗ 
be Jahre, suguten Danck, ohne einigen Ders 
zug, Verſaͤumnis oder Aueflucht, gebührlic) 
wieder zu bezahlen und abzutragen; auch alle Uns 
koſten über mich zu nehmen , die dieſerwegen 
hierauf gehen möchten. Zu mehrerer Werfiches 


rung des gemiffen Empfangs des Capitals und 


des Zinfes verhypothecire und verpfände ich 
Herrn. N. meine erfauffte Wohnung : umd 
habe ihm zu dem Ende, den hierüber auzgefers 
tigten Kauf »SBrief, eingehändiget- Alles ges 

treu⸗ 
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treulich ohne Gefährde, Zur Urkund deffen, iff 

Diefe Obligation eigenhändig von mir untere 

ſchrieben, und mit meinem gewöhnlichen Pitte 

ſchafft gefiegelt worden, Nuͤrnberg den 16. 
Maıj Anno 1716. 
en (L. S.) | N.N. 

| Bürger und Buchbinder 
zu 177.27. | 











2. Eine andere-Obligation, mit 
Buͤrgerſchafft⸗ Verſchreibung, wie 
ie insgemein ——— 

wird. 


RS“ N. N. Bürger und Wirth zum N. all⸗ 
I hier, tuhe fund und befenne hiemit,in Krafft 
diefes, für mid) , meine Erben und Erbnehmen 
daß der Ehrbate und Fuͤrnehme Here W.N. . 
Wein; Händler allhier , mir auf mein gefchehes 
nes Bitten und Anſuchen, zur Beförderung mei⸗ 
ner ahrung und Wolfahrt 300. Gulden, ſage 
drey hundert Gulden an Frantzoͤſ. Thalern jeden 
zu 2. Gulden oder 30. Batzen gerechnet, gegen 
Landes » uͤbliche Verzinſung » nemlich _s. von 
100. auf zwey Fahre gelienen und vorgeltrecketz 
welche 300. Bulden, mir aud) heute unter beys 
gefügten dato in ſeiner Behauſung, von Ihme 
zugezehlet und von mir wuͤrcklich im Ems 
pfang genommen morden. Worgegen ich dem 
Herrn N. N. die —— gethan, fr 
; v4 
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ich Ihm berührte Summa, ſamt den aufgelaufs 
fenen Zinſen, bey meinen Ehren, Treuen und 
Glauben, um die beſtimmte Zeit, am Tage Wal⸗ 
burgis, als den . May, auſſer allem Vorzug, 
ji fihern Händenund guten Begnuͤden, danck⸗ 
arlich wieder erlegen und besghlen ; auch alle 
Deswegen entftehende Unkoſten ertragen wolle. 
Damit er aber der Wiedererſtattung der Haupts 
Summa, nebft Entrichtung der Zinfe, um fo 
viel beffer verfichert, hat ſich der Ehrbare N. N. 
Kupferſchmied allhier , zu einem Buͤrgen und, 
 Selbfl » Schuldner angegeben, dergeſtalt, daß 
wenn ic) zur verfloffener ‚Zeit das Capital mit 
den Intereflen nicht abtruͤge, er dafür bafte und 
ftünde ; fo Daß weder mich nod) ihm Feine Exce- 
ption fehügen folte. Alles ohne Argliſt und 
Gefaͤhrde und bey erpfindung unferer Haab 
und Suter, fo vielderen hierzu nöthig fenn. Uhr⸗ 
kundlich defien , haben wir ung eigenhändig uns 
terfchrieben, und unſer Pittſchafft beygedrudt. 
So geideben , Nurnberg den 2. Maij Anno 
1716, , a 6 








(L. 8.) ‚NN 
Bürger und Wirth zum N. 
(L.S.) NN, 
Rupferfebmied. 
Buͤrge. 


3. Ei⸗ 


innen 


4 
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3. Eine gemeine Obligation oder 
Schein = emmpfangenes — 


‘ + * 


NA ih Deren Andreas Petri Candidato 
— juris, Krafft diefer meiner eigenhändigen 
Obligation 20. fage zwantzig Thaler fhuldig 
bin, welche er mir zu Erfauffung nothmendiger 
Bücher fürgeftrecfet, und die ich Ihm bey Ders 
A ndung meines bereiteften Vermoͤgens, fo viel 
ierzu noͤthig, bey Treu und Glauben innerhalb 

gwey Monaten, richtigmieder zu bezahlen vers 
fprochen: bekenne hiemit. Jena den zten Mars 

tii Anno 1716. | 

w 


N.N 





4. Noch eine andere dergleichen 
| .  Obligation. | 
TE Endes Unterfchriebener befenne hiemit, 
dag mir Herr N. N. zu meiner Heim + Reis 
fe 12. Thaler geliehen; welche ich ihm mit naͤch⸗ 
ſter oft, bey meiner Ehre, Treu und guten 
Glauben, wiederum zufchicken verfpreche. Zu 
deſſen Wergemifferung ih mich eigenhändig 
hierzu verpflichtet, Augfpurg den 4. Februarũ 
1716: | ee | 


NN 
Do 5 u 35. Quit⸗ 


186 "don verfchiedenen 


— — — — 


——— Quittung über ein erlegtes 
TE Seh. 


Te N. für mich, meine Leibes⸗ Erben ſo mol 
a) alsandere Erbnehmen, tuhe Fund und bes 
kenne jedermaͤnniglich. Nachdem der Edle und 
Veſte N. N. vor 6. Jahren eine Summa von 
2000. fl. ſage zwey tauſend Gulden, von mir un⸗ 
ter Verpfaͤndung ſeiner fahrenden und liegenden 
Süter , im Empfang genommen: und ich ihm 
ſolche wegen einiger Beduͤrfniß jungfthin ge 
woͤhnlicher maffen, aufgefündiget: fo hat er fi) 
heute zu Ende beugefügten Monats: Tage, in 
meiner Behauſung bey mir eingefunden, und die 
berührte Summa der 2000. Gulden Nebit den 
Sandes » üblıhen Zinſen, in guter gangbarer 
- Münse, wie er fievon mir befommen , ohne den 
geringften Abgang oder verurfachten Unfoften, 
mir danckbarlich bezahlet und zugeitellet : fo Daß 
ich weder an ihm noch dem ſeinigen, nicht einen 
Heller mehr zu fordern habe. In Erwegung 
defien, ib Herrn N. N. und feine Erben, in bes 
ftee Form Rechten hierüber quittire: und mich 
nicht nur der Exception non numeratz atque 
acceptæ pecuniz : fondern auch aller anderer 
Ausflüchte, roie fie Wamen haben mögen, öffents 
lich verzeihen und begeben teil. Wie ich. Ihm denn 
zu demEnde feine ausgefertigte Schuldverfchreis 
bung im Original wieder überliefert, und von alle 
übrigen Anforderungen, gänglich frey und vo 

ee | | pro⸗ 
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ſprochen. Zur Urkund und mehrerer Bekraͤf⸗ 
tigung deſſen, habe ich gegenwaͤrtige Quittung, 
unter meinem beygeſetzten Namen und Pittſchaft 
eigenhaͤndig beſchrieben. | 


Nürnberg, den 30. April, 1716. 
(L, 5.) 











N. N. 





6. Eineandere Quittung, Darin: 
nen man einen Schulöner nebſt feinen 
Buͤrgen, von mweitern Anforderun: 

gen los fpricht. 


| a | 
Eh NEN. befenne für mich meine Erben und 
Erbnehmen, daß der{S.T.) Herr Ehriftoph 
N. die. vor zwey Jahren von mir in guten Gur- 
rant Geld entlehnte 200, Gulden, fage zwey 
hundert Gulden, heute dato nad) feinem gegede⸗ 
nen Verſprechen, miringleicher Münge, nebfl. , 
den aufgelauffenen Zinfen,, mit groffen Danck 
baar wiederum ausgezahlet ; weßwegen ich fo 
wohl Ihn, als feinen Bürgen, Heren Daniel N. 
Der, in Der mir gegebenen Obligation, fich auf ers 
fodrenden Fall, als Selbfl-Schuldner verſchrie⸗ 
ben, ınder allerbeften Form, Maßund Geftalt, 
als es den Rechten gemäß, gefcheben fan oder 
mag, vonder weitern Anfoderung über die ent» 
Sehnten 200. Gulden, und davon erwachfenen 
Intereſſen, frey, quitt, loß und ledig fprehe. Zu 
mehrer Urkund deſſen, und zu deſto ———— — 
| er 


ss don verfehiedenen | 
cher Berfiherung ‚ih ihm feine Original Obli- 
ation wieder eingebändigt, und mich bier unter 


eygedruckten Pirtfchaft, mit meiner Hand un 


terſchrieben habe 
Geſchehen in Roͤrnbers den s. Martii Anno 
Ä 1716, | 


(L.S.) N. N. 


⸗ —M ” 
7. Diedritte Quittung. Da man 
einen wegen gefragener Vormund⸗ 

— ſchaft, losipricht. Ä 

ech Sebaftian N. mache hiemit Eugd und zu 
A) wiſſen, daß mir von einem Ho h loͤblichen 

Magiſtrat des Heil. Roͤmiſchen Reichs⸗Stadt 
Nuͤrnberg, der Ehrbare und Kunſtreiche Ja⸗ 
cob N. N. Mahler allhier zu emem Vormun— 
der vorgeſetzet und beſtaͤttiget worden. Dieweil 
ich aber nunmehr meine vollkommene Jahre er⸗ 
reichet habe, bin ich entſſchloſſen, mir fernerhin 





ſelber zu meinem Beſten fuͤrzuſtehen. Zu ſolchem 


Ende ich meinen bißherigen Herrn Vormund, 
unter beſtaͤndiger Danckbarkeit, vor ſo viel Muͤ⸗ 
he und Socgfält, in der allerbeſten Form, als es 
zu Recht geſchehen ſoll, kan oder mag, von der ge⸗ 
habten Bormundfchaft frey, quirt, losund ledig 
foreche. - Mit beygefügter ausdrücktichee Ders 


— — 





ſicherung, daß weder an Ihm noch denen Seini⸗ 


gen, in Ewigkeit etwas weiters zu fodern; auch 


durch ſeine abgelegte Rechnungen, Ausgebens 
— | | Bi un 
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und Einnehmens halber, beſter maſſen befriedi⸗ 
get worden. Urkundlich, habe ich gegenwaͤrtige 
Quittu.igeigenhändig unterfchrieben, und mit 
meinen gemöhnlichen Pitſchaft befiegelt. 
% — 13. April Anno 1716, in. Nuͤrn⸗ 
erg. | 








(LS) Sebaſtian N. N. 


8. Die vierdte Quittung oder 
EScchein uͤber eine abgefragene | 





Wer Herr Johann Philipp N. die Ihm 
vor 3. Monaten fuͤrgeſchoſſene so. Gulden, 
mir heute Danckbarlich und ohne Abgang wie⸗ 
derum bezahlet hat: als quittice Ihn hiemit uns, 
ter der Renunciation der Ausflucht des nicht gen 
sahlten Geldes, eigenhändig. 
Nuͤrnberg den 13. Maij 1716. 
— C.aſpar N. N. 


9. Teſtimonium oder Abſchied 
| vor einen Haus⸗Knecht. ' 
Jey Paulus N. Wirth zum. allhier, be⸗ 


"Fenne hiemit,und mache zu wiſſen jedermaͤn⸗ 
nigliy. _Demnad) Vorzeiger dieſes Nicolaus 
N. von Fürth bey Nuͤrnberg gebürtig , in die 3. 


kahre bey mir in meinem Daufe , als Dauss 
— "Knecht 


L 
l 


196 Von: verfebiedenen 


Knecht gedienet , ift er ſchluͤßig worden , fi) 
anderwaͤrts weiters zu ver ſuchen, und fi) in der 
feige ‚ ben rechtfchaffenen Zeuten umzuſehen. 
aer michnunerfuchet, ich möchte ihm feines 
Wolverhaltens wegen, und zu feiner Fünftigen 
Recommendation ein fchrifftlihes Gezeugniß 
ausfertigen : fo Fan ich mit Grund Der Warheit 
verfihern , Daß gedachter Nicolaus N. ſich 
allezeit fromm, getreu und fleißig aufgeführet, feis 
ne anvertraute Geſchaͤfte, rühmlıd) verrichtet, 
und alles das gethan, was einem ehrlichen Mens 
ſchen zuſtaͤndig iſt. In Betrachtung deſſen, ers 
gehet an einen jeden, wes Standes und Wuͤr⸗ 
den er ſeyn mag,mein Dienftfreundliches Bitten, 
Sie wollen berührten Nicolaus N. zur Befoͤr⸗ 
derung feiner zeitlichen Wolfahrt, geneigt am 

- Dandengehen: undihm diefeswahrhafte Telti- 
monium in der That genieffen lafjen. Welche 
Gewogenheit ich nach Vermoͤgen bey jeder Oc- 
cafion gu verfchulden erböthig bin. Zur Ur⸗ 
Fund habe ich mich eigenhändig unterfchrieben, 
und mein Pettſchaft beygefüget. Gegeben Nuͤrn⸗ 

bergden ı. Maij Anno 1719, | 





(L,S.) Paulus N. N. 
Wirth zum N. N. 


10. Das 


Bi ig 
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10. Das andere Teſtimonium, 
oder Abſchied vor einen Die 


r. 


J9— Johann Willhelm von N. Herr von N. 
und N. thue kund jedermänniglichen, weichen 
diefer ofene Brief zu Handen koͤmmt Nachdem 

deſſen Vorzeiger Friederich N. von Wanfried 

in Heſſen, 4. Jahr lang, als Laquais be 
mein Dienften geftanden, hat er fic) entfchlofr 
fen, fein Glück weiter inder Welt zu fuchen , 
und mic) gehorfamft gebetten, ob ich ihn nicht 
au nern Sortfommenen, mıt einen ofnen Zeugs 
niß⸗Brief, wegen feines geführten Wandels vers 
hen moͤchte . Sleichwie er fich nun obberührte 
eit über, beſtaͤndiglich eines Lobwürdigen Les 
bens befiffen ; und ich mit Grund der Warheit 
beseugen kan, Daß ich ihn wegen feines ehrlichen, 
getreu und rühmlichen Wandels halber, uns 
gerne aus meinen Dienftentafle, fo Eonte ich ihm. 
och feine twolgegründete Bittenicht abfehlagen : 
vielmehr erfuche ich vor meine Derfon, alle und 
jede hohes und niedern Standes, Die diefes mein 
eltimonium zu lejen kriegen, Sie wollen meis 
 Aengetvefenen Diener Friederich N.-um feines 
Solverhaltens willen, und wegen der mir ges 
leifteten treuen Dienfte , in allen ehrlichen Sar 
en, Recht und Förderungen an die Hand 
gehen: ihn inihre Dienſte an sund aufnehmen, 
und meines Zengniffes nicht unwuͤrdig — 
| ol⸗ 


592 Don verfcbiedenen 
Solche Gefaͤlligkeit, will ich bey einem jeden nach 
Stand und Wuͤrden zuermwiedern mic) befleißis 
gen, und inanderndergleichen Fällen wiederum 
angenehmen Dingen bereit feyn. Urkundlich 
abe ich mich eigenhändig unterfchrieben : und 
‚mein angebornes Aldeliches Innſiegel beyge⸗ 
drucket. ‚Gegeben Dartenftein den 13. April 


Herrvon We. N. und N. N. 








11, Das dritte Teſtimonium oder 
Abſchied vor einen Studenten 
Jungen. 

Kund und zu wiſſen ſey hiemit jeder maͤnnig⸗ 

lichen. Nachdem ich Sebaſtian N. Vtri- 
usque Juris Licentiatus und Advocatus or- 

dinarius zuN.N. Vorgeigern dieſes, Peter N. 

von Altdorf bey Nürnberg gebürtig » 4. Jahr 

lang, als einen Studenten Sfungen auf zweyen 

Vniverficzten,nemlic) in Attdorff und Jenabey | 

mir gehabt, und nun felbigen feiner Dienfte | 

entlaffen : fo bin ic) von ihm gebetten worden, | 
dag ich ihm mit einem Teftimonio, wegen feis 
nes bißherigen Verhaltens verfehen folte. Da 
ich ihm nun folches feines meges abſchlagen kon⸗ 
te: fobezeugehiedurch öffentlich, Daß gedachter 

Peter N. N. Die gange Zeit über, als er bey — 

| j gem 











” 
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geweſen, ſich dergeſtalt aufgefuͤhret, als einem 
rechtſchaffenen Studenten⸗Jungen zuſtaͤndig; 
maſſen er ſich überall fleißig, wachſam treu und 
redlich erzeiget; auf alle meine Efecten fleißig 
Achtung geben, und mir nicht eines Hellers 
wehrt entwendet, noch ſonſten Schaden zugefuͤ⸗ 
get hat. Um ſolches Wolverhaltens wegen, erſu⸗ 
Hei jede von was Stand und Wuͤrden fie ſeyn 
mögen, Sie wollen ſich dieſen Peter N, recom- 
mandiret ſeyn laſſen, und ihm zu feinen weiter 
Fortkommen beit» möglichften Vorſchub thunz 
welches ‘ich bey _ereigneten Gelegenheiten nach 
Vermögen zu verfchulden,, jederzeit bereit willig 
heiffen werde. Deffen zu wahrer Urfund und 
mehreren Verſicherung habe ich meinen Na⸗ 
men eigenhaͤndig unterſchrieben, und mein Pit⸗ 
ſchafft bey gedruckt. So geſchehen Jena den 14 
Januari dnno 1716, | 


5) She 
| | V. J. Lic. : 








12. Lehr⸗ Brief dor einen Jun⸗ 
gen, von einem Hand» Werd ers ⸗ 
VaIr Meichior N. und Andeeas N. ge⸗ 
* ——— des loͤblichen Buͤrſten⸗ 
binder Handwerck⸗ — in N.N. neben 
, J Po... 


ER, 


594 von verfchiedenen 











alten und jeden , was Würden , Re 
Standes Sie feyn, denen diefer unfer Brief zu 


Handen fommt , unfere willige und freundliche 
Dienfte und befennen hiemit öffentlich, bag heute 
zu Endegefegten dato, zu und gefommen , der 
Ehrbare Otto N. M. Burger und Bürftens 
binder alhier , und mit fi gebracht Paulum 
N. feinen bißherigen Lehrjungen, mit Bermels 
den , daß weil er bey ihm 5. Jahr lang das loͤb⸗ 
liche Buͤrſtenbinder Handwerck der eingefuͤhr⸗ 
ten Ordnung gemaͤß erlernet, und gedachtes 
Handwerck fromm, fleißig, treu und redlich wie 
ſichs gebühret, begriffen und nun mit feinem Wiſ⸗ 
fen und genehmhalten, auf die Wanderſchaft fich 
begeben wolte, dagmir ihm wegen feines Wol 
verhaltens, einen ſchriftlichen Schein, mitgeben 
und ausfertigen möchten. -‘Diewen wir num 
wider Diefe rehtmäßige Bitte nichts einzuwen⸗ 
den haben,und es ung auch ſattſam bemuft ift, daß 
bemeldter Paulus N. feine Lehr⸗Jahre wie ges 
bränchlich, ausgedienet : auch ſich dabey nicht ans 
derft als erbar,fleißigund rebfich aufgeführet hat, 
{9 Eonten wir fie ihm feines Weges abfchlagen. 
Demnad) ergehet an jedermänniglichen,von mas 
Standes und Würden fie feynzabfonderlich aber 
an die Ehrfamen Meifter des Bürftenbinder 
Handwercks, we undan welchen Orten. fie ans 
zutreffen,unfer dienftliches und freundliches Erſu 
chen ſie wollen vielgedachten Paulus N. um feines 


Wolverhaltens wegen, in Zuͤnften und Hat 


wercken, gutwillig aufnehmen, ihm allen foͤrder⸗ 
| 00 be 


— 
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lichen Willen erzeigen, und dieſes unfer ausge⸗* 
fertigtes Zeugnis, fruchtbarlich genieſſen laſſen. 
Soſches wollen wir bey einem jeden nach Moͤg⸗ 
lichkeit zu erwiedern gefliffen feyn. Zu wahrer ..: 
Urkund, haben wir nebft Beydruckung unſeres 
ittfchaftes ‚unfere Namen eigenhändig unters 
fl pieben, So gefchehen N.N. den 13. Maij 
1716. 





¶. 5.) philipp N. LT. 
(L,S,) Cafpıt I. rt. 


13. Vollmacht zur Einforderung‘ 

einer Schuld, wie fieinsgemein, in ders: 
gleichen Faͤllen ohne Weitlaͤuftigkeit, 
=. ausgeliefert wird. 


Ch Endes Unterfhriebener, bekenne hiemit 

nachdem der (8. T.) N.N. Verwalter zu 
Michelbach mir, ſchon bey ſechs Jahren her hun⸗ 
dert Gulden ſchuldig die ich nebſt den Intereſſen, 
weder durch gute noch boͤſe Worte, bißhero von 
ihm erhalten Fönnen : fo habe dem Ehrbaren 
und Rechts⸗Wolgelahrten Herm Sigmund » 
N. N, geſchwornen Kayferliben Notarium - 
allhier mit dieſer ausdrücklichen Vollmacht 
nah N. N. abgeſchicket, daß er dafelbft im 
meinem Namen , und als ob ich felbft zuge 
gen wäre, gedachten V. N. wegen der. 100. 
Bulden gerichtlich belangen, und mir dieunvers 
gügliche Erhebung der Schuld,nebft den Landes 
üblichen aufgelauffenen Zinfen, befördern wolle. . 


‚596 Von verfibiedenen 
Demnach conftituire id) berührten Herra No⸗ 


tariumN.N. nochmals in befter Form Rechten, 


und ohne einige Ausnahme, zu meinem Manda- 
tario, und gebe ihm wol bedaͤchtlich, vollkom⸗ 


mene Macht und Gewalt, daß er fo oft. es noͤh⸗ 


tig und erfordert wird,von meineftvegen,dor dem 
hoͤchloͤblichen Stadt⸗Gericht zu N. N. erſchei⸗ 
nen, Klage anſtellen, gebuͤhrlich verfolgen, die 
Zeahlung einnehmen , meinem Schuldner Das 
über quittiren : und alles tuhn ſoll, was ber 
Sachen Nohtdurft mit ſich bringet. Und Dies 


ſes ſoll ins geſamt gelten, als ob es von mir in ei⸗ 
gener Perſon volljogen worden. Ales treulich 


und ohne Gefaͤhrde. Zur Uhrkund, habe ich 
mich mit eigener Hand unterſchrieben, und mein 
gewoͤhnliches Pittſchafft beygefüůget. Actum 
Loͤwenſtein den s. Maij Anno 1716, 


= 











14, Gemeine Anweifung zur Em- 
-  .. pfangungeiner Schnid. 


er. N. befenne hiemit , daß Deren Leons 
hard N. Wirth zu N. Sehe Thaler und 


neun Groſchen ſchuidig bin, die ich Zeit meines“ 
Aufenthalts in Eilenburg ‚. bey Ihm verzehret- 


be. Weil ich aber jegt bey der Abreife ‚nicht 


Eberfüßie Geld befige ; ich hingegen an Herrn 
Fohann R. Schneider zu Eilenburg ı 2. Thaler 


zu fodern habe :fo vermeife Herrn Leonhard N. 
an gedachten Johann WR. daß er die von mir ges 


machte Schuld empfangenfol: Da nun Here 
— M mit 


\ 
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N. mit dieſer Anweiſung beſtens zu frieden: und 
Herr Johann N. ſich der Bezahlung anheiſchig 
gemacht: fo haben wir uns alle drey hier eigens 
—* unterſchrieben, und unſer Siegel beyge⸗ 
druckt. Eilenburg dens. April 1716. h 
- (L S.) — NN 
(L.S,) Leonhard N. N. 
«LS) _ Joham N. N. 





15. Formular eines ſo genannten 
Todten⸗Echeins. | 


Jeh Endes unterſchriebener, tuhe hiemit 
kund und zu wiſſen, daß der Edle Veſte und 
Wolgelahrte, Herr Chriſtoph PR, N. Medici- 
nz Studiofus, auf ſeiner Reiſe nach Holland, im 
hieſigen Dorf kranck worden, und nach dreyen 
Tagen feinen Geift aufgeben : worauf man 


ihn mit möglichften Ehrbezeugungen, weil der . 


anckfurrer Kutfiher die Unkoſten zu erſtatten, 
& anheifchig gemacht, den 13. vermichenem 
Monats, inder Kırche zur Erden beflattet hat. 
Daß diefem alfo fen, habeauf Begehren hiemit 
eigenhändig begeugen, und durd) Beydruͤckung 
meines Pittſchaft befraftigen wollen. Amerss 
dorfdens. Malızı. 0°. 
(L.$.) M. Reinhard LT. LT. 
' ‚ verordnerer Pfarrer 
daſelbſt. 


Pp z3 16. For⸗ 


N 


— — 


16. Formular eines Tauf⸗Zettels 
oder Geburts⸗Scheins. 


SECH Sebaſtian Albrett N. verordneter 
J Pfarrer zu Großbach, bekenne hiemit, da 

David D. ein Becker⸗Knecht Anno 1689. de 

23. December von Ehriftlihen Eitorn , aus eis 
‚ner. reinen unbefleckten She allnier gebohren , 
und noch felbigen Tage , durch das Bad der 
Wiedergeburt, feinem Erlöfer zugeführet :-fein 
Same aber hiefigen Kirchen » Bude, ordentlis 
cher ABeifeeinverleibet worden. Deften zu wah⸗ 
rer Urfund und gewiſſen Berficherung, habe ich 
diefen Schein unter beygedruckten Pittſchafft, 
eigenhändig ausgefertiget. Großbach den 12. 
Januar. 1716. es 


598 Vonverfibiedenen 


(L, S. ) Sehaflian Albrecht N. N. 


verordneter Pfarrer zu Groß⸗ 
boach, ꝛc. 


Das 
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Mas 35. Capitel. 


Von der Teutſchen und Fran⸗ 
dſiſchen Benennung allerhand 
lemter, Künftler, Handivercker und ans 

derer. Profeflionen ; deren man ſich an 

ſtatt eines — — Verfer⸗ 

tigung oder Einrichtung der UÜberſchriff⸗ 

ten auf den rg a fuͤglich bedie⸗ 
en | en kan. 


a 


„A Ceis - Einnehmer, Receveur des Ga- 
i — oder Receveur du droit d’ Ac- 
cife, Ä 
Accis -Infpetor. Infpefteur für le drok 
daecile, J—— 
Actuarius. Greffier de la juſtice, 
Adjutant. Ayde Maior. 
Advocat. Avocat. 
Agent. Agent. | 
Amtmann. Ballif (du BailliageN. ) 
Amts» Adtuarius, Greffier de la Juftice du 
Bailliage, — 
Amts» Schreiber, Premier Greffier du Bail- 
"liage | 


8 E72 ® » 
. »Verwalter. Adminiftrateur du Bail- 
liage. 


Pp a4 Apo⸗ 


‚600° Teutſch⸗ und Scangöifche Wörter 
 Xpothecker. Maitre Apoticaiee 
Aufſeher. laſpecteur. 


B. 


Bader. Maſtre des Eſtuves oder Baigneur. 
Balbier. Barbier oder Chirurgien. > 
Ball⸗Meiſter. Maitre de Jeu de Paume, 

Baaſe oder Mume. Tante. \ 

Bau⸗Meiſter. Architeite, — 

Bau⸗Schteiber. Ecrivain des Batimegts, 

Bau⸗Verwaiter. Directeur & Intendant des 
Batiments publiques. 

Becker. Boulanger. . 

Bereuter. Piqueur oder Sous- Ecuier, 

Berg⸗ Meifter. Intendant des Mines , oder 
Maitre des Mines, oder Juge & Maitre des 
Minieres, — Tr 

Berg Schreiber, Ecrivain desMines, _ 

sBeutler. Bourfier, oder Gantier, 

Bier⸗Braͤuer. Brafleur de biere. 

Bildhauer oder Schniger. Stauaire, Taill 
d’images, Sculpteur. | 

Bortenwuͤrcker. Brodeur, Poffamentier, 

Boten⸗Meiſter. Maitre des Depeches. 

Böttcher, Binder, Buͤtner. Tonnellier, 

"Brillenmacher. Lunetier. | 

Bruder, Frere, \ 

Brunnen-Meifter, Fontenier Maitre Fontai- 
nier, 


Buchbinder. Relieur, 





‘ 
u " 


Bude 


I) s 
- der femenic.  __ Kor 
6 €6€— — — — 
Buchdrucker. Imprimeur. 
Budführer, Buchhändler. Libraire, Mar- 
chandLibraire, 
Buchhalter. Maitre de Comptes. 
Buͤchſenmacher. Armurier. 
Buͤchſen⸗ Meifter, Conflabel. Maitre Canno- 
nier. 
Burg⸗Vogt. Chatelain. | 
Bü ſenſchaͤfter. Monteur ’Arquebufes, oder 
d’armes. 
Buoͤchſen ſpanner. Porte- Arquebuſe, 
Buͤrſtenbinder. Faiſſeur de broſſes. 


C. 


——— Agent dela Chambre. 
Sammer-Diener. Hommede Chambre,oder | 
Valet de Chambre. & 
CanımersÖericpte,- Schreiber Ecrivain de ia 
Chambre de Juftice. 





Cammer-Jungfer. Fille de Chämbre; 
Cantzeliſt. Greffierde la Chancellerie, 
Eapellmeifter. Maitre dela Chapelle ‚ oder 
. Maitre de la Mufique. 
Capitain Armes. Capitain d’Armes, 
Caſirer. Caiflier. | 
Tommiflarius, Commiflire, 
Comwdiant. Comedien, Joufur de Come: 
dies 
Con-Reor. Sous-Redteur, 


/ Fe 30 Dos - Cor: 
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Tornet. Cornette. 
Caorporal. Corporal. 
Curaſſirer. Cuiraflier, 


D. 


Dockenmacher. das ao Faifeur de Pou- 
peéres. 
Do&or. Dodteur, 

Do&or Theologie. Dodeur en Theolos 


u Turis, Dodteur en Droit, 

Sorfs Pfarrer. Predicateur, oder Minifterde 
la Parole de Dieu, oder bey den Catholi⸗ 
ſchen, Cure. 


E 
Edelgeſtein⸗ Schneider. Tailleur de Pierres 
BERN oder Diamantaire, odyr Lapidai- 


Ehefrau, Eheweib. Femme. 

Ehemann. Mary. 

Eifenhändler. Marchandde fer, ober Ferro- 
nier. 

Eifen- Schmied. Forgeron. 

Eifem Schneider. .Graveur des Monnoyes. 

Erdsoder Feld⸗Meſſer. Geometre, 

Eydam. Gendre, 


F. 
Factor. Facteur oder Agent. 
5. —— | Faͤhn⸗ 


L 


\ 
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Faͤhnrich. Enfeigne, | 
ärber. Teinturier. | 
Fecht⸗Meiſter. Maitre d’armes. 
Kederfchmücker. Plumaflier, " 
Feld» Prediger. Aumonier, oder Miniftre dela 
‚ Parole de Dieu, (zum Exempel, au Service 
de Son Altefle Sereniflime Monfeigneur le 
Duc deN. N. au Regiment de Monfieur le’ 
_ Colonelde N. N.) Ä 
Feldſcherer. Chirurgien, | 
euermauerfehrer , Schornftein soder Schlots 
und Camin⸗Feger. Rammonneyr de Che- 
min&e, | 
Fiſcher. Pefcheur. | 
Fiſch⸗Haͤndler. Peiffonnier, oder Marchand 
Poiffonier. = 
Kleifcher, Messer. Boucher, 
örfter. Foretier, 
Forſtmeiſter. Maitre des Forets. 
orfl- Schreiber, Ecrivain deForets, 
Frau. Femme, — 
‚ Freund. Ami. Freundin, Amie, 


G. 


Sarfsch. Rotiſſeur, oder Chair- cuĩtier. 
Gartner. Jardinier. | 
Safthalter. vid. Wirth. 
Gefreyter Corporal Corporal Appointe, 
Segen Schreiber. Controlleur, 


Sr 


⁊ 
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Gerber. Tanneur, oder Conroyeur, oder Mc- 





giflier. | 


 Gevatter. Compere,. Gevatterin. Comme- 


re. | 
Gewand⸗Schneider · Darpier. — 
Gewuͤrtz⸗ Krämer, Marchand Epicier, oder 

Droguifte, — 
Glaſer. Vitrier. 
Sias⸗Schneider. Tailleur de Vetres. 
Giocken⸗Gieſſer. Fondeur de Cloches. 
Glöckner, Moͤßner. Margvillier, oder Sacri · 

ftain d’Eglife. - | ee 
GoldsArbeiter oder Goldſchmied. Orfevre. 
Gold-vder Silbers Sticker. Brodeur., 
Groß Mutter. Ayeule, oder-Grande Mere. 
Groß Vater. Ayeul. oder Grand Perc. 
&ürtler, Ceinturier. 


H. 


Handels: oder Kaufmann. Marchand. 


Handfehuhmacher. Gantier. 
Harpfenift. Joteur de harpe. | 
Haus » Wogt. Adminiftrateur de la Mar- 


fon, | 


E 


"Hebamme. Sage- Femme, 


Hof⸗ Advocat, Advocat de la Cour de Ju- 


ftice. 
Hofs Balbier. Chirurgien de la Cour, - 
NB, Alfo formiret man faft ale andere Hof 
. | Becedien⸗ 


— —8 


m⸗ indem man nur de la Cour bar 


ſetze 
Huf, Schmid. Mar£fchal, | 
- Huter oder Dütmacher, Chapellier, 
ne Garnifleur de Chapeaux, 








Si ger. Veneur, | 
„Säger-Meifter. Mattte Veneur. | 
Informator, Precepreur, 
Ingenieur. Ingenieur. 
Inſpector. Inſpecteur. 


+ 


X. 
Kammacher. Faifeur'de peĩgnes. 
Kannegieſer. Potier d’eftain. | 
eg Cartier, a 
Kaufmann. Marchand, - 
Keller: Schreiber. Sommelier, oder Ecrivain 
de la Cave, 
Keſſelmacher. Chaudronnier. 
— + Diener oder Prediger. Miniſter de 


IEvangile, oder Minifter de la Parole de 


Dieu. 

Kirchner. Marguillier, oder Sacriſtain. 
Kirſchner. Pelletier. 

Klipper, Klaͤmper/ Flaſchner. Laternier. 
Knopfmacher. Boutonnier. 

Koch. EEE Chareuier, 


— 


— Köchin. 
* ⸗ * 
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Sud. Juik Joyailler,oder Marchand Jovailler, — 


\ 
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Köchin. Cuifiniere, | 
@orbmacher. Corbeillier, oder Vanier, 
®ramer. Mereier. . WVB 
Friegs⸗Caßirer. Caiſſier de Guerre. 


Küchen: Meifter. Mattre oder Intendant de la 


Cuifine, J— 
Kuͤchen⸗Schreiber. Ecrivain de la Cuiſine. 
Faſier. Sacriſtain, Marguillier. | 
Rupfferfhmidt, Dinandıer, Chaudronnier, 


Rupfferftecher. Graveuren cuivre, oder Gra- 


veur en tailledouce, oder Graveur de Tail- 
les, oder nur Graveuf, Er 
Kuͤrſchner. Pelletier. ° 


L. 


Sand, Medicus oder Phyficus, Medicin Pro- 


vincial. 


— 


Land⸗Richter. Juge oder Gouverneur de Pro- 


vince, 

Sand» Schreiber. GreflierdeProvince. 

Land⸗Vogt. Gouverneur, 

Seder- Händler. Marchand de Cuir, 

Reib» Medicus,. Premier Medicin, 

Seichens Bitter. Prieur de funerailles. 

$eintwads Händler. MarchanddeToille, 

Seinwad: Krämer. Lioger. 

Leinenweber. Tifferand, 

geiftenfchneider. Faiffer de Formes de Cor- 
‚donniers. 

- Licentias der Theologie, Licentie en Theo- 


logie, 
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—— 


logie, der der Rechten, en Droic, der Medicin » J 


-en Medicine. 
Lieutenant, Lieutenant d’ Infanterie, Pr 
de Cavallerie, dder de Dragons. 


M. 
Magifter. Maitre les Arts, 
Mahler. Peintre,. 
Marcketenner. Vivandier. 


! 


Materialift.  Epicier „ Marchand Drougul- 


fte, 

Mathematicws, Mathematicien, 
Maurer. Macon, | 
Mechanicus. Fabricateur d’ Inftruments, 
Mefler: Schmidt. Goutelier. 
—— Boucher. 

Muhme, Baaſe. Tante. 

Muͤller. Meuchier. 


Mund⸗Koch. Boulanger pour la table deN. . 


oder Boulanger ordinaire deN. 
Mund Kod. Cuifinier ordinairede N. 


Muͤntz⸗ Meifter, Maitre dela Monnoye, oder 


Maitre de Monnoyes. 


Müns- Wartein. Eflayenr de Monnoye, 
Muficant, Muficien. 


Mufter: Schreiber. RR de Compagnie. 


neue, Mere. 

N. 
Nadier. Epinglier, Aiguinier. 
Nabel⸗ Schmidt. Clotuier. 


——— wwMmaoue 


Melle 
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| Neftelmacher. _ Aigvilletier , oder Eguille- 
| Notarlus, Notaire PublicImperial. 

Nonne. Religieufe. 

| — 


| Obriſter zu Fuß. Colonel d’Infanterie - zu 
spferd, de Cavalerie, oder de Dragons, 
Obriſt⸗ Sieutenant. Lieutenant, Colonell d’ 
Infanterie, oder de Cavalerie, oder de Dra- 
gons. > 
Oculit. Oculifte, Operat&ur pour les- 


yeux. 
Drganifl. Organifte, Joudur d'Orgues. 
Orgelmacher. Facteur des Orgues. 
P. 


Pagen Hof ⸗Meiſter. Gouverneur de Mel 
fieurs les Pages, oder Gouverneur des Pa- 


BE | | 
Papiermacher. Papetier. 
Paruquenmacher. Perruquier, - 
Paſtetenbecker. Patiſſier. 
Hathe. Parrain. 
Hathin. Filieul. 
aucker. Timbalier. 
Pergamentmacher. Parcheminer, Faiſſeur de 
Prachemin. — 
Petſchaftſtecher, Siegelgraber. Graveur de 
Cachets, oder Graveur dus Blacons. Ä 
— * Pfar⸗ 


— 
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Pfarrer, Driefter. Pafteur, Miniftre de la paro- 
le deDieu. oder cur& dela paroifle. 

Platner. - Armurier, 

Polier. Poliffeur, | — 

Poſamentirer. paſſementier. 

Poſt⸗Meiſter. Maſtre de Poſtes. 

Poſt⸗Schreiber. Ecrivain des Poſtes. 

Profeſſor. Profeſſeur, in der Theologie, en 
Theologie &c. wie bey dem Doktor. 


Q. 
Suarties Meier, Marechal de Logis. 


R. 
Rathe: Schreiber. Grefher, 
auch + Händler. * Marchand Pelletier, oder 
Pelliſier. 
Rechenmeiſter. Arithmeticien. 
Reä&or. Redteur, eines Gymnafii, Recteur Col. 
lege Illuftre,oder celebre, Einer Stadt⸗ Schu⸗ 
le. Recteur de !’Ecole, oder‘ Regent lEcole 
deN. einer Vniverfitzct, Recteur à l’Vni- 
verfite deN, 
Rentmeiſter. Surinrendset, oder Intendant 
des Finances, oder Receveur General, 
— — Clerc des Finances, Grefier _ 
de la Chambre des Finances, oder desRe- 
venües. | 
Richter auf einem Dorffe- Maitre de Village 
Juge de Village, 
Riemer. Cinturier, 
Rittmeiſter. Capitain de Cavaleric, 
* Qq 


Roß⸗ 


9 
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Roßhoͤdler, Roßteuſcher. Maquignon, Mar- 
5* ER nun 


Rothgieſer, Rothſchmied. Fondeur de cuivre, 
oder d’airain, | 


i S, 
als⸗Haͤndler. Marchand de Sel, 
ammetweber. Veloutier, 
Sattler. Sellier. e 
Scharffrichter. Burrueau, Executeur de la 
‚haute Jufich, 7 
Schatz, Liebiter. Amant, Amureux. 
Shatseireit. Mer bien- aimee, 
hencke in einem Wirths⸗Hauſe auf d | 
de. Cabgrretier, ia 
Scheerenſchleiffer. Gagne petit. 
Schifferdecker. Recouvreur. 
Schiffer. Pilote, Marinier, Batelier, 
Schirrmeiſter. Metayer. 
Schleiffer. Emouleur, Aiguifeur, 
Schloſſer. Serrurier. 
Schmibt. Mar£fchal, Forgeur, Forgeron. 
Schneider. Tailtu., — —- 
Schreiber. Ecrivain, Greffier. 
Schreiner, Tiſchler. Menufier. 
Schriftgieſer. Fondeur de lettres, ober de 
Characteres. 
Schuhflicker, Altmacher, Altreiß. Savatier. 
Schuſter. Cordonnier. 
Schultz. Maire, 
Schuldiener, Schulmeiſter. Maitre d'Ecole. 
u | | Schwa⸗ 
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Schwager. Beaufrere, — — 
Schwaͤgerin. Belle Soeur. 
Schwaͤhr⸗Vater. Bead pere. 
Same tfeger- Forbifier. 0.0, 
chweſter. Soeur. | | 

Son; ieger, Mutter, BelleMere, 

chwieger⸗ —5* Belle Pere. 
Secrętarius. ecretaire. 
Seibden-⸗Faͤrber. — en Soye. 
Seiden⸗Haͤndler. Marchand de Saye. 
Seiden, Stüdfer, Brodeur, " 
Sin Weber. Ouvrier en Soye. 





eifen » Sieder. Savonnier. 


Selen Cordier, 
— Schmiedt. Faiſeur de faux & facil- - 


Sa Cin. der. Druckerep) Compoteur de 

lettres. 

Siebmacher. Faiſeur de eribles, 

Sohns. Fils. | 

Spiegelmager. Miroitier, oder Miralier, 

Spiken Händler. ‘Marchand de Dentelles. 

Spotn, Spornmader. Eperomnier, , 

Sprach⸗Meiſter. Maitre de Langue. 

Stadt Art." Medicin de Ville, 

Stadt» Phylicus, Medicin ordinaire de 2 

Ville, ° 

Steiger, Premier mineur de Meraux. | 

Stein, Breder. Quarrier. % 

Stein⸗ und, Bra Sigeete: — 
D4 ‚ Stein. 
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Stein-Schneider. vid. Edelgeftein-Schneider. 
Steinmetz. Maſſon, oder Tailleur * — 
Sternſeher Aftronome. 

Steuern Einnehmer. Receveur des Tailles. 
Stief: Bruder. Beau - frere, u A 
Stief Mutter. Bellemere,, _ 
Stie, Schwefter. Belle focur, 
Stief⸗ Sohn. Beau fils. | 
Etief Tochter. Belle fille, 

Stief- Vater. Beau- pere. 
EStock⸗Meiſter. Geolier. 
Student der Theologie, Erudient en Theo- 

logie, der echten, en Droit, der Medicin, 
en Medicine, der Welt Weisheit, en Phi. 
lofophie. . | 
Stuͤckgieſſer. Fondeur, | 
“ "Superintendent, Surintendant du-Diocefe de 
N. oder Surintendant Eccleüaftique, — 
Syndicus. Syndic. =. RE 
| T 


Zaffetmacher. Taffetaflier. 
Fang; Meifter. -Maitre & danfer, 
Zapesirer. Tapaflier. 
Taſchenmacher. Bourfier, 
Teppichwuͤrcker. Tapiflier. 
Thor⸗Schreiber. Ecrivain de la porte. 
Zhürmmer. _Geolier. 
Zifchler. vid. Schreiner. | — 
Tochter. Fille, F 
TFoden⸗Graͤber, Enterreur de morts, Oder 
Foffoieflu, a 
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Toͤpffer. Potier, Potier.de terr 
Trompeter. Trompete, z 
Qudmacher. Drapier. _ . | — 
Tuch-Haͤndler. Marchand de Trap, oder 
Marchand Drapier. | | u 
Tuchſcheerer. Tondeur Trap. 
Tuͤncher. Blanchiffeur, Plaftreur. 

UL. 





Vater. Pere. et | | 

Verwalter. Procureur, Adminiftrateur, Di- 
recteur, Intendant, — 

Vetter. Coufin, 

Uhrmacher. Horologeur. 

Vieſirer. Jaugeur de Tonneau. 

Viſitator. Vifitateur. 

Vor⸗Fechter. Prevöt de Sale. 

Vormund. Tuteur, Curateur, 

Mache, Händler. Marchand de Cire, 

Waffenſchmidt. Armurier. 

Magner. Charron. 

 Meber, Tifferant, _ 
Wein Haͤndier Marchand de Vin. 

Weinſchenck. Cabaretier. N 
eißgerber. Conroyeur des peaux menües 
& delies, Pe: 

Merck Meifter. Maftre ouvrier, 

Wirth» Gaftgeber. Hofte Traiteur , Auber- 

ber, bey der guldenen Sonne. au Soleil d’ 
r, | Ä | 

| Ds Wol⸗ 


“ 
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Rollen >. Händler. Marchand de laine; 
Wuͤnd⸗Artzt. Chirurgien, | 

Wuͤrtz⸗Kraͤmer. Epicier: 
"Zeitungs: Schreiber, _Ecrivain de nouvelles 
. oder Faifleur de Gazette. er . 

Zeugs Meifter, Zeugs Wärter: - Maftre de I’ 
- Ärfenal, Infpe&teur de Artillerie & Muni- 
Zeugwaͤtter. Gatde Magaſin. 

Ziegelhrenner. Toilier. 
Zimmermann. Charpentier. 
5 ‚potier d’Eräin.. 





ofes Camıkers Mädgen. Fille de Chiämbre; 
| OU SUnEgmer: Peager; Exacteur dd Gabel: 
„A463, . U ME | 
Zoufchreiber. Greffier du Peage: 
Zöllner, Doudanier: 
—— Pedagogue, _ -.. . 
uckerbädter: Confiturier, Confiſſeur. 





KERLE 


REITEN 








Das go. Tapitel, 


Bon den Teutfchen und 
Stangoifchen Nahmen der 
Manns » und Weib 





Derfonen. 
AvBraham. abra 0 .B_ 
ham, ie Balthafar. Balthafar, | 
Adam, Adam. " NBartholomäus, Bar- 
. Adolph, Adolphe, delemey. | 
Adrian. Adrian, Barbara. Barbe, 
Agatha, Agache, Benedict. Benoit, 
Agnes. Anete, Benjamin, Benjamin. 
Albinus. Aubin Bexrnhard. Bernard, 
Albrecht. Albert oder Bernhardina. Bernar- 
Albrecht. ET... 
Alexander. Alexan-| 
de. Carl. Charles. 
Amalia. Amalie, Caſper. Caſpar. 
adreas. Andre. Catharina. Catherine, 
Anna. Anne. Charlotte. Charlotte. 


Anthon. Anthoine. Chriſtian. Chrêtien. 
Anthonia. Anthoinet. | Chriftina. Chretienne, 
te. . Chriſtoph. Chriftofle, 
Apolonig. Apollonie, | Clara. Claire. 
uguftin. Auguftin. Clemens. Clemens. 
Augufius. Augufte. Eonrad. Conrad. 


Q0 4 Conun⸗ 
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— 





Conſtantinus. 
ſftantin. 


Cornelius. 


Daniel. Daniel, 

. David.David. 
Dietrich. Theodore, 
Dominicus. Domini- 


que. - _ | 
Dorothea. Doroth'e, 


Eberhard. Everhard, 

Egidius. — Ge 

- deon, Gilles. 

Elias. Elie. 

Etifabeth. Elifaberh, 

Srafmus. Erafme, 

Ernft. Ernft, Erneft, 
Ernelte, 

. Efaias, Hfaie. 

Cſther. Efther. 

Gva.Eve 


Con- 


| F. 

Felicitas. Felicite.. 
erdinand. Ferdinand, 

Franciſcus. Frangois. 

Krancifca. Francoife. 

Friederich. Frederic, 
Friederic. Federic, 





Corneil- 








G. 
Sabriel,-Gabriel. 
Georg. George. | 
&otrfried. Godefroy, , 
Guͤnther. Gontier. 
Guſtavus. Guftave, 
Heinrich. Henry. 
Helena Helene. 


1 Hieronymus, Jeröme: 


| L_ 
Jacob. Jaques. 
Jacobina. Jaquette, 


Jeremias. Jeremie, 
Joachim. Joachim, 

Jamin. | 
Johann. Jean. 
Johanna. Jeanne. 
Joſeph. Jofeph. 
Juliana. Julienne, 
Juſtinus. Juftine, 
Juſtus. Juſte. 

J— 

Lazarus. Lazare. 
Leonhard. Lienart, 
Leonart, Leinart. 
Lorentz Laurent. 


Lucas. Luc. 
| Ludwig. | Louis, 


M. 








* 
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Mi "S. 
Magdalena. Magdeli- | Sabina. Sabine, 
ne, Magdelaine, Salome. Salome, 
- Marceus.-Marc, Salomon. Salomon: 
' Margaretha. Margue-| Samuel. Samuel, 
rite, Sara. Sara, 
Maria. Marie, erpapian, Sebaft- - 


Martin, Martin. 

Mattheus. Matchieu. Sole, Sibylle, 
Matthias. Matchias. |Sigismund, Sigis- 
Marimilion. Maximi- mund. 


lian. - Simon. Simon, 
Michacl-Michel:e Sixtus. Sixte. 
Moritz. Maurice, Stephan. : Eftienne. 
zu N. Etienne. 
Nicolaus. Nicolas. Suſanna. — 
Otto: Orte, Dalentin. Valentin. 

Veit. Vier, 

Paul. Paul, Ulrich. Ulric, 
Deter. Pierre, Urſula. Urfule, 
Philipp. Philippe, WV 


Phllixpina. Philippi» Walther, Gautier. 
Wihelm. Guillau- 


| j Quirinus. ei Wolfaang. Wolk- 


gang. | 
Kofi na. Reine, Zacharias,  Zaca- 
Rudolph. Rudolphe. A rie. u n 
ms 2. Do 
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| Das ii. Capitel 
Bon Teutſcher und Frantzo 
ſcher Benennung der bekand⸗ 





teſten Städte; 

AAchen. Aix de Cha- 
+ pelle _ 

Altorf. Alcorfe, 









Bonn: Bonn, 
Brandenburg. Bran- 


Amberg. Amberg. |. denböurg, 
Amſterdam.  Amfter: Braunſchweig. Bruns 

Me. _ fvic. Bföunfvic, 

Antone: Ancone. Bremen, Breme, 


Annaberg. Anneberg. | Breßläu: Breslau, 
Antwerpen: Anvers. Bruͤſſel. Bruxelles; 
Augſpurg. Augfpö- 


urg, C, 

B, Caſſel. Caſſel. 
non... [&bemnig. Chemnize, 
Baden inderSchröeiß: | Eleve: Cleves. 
‚Badeen Sviſſe. Coblentz. Coblence. 

Bamberg. Bainbeig, Coburg. Cobourg. 
Barcellona. Barcello: jCöln. Cologne 
in IEoftnik. Conftance, 


„BO. . 4 
Baſcl. Basic. Bäle, 


Namen der befändteflenScädte. Cry 


— — 














racqu. Cracovic. „6G. 
‚rain; Cranie, Genff. Göneve. 

D; Genua: Genes, 
dantzig Baeie. Gent, Gant. 
Darimitade: Darm- | Sera. Gere; 

ſtad WWlieſen. GCieſſe. 
Delft: Beikt Goͤrlitz. Görliz, 
Rreßden. Dresd, se. ‚Goslar. 
Duni Dodurlac; ‘ I&othä:Goche, . 
$.. — Grips. 
ger. Eger, | walde, 
cichſtaͤdt. fHehſted. 


Haag. Hase, : 


eifeiinadb: Uenac, — Halber« 


Erfurt. irfort; 
slingen: Eslingue. 
-ulenbuitg: — 


boufks. 
Hanau. Hanau, 
Hannover. Hänfiovie, 


rend, Tenä, Ä 
| fprud. Inftüc, * 
ülich, Jia ‚geil 
leurs, .. 


Kiel⸗ Kiel = 
Knie Könige 


„E 
:srrärd. Ferrare, 
lorentz Florence; 
ranckfurt am Mayn. 
— für lef: 


sand an der O⸗ 
der: Fräncofurt für 
’Oder; _ | 
rehberg. Freyberg. 

reyburg. Freybourg, 
ulda, Foulde, 


| J 





* 
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Roßhoͤdler, Roßteuſcher. Maquignon, Mar- 
chan deChevaux.. ° — 
Rothgieſer, Rothſchmied. Fondeur de cuivre, 
oder d’airain, Ä ) 


Sals⸗Haͤndler. Marchand de Sel, 
Sammetweber. Veloutier. N 
Sattler. Sellier. ; 
Scharffrichter. Burrueau, Executeur de ja 
‚haute Juftict, —— 
Schatz, Liebſter. Amant, Amureux. 
en? iin an: bien - aimee, 
hencke in einem Wirtha⸗ u 
de. Cabarretier, tha Houſe “Dat tens 


Scheerenſchleiffer. Gagne petit. 


- 


Schifferdecker. Recouvreur. 
Schiffer. Pilote, Marinier, Batelier, 
Schirrmeiſter. Metayer. 

Baer Emonleur, Aiguifeur, 
Schloſſer. Serrurier. 


‘ Schmidt, Mar£fchal, Forgeur, Forgeron. 


Schneider. Tailleur, 
Schreiber. Ecrivain, Grefher. 


- Schreiner, Tiſchler. Menufier. 


Schriftgieſer. Fondeur de lettreg , ober de 
aradteres, 

Schuhflicker, Altmacher, Altreiß. Savatier. 

Schuſter. Cordonnier. 

Schultz. Maire. 

Schuldiener, Schulmeiſter. Maſtre d'Ecole. 


Schwa⸗ 
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—— Beaufrere. > 
Schwägerin. Belle-Seur.. 
Schwaͤhr⸗Vater. Bead pere. 
—3— tfeger · Forbiſier. 
| eſter. Soeur, 
SH jeger, Mutter. BelleMere, 
—328 war Belle Pere, 
Secretarius. ecretairg, | 
Seiden : Färber. Tenchrigr en Soye, 
— Händler, Marchand de Saye. 
Seiden; tüer, Brodeur, | 
Seiden: Weber. Ouvrier en Soye. 
Seifen Sieden, Savonnier. | 


| Sale Cordier, 
enfen Schmiedt. Faiſeur de faux & facil- Ä 






les 
Seper Cin.der. Druckerey) Sompoßeur de 
lettres. | 
Siebmadier. Faifeur de eribles, J 
Sohns Fils. 

Spiegelmaͤcher. Miroitier, oder Miralier. 
Spitzen Händler, Marchand de Dentelles. - 
Sporn, Spornmader. Eperonnier, , 
Sprach⸗Meiſter. Maitre de Langue. 
Stadt⸗Artzt. Medicin de Ville. 

— Phyſicus. Medicin ordinaire de la 
ille, ° 
Steiger. Premier mineur de Metaux. 
Stein Brecher. Quarrier. | 
Steins und, Brg-Sdnabe: Operateur. f 
Dig Ste in⸗ 
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Stein⸗Schneider. vid. Edelge ein⸗ 

Steinmetz. Maſſon, —— F — 

Sternſeher. Aſtronome. 

Steuern ⸗Einnehmer. Receveur des Tailles. 

Stief⸗Bruder. Beau-frere. } 

Stief : Mutter, Bellemere,, Zu 

Stier Schwelter. Belle foeur, 

Stief⸗ Sohn. Beau fils. | \ 

Stief⸗ Tochter. Belle file, | 

Sticf Vater. Beau. pere. 

EStock⸗Meiſter. Geolier, | 

Student der Theologie, Etudient en Theo- 
logie, der Rechten, en Droit, der Medicin, 
en Medicine, der Welt: Weisheit, en Phi. 
lofophie, . | Ä | 

Stuͤckgieſſer. Fondeur, | 

-:Superintendent, Surintendant du-Diocefe de 

N. oder SurintendantEccleüaftique, 

“Syndicus, Syndic. i — 


Taffetmacher. Taffetaſſier. 
Tantz⸗ Meiſter. Maĩtre à danſer. 
Zapesirer. Tapaflier. e 
Taſchenmacher. Bourſier. 
Teppichwuͤrcker. Tapiflier. 
Thor⸗Schreiber. Ecrivain de la porte. 
Thuͤrmer. Geolier. | | 
Tiſchler. vid. Schreiner. 
Toden⸗Graͤber, Enterreur de morts, oder 
Foffoieflu, | 
# Toͤp⸗ 
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Toͤpffer. Potier, Potier.de terre, 
Trompeter. Trompete, 
Tuchmacher. Drapier,. _ 2 
ud) » Händler. Marchand de Trap , ober 
Marchand Drapier. : 
Tuchfcheerer. Tondeur Trap, 
Tuͤncher. Blanchiſſeur, Plaſtreur. 

2: 








Vater. Pere. 
Dermalter. Procureur, Adminitenen, Di- 
recteur, Intendant, 
Merter. Coulfin, 
Uhrmacher. Horologeur. 
Vieſirer. Jaugeur de Tonneau, 
Vifitator, Vıifitateur. 
Vor⸗Fechter. Prevöt de Sale. 
Vormund. Tuteur, Curateur. 
WV. 


Wachs⸗Haͤndler. Marchand de Cire. 
Waffenſchmidt. Armurier. 
Wagner. Charron. 

Weber, Tiſſerant. 

Wein— Pa aͤndler. Marchand de Vin. 
Weinſchenck. Cabaretier. \ ) 
Weisgerber. Conroyeur des peaux menües 

& deli:‘es, . 
Merck Meifter. Maitre ouvrier, 
Birth» Gaftgeber. Hofte Traiteur , Ayuber- 
Ber, bey der guldenen- Sonne, au Soleil d’ 

r. 
| 4 — Wol⸗ 


—* 
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Wollen + Händler.. Marchänd de läine; 
Wuͤnd⸗Artzt. Chirurgien, | 
Wuͤrtz⸗Kraͤmer. Epicier: 
— Li. | 
- Zeitungs» Schreiber, Ecrivain de nouvellds 
_ oder Faifleur de Gazette. — m 
Zeuge Meifter, Zeugs Waͤrter. Maitfe de U’ 
“ Ärfenal, Infpe&teut de Artillerie & Muni- 
I tion deGuerrd; ,.. .7 
Zeugwaͤrter. Magafin: 
Ziegelbrenner. Tuilier. , 
immermann. CHarpentier: 
inngiefer. potier dRtain. 
Zofe⸗Cammer⸗ Mädgen. Fille de Chämbre; 


Zoil Einnehmer. Peager; Exacteur de abeli 
ei es. Don —— SZ. F ER ar de | 
Zollſchreiber. reffler du Peage. 
Zoͤllner· Douaniee. 
—2*— Pedagogue, .. .-.... .. 
uckerbaͤcker Confiturier; Confiffeur; 


— = k f 
— 


—E 





Das 
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Das 40. Capitel. 


Von den Seutfihen und 
Frantzoͤiſchen Nahmen der 
Manns » und Weibs- 





Perfonen. 
| | | A 
° ham, | Yalthafarr Balthaſar. 
Adam. Adam. Bartholomaͤus. Bar- 
Adolph; Adolphe. delemey. 
Adrian. Adrian. Barbara. Barbe, 
Agatha. Agathe, Benedict. Benoit, 
Agnes. Anere, Benjamin, Benjamin. 
Albinus. Aubin, Bernhard, Bernard, 
Albreiht. Albert oder Bernharding, Bernar- 
Albreche dine, | 
Alexander. Alexan- m, 
—— Carl. Charles. 
Amalia. Amalie. Caſper. Caſpar. 
Andreas. Andre. Catharina. Catherine, 
Anna. Anne. _ Charlotte, Charlotte, 


Anthon. Anthoine. Chriſtian. Chretien. 
Anthonid. Anchoinet- | Chriftina. Chretienne, 
te. Chriſtoph. Chriftofle, 
2lpolonia. Apollonie, | Clara, Claire. | 
Auguſtin. Auguftin. Clemens. Clemens. 
Auguftus. Augufte. Conrad. Conrad. 


D44 Con⸗ 
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Eonftantinus. 
ftantin. ‚ 


Cornelius. | Corneil- 
Je | | 


—  — 


Con. 





Daniel. Daniel, 
David. David. 
Dietrich. Theodore, 
—— Domini- 


Dorothen. Doroth‘ e. 
Eherharb, Everhard, 


Egidius. Egide „_Ge-f 


- deon, Gilles. - 
Eiias, Elie. 
Eliſabeth. Elifaberh, 
Srafmug. Erafme, 
Ernft. Ernſt, Ernelt, 

Ernelte, 

Efaias, Hfaie. 
Cſther. Efther, 
Goua.Eve 


| F, 

Felicitas. Felicite. 

Ferdinand. Ferdinand, 

Franciſcus. Francois. 

Franciſca. Frangoile. 

Friederich. Frederic, 
Friederic. Federic, 





Nahmen der Mannes 





.G. 
Gabriel. Gabriel. 
Georg. George. 


Gotrfried. Godefroy, j 


Günther. Gontier. 

Guſtavus. Guftave, 
H. 

Heinrich. Henry. 


Selena. Helene. 
ae Jeröme. 


Jacob. — 


acobing- Jaquette. 
eremias. Jeremie. 


Zoachim. Joachim. 


Jamin. 

ohann. Jean. 

Johanna. Jeanne. 

ofeph: Joſeph. 
Yuliana. Julienne, 
Juſtinus. Juftine, 
Juſtus. Juſte. 

L. 

Lazarus. Lazare. 
Leonhard. Lienart, 
Leonart, Leinart. 
Lorentz Laurent. 


Lucas. Luc. 
Ludwig. Louis. 
M. 
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Mi“ 5, 
— Magdeli- |&abina. Sabine, 
ne, Magdelaine, Salome. Salome, 
- Marcus.-Marc., +&Salomon. Salomon: 
Margaretha. Margue- | Samuel. Samuel, 
rite, Sara. Sara, u 
Maria. Marie, raapiah, Sebaft- - 


Martin, Martin. 

- Matthyeus. Matchieu. Spbite, Sibylle, 
Matthias. Matchias. Sigismund, Sigis- 
Marimilian, Maximi- | mund. 


lian. -" Simon. Simon, 
Michacl:Michel. Sixtus. Sixte. 
Morig. Maurice, Stephan. : Eftienne. 
au N. Etienne. 
Bitaus Nicolas. Sufanna. Suppe. 
Otto. Orte. Valentin. Valentin, 
P Veit. Viet. 
Paul. Paul. Ulrich. Ulric. 
Peter. Pierre, ‚ [Urfula. Urfule. 
. Philipp. Philippe. WW 


Philippina. Philippi- Walther. Gautier. 


na. Wilhelm.  Guillau- 
5 Re me, 
Quirinus. Ra; Wolfgang. Wolf- 
gang, x 
wur | 
Kofi nd. Ron ine, Zahariad, Zac · 


Rudolph. Rudolphe, rie. 
Ds Das 


618 - Namen der bekandteſten Staͤdte: 


— — 
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Das di. Capitel. 
Bon Teutſcher und Framtzoi⸗ 
ſcher Benennung der bekand⸗ 


| teſten Städte; 

u A. 

Hasen: AixdeCha- | Berlin. Berlin, 

+ pelle. _ Bonn. Bonn, 
Altorf. Altorfe. Brandenburg, - Brati= 
Amberg. Amberg. . denböurg, 
Amſterdam. - Amfter: | Braunfhweig. Brun⸗ 

dam, , _ _ Ivic. Bföunfvic, 

Anctone. Äncone. - Bremen, Breme, 


- Annaberg, Anneberg. |‘Breßlau: Breslau, 
Antiöerpen. Änvers. Bruͤſſel. Bruxelles: 
Augſpurg. Auglpö- r 

urg. u C, 

B, Caſſel. Caſſel. 
¶Chemnitz. Chemnize, 
Baden in der Schweitz. Cleve. Cleves. 
Bade en Sviſſe. GEoblentz. Coblence. 


Bamberg. — Coburg Cobourg. 
Barcellona. Barcello⸗ Con. Cologne 
ne. .bvooſtnitz. Conftance. 
Baſel. Basle. Bale. Coppenhagen. Cop- 
penhauge. | 


Cra⸗ 


Dar abi 
Darm 
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Cracqu Cracovie. 
Erain;Ci en 
Dantzig — 
Darm- 


Delft: Beik. 2 
Dreßden. Dresde. 
Durlad): Döurlac, \ 


"Ger. Eger 


ıhftäbe, Eichited, 

iſennach. ‚ Ifenac. 

tfürt. irfort: 
Eslingen: Eslingue. 


| Fulenburg: Ilenbourg. 


‚F. 
Ferrara. fFerrare 
Forentz fſorcade. 
Francurt am Mapn. 


— * fur le 


Senf an der D: 
’Oder; 


grehbero. Freyberß. 


teyburg: Freybourg, 
ulda, Foulde, 


Tim 





räncofurt für 








— in 


.G, 


| Senf, Geneve. 


Genug: Genes, 
Gent, Gant. 
Sera. Gere; 
Gieſen. Giefle, 
Goͤrlitz. Görliz, 


| Sr Goslar. 


Sothä:Gorche, . 
Gryphswalde. Grips- 


walde, . 


Haag Ha ve; 
baleriadt, Halber« 


Pin alle: —— 
Hamburg.  Ham- 
boufg, 


Hanau. Hanau, 


— Hanhovre. 


Se Jens; 
nfpruck. Mäfßruc, 
Sülich, Juliers, Juil- 


leurs, _ 


K iel; Kiel“ a 
Kcin Königs- 


# 





i 
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Merſeburg. Merſe- 


bourg. 
Metz. Mets. 
Minden. Minde. 
Midelburg. Midel. 












Lange Langen- 
falze, 

Leiden. Leide, 

Leipzig. Leipzic, Lip 


zic. ourg. 
King. Linze. ‘Modena. Modene, 
Londen. Londres. Wuͤnchen. Munich. 


Lüubeck. Lubec. 
Lucern. Lucerne, 
Luͤneburg. Lune- 

bourg. 
Luͤttig. Liege, 


Magdeburg, Magde-| 
bourg. 
. Mayng. Mayence. 
Mantua. Mantoue, 
Marpurg. Marbourg. 
Mafteich, Maſtric. 
Meyland. Milan. 
- Mecheln. Malines. 
Mecklenburg. Mechel- 
bourg. . Meckel- | . 
 boug, Ochſenfurt. Ochfen- 
Meiſſen. Milnie, ourt, 
Memmingen. Mem-| Dettingen. Oettin- 
. mingue, : gue. 


Muͤnſter. — 


Namur. Namur. 

Nanch. Nanci. 

Narva. Narve. 

Naumburg. Naum- 
bourg. 

Neuburg. Neubourg._ 
Nimwegen. Nimegue. 

Nordhauſen. Nor- 
hauſe. | 


Noͤrdlingen. Nordlin- 


Rermerg Nurem- 
| berg. 


P. 
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| P,.- 1 Schleufingen. gen. Schleu- 
Paderborn. Patre- | fingue. 





borne.. Schmalfalden. 
Padua. Padoue, Schmalkalde, 
Paris. Paris. Schneeberg. Schnee 
fauen. Plauen, berg. | 
rag. Prague. Schmeinfurth. 


Preßburg. Presbourg. | Schweinfurt, 
Speyer. Spire, 
Quedlinburg. Qued- Stockholm, Stock- 
-"linbourg. 


Suerfuth. Quer- Srahiud. Strahl- 


fort, 

R. Straßburg. Stras- 
SRegenfpurg.  Ratis- | bourg. | 
bonne. , Stutgard. Stutgard. 

Miga. Regie, 

Kom. Rome, 7: — 

Rotenburg. Roten-Torgau. Torgu. 
bourg. Trient. Trente. 


—— Rotter- | Trier. Treves, | 
1 Tübingen. Tubin- | 

Rechmeil, Rothweil. | gue, 

Fuͤſſel. Lille, Turin. Turin, 


8. V. 
Salfeld. Salfeld, Venedig. Venife; 
Saltzburg. Salsbourg, | Uim. Ume. | 
Saayaufın. Schaff- Utrecht. Utrec. U« 

boufe, Ä recht, 





622 Wie die Uberſchrift der Zriefe _ R 


\ .W. . 1 Wißmar. Wismar, 
Warſchau. Varfovie.| Wolfenbüttel, Wol- 
Weimar. Weimar. | fenbücte.” 
waeifenburg. Wer) Worms, Worms, 

nbaourg, i Würsburg. \Würz- 
eifeniels, Weifen.| boug, 7° 
eis. Ä ur7 ! 
Wertheim; . Wer: |Zeiß, Zeiz, . . 
heim, ee erbſt. Zerbft, Servft, 
Wien in Deflerreid),| Zürd. Zürch, © 
Vienne en. Autri-| Zweybruͤcken. Zwey- 
che: © 1 pruc-Deuxponts. 
Zwickau. Zwickau... 


Das 42. Lapitel, 


Wie aus Diefem nnbbenpot erge⸗ 
henden 3, Capiteln, die überſchrifft der 
Briefe einzurichten. 

6. 1. Weil es der Raum uiehe leidet, dieſem 
Werckgen ein Ticular- Bud er übers 
gehen wir alle ZBeitläuftigfeiten, und wollennur 
in moͤglichſter Kürge leru en wie die Iberfchriften 
der Briefe einzurichten ſeoohnnn. 

86. 2. Dat man an vornehme Leute und 
Standes ⸗ Perſonen zufchreiben ‚. ſo tuht man 
am ſicherſten, wenn man ſich zuvor bey jemand 
um deren eigentliche Titulatur erk unmoe 

i enn 
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Denn weil die Titel immer fleigen : fo iſt dem 
beten und neueften Ticular - Buche nicht zu: 
trauen : Dannenhero man auch Feines durchge⸗ 
hends recommandiren fan. — 


$.3. Wiewoh, wer das Europaͤiſche Staa _ 


Titular- Buch ben Handen, welches An. 1709. 
ing. uͤber drey Alphabet ſtarck in Leipzig heraus 
kommen ift, der fan fich deffen gar wol mit Nu⸗ 
tzen bedienen; wie denn, indem felbiges Buch 
nicht jedermanns Kauff ift, hier eines und das an⸗ 
dere su unfern Vorhaben heraus gegogen habe. 
$. 4, Gleichwie ic) aber in meinen Briefen 
+ meiftentheils getoiefen, mie man nur an feines 
leihen und geringere von benderley Geſchlechte 
reiben Soll: fo übergehe ich die Titulan Stans 
6 Derfonen mit Stillſchweigen: und will blofs 
fer Dinges überhaupt reden, wie man 1.) einen 
iniſter oder andern von Adel. 2.) Gelehrte; 
3.) Militars Perfonen. 4.) Kaufleute. 5.) Kuͤnſt⸗ 
ler. 6.) Handwercks⸗Leute oder andere. 7.) 
Dürger, und 8. Frauen immer, heutiged Tages, 
zu ticulirenpfleget, Dr 


1. Bon Miniſtemn und Adelichen Per 
fern und Adelichen 


95. Wenn der Minifter vornehm und von 
gutem Adel ift, hater den Titul Hoch Wolge⸗ 
borner , welches auch von vornehmen Adelichen 

erſonen zu perſtehen, die Feine Charge weder 
ev Hofe noch im Felde bedienen. Geringere hins 
degen, tituliret man nur, Wolgebornet; oder vo 
—— 
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VBeſchaffenheit hat, Hoch Edelgeborner, und 
WolẽEdelgebohtner, davon man unmöglich eis 
gentlihe Regeln geben Fan ‚und Dahero beobach⸗ 

- ten muß was ich im 5. 2. geſaget. . 
2.) Bon Gelehrten. 


6.6. Gelehrte find entweder Geiſtliche, oder 
Weltliche. Unter die erften gebören die Do- 
&ores Theologie, Dber - Hofs Prediger, Su- 
perintendenten, Profeflores Theologiz , die 
den Titul : Hoch Ehrwuͤrdiger, Groß Achtbar 

und Hochgelahrter, haben. | ww 
53. 7. Ein Licenriarus Theologiz,. hat bißs 
meilen eben diefen Titul. Wenn es aber fons 
fien vornehme Beiftliche find, fagt man : Wol⸗ 
-Ehrmürdiger , Groß Achtbarer und Hoch Wol⸗ 
geiehrter. Bey geringern: WolEhrwuͤrdiger, 





Groß dLichtbar und Wolgelahrter. Bey Dorfs 


Pfarrern und Feld⸗Predigern: WolEhrwuͤr⸗ 
Diger, Vor Achtbar und Wolgelahrter, wiewol 
auch hier noch zu limitiren iſt. 
6. 8: Schreibt man aneinen vornehmen Ca⸗ 
tholifchen Geiſtlichen, heift es : Dochmürdiger 
in GOtt Vater, oder : In GOtt Andaͤchtiger 
und Herr. Ein Pater aber hat den Titel: XBols 
Ehrmürdiger und Andachtiger in. Chriſto Pater 
und — ſchlecht: Ehrwuͤrdiger und Wol⸗ 
gelahrter. | 
8. 9. oa er Juris tituli- 
retwman: Hochfdler, Veſt und Hochgelahrter. 
Dancheemal BochCdler, Geſtrenger und Hoch⸗ 
| | ger 
y 


au, 7 u 


su machen. 64295 


elahrter. Doctores und Licentiaten aber die 
eine vornehme Aemter begleiten: Woledler, 
Det und Hochgelahrter ; wiewol man auch 
vielfältig nur Hoch Edler und Veſter oder Ger 
fitenger : oder nur Hoch Edler Herr ſchreibet, 
und dasübrige auflenläfft.e.. r 
$. ro. Gelehrte, die Feinen Gradum haben , 
als Amt; Leute, Advocaten 2c- führen den Tis 
tul: WolEdler ; GroßAchtbar und Wolger 
lahrter » bißweilen: Kechts » WWolgelahrter „ 
oder vor GroßAchtbar, Veſt; oder. gar nur 
WolEdler Herr. — 
. 11. Raths⸗Herin, tituliret man nach 
Hocgelahrter, und Hochweiſer Herr; oder 
Wolgelahrter und Wolweiſer: da man in Ge⸗ 
— Hoch oder Wolgelahrt auſſen laͤſt, wann 
der Raths⸗Herr nicht ſtadiret haat. 
9. ı2. Leute, die zwar Literati, aber uur ges 
ringe Officianten Er gibt man nn Titel; 
MWolChrenvefter, Borachtbar und Wolgelahr⸗ 
ker, oder nur Ehrenveſter ꝛe. 
6. 13. Doctores und Licentiatos Medici- 
n&, tituliret man wie die Juriſten: nur daß 
man bißmeilen, nach Hoch + oder WolEdler, 
Hocherfahrner gebrauchet. | ER 


6. 14. Kinem-Magifter , der Profeflor z 
ſchreibet man Hochgelahrter : Einem andern 
Magifter aber: —— Groß⸗ 
Achtbar und Wolgelahrter; Einem Studen⸗ 
ten Edler und Rolgelshtten ; oder WolEh⸗ 











— un 


ren⸗ 
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vens Vefter , Vorachtbar und Wolgelaͤhrter. 
—6. 15. Wenn ein Doktor oder Profeflor , 
Rector auf einer Univerfitätift, fo hat er vorfeis 
nem ordentlichen Titel, dag Predicat Magnifi- 
cenz 5; wiewol man es auch fonften vornehmen 
und berühmten Profefloribus, die Doctores 
find, zu geben pfleget. k 
9,16. Iſt es ein Rector und Profeflor eis 
nes vornehmen Gymnafü , tituliret man ihn: 
WolEdler, GroßAchtbar und Hochmwolges- 
lahrter. Redtores von andern Schulen aber: 
WolEhrenvefter , DWorachtbar und Wolge⸗ 
lahrter. Geringere Schul⸗Bediente, die micht 
Studiret : Ehrenvefterund Borachtbarer. 


3. on Militar- Perfonen. 
-$, 17. Generals + und andere vornehme Mi- 
Bar - Perfonen , eben deu Titel Hoch Wol⸗ 

genobrher. wenn fie gleich von Bürgerlichen 

tande feyn. Andere aber die etwas geringer 
und — HochEdler (WolEdler,) 
Geftrenger und Mann⸗Veſter, oder nur Hochs 
oder WolEdel, Geſtrenger. Unters Dfficier 
(Edler, ) olChrenvefter Großachtbar und 
Mannhafter ꝛc. — 


4. Von Kaufleuten. 


8. 18. Iſt es ein vornehmer Kauffmann hat 
er den Titel Edler, (Wol Edler) Großachtbar 
und Wolfuͤrnehmer. Wenn er dabey in ei⸗ 

| | | nem 
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nem Raths⸗Collegio ift fo koͤmmt noch Hinzu: 

Hochweiſer, oder wenn der Kath gering, Wol⸗ 

weifer. Wenn der Handelsmann mcht gar zu 

vornehm ift, fehreiber man ihm : WolEhren⸗ 

Veſter, DBorAchtbar und Wolfuͤrnehmer. 

| af es nurein Kramer hater den Titel : Ehrens _ 
efter und Wolfuͤrnehmer, oder nur Ehren Bes’ 








fer und Vorachtbarer. | 
5. Bon Kuͤnſtlern. 

. 19. Dieweil die Kuͤnſtler unterſchiedlich ſeyn, 
o iſt auch ihre Titulatur mancherley. Denn 
vornehme und beruͤhmte haben: Edler, Groß⸗ 
Achtbar. Geringere hingegen : Ehren Veſter 
und Kunſterfahrner oder Kunſtreicher; deßglei⸗ 
hen WolEhrenveſter, Vorachtbar und Kunſt⸗ 
erfahrner. | 

6. Bon Handiwers = Lens 
. 20. Diefe haben gemeiniglich den Titel: 
Ehrbarer oder Ehrfamer und Nahmbhafter 5 . 
oder Ehrbarund XBolgeachter. 
7 Bon andern Vürgers Lenz 
4. 21. Weil fich Diefe unter Feine. geroiffe 
Benennung bringen laflen : fo mercke man nur, 
DAB man fie bald WolEhrenveſter und Wol⸗ 
a 5 


————— 
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Fuͤrnehmer: bald MWolEhrenvefter und Bor 
Achtbar, oder Groß Achtbar: bald Erbar und 
Moifürnehm : bald Erbar und Fürnehm: 
bald Ehrenvefter und DBorachtbar, bald aber gar 
nur fchlechtweg, Herr zu ticuliren pfleget. 


8. Bon Frauenzimmer. 


6. 22. Wenn Königlicher. und Fuͤrſtlicher | 


Geheimder Räthe Semahlinvon Adelidher Ders 


kunfft ſeyn, habenfie den Titul, Hoch Wolge⸗ 


bohrne, oder Wolgebohrne. Wiewol fie auch 
bißweilen den letztern fuͤhren, wenn ſie nur von 


Bürgerlichen Stande ſeynd: oder man tituliret 
ſie, Hoch Edelgeborne Frau. Sind es andere 


Raͤthe, item Profeſſoren oder Doctores Weis 
ber, ſchreibt man: Hoch Edle, HochEhr und 
Qugenvreiche (Tugendfame.) Geringere hinger 
gen, als der Beamten oder anderer Officianten 
Treiber führen den Titul: WolE&del, Viel Ehr⸗ 
und Tugendreiche C Tugendfame ) und deren 
Stand nochniedriger : Edle VielEhr und Tus 
gendfame. Bornehmer Handels-Heren Weiber 
haben bißweilen auchden Titul WolEdle, Hoch 
oder VielEhr: und Tugendreiche: undfo eg ges 
meine Kauffmanns oder Künftlers Weiber find: 
WolEhrbare, VielEhr⸗ und Tugendfame, ze. 
Handwercks + Weiber aber Ehr » und Zus 
gendfame, oder Ehrbare und Tugendfame ec wo⸗ 
bey noch zu mercken, daß man eine Nonne, Wol⸗ 

| Chrmirige und Tugendfame Schweſter ticuli- 
j —— 


4 


= 
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$. 23. Auſſer dieſen Tituln, die man den ans 
geregten Perfonen zu geben pflege, iſt zu wiſſen 
Daß man ihnen bes ‘Benennung ‚ ihres Chara- 
&ters ‚ihrer Chargs, ihrer Dignität,Kunft Pros 
feßion, und Handwercke zc. noch ein Prædicat 
zuleget. | | Ä J 
5. 24. Man ſchreibet demnach an einen vor, 
nehmen Miniſter: Hochanſehnlichen. Hoch⸗ 
betrauten Hochbeſtallten. An einem vorneh⸗ 
men Geiſtlichen: Hochverordneten: So er 
geringer: Wolverordneten, Wolverdienten. 
Treufleißigen. An einen Doctorem Theolo- 
gie, der Heiligen Schrift beruͤhmten Dodtori, 
und was et etwan fonften Dabey noch vor Aems 
Fir u man das Wort Hochveroroneter 
rſetzet. — 
An einen Licentiatum Theologiæ, eben 
fo. Manchesmal ſetzet man nur ſchlecht: 8. 8. 
Theologie Doctori (Licentiato) und Profeſ- 
fori Pubſico zu N. An einen Ober- Hof Pres 
diger: Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt in Pohlen 
und Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl zu Sachſen, Hochver⸗ 
ordneten Hof⸗Predigern. Wenn er mehr Aem—⸗ 
ter hat, e.gr. Der Heiligen Schrift berühmten 
Dodori, Hoch-Fürttlihen N. N. Hochbeftalls 
ten Confiftorial-Xath, Hof Predigern, Super- 
intendenten, und Paltoren zu. 


An einen Dodtorem Juris, oder Confulen- 
ten.: Bender Rechten Do&tori und vornehmen 
Confulenten. An einen Doctorem Medi- 

Rr3 <inz 
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— Der Medicin weit berühmten Do- 
ori, ? 

An einen Daupfmann : Der Roi Kay 
fert. und Koͤnigl. Spanifehen Majeftät bey dem - 
Löblichen N. N. Regiment, wolbeftalten Haupt; 
mann. In einen Lieutenant, roie erft, nur heift 
es: bey dem Löblichen JR. JR. Negiment. unter 
des Herrn N. N. Compagnie Wol, ( oder 
nut ) beſtalt en Lieutenant. (Faͤhnrich ) 

An einem Ober⸗Officier der nicht mehr in 

Dienften fichet. Wol meritirten, oder Wol⸗ 
verdienten Haupfmann. 

An einen Amtmann : Seiner Chur: Kürftl. 
Dur zu N. N. wolbeftellten Amtmann zu 


An eines Amts Adtuarium , des Churfürftl. 
N. N. Anıts Ve. wolbeftelltem Adtuarie. 
An einen Kath z Herrn in einer vornehmen 

Stadt, der Feinen Gradum bat: Vornehmer 
‚des Rathszu WR. 

An einen Kauffmann. Weitberuͤhmten, oder 
ae Handels⸗Herrn, oder Handelsmann 
zu N. * a) 

An einen Kramer : Bürgern und Kramern 





u N. 
An einen Kuͤnſtler: beruͤhmten, oder wol, 
weit⸗ berühmten Mechanico zu Leipzig. | 
An einen vornehmen Bürger : Bornehmen 
Dinge und Weinhaͤndler. Gafthaltern, ꝛc. 
su N. | 
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An einen gemeinen Handwercks⸗Mann: 
Buͤrgern und Schneidern ꝛc. zu N. 
5. 25. In den Prædicaten an Frauenzimmer 

kan man folgendes mercken. u 
Iſtes eine Adeliche Dame: fo heift es Frauen 


NN. von N. gebohrner von N. und bißwei⸗ 


len, welches aber nicht durchgehends Mode, 
ſetzet man die Charge ihres Herrn hinzu, als 
Ober⸗Hof⸗Meiſterin. | 
Iſte es eine verwittibte Adeliche Dame, ſchreibt 
man verwittibte Cammer/⸗Raͤthin von N. ges 
bod es rule, heifesmur ſchlecht deůu⸗ 
es ein Fraͤulein, heiſt es nur ſchlecht: Fraͤu⸗ 
lein N. V von. X. FE 
Bey Bürgers und andern Weibern, füget 
manfein Predicar hinzu, fondern laͤſſet e8 nur 
bey den Namen beenden. —— 
$. 26. Aus dieſem was ich bißhero angefuͤh⸗ 
ret, ſind die Teutſchen Titul auf den Uberſchriften 
der Briefe, folgender Geſtalt einzurichten. 1. Se⸗ 
t man nach dem Character und Stand der 
erfonen, andieman fchreibet, den Titel wel⸗ 
chen man inwendig bey dem Anfang des Briefes 
gebrauchet. — — | 
. gr. Es hätte inwendig an einen Geheim⸗ 
den Math geheiffen : Hoch » Wolgebohrner 
Herr: Sofchreibet manauffen : Dem Hochs 
Wolgebohrnen Herrn. Bey einem Doctori 
Juris innenwendig: Doc) » Edler Veſt und 
Hochgelahrtes. Auffenwendig : Dem Hoch» 
| Rr4 Edlen 
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Edlen Belt und Hochgelahrten Herrn. | 
2.) Seßet manden Namen, wenn man das 
Wort Herr, noch einmalgefchrieben hat: und 
alsdenn bey Adelichen Berfonen die Landfchaft, 
Guͤter und Chargen, Bey andern aber dag 
Amt, die Profeflion , Kunft, Handwereck, x. 
mitden Prædicat, Davon wir $, 23. biß 6. 25, 
geredet haben. — — 
E. gr. Bey einem Geheimden Kath: Dem 
HochiBolgebohrnen „Herten Herrn Johann 
Georg von Loͤwenbe g und Braunſtein. Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Braunſchweig⸗Luͤneburgiſchen Hochver⸗ 
ordneten Geheimden Kath. 
Bey einem Doctor Juris. Dem Hoch Ed⸗ 
len, Beftl-und Hochgelahrten Herrn, Deren An⸗ 
dreas Titio, Beyder Mechten berühmten Do- 
ctori, undConfulenten zu Rürnberg.. — 
3.) Folget Das Zuneigungss Wort, welches 
man im Anfang des Briefes gebraucht hat, und 
vonderen Beſchaffenheit ich in den 7 Capitel bins 
laͤnglichen Unterricht gegeben. Worzu am Ende 
- der Drt koͤmmt, wo fich die Perfon aufhält. 

- E.g, Bey einem Geheimden Kath : Dem 
HochWolgebohrnen Heren, Herrn Johann 
Georg von Loͤwenberg und Braunftein. Hoch: 
ne Braunfchmweig : Luͤneburgiſchen ( oder 
einer Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. zu Braunfchwei 
Lüneburg) Mochverordneten Seheimden Rath, 
Meinem Önädigen Herrn. | 
| Braunſchweig. 


Bey einem Doctor Juris und Confulenten 
Fl De dem 


zu machen. , 633 
dem HochEdlen, Beitund Hochgelahrten Heran 
Heran, Andreas Titio, beyder Rechten beruͤhm⸗ 
ten Doctori und Confulenten zu Nürnberg. 
Meinem Hochgeehrteften Heren und vornehmen 
atron, | | FR 
| | Nuͤrnberg. 
Alſo auch an eine Adeliche Wittib. Der 
Wolgebohrnen Frauen, Srauen Anna Maria, 
verwittibter Cammer⸗Raͤthin von Herrnhauſen, 
Gebohrne von Rippach auf Sternfeld. Meiner 
Gnaͤdigen Frauen. 


Coburg. 
An eine Doctorin. Der HochEdlen, —8 
Ehr⸗ und Tugendreichen) Frauen, Frauen 
Sn Miüllerin. deiner Hochgeebrteften 

rauen. u 


J 


| | | Woͤrtzburg. 
6. 27. Ich hoffe es ſoll deutlich genug gewie⸗ 
Erwerben feyn, wie man Die teutfchen Titelder 
iefe auffenmwendig einzurichten pfleget : Dans 
nenhero ich weiter nichts Davon fage , als daß eis 
nige an Ihres gleichen die Titel der Überfchriften 
nur fchlecht weg einrichten. | | 

__E. gr. An einen Sauffmann : Herrn Herrn 
RN. fürnehmen Bürger und Handels; ann 

zu N. großgünfigin | 
| = Hamburg, 


Oder an einem Buchführer : Ham Herrn 
Thomas Fritſch, Buchführern in — 
—— | eipzig. 


Ks Oder: 
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Oder; (S.T.) Herrn Herrn Johann Ludwig 
Gleditſch, Buchhaͤndlern in * — 


Und ſo viel von der Teutſchen Titu⸗ 
E #2 atur. 


6.28. Es iſt zwar nichts ungereimters, als 
daß wir Teuͤtſche in teutſchen Briefen, innen⸗ 
wendig und auſſenwendig Frantzoͤſiſche Titel und 
Complimenten gebrauchen 3 dieweil aber dieſes 
ſeltſame Weſen dergeſtalt zu Mode geworden, 
daß man jetzt faſt alle Uberſchriften der Briefe 
Frantzoͤſiſch einrichtet: fo wollen wir zeigen, wie 
man dieſelben verfaſſen ſoll. | 

$ 29. Wer an vornehme und Standes⸗ 
Perſonen teutſch fehreibet, der thut flug, wenn er 
auch auf der Überfchrift ein Teutſcher bleibet. 
Gehoͤret hingegen der “Brief an geringere und 
feines gleichen, ſo mag das Frantzoͤſiſche eher 
palſſiren. ne 

$. 30. Umnunzu wiſſen, wie man ſich hiers 
innen zu verhalten habe, ſo mercke man nur fo 
viel: Man ſetzet erftlich A Monfieur Monfieur . 
(welches fo viel ift als: Herrn Herrn) hernach den 
NPamen, und gemeiniglich den Zunamen ( vide 
Cap. 8.8.35.) sum Dritten Die Profellion oder 
was fonft einer ift : und leglich den Ort, wohin 
der Brief gehoͤet. 

6. 31. Gehoͤret der Brief an einen Grafen 
oder Baron, fo ſchreibt man nicht A Monfieur 
Monfieur : fonderm A Son’ Excellence — 
euge 


u | 
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feigneur. Und an eine Öräfin oder Baronin : 
A Son Excellence Madame , welches: ich nur 
obiter erinnern wollen. — | 
$. 32. Will man ja den Vornahmen hinzus 
ügen, fo darff man felbigen nur aus dem vors 
ergehenden Gapitel nehmen, allwo ich die ges: 
bräuchlichften angezeiget habe. 
$. 33. Zum Behuf des yeitten Stückes im 
"29. gehöret das 37. Egg. und die Sranköfie: 
—* Namen der bekanteſten Oerter, trift man 
im 39. Cap. an: weßwegen das übrige Durch ein 
Exempel wird leicht zu verftehen feyn. 
: Als: Man verlangteaneinen Doctorem Ju- 
ris zu fehreiben, fo hiefeeg : A Monfieur Mon- 
fieur Hermann, Doctor en Droit ( vid, Cap. 
37.3 Strasbourg vid.Cap.39.) 


Alfo auch an einen BausSchreiber. 
A Moniieur Monlieur Philippi, Ecrivain des 
Batimenuts | | 
| u’ Berlin. 
Desgleichen an einen Paruquenmacher, 
‚A Monfieur Monfieur Fifcher „ Peruguier, 
gt Zufe —— 
‚$.34. Dieſes iſt Die ganke Kunſt Frantzoͤſi⸗ 
ſche Uberſchriften auf Briefe zu machen; reobey 
man unmasgeblich noch nachlefen fan, wagin 
dem 5. 34. des 8. Capitels, enthalten ift. 
8. 35. Ich darf aber nicht vergeflen zu melden, 
daß wenn einer eine Charge bey Hofe hat; oder 
ſonſten bey Koͤnigen, Fuͤrſten und Dem, Ri | 
| glel⸗ 
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| ar Fleinen Republiquen und Städten in 
ienften ſtehet, ſo muß man es nach der Charge, 
dem Amt oder Dienft hinzufügen, twie im Teuts 
ſchen gebraͤuchlich ift. BR f 
. 36. Es heift demnach bey dem Kayſer: de 
Sa Majefte Imperiale, und bey der Kapferin; 
de SaMajelte P Imperatrice. en 

E.gr. Anden Kayferlichen Pofl--Beamtenzu 
- Wien Herrn Wilbielmi : A _Montfieur Mon- 

fieur - Paul Wiihelmi, Officier des Po- 
ftes Generales de Sa Majeſte Imperiale & 
Vienne. J 

8. 37. Ben einem Koͤnige: de Sa Majeſté 
le Rei de N. Beyhy einer Königin: de Sa Maje- 

fte la ReinedeN. | 

E. gr. An den Königlichen Preußiſchen Leibs 
Medicum Seren Kroug. A Monfieur Mon: 
fieur Kroug de Nidda, Confeiller priv& de 
la Cour & Premier Medecin de Sa Majelte le 
Roi de Prufle. | 2 ! | 
6.38. Bey Königlichen Pringen : DeSon- 
Alteffe Roiale Monfeigneur le Prince de N, 
BeyKönigl.Pringeßinnen:deSon Alteffe Roia- 
le MadamelaPrincefieN.deN, 

E.gr. An einen Cron⸗Printzlichen Hof- Mars 
chall: A Monfieur Monlieur (oder nach) Be⸗ 
thaffenheit A Son Excellence Monfeigneur ) 
N. N. Marechal de la Cour de/Son Altefle 
Monfeigneur le Prince Roial de N.N. 


539. Bey Chur Fuͤrſten: de Son Alteffe 
| | | Br 








. nt 
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Ele&orale de N. Bey Chur⸗ Fürftinnen , de 
Son Altefle Eleitorale Madame 1’ Ele£trice: 
de N. | | ae 

E. gr. Aneinen Chur + Bürftlichen Reſiden- 
ten : A Monfieur Monfieur deN. Confeiler & 
Refident de Son Altefle Eletorale de Mayen- 





ce. 

5.40. Bey Fuͤrſten: De Son Alteſſe Sere- 
niſſime Monſeigneur le Due, oder le Land- 
grave,. oder Marggrave, oder le Prince de N, 
Bey Surftinnen : de Son Alteffe Sereniflime 
Madame la Duchefle,oder la Landgrave, oder la 
Marggrave, oder la PrincefleN.deN. 

E.g. An einen Fürftlichen Confitorial-Rath 
A Monfieur Monfieur N, N, Confeiller du 
ConfiftoiredeS, A, S. Monfeigneur le Prince 
d’Anhalt Zerbft, SER: 

41. Ben Srafen und Freyherrn: de Son. 
Excellence Monieigneur, oder nur de S. Ex- 
cell, le Comte, oder le Baron deN, Bey einer 
Sräfin oder Baronin : de Son Excellence Ma- 
dame la Comteſſe de N, oder Madame le Ba- 
rone de N. | 
E.g. Aneinen Sräflichen Lands; Schreiber : 
A Monfieur Monfieur N. N. Premier Greffier 
du Bailliage deN, de Son Excellence Monfeig- 
neur le Comte deN. _ | 


Li $. 42. Den einer Kepublique : de la Repub- 


. que, s ; € 
E, g, An einen Raths⸗Herrn zu Mürmberg: A 
| | .Mön- 





| er | 
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Monfieur Monfieur N, deN. Senateur dePIl- 


luſtre Republique de Nürnberg. 
. 43. Bey Vniverſitæten: dela Vniver- 
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E. g. An einem Rectorem quf Vniverficzten: 
‚A Monfieur Monfieur N. N. ( bißweilen feßet 
- manden Namen gar nicht, fondern nur) Recteur 
& Profefleur en Medicine & I’ Univerfite de 
Altorf A Alcorf, ei 


6. 44. Bey Städten: de la Ville; 

E.g. Aneinen Stadt» Phyficm : A Mon- 
fieur Monfieur N,N. Dotteuren Medecin & 
Phyficien ordinaire dela Ville de N.N. | 

$. 45. Schreibt man an Soldaten, fo feßet 
man nachihrer Charge, den Deren dem fie Dies 
nen. | | 
E. g. An einen Lieutenant.: A Monfieur 
Monfieur N, N. Lieutenant d’Infanterie au 
Regiment du Colonel deN. & dans la 
Compagnie de Monfieur la Capitaine de N, 
au fervice de Sa Majeft: leRoy deN. Dies 
ſes heift : Lieutenant unter der Infanterie, bey . 
dem Regiment des Herrn Dbriften von WR. m 
Ber Compagnie des Herrn Hauptmann von N. 
in Dienften Seiner Koͤnigl. Majeftät in Preuß 


Dder nur Furß : A Monfieur Monfieur N; 
Lieutesant d’Infanterie de Sa Majelte le Roy 


de Pruffe. 


"gs. Wenn der Officier nichs mehr in Den | 
Bar — ten 
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ſten ſtehet, ſo fuͤgetman dem Ramen nur ſeine 

ehemalige Charge bey. > Jr 
%.gr. A Monfieur Monfieur le Lieutenant 


EN, j | 

‚9.49. Esiftnichtzu läugnen, daß man von 
biefer Materie noch verfchiedenes anführen Füne 
te ; diemeil aber der Kaum gar zu engeift,fomuß 

es Dabey bewenden laffen. Unterdeſſen re- 

ommandire ich nochmal das Europaͤiſche 
Staats Titular » Buch, als worinnen ein hins 
länglicher Unterricht von der Titulatur anzu⸗ 
ttefen iſt. | | 5 
SEPELLELEREEELLERE 

- 1 Anhang, 
D Ieweil ſo wohl in meinen eigenen als in 
anderer Authorum heraus gegebenen 

Schriften, hin und wieder Woͤrter aus frem⸗ 
den Sprachen anzutreffen ſeyn, deren man ſich 
heut zu Tage muͤndlich und ſchriftlich, nach der 
eingeführten Mode zu bedienen pfleger: als habe. 
ich nothwendig zu feyn erachtet, den Unwiſſen: 
den zum beſten, die gebräuchlichften, nebft ihrer 
teutichen Bedeutung oder Erflärung, in Alpha- 
berifcher Ordnung beyzufuͤgen, damit fie felbige 
nicht nur recht pie fondern auch wenn fie 
in Briefen fuͤrkommen, defto beffer verfiehen 
Fönnen. | ah ; 


er J A Aban- 
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A. 
Aigen Etwas ahſchaffen, oder abe 


ae Abkürsen; Fürser geben: 

Aboliven. Abfchaffen, abthun, aufheben. 

Abouchiren. Sich mit jemand unterreden. 

Abſent. Abweſend | 

Abfentiren. Sich entfernen. Sich ua 
begeben. 

Abfolur, » Yofıchlen. Top 

Ablolvigen Lo zehlen. Loßſprechen. Freyſpre⸗ 


— Einer der ſich vonetwas enthaͤtt. 
Abſtiniren. Sich eines Dinges enthalten, 
Abftrahiren. Bon etwas abftehen. 

Abfurd, Abgeſchmackt. Ungereimt. 
Abfurdität; Ungereimtes oder abgefchmarttes 


We 
Abundanz, Uberfluß. 
Aboliren. Misbrauchen, Unrecht anwen⸗ 


den. 
Acceptiren. Annehmen. Bewiligen Sich 
gefallen laſſen. 
Accident. Ein Zufall. 
——— Sich bequemen. Zum Ziel 
en 
— Die Bewirthung. 
Accord, Vergleich. — 
Acquiefeiren. Es bey einer Sache beruhen, 
oder beenden lafien. 0 
ee Ac- 
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Accufiren. Anlagen, Ki Klage erheben. J 

Acquiriren. Gewinnen, erlangen, zueigs 
nen. 

Addiciren. Zueignen. 

Addrefliren. Anweifen , überliefern. 

Addrefle. Die Anmeifung, ein Zutritt. 

Addreſſe machen. Einem bey jemand einen Zus 
tritt verfchaffen. 

‚ Admiriren. Etwas bewundern, 

Admirable, Wunderwuͤrdig. | 

ig, Gebrauchen, sufaffen, darzu neh⸗ 


A Dien. HH befohlen. . 
‚ Adverfarius, Gegenrheil, Widerſacher, Wi⸗ s 

ber | 
Acimiren, Schaͤtzen, Hochachten, Hochhal⸗ 


— Geſchaͤfte, Verrichtungen. 
Affectation. Ein gezwungenes Weſen. — 
Allectiren. Sich gezwungen aufführen. Nach 
etwas ſtreben. 
Affection. Gunſt, Liebe, Gewogenheit. 
Affecten. Gemuͤths⸗-Regungen. 
Afficiren. Zu Hertzen gehen oder führen, oder 
nehmen. 
Afirmiren. Bejahen, bekraͤftigen. 
Affront. Beſchimpfung, Schmach. 
Affrontiren. Beleidigen, Beſchimpfung J 
Schmach anthun. 
Agiren. Handeln, verrichten. 


Ss Ala 
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A lamode. Aufisige Art und Weile 
Allarmiren. Beunruhigen. In Futcht ſe⸗ 


Ken 
| Alegiren. Anfuͤhren, einwenden, anziehen. 
allert. Hurtig, munter, wachſam, aufgeweckt, 
aufgeraͤumt. 
Bes Verboͤndniß. ‚Allüirter, ‚Bundes 


gen 
—— Sich aͤrgern, erſchrecken. 
Amour. Die Liebe 


Amoureux oder RER Merliebt. 


Amplificiren.. Erweitern , mweitläuftiger ma⸗ 
chen oder geben. 
— Aufmuntern, behertzt machen, an⸗ 
riſch 
Annecliren. Anhaͤngen, anknuͤpffen. 
Annotiren. Aufſchreaben, bemercken, aufzeiche 
nen. 
Annulliren. Bor ungültig erflären. 
Antipachie. in natürlicher Widerwile 
Feindſoaft. 
A part, Beſonders, abſonderlich. 
— Der äufferliche Schein oder Anſu⸗ 
| en 
Appetit. Luft, Begierde, Belieben. 
Applauſus. Beyfall, Einſtimmung. 
Appliciren. Auf etwas richten, zu etwas ſchi⸗ 


cken 
| Apprehendiren. Begreiffen ‚ faffen , befors 


ey m —— Appro- 
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Approbation, Genehmhaltung. Bewilligung. 
Bekraͤftigung. 

Apropo, Eben recht. Zurecht. 

Arreſt. Verhaft. Aufhaltung. U 

Arreſtiren. In Verhaft nehmen. In Ver⸗ 
wahrung halten. | | 

Arriviren. Anlangen, anfommen. 

Arrogiren. Sich annaffen. | 

Aflecuriren, Verſichern, Bürge ſeyn. | 

Affemblee. Berfammlung, Zufammenkunfft, 
Afligniren, Anweiſen, übergeben , beſtim⸗ 
men. 

Aſſignation. Anweiſung. 

Afiltiren. Beyſtehen, beyſpringen, an die 
Hand gehen , Benftand leiften 

Attaque. Anfall, Angriff. - | 

Attaquiren. Angreiffen, anfallen. 

Avantage, Vortheil. aa u 

Avanciren., Näher anrücken, oder hinzuruͤcken. 

Avifiren: Benachrichtigen, und machen, 

Avociren. Abfodern, weg⸗ oder. zurücke for 


sen — 
Author, Ein Urheber, Anfänger. 
Authoritaͤt. Anſehen, Gewalt, Macht. 











Bafta, Es if genug. | 
Baftant, Gewachſen / tüchtig, | — 
Bataille. Eine Schiacht ein Haupt⸗Treffen. 
Batterie, Der Det, worauf die Stücke ftehen, 
Beneficium, Wolthat, Enade, erſtattung 

Sg a / er 
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Beneventiren. Bewilkommen. 


 Beftialifh, Tumm viehiſch. 


ch | 
Biller. Ein kleiner Hand⸗Brief, Hand⸗Brief⸗ 


chen. 
Blame. Beſchimpfung, Verlaͤumdung. 


Blefliren. Verwunden , verlegen, befchädis 
Du 1 3 Pr: 
Bleffure. Eine Wunde, Verlegung , Befchär 

digung. — 
Bonte, Goͤtigkeit, Guthei. 
Bravade. Prahlung, Trotz „Hochmuth. 
Brucal, Viehiſch, tollkuͤhn, tuum. | 
Brutalit‘, Unvernünftiges, viehifches Weſen. 

| c. | 


Calculiren. Berechnen, ausrechnen. 


 Calumniren. Berläumden. Hineinhauen, bel 


anfchreiben. 
Campagne. Der Feld 


wg. 
_ Canaille, Der gemeine Pöbel, Lumpen, Ges 


Ände u 
Candide. Aufrichtig, ehrlich, offenhergig. 
Stüde. 


- Canonen, Grobes Geſchuͤtz, 


— 


Capabel. Capable. Fähig, geſchickt. 
Capacität. Faͤhigkeit, Geſchicklichkeit. 

Capical. Die Haupt- Summa. 

Capuriren. Ted machen, umbringen. 
Caprice. Eigenfinn. 

Carpiren. Tadein. ee RE 
Garefle, Schmeigelung, Liebfofung, Se 
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Carmen, En Gedi dicht in in gebundener Red Rede | 
Calus, Ein Zufaloder Begebenheit. 
Cartel, Ausfoderungs⸗Brief. 

— Aufheben, abſchaffen, einnehmen, 
(Gel | 
Gaviren. Buͤrge feat, gut dafür ftehen. 

Caution, Derpfändung, Pirsfäafleifung 
Cautel. Warnung, Borficht. 

Caufiren, Derurfachen, Urfache geben. 

Cediren, Abtretten, einräumen, übergeben. 

Ceſſio. Abtrettung Einraͤumung. 

Celebriren. Feyerlich begehen. 

Cenſur. Urtheil, Erwegung. 

Chagrin. Sram, Kummer, Aergerniß. 

———— Aergern, graͤmen, kuͤmmern 
orgen 

Changiren. Veräandern, abwechſeln. 

Changement. Veraͤnderung, Abwechſelung. 

Charge. Amt, Dienſt. 

Charmiren. Bezaubern, einnehmen, entzuͤckt 

machen. 

Charmant. Liebreitzend, annehmlich, bezaub⸗ 
rend. 

Citiren. Vor Gericht laden, fordern. 

Cito. —— bald, eilig, unverweilt, unge⸗ 


FL Hoͤflich, beſcheiden. 
Clemence. Guͤte, Sanftmut, Gnade. 
— Der ſich eines andern Schutz unter⸗ 


Colligiren. ———— zuſammen tragen, 


5 
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Commando. ©. Befehl. 
Commandisen. Befehlen, 
Commiferation. Erbarmung, Mitleiden, 
Commiflion. Anvertrauter Befehl. 
Commode. Bequem. — 

Comwuniciren. Etwas mittheilen. 
Compagnon, Mitgefelle, u 

-  Compendiös. Kurtz. 

| — ren. Eines gegen das andere aufhe⸗ 
— en 


Complaifance, Hoͤflichkeit, Gefaͤlligkeit. 

Comp aifant, Gefällig, höflich, teilfährig. 

Compler, Vollſtaͤndig. 

Complimentiren. Einem mithöflichen Wor⸗ 
fen begegnen, 

‚Comportiren, Sid) mit einem wol vertragen. 

Concediren. Zulaſſen, bewiligen. 

Concipiven. Aufſſetzen, verfaſſen, entwerffen. 

Concept. Aufſatz, Entwurff, Vorhaben. 

- Concerniren. Anbelangen. 

Zuſammen lauffen,einerley Zweck 
aben 


Condemniren. Abfprecen, veruetheifen. 
a Bedienung, Zuftand, Gelegenheit, 
ion 
Conditionaliter. Mit Bedingung: Bedin⸗ 
gungs⸗Weiſe. 





 Condeliren. Mieleiben haben. 


Con- 


k. 
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Condolenz. Mitleiden. 





Conduite. Auffuͤhrung, Verſtand, Thun und 


Laſſen. 
Conferise, Wegen einer. Sache ſich unter⸗ 


Ce ion, Bekaͤntniß, Geſtaͤndniß, Dei. 
Confident. Ein vertrauter Forund. 
Confidence, Das Vertrauen. 
Confirmiren. Bekraͤftigen, beſtaͤttigen. 
Confirmation. Beftättigung. 

Confundiren. Einen vermirren, irre machen. 
Confufion. Verwirrung Unordnung 
Conjungiren. Zufammen fegen, vereinigen. 


- Connexion. Verbindung, Zufammenfügung, 


Connediren. An einander hängen, verbinden, | 
sufammenfügen. | 


 Connoifance, Kaͤntniß, Wiſſenſchaft. 


Conſiderable. Anſehnlich, wichtig. 

Conſerviren. Erhalten. 

Conſequens. Folge. 

Conſpiration. Ein beimtiches Bindniß Con- 
fpiriren, ein heimlich Buͤndniß aufeiigten. 

Contfternation. Peftürkung. 

Contitution, LeibersBefchaffenheit- 

Confoliren, Um Rath fragen , Rath einho 


len 
Conũlium. Ein Rath. 
Confumiren. Verzehren, anwehren, durch⸗ 


bringen. 
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_ Contagion, Anfteckende Seuche. 
‚Contentement, Vergnuͤgung, Befriedigung, 
Contentiren. Vergnuͤgen, bezahlen, beftiedis 

gen. | ' | 
Conto, Rechnung. 

Conteſtiren. Bezeugen, fehr betheuren. 
Context. Die Folge der Worte. 
Continuiren. Fortfahren. 
Contradiciren. Widerreden, widerſprechen. 


Contrapart, Gegentheil, Widerſacher, Wi⸗ 
derpart. | 


Contrefait. Abbildung. 

Conrribuiren. Etwas beyfragen. 
— Streit, Streit⸗Sache, Unei⸗ 
Converfiren. Gemeinſchaft pflegen. 
Converſation. Geſellſchaft. 

Convinciren. Uberzeugen. 

Convociren. Zuſammen beruffen. 
Convoyren. Begleiten, das Geleite geben. 
Coupert oder Couvert. Brief⸗Umſchlag. 
Lopia. Abſchrifft. 

Correſpondiren. Briefe wechſeln. 
Correfpondenz, Brief Wechſel. 
Correſpondent. Einer der Briefe wechſelt. 

4 Corrumpiren. Verderben, vernichten. 
Courage. Hertzhaftigkeit. — 
Cortoiſiren. Hoͤflich bedienen, heimlich buh⸗ 


len. | 
Courtifan, Buhler, höfliher Menſch, Hofs 
mann, 


Cour- 
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Courtoifie, Höflichfeit,heimliche Buhſſchaft. 
Crepiren. Derderben, umfommen. | 

_ Cumuliren, Häuffen, vermehren. ; 
Curieuz, curiös. Vorwitzig, neugierig. 


D, 





Datum. Gegeben. 

Debattiren. Abthun, ſchlichten, erörtern. 
‚Decidiren. Entfcheiden. 

| — Schwelgen, unmaͤßig leben, ver⸗ 
thun. 


Debauche. Schwelgerey, Freſſen, Sauffen. 

Decourtiren, Abfürgen, kuͤrtzer machen. 

Declariren. Ausiegen, erklären. 

Decolliren, , Enthaupten. 

. Dediciren. Zueignen, zufchreiben. 

Dedication. Queignungss Schrift. 

Detatigiren. Müde machen, abmattett. 

Dekect. Mangel, Abgang, | 
„Defendiren, Bertheidigen, verantworten. 

Defenfion, Verteidigung, Verantwortung, 

Defraudiren. Betruͤgen. 

Deliberiren. Berathfchlagen, zu Nathegehen. 

Delicar, Zärtid. ea 

Delicateffe, - Zärtlichkeit, Niedlichkeit. 

Demonttriren. Ermeifen, vor Augen legen. . 

Demonftration. Beweiß. | 

- Denegiren, Abſchlagen, verfagen, 


⸗ 
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Denominiren, ren. Benennen, ermählen, fürfchlas 
gen. 

Dependiren. Einem unterworffen feyn. 

Deponiren. Miederlegen, anvertrauen. 

Depreciren, Abbitten. 

Deprecatio. Cine Abbitte. 

, Defcribiren. Beſchreiben. 

Defcriptio. Befchreibung. 

'* Defideriren. Verlangen. 

Deſigniren. Bedeuten, bezeichnen, bemerken. 
Deipedtiren. Beſch moffen, verasıten. 
Defperiren. Versagen, verzweifeln. 
Defperat. Berzweirelt, verwegen. 

Deflein. Vorhaben, Anſchlag. 

Deftiniren. VBorfegen, beftimmen. 

Determiniren. Befchlieffen, beſtimmen. 

Devoir. Pflicht, SEAN, Gebühr. 

Devotion. Andacht. 

Diffamiren. Schmäben und fchänden. 

Differiren, Auffıpieben ‚verläugnen, unterfhier 
. den feyn. | 

Dignität. Ehre, Würde, 

Dimittiren. Srlaffen, von fi) laſſen. 

Dimiſſion. Urlaub, Abſchied. 

Dirigiren. Anordnen. 

Diſcrete. Beſcheidentlich. 

Diſcouriren. Geſpraͤche halten. 

Diſgouſtiren. Einem etwas zumider thun. 

Diſponiren. Ordnen, verordnen. 

Diſpoſition. Verordnung. 


Difpu- 


Sr 
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Dißuten, Wort Wechfelungen,Zand, Streit, 
Uneinigfeiten. | | 
Difputirlid. Streitig, zweiffelbaft. 
Diffentiren. Nicht mit übereinftimmen. | 
Difiimuliren. Berftellen, verbergen, hinter dem 
Berg halten. a 
Difrecommandiren. Einfchlimmes Lob geben, 





übel anfchreiben. 
Diffölviren, Auflöfen. 
Diſſuadiren. Widerrathen. 
Diftribuiren. Austheilen. 
Divers, Wiederig, unterfchieden. 
Divertiren, Sich erlufigen, 
Divertiffement, Zeit: Vertreib, Belufligung, 


Ergoͤtzung. | ———— 
Diffulgiren. Ausbreiten, unter die Leute brin⸗ 


gen 0. 
Dociren, Lehren, unterrichten. 
E. 


Echapiren. Entlauffen, entwiſchen. 

Ediren, Heraus, geben, aushaͤndigen. 

Effetive, Würcklich, inder That. 

Egard. Auffiche, Abſehen. 

Elaboriren. AUusarbeiten, Ä 

Eligiren. Ausleſen, erwählen: 

Envraſſiren, Umhaiſen, umarmen, umfaſſen. 

Employren. Anwenden, gebrauchen. de 

Employ. vid, Charge. Ein Dienſt, Befoͤr de⸗ 
rung, Amt. 

Emportiren. Erlangen, erobern. En 
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— — 








| Encouragireit, Behertzt machen, anfriſchen. 
er Endlic,yum Beſchluß, Lebiich Schluß⸗ 


| Engagiren.. Sich verpflichten, en 


Eflime. Hochachtung. 
Eſtimiren. Hoch und Derth galten, | 
Evacuiren. Erledigen, auslehren, ausräus 
men. 
Exageriten. Groß machen, heraus feeichen. 
Examiniren. Unterfuchen, ausforfche 
Excediren. Zuviel thun, ausfchmeifen. 
Excefl. Ausſchweiffung. 
‚Exeufiren. Sic) entfchuldigen. 
Excufe, Entfchuldigung, Kechtfertigungs 
Exerciren. Uben. 
Exercitium. Ubun ng. 
Expediren. Yusüben, — abfertigen. 
a Volfuͤhrung, Vollendung⸗ Ge⸗ 
| chaͤfte. 
ſe G, Bedeutet Exempli gratia. Zum 
Exempel. 
— Hurtig, fertig. 
Exhærediren. Enterben, Erbloß machen. 
Experienz. Erfahrung, Erfahrenheit. 
Exponiren. Erklaͤren, auslegen, ſich frey geben 
oder ſtellen. 
| Ba er Zancken, hadern, Worte wech, 
Esprefli ion. Ausdrücung, deutliche Dorftels 
tung, deutliche Erklaͤrung. ee 
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Exptimiren. Ausdrucken. Ä 
Extendiren,. Erweitern, hinausſtrecken, erlän⸗ 
gern. 
Extorquiren. Abdringen, Aabnoͤthigen. 
Extract. Auszug eines Dinges. _ 
Extrahiren. Ausziehen. | 
Extremität, Das snfeee 


Facon. rt, Mufter, — 
Facillitiren. Erleichtern, leicht machen. 
Facit. Die Summa. 

Famos. Der ein uͤbel Geruͤcht unter den Leuten 
hat. 
Fama. Dasgemeine Geſchrey, der Ruhm. | 
Familiarirät. Gemeinſchaͤft, ISO 
Fantafie, Kinbildung. 
Faralite. Verhaͤngnis. 
Fatal. Von GOtt verhaͤngt. 
Fatigiren. Ermuͤden, abmatten. 
Fatiguen. Abmattungen, Ermuͤdungen. 
Favorable. Günftig, angenehm. 
Faveur. Gunſt, Gewogenheit. 
Favoriliren. Wolmollen, guͤnſtig fepn. 
Faute, Ein Fehler, Verſehen. rs 
Finefle. Argliſtigkeit, Derflegenhisgufde 


heit. 
Fingiren. Erdichten: 
Fictio. Erdichtung. 
Finte. Betrug, offen, ſchlimmer Srih. 
Flateiren. Schmeicheln. 
Flatterie, Schmeicheley. — 
0680 
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Forciren. Swingen, nöthigen. 

Force. Gewalt, Made. — 
Formiren, Di, entwerffen- 
Fortun, Das Gluͤcke. 

Frequentiren. Dfft aneinen Drt kommen. 
Frequenz, Eine Anzahl Leute. 
Fundament. Grund. 

‘Fundiren. Gruͤnden. 

Furieus. Wütend, deis 


Galant. Hoͤflich, geſchickt, artig. 
Galanterie. Wolanſtaͤndigkeit, Liebes⸗ Haͤn⸗ 


del. 
Garantiren. Gewaͤhren, gut dafuͤr ſtehen. 
Generofite, Großmuͤthigk eit. 
Generos. Großmuͤthig. 
Glorie. Ehre, Ruhm. 
Gouverniren. DBermalten. 
Er Verwalter, Auffeher , Hofe 
eiſter 
Grand Mode, Was ſtarck im Gebrauch iR 
Grace. Anmuth, Lıeblichkeit, 
Gratificiren. Willfahren. 
Gratis. Umſonſt. 
Gratuliren. Gluͤck wuͤnſchen. 
Gratulation. Gluͤckwunſch. 
Gravitaͤt. Ernſthaftigkeit. — | 
Guberniren, Gouberniren. Regieren, ver⸗ 
walten. | 


| H _ 
Habil. Gefchickt, su etwas tuͤchtig. 
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HAabilitiren, Sich zu etwas geſchickt machen. 
Habitude, Geſchicklichkeit. a 
Hardieſſe. Künbeit. u 
Hardi. Freymuͤthig, Eühne, 
Hazardiren. Eß darauf wagen. | 
Honne. Ehrlich, ehrbar, reshefchaffen, 
Honnetere, Ehrbarfeir, Höflichkeit, | 
Horribel. Erſchroͤckiich. on 
Hujus, heiffet der Tag im gegenwärtigen Mo⸗ 
nat 


Human, Freundlich, Leutfelig, 
Humanifät, geutfeligfeit. 

; e I, = J Br 
Jaloufie. Die Eiferfucht, das Mißtrauen. 
Jaloux, Eiferfichtig, mißtrauifch· 
Ignorant, Einer der nichts verftchet. — 
iatn iren Erklaͤren, erlaͤutern, ausfuͤhrlicher 
geben. | 


Imaginiren.  Einbilden, vorftellen. 

Imitiren, Nachahmen, nachmachen. 
‚Immediate, Unmittelbarer Weiſe. 
Imperfect. Unvollkommen. a 
Improbiren. Nicht billichen, verwerffen. 
Imploriren. . Anruffen, erfuchen. ae 
Importanz, Wichtigkeit. | | 
Importun. nbefceiden. ERSE 
Incaminiren. Eine Sache wohl einrichten, 
Incapabel. Unfaͤhig, unvermögend untuͤch⸗ 


tig. 
Incivil, Unhoͤflich, baͤuriſch, grob. I 
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- Incliniren. Zu etwas geneigt feyn. 

Inclination. Neigung, Luft, Liebe, Liebfte. 

Incognito. Unbekannter Weiſe. 

‚ Incommodo. Beſchwerlich, ungelegen. 

Incomparable, Unvergleichlich, vortreflich, 

Inculpabel. Unſtraͤflich, untadelhafft , unfchul 
1 ! 

Incorporiren. Einverleiben. 

 Indifferent, Gleich viel, gleichgültig, der ſichs 
nicht angeben laͤſt. 20 
Indifference. Gleichguͤltigkeit. 

Indiferer, Unhöfih. —— 

Inficiren. Anſtecken, um ſich freſſen. | 

Informiren. Sich erkundigen, unterrichten, 

Bericht einnehmen. ’ 
' Ihhibiren. DBerbieten, 

Injungiren: Auftragen, anbefehlen, 

Inquiriren. Erforfchen, unterfuchen. 

Inferibiren. Einſchreiben. 

Inferat. Einlage, Einſchluß, Beylage. 

Infinuiren. Sic) einſchmeicheln, uͤberliefern. 





Inſtigiren. Anreitzen. 


Inſtruction. Unterricht. 

Interceflion, Vorbitte. | 

Interefle. Antheil, Aingelegenheit, Eigennutz. 

Interim, Unterdefjen, auf eine Zeitlang. 

Intriguen, Verwirrte Händel, Liebes » Hin 
del, Raͤncke. | | 

Invention. Erfindung. 

Inventiren. Erfinden. | 

n» 
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Inventiös, Sinnreich. 

Invitiren. Einladen. 

Invitation, Einladung. 

Jutificiren. Eine Sache rechtfertigen, 
Jultiz. Recht und ———— 


Lædiren. Verletzen, beſchaͤdigen, ſchmaͤhen 
Læſion. Verletzung, Beſchaͤdigung, Wars 
Lamentiren. Klagen. - 

Laus DEO, GOtt £ob. 

Liberal. Freygebiſch. 

Liberalit&, Freygebigkeit. 

Logiren. Mohnen, einquartiret fenn. Ä 
Logis, Logiment, Hauß, Wohnung, Quar⸗ | 


tier. 
* 


VEREIN Behaup 

Maitreſſe. Eine PR © okäligeie 

Malade, Kranck, unpäßlich. 

Maladie, Krandheit, Unpäßglichkeit. 

Malcontent. Ubel zu frieden. 

Manquiren. Ermangeln. 

Maniere, Art’und Weiſe. 

Mantuniren. Schügen, behaupien. 

Marchiren. Aufbrechen, fortziehen. 

Mariage. Die Heurath. 

Marque. Kennzeichen. 

Marquiren. Bezeichnen. 

— Nieder machen, umbringen, er⸗ 
mor 

er —B— Bu — 





— 
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| "Mediation, ‚tion, Vermittelung. 
“ Mediator. Mittler, Schiedsemann. 


Meditiren. Nachfinnen, trachten, tichten, die 
Gedanken über etwas auslaffen, 


“Melancholiren. Traurig fepn. 


Melancholie. Traurigkeit. 
Memoriten. Auswendig lernen. 
Menagiren. Sparen, (onen. 


Meriten. DBerdienfte. 


Miferabel. Erbaͤrmlich. 

Mode. Die Art, Manier. 
Moderiren. „Mäfigen. 

Modelt. Beſcheiden. 
Moleftiren. Beſchwerlich ſeyn. 
Meoleftien. Ungelegenheit, Beichtwernif. 
Morale. Sitten; Lehr. 

Mors, Murriſch, unfreundlich. 
Mores. Sitten. 

Aoviren. Bewegen, ſich entruͤſten. 
Moltipliciren. Vermehren. | 


N. 


Naturel, Natuͤrliche Zuneigung. 


Neuteral. Unpartheyiſch. 

Neceſſite. Nothwendigkeit. 

Negiren. Laͤugnen. 

Nervos. Kurtz und nachdruͤcklich. 
Nolens volens. Man will oder willnicht. 


u Nora. Ein Merl: Zeichen, man mercke ober 


de bedsutet Nota bene. Mercke wol, 


mercket. 


No- 
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Norable. perc Merebmwürdig. - —— a 
Notificiren. Berichten, Fund machen. 
Notification. Bericht. 


Numeriren. adhlen, rechnen, 
Numerus, Zahl hl, | 





® 


er ve Oder Obligar. Verbunden, ı ver⸗ 
ichtet 

Obligation. Handſchrifft, Verpflichtung. 
Obligiren. Sic) verpflichten, Verbinden. 
Obferviren. Acht haben, beobachten, 
Obfervanz, Gehorſam gegen Patronen. 
Obfigniren. Unterſchreiben und befiegeln. 
Obtentiren. Erhalten, behaupten. 

Occalfion, Gelegenheit, Anlaß, Veranlaſſung. 
Ocecupiren. In Beſitz nehmen. 

Odiös. Verhaſt. 

Offendiren. Beleidigen. 

Oftenfio, Beleidigung. 

Offerte. Anerbietung, | 
Offeriren. Anerbieten. 

Oinen. Anzeichen, — 

Opinion. Wahn, Meinung. 

Opponiren. Sich entgegen fegen, widerſetzen. 
Ordinaire. Nach der gemeinen Weiſe. 

Ordre. Befehl⸗ Geheiß. 


Pacifeiren. Sich vergleichen. : 
Fallum, Ein ——— Vertrag, aAbtede. 


| 
[ 





So Anhang von Erklaͤruug 
Pariten. Gehorcen. | = 
Pardon, Dergebung, Verzeyhung. 
Pardoniren, Vergeben, verzenhen. 

Part geben, das iſt: Nachricht von etwas eis 


theilen. 

Participiren. Theilhaftig machen, Antheilnehs 
mean. | Ä 

Pafauil, Schmäh- Schrift. 

Paflagier. Ein Reifender- 

Paflato, Juͤngſthin / das vorüber ift. 


‚ Pafliren. Segen , Durchreifen. 


Paffage. Weg, Durchgang  Durdisug- 
Patientiren. Geduld haben. 


Paulſiren. Innen halten, ruhen. 


Pecciren. GSündigen ; fehlen, Fehler bege 


hen. : 
— Durchdringen, erreichen, begreif⸗ 
fen. = 
Penetrant, Durchdringend. u 
Perfetioniren. Vollkommen machen, zun 
Stande bringen. | 
Perfe&. Bollfommen , ausgemacht. 
Permittiren. Verwilligen, zulaffen , zuſte⸗ 


ben.. | . 
— Erlaubniß, Verguͤnſtigung, Zu⸗ 
aſſung. | - 


. 9 
Derſuadiren. Bereden, überreden. 


Perturbiren. Beunruhigen, betruͤben. 
— Genehmhalten, ſichs gefallen laſ⸗ 
en. — 


Plai- 
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Plaiſir. Ergoͤtzlichkeit, Luſt. 
Plaiſant. Luſtig, angenehm; anmuthig. 
Polit. Munter und geſchickt. oo. 
- Pompös, Prächtig, herrlich, flattlich. 
Porto. Das Poſt⸗Geld vor Briefe oder andere 


achen. \ 

Pofitive. Ausdruͤcklich, ohne Bedingung. 
Pofito. Geſetzt. 
Poflidiren. Sinnen haben, im Beſitz haben, 
Pofic for, Beſitzer, Inhaber. | 
Poflibile, Poflible, "Möglich. | 
Poftuliren. Begehren, fodern, verlangen. — 
Portrait. Abbildung, die yöllige Befchreibung 
einer PDerfon.. 
Practiciren. Ausüben, ausrichten. 
Pralticus, Einer der etwas ausübet. 
Præcaviren. Vorbauen. 
Præcaution. Vorſicht. er 
Præjudicium. Nachtheil, Borurtheil. | 
Præjudicirlich. Schaͤdlich, verfänglich , nach⸗ 

theilig. u Zu: 
Pr&pariren. Zubereiten. _ — 
Præparation. Vorbereitung, Zubereitung. 
— — Einbildung Muthmaflung , 

Wahn, Hochmuth. 
Prefumiren, Einbilden, muthmaſſen, dafuͤr 


halten. — 
Præſumirlich. Muthmaßlich, ſcheinlich. 
Prætention. Anſpruch, Anfoderung. 
Prætendiren. Einen Anſpruch auf etwas ma⸗ 
chen. — * | 
a 3 Fre= 


662 Anhang von Lrflärung. 

Prater propter, Ohngefehr. 

. Pre&text, Vorwand. 

' Pretios, Koftbar. 

Preflanr, Nothwendig. war 
‚ Privilegium. Freyheit, Befreyung. 
Procediren. Verfahren. 
Procefs. Rechts: Sache, 
Proceduren. Handlungen, Unternehmungen: 
Probabel. Glaublich, beweißlich. 
Proclamiren. Ausruffen, aufbieten. 
Produciren. Hervorfuͤhren, vorzeigen, 
_ Profeflion. Handthierung.. 
Profit. Nutzen. 
Profitable, Nuͤtzlich. 
Profitiren. Einen Nutzen ſchaffen. | 
Prognoſticiren. Berfündigen, vorherfägen.. 

Progreſs. Fortgang. 

: Proje&, Ein Entwurf, | 
Prolongiren, Berlängern, ae 
Promotion, Beförderung, Dienſt. 
Promoviren. Befoͤrdern, zueinem Dienft vers 

beiffen. B6 | 
Promeſſen. Verſprechungen, Verheiſſungen. 

Promittiren. Verſprechen, verheiſſen. | 

Promalgieen, Eröfnen, offenbar machen, kund 


machen EN 
Propre. Mett, gefickt, reinlich. 


' Proportion, Gleichmaß. | 
Proportionirlich. Geſchicklich, wolgeſtalt. 


Pre 
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ee ——— — — \ 








Propoſition. Vortrag. 
Proponiren. Vortragen. | 
Prorogiren. Aufhalten, verzögern. 

— Das Abfehen, die Abſicht, das Vor⸗ 


en. 
Profequiren. Verfolgen, fortfegen. | 
Protection. Schutz, Schirm 
Proteftiren. ABiderpreden, bedingen, wider⸗ | 
reden. 
Proteftation, Sinwendung, Beding, das Wi⸗ | 
derfprechen. 
Publique, Oeffentlich. 
Publiciren. Ausbreiten, kundbar, ruchbar, of 
fenbar _.. 


Q:; 
lien, on guter ðe ſcickichten. | 
—* Stand, Wuͤrde, gute Beſchaffen⸗ 
heit. 
Quartier. Herberg, Auffenthalt. 
Quicriren. Loßzehlen , freyſprechen. 
Quittung. Scheintwegen abgetrngenet Schuld. 


R. 


Raffinirt. Verſchlagen, liſtig. 

Raiſon. Vernunfft, Billichkeit. 

Raifonnable. Bilich, Recht. 

Raiſonniren. Von etwas Flüglich urtheilem, 

Rang. Reihe, Ordnung, Stelle. 

Rangiren, “de Drdnung ftellen. 

Rapport. ericht. 
pp ich — — 


64 664 Anhang ı von Krratung 


— — — 


Rar. Rar. Seltfam. 


Raritäten: - Seltfame Sachen. 

Raſirer. Niederreiffen, — 

Ratificiren. Genehm hat ten. | 

: Ratification. „Senehmbaltung. 

Rationes. Gründe, Bemeißthümer- 

Rebelliren. Aufrührifch werden. 

Rebellion. Aufruhr, 

Reclamiren. Widerſprechen. 

KRecognoſciren. Ausforſchen. 

Recommandiren. Einem etwas empfehlen, 
heraus fireichen, das Wort reden. 

 Recommandation. Die Anbefehlung. 

Recompenfiren, Vergelten, erfeßen, 

Recompenfe, Vergeltung, Belohnung, ein 
Geſchencke. | 

Reconciliren. ut ie machen, vergleichen, 

‚Recreation, Ergoͤtzung, 

Recufiren. Abfchlagen. 

Reflectiren. Dedencken, betrachten. 

- Reflexion, Das Bedencken, die Erwegung die 


Betrachtun 
Refutiren. Widerlegen. 


Refuration, Widerlegung. * 
Regaliren. Einen beſchencken. 
Regard. Das Abſehen. 
Reguliren. Richten, einrichten, ordnen. 
Reſiciren. Verwerffen. 
Relaxiren. Erlöfen , entbinden, loß machen. 
Reiigiös. Gottesfuͤrchtig. zZ 
————— Zeigen, erweiſen. 

Remo- 


- 
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Removiren, Abſchaffen, hinweg thun. 
EEE Einem begegnen, einen antrefo 
en. 

 Rencontre, Strittigfeit, Schlägerey. = 
 Renomee, Das Gerücht, der Ruff worinnen 

man ſtehet. | 
‚ Renoviren. Erneuern. 
Renovation. “Erneuerung. 
Kenunciren. Aofchaffen, abfagen. 
Repariren. . Ergängen. 
‚ Repafliren. Zurücke kommen. 

Repetiren. Wiederholen. . 
Reprefentiren, Abbilden, vorftellen. | 
Reprzfentation. Abbildung, Vorſtellung. 
Repliciren. Gegen» Antwort, darauf verfes 

en. \ . 
— Ein Verweiß, die Ausſchel⸗ 
Reprimandiren. Einen Verweiß geben 
‚Repuls. Abfchlagung ‚ Abweifung. 
Reputation, Die Ehre, das Anfehen. 
Reputirlich, Anfehnlich und Loͤblich. 
‚Requifica, Was zu einer Sache erfordert wird. 
‚Referve. Der Hinterhalt. | 
Refpiriren. Sich erhohlen. | 
Refigniren. Abdancken, feinen Dienſt aufgeben. 
Refolut, Keck, munter, 

Refponfion. Antwort. | 
Refpondiren. Antworten, dargegen melden. 
‚Reftigen, Ubrig bleiben. i 


a. ts Refti- 


666 Anhang von Prklärung. 


Reft. W3ag überbleibet. | 

Rerabliren. Wider eınfegen.. 

Reftituiren. Erftatten. 

Reſtitutio. Erflattung.. 

Retardiren. Verzoͤgern, auf die lange Banck 
ſchieben. ee, 

Retiriven. Weichen, ſich zurücke ziehen, 

Retirade. Wenn man ;urücde weicher oder hi, 
weg gehet. 

Retour. Wiederfunfft. 

Revange. Rache. 

Revangiren. Sic) rächen. 

 Reverenz, Die Chrerbietung. ⸗ 

Revidiren. Durchſehen, uͤberleſen. 

BE Widerruffen, das Wort zurüce 
sieben, Ä 

Revoltiren. Einen Aufftand erregen. 

Revolte, Aufltand, Aufruhr , Empörung. 

Rodomantaden. Aufſchneidereyen, Gropſpre⸗ 
chereyen. 

Ruiniren. Verderben, zu Grunde richten. 

Ruin. Untergang, Vertilgung. 


8. 


Salarium. Beſoldung. u 

Salviren. Befreyen, loß machen, entroifchen, 
entfommen. u 

Salutiren, Gruͤſſen, willkomm heiffen. 

Satisfattion. Genugthuung , Erftattung. 

Satyrifh. Anzuglih. | 

Secret, Geheim, verfhwiegen , verborgen.  - 
| | Secre- 

| 
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en Geheim, verborgen, verſchwiegen 

alten. 

Sceoptiſiren. Anſtechen, durchhecheln. 
Scopticus, Einer der die Leute oder Sachen, 
Durchhechelt. | | ö 

Scrupuliren. Nachdencken. 

“ Scrupulös. Nachdendlih. 

Sentenz. Urtheil, Befcheid, Meinung. 

Sentiment, Meinung, Sedanden, Gutachten. | 

Separation. Abfonderung. 

Separiren. Abfondern. 

Serviren, Dienen. 

Serviteur, Diener. z 

Signalifiren. Sich weifen, hervor thun. 

Simuliren, Sid) verftellen, 

Simulation. Berftellung. | 

Sinceration. Aufrichtige Verficherung. 

Solicitiren.. Anhalten, Erſuchen. 

Solicitation, Das Anhalten, Begehren. 

Solenniter. Seyerlich, prächtig, anfehnlich,. 

Sortiren, Ausfchlieffen. | 

Spargement. Eine ausgebrachte Rede, Ruff. 

Spargiren. Ausbreiten, unter die Leute bringen, 

Specification, Ein Verzeichnis. | 

Specificiren, Ein Ding ordentlich aufzeichnen. 

Speculiren. Auf etwas denken. . 

Spediren. Fortfenden. | 

Speſen. Unfoften, 

Spion. Ein Kundſchaffter. | 

Spinoifiren. Sich Gedancken machen. 

SpIendeur, Derrlichfeit, Anſehen. 


—— 


Sta: 


668. Anhang von Eerlärung 


Scabiliren. Gebieten, ſetzen, n, dafürbalten. | 

Submittiren, Sich dernüchigen » zu etwas be⸗ 
quemen. | 

Subrrahiren. : Abziehen. 

Succeflor, Nachfolg er. 

Succurriren. Zu Hülfe —— beyſtehen. 

Sufiffant. Gnugſam, hinlänglih. _ 

Suſpect. Verdaͤchtig. argwöhnifch. 

Suſpicion. Argwohn. 

- Supplic, Bitekhrifft, 

Souteniren. Behaupren, vertheiigen, unter⸗ 


ſtuͤtzen 

. Taille; Geſchicklichkeit, die Leibs⸗Geſtalt. 
ai Schäßen, wie vieleine Sache wehrt. 

Tax, Schasung, Wehrt, Dreiß. 
Temperiren. Maͤßigen, lindern. 
Temperament, £eibes + Befchaffenheit. 
- Tentiren. DBerfuchen. 
Termin, der Tag und Frift fo einem — 
Terminiren. Beſtimmen , ſetzen. 
Toleriren. Erdulten, ertragen. 
Tollerable, Ertraͤglich. 
a Völlig, gang und gar, biß auf das 


Haup 
Tort, inet, Verdruß, Gewalt. 
Tractament. Verpflegung, Bewirthung. 
Tractiren. Handeln, bewirthen. 
Tractaten, rer Sachen. 
Tradition. bergab. 
Trainiren: Aufhalten, auffchieben. 


Transferiren, Hberbringen, | 
Tran- 
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Tranſigiren. Sich in der Guͤte vergleichen. 
Transaction. Guͤtlicher Vergleich. 
Trenchiren. Zerlegen, vorſchneiden. 
Troublen. Unruhen. 
Turbiren. Verhindern. | 
Turbation. QBerhinderung. a 


V. 


Valediciren. Abſchied nehmen, abdancken. 
Vale. Gehab dich wol, Lebe wol, GOtt befoh⸗ 


len. 
Variabel. Veraͤnderlich. 
Variation. Veraͤnderung. 
Variren. Abwechſeln, veraͤndern. 
Veneration. Ehrerbietung, Hochachtung. 
Veneriren. Hochachten. 
Verificiren. Beweiſen, bekraͤftigen. 
Victoriſiren. Siegen, uͤberwinden. 
Victoria. Sieg. 
Vigiliren. Wachſam ſeyn. — 
Vigilant. Wachſam, munter, aufgereimt. 
Vindiciren, Zueignen, Raͤchen, ſtraffen. 
Violiren. Beleidigen, verletzen, ſchwaͤchen. 
Viſitiren. Durchſuchen. | 
Vifite. Beſuchung. 
Vivacite. Lebhaftigfeit. 


98 %C s 


Erſtes 


— 


— 


heimden Rath. . 114. 
Das 2. Anwerbungs⸗ Schreiben, an einen Mini- 


Das z. Anwerb. Schreib: an einen vornehmen 
Advocaten, der Doctor iſt, bepdem man gers 
ne einen Zutritt erlangen möchte p. 116 
Das 4. Anwerb. Schreib. eines Kauffmanns⸗ 
Dieners , an einen vornehmen Handels⸗ 
Herrn ineiner groſſen Meihs+ Stadt, durch 
deſſen Recommandation, er ſich bey einem 
andern, eine Condition auszuwuͤrcken trach⸗ 


get. 118 
Das 5. Anwerb. Schreib.an feines gleichen / dem 
man das Verlangen, mit ihm bekandt zu ſeyn, 
andem Tag leget. 119 
Die Antwort. | 120 
HR \ % | Das 


5 


uber die Ordnung der Briefe. 671 
Das 6. Anwerb. Schreib. an feines gleichen , 
mit welchem man gerne auf einer bevorfichens 
den Reife .befannt werden möchte. 121, die 
Antwort, - — 122 
Das 8. Anwerb. Schreib. an einen feinen jun⸗ | 
gen Menfhen 123. die Antwort, 7124 
Das 8. Anwerb. Schreiben an feines gleichen, 
ben man anbey um eine Gefaͤligkeit anfpriche 


Don Infinuations -- oder Anwerbungss 
Schreiben, an Weibss Perfonen, ı 27° 
Das 1. Anmwerb. Schreib. an eine vermittibte 
adeliche Dame auf dem Lande , die fich gegen 
jemand verlauten laffen, daß fie ung gerne fens 
en moͤchte 228.die Antwort. . 129 
Das 2. Anwerb. Schreib. an eine geringerevon 
Adel , welche ung in ihrem Briefe an ihren 
Sohn, geüffen: und ihrer. Erfenntlichkeit vers 
ſtcchern laffen, weiten wir ihm einen Gefallen er⸗ 
bwieſen haben 130. die Antwort. 131 
Das 3. Anwerb. Schreiben an eine vornehme . 
rau, deren Tochter unfer Bruder geheura⸗ 
thet, und Die wir noch me gefehen,oder geſpro⸗ 

_ Gen, 132. die Antwoxrt. 133 
Das 4. Anwerb. Schreiben an ein lediges 
Frauenzimmer, die uns zwar Eennet: abernie 
mit und geſprochen hat 134. Antwort, 135 
Das 5. Anwerb. Schreiben an ein unbekanntes 
Frauenzimmer, die uns in einer ka 
— | — wider 


über die Ordnung der Briefe. e. 973, 


PEN RC) VVNEEEERENER ng 


Das 8. Vißt-Schreib. an einen. en alten befangen 
Freund 158. Antwort, Ä 159 
Das 9. Vifit-Screiben eines Sons an feinen 
Vatter auß der Srembdepag. 161, Antwort 


Yon Erfipfeblungs-und Vfic- an | 
An Weıbs: Perjonen. 164. lega.. 
Das ı. Empfehl. Schr. an eine andeliche Dame, 
die ung zu einem Dienfte verholffen hat. 166 
Die Antroort 167 

Das. 2. Empfehlungs- Schreiben, anein Adeli 
ches Fräulein, welches wir oordeffen in der 
Poeieinformiret:und ihr etwas von unferer 
Arbeit überfenden, 168. Antwort 169 

Das 3.Empf. Schr. an eine vornehme Dame, 
an deren Seren wir zugleich einen Brief abger 
- hen laffen ı 70. Antwort 171 

Das 4, Vife-Schreib. an ein Frauen⸗Zimmer, 
in deren Haufe wir ung eineZeitlang — 

ten 172. Antwort 

Das. z. Vifit- Schreiben, eines in ber Fremde 
lebenden Sohnes an feine Mutter, 174 

Antwort 176 

Das 6. Vilit- Schr. an ein Fraunenzimmer , 
welches wir auf einer Hochzeit Fennen . 
‘177. Antwor 

Das7. Vifit- Sr. welches ein Bruder an ki 
ne Schweſter abgehen laͤſſet | 179 | 

Antwort. 

2 Viſit · Schreib. an eine Ynpertwaubtin 

Uu wel⸗ 





674. Erſtes Kenifter 
- welcher wir ſchon etlichsmalgefchrieben haben 
“ 181. Antwort | 182 
Don Anerbierungs Schreiben, An vor⸗ 
nehme und andere Manns⸗ Derfonen 
ee. | | 2... fegq, 
Das erſte Anerbietungs s Schreiben, am einen 
. Fürftlichen Geheimden Rath, 185 
Das 2. Anerbierungs » Schreiben, aneinen Ca⸗ 
vallier , der ung zu einem Dienfte behuͤlflich Be | 

' 4 


weienift. a 
D a8 3. Anerbietungs Schreib. an einen Kaht, 
der einen Informaror por feine Kinder braucht 
| | 188 


Das 4: Anerbiet. Schreiben eines Kauffmans⸗ 
Dieners an feines gleichen ‚der gerne ın einer 
guten Condition ftehenmöchte 189 
die Antwort | 190 

Dass. Anerb. Schreib. an einen guten Freund, 
dem wir unfere Begierde zu dienen, zu erken⸗ 
nengeben 192. 2intwort | 193 

Das 6. Anerb. Schreib. an feines gleichen , mit 

dem man von Jugend auf gute Freundſchafft 
gepflogen 194. Antwort 195 

Das 7. Anerb. Schreib. worinnen wir jemanden 
eine Heurath vorſchlagen 196. Antwort 197 

Das 8. Anerbiet. Schr. an einen guten Freund, 

der gerne mit einen Frauenzimmer befandt 
ſeyn möchte 198. Antwort 199 
Das 9. Anerbiet. Schreib. worinen wir je 








mand, 


über die Ordnung dei der Briefe p- 825, 


mand, ‚ einen Borfhuß von vom Gelbe Gelde offerirem, 
200. Antwort 200» _ 
Das 10. Anerb. Schr. an einen Befandten 
= man zu einer böfen Schuld behülflich feyn 


— 

Ant wort 03, 
Don Anerbierungs-Schreiben ‚an nWeibos 
. Perjonen.. 204. ſeqq. 


Das 1. Anerbietunge-Schreiben , an eine adelir 
che Dame, die ung viel Gutes erzeiget hat. m 
Antwort 

Das 2. Anerb. Schr. an ein ebeliches Fräulein, 
welcher manein Buch ſchicket =08 
Antwort 

Das 3. Anerbietungd Schreib. aneine —* 

me rau ‚deren Mann arreſtiret worden; 
deſſen Befreyung man behuͤlfflich ſeyn 
208. Antwort 

Das 4. Aner. Schreiben an ein Frauen⸗ Zimmer; 
die gerne ein, artiges Huͤndchen haben möchte, 

210 
Antwort. 211 

Das s.Anerb. Schreib. anein Frauen Zimmer, 
Die fich mit einer Manns⸗Perſon Lnerjprachen, 
nun aber wieder gerne log ſeyn moͤchte. Wor⸗ 
zu wir unſere Vermittelung offeriren 212 
Antwort = 213 

"Das 5. Anerb. Schr. aneine Wittib, welcher 
man zu einer vortheilhafften Heurath, behuͤlf⸗ 
lich ſeyn will, 214 
Antwort | 215. 
ya" Das 


X 


676 Erſtes Regiſter | 
Das 7. Anerbiet. Schreib. an ein lediges Frauen 


Zimmer ‚die gerne bey einer vornehmen adeli⸗ 
m , Tammer + Mädgen werben 
e | 212 


Antwort 217 
Das 8. Anerb. Schr. an ein Frauensimmer,mels 
cher man fchon einige Gefaͤlligkeiten erwieſen, 
und ihr nun abermal dienen toill. 218 
Antwort | 219 
Don Gratulation-oder Gluͤckwuͤnſchungs⸗ 
- Schreiben. Anvornehme und andere 
Manns;Perfonen 222, fegg: 
Das ı.Gratulations Schreib. aneinen Raths⸗ 
Herrn in Nuͤrnberg dem ein Bürger Sohn, 
zu diefer hohen Dignität Glück wünfchet, 222 
Das 2. Grat. Schreiben, an einen Patron zu feis 
nem Geburts» Tage, 223 
Antwort 224 
Das 4. Grat. Schr. an einen Ober⸗Hof⸗ Predi⸗ 
ger, der voneiner gefährlichen Kranckheit ge 
neſen iſt. | | 225 
Das. 4. Grat. Schreib. an einen guten Freund, 
der den Gradum Doctoris angenommen hat 
p- 227. Antwort, /, 228 
Das s.Grat. Schr. aneinen guten Frund, der 
feine Reife geendiget hat, 229. Antwort 


| 230 
Das 6. Gratul. Schr. an einen Befandten , der 
mit einem fehönen Frauenzimmer nach vielen 
Bemühungen ein Liebes⸗Buͤndnis aufgerich⸗ 
tet hat 23 1. die Antwort _ = 3 


über die Ordnung der Briefe, 67? 
Da87. Gratul. Schreib. anunfers gleichen zum 5 
neuen Fahr 234. Antwort 235. 

Dass. Grat, Schr. an einen Anverwandten der 
verreifen will 236, Antwort, Ä 237 
Das 9. Gratul, Schreib. an einen vertrauten 
Freund , dem einjunger Sohn gebohren = 
den 238. Antwort 
VonGratulations oderBlückwünfebunger 
Schreiben anWeibs⸗Perſonen, 241 ſeqq. 
Das ı.Gratulations-Schreiben an eine adeliche 
. Dame deren Fräulein Tochter eine Braut der | 
241. Antwort 
Das 2. Gratul. Schr. an ein ſchoͤnes adeliches 
Fräulein, die eine Braut ift, und uns ihrer vor« 
nehmen Bekandtfchaft gewuͤrdiget hat. 2 
Antwort, 
Das 3. Gratul, Schreiben an eine ———— 


Frau, zumneuen Jahre 246. Antwort 247 


Das 4. Grat, Schr. an ein Frauenzimmer, we⸗ 
gen gluͤcklich gebrauchter Bad⸗Cur 248 
Antwort 249 
Das. 5. Grat, Schreiben an ein Frauenzimmer 
» zum Tamend: Tage, nebft der Überfendung 
eines Geſchenckes 250. Antwort gase 
Das 6. Grat. Schr. an ein Frauenzimmer, die 
voneiner ſchweren Krandheit glücklich genes 
ſen iſt 2592. Autwort 253 
Er 7. Grat, Schr. an ein Frauenzimmer, die _ 
ſich in unferer Abwefenheit verheurathet bat 
254. Antwort. Er ass 
— Uu 3 Von 


De Erſtes Regiſter 
Von Condolenz - Troſt⸗ und Beklagungs⸗ 
Schreiben, an vornehme und andere 
“, Manns:Petfonen 260. fegq 
Das 1. Condofenz - Schreiben, an einen Mini- 
: fer, der feine Gemahlın wenig Wochen, nad) 
vollzogenem Beplager ſchon wieder eingebüfs 
ſet hat. | ae: 260 
Das 2. Cöndolenz- Schreiben aneinen vorneh⸗ 
men. Dfficier, welcher ung ſeiner Bekandtſchaft 

gewuͤrdiget, und in einer Baraille gefährlich) 
x verwunder worden 261. Antwort 263 
Das 3. Condol. Schreiben an einen Edelmann 
dem das Wetter fein Sand: Gut angezündet 
HRE264- Antwort | . 265 
Dass. Condol, Schr. an einen guten Srund, 
“ dem es faft in allen Sachen contrair gehet, 
266. Antwyrt en 267 
Das 5. Condol. Schr. an einen, den ein anderer 
in der äbgesielten Deurath ausgeſtochen, und 
der ſich dehwegen fehr betrübenwill 269 
“. Antwort 2270 
Das 6. Copaol. Schr. an einen guten Freund, 
i - demfeine Mutter geftorben ft  - 271 
, Antwort | 272 
"Don Condolenz: Troft:und Beklagungs⸗ 
. Schreiben , an vornehmes und anderes 
FSrauenzimmer, 174. ſeqq. 
Das ı. Condol. Schreiben an eine vornehme 
Dame, die ihren ur hi den fie 
er ar = ' aber 


L% 


über die Brönungder Briefe. 679 
aber aber ſchon laͤngſt gerne fterben fehen ‚und und alfo 
nur eine affectirte Traurigkeit heget 275 
Das 2. Codol. Schr. an eine adeliches Fraͤulein, 
deren Herr Bruder in einer Belagerung um⸗ 
kommen, 27 
Das 3. Troſt⸗ Schreiben. An ein honndteg 
Frauenzimmer , don welcher böfe Leute eine 
verdächtige Aufführung ausgeftreuet ven 
277. Anttoort | 
a8 4. Trof- Schr. An eine Braut, die ſi * air 
nicht will tröften Laffen ‚daß fie ihren Liebften 
etliche Tage vor ber Hochzeit, durch einen uns 
glücklichen Fall eingebüffet hat 280 
Antwort 282 


Von Einladungs Schreiben, an vornebs 
me und andere Mlanns»Perfonen 284 

Das ı. Einlad. Schr. Rn ch = 
Adel zu feiner Hochzeit 

Das 2. Einlad. Echreß. oder Geatter Brief 
An einen Cavallier. 286 

Das 3. Einlad. Schreiben. An einen vorneh⸗ 
men Mann, gu einem Leichen⸗Begaͤngniß 287- 
Antwort 298. Und 320 

Das 4. Eintad. Schr. An einen vertrauten 
Freund, zu einer Gevatterfchafft. * 
Antwort 289. eine andere | 

Das s. Einlad. Schr. An einen guten Freund 
zur Hochzeit 291. die Antwort 292. noch eine 
„andere 318 


Uu4 Das 


680 Brſtes Regiſter X 
Does. Einlad. Schr: zu einer e 
7293. Antwort 
Das7. Einlad. Schr. An einen guten Freund, 
Tden mir gerne einmal bey uns ſehen moͤchten 
295. Antwort 206 


| Yon Einiadungs⸗Schreiben. An wörneb- 
mes und. anderes Frauenzimmer oe 


Das:. ren Sär. An eine adeliche Dam, 
zu einer. Hochzeit. 
Das 2. Einlad. Schr. oder Gevatter⸗Bref. An 





einvornehmes adeiiches Fraͤuleiiin 268 
Das 3. Einlad. Schr. An ein Frauenzimmer, zu 
emer Garten Luſt 300, Antwort. >: gbl 


Das 4. Einlad. Schr. An — Fraueniewe - 
. . einen Ball 302. Antwor 

Dass. Einlad. Scht. — Slitenfahe 
Ä 394. Antwort — 

von Enıfebuldigungen, Bechrferrigune 
. gen und Abbitten, an vornehme und ans 

dere Manns⸗Perſonen p- 306. 9 | 

Das ı. Entfhuldigungs:Schr. An einen Lava 
Tier, deffen Befehl man nicht vollziehen ar 


Das 2. Entſchuldigungs ‚oder vielmehr Rechtfere 
tigungs- Schreiben. An einen Cavallier bey 
dem manung einer ungebührichen.C ourtoifie 
9 — verdaͤchtigen Weibs Perſon m. 


hr . Entfchuldigungs ‚ oder Abbit: Schrei 
ben. an einen — den man ———— 
| e⸗ 


über die Ordnung der Briefe. :681 
Beleidigungeiner feiner guten Freunde dahin 
gebracht, daß er ung feine Gewogenheit auf 

fkuͤndiget hat 311 
Der 4- "Brief. Abbitt⸗ Schreiben, an einen guten 
Freund, den man in der Trunckenheit disgon- 

irer hat 312. Antwort = 318 
Der s. Brief. Entfhuldigungan einen guten 
Freund, Daß man die Gevatterſchafft nicht pers 

ſoͤnlich verrichten koͤnne, welches zugleich eine 

„Antwort, aufdas 4. Einladungs » Schreiben 


| F 215 
Der 6. Brief Rechtfertigungs⸗Schrieben, an ei⸗ 
nen Bekandten, der ſich wegen einer beyge⸗ 
„brachten Entſchuldigung verlauten laffen ‚Da 
er nichts mehr mit ung zu fehaffen haben wolle 
316. Antwort. : 317 
‚Der 7. Brief. Entfhuldigungs:Schreiben, wa⸗ 
rum man nicht auf die Hochzeit kommen. Iſt 
zugleich eine Antwort auf das fünfte Finias 
dunge-Schreibn 318 
Der 8. Brief· Entfhuldigungs Schreiben ‚was 
rum man nicht zur Leiche Eommen ; weiches 
auch eine Antwort, auf dag zte Einladungss 
Schreiben . 320 
Dei 9. Brief. Entſchuldigungs Schreiben, dag 
man fo lang feinen Briefabgehen laffen z3ar 


Don Entfehuldigungen‘, Rechtfertiguns 
gen und Abbirten, bey vornehmen und 
andeen Stauenzimmer 312 


Mu Dee 





682 .°  Krfles Regiſter 

Das ı. Brief. Rechtfertig. Schreiben an eine 
vornehme Dame ben welcher toir angegeben 
- ; worden als ob wir fie in Erfauffung einiger 
Gemaͤhlde vervortheilet hätten. 922 
Der 2. Brief. Entfehuldigungs>: Schreiben, an 
eine Hauptmännin , welche und um einen 
Vorſchuß am Seldeangeprohben 324 
Der 3. Brief. Rechtfertigung⸗Schreibeu, an 
- ein Frauenzimmer, bey welchem wir verklei⸗ 
wert worden 325. Antwort 326 
Der 4. Brief. Entſchuldigungs⸗Schreiben, an 
ein Frauenzimmer , bey welchem wir unferem 
DBerfprechen nach / Feine Viſite abftatten koͤn⸗ 
nen 327. Antwort 328 
Der s. Brief. Abbirt- Schreiben, anein Frauen, 
simmer, gegen welches man auf einer Hochzeit 
im Trunck zimliche Unhöflichkeiten begangen 
hat 329. Antwort u 331 
Der 6. Brief. Entfhuldigungs > Schreiben, an 
ein Srauenzimmer, an welches roir nicht fo bald 
gefchrieben, als wir verfprochen haben 332. 


Antwort 7 333 
Der 7. Brief. Entfhuldigungs- Schreiben, am 
eine neu angehende Ehefrau, deren Hochzeit 
wir nicht beywohnen Fönnen 334, Antwort 


| 335 
Don Suppliquefoder Bir: Schrifften. An 

groſſe Herren und andere vornehme 
Beute nu „Pr 338. feqq, 
Die 1. Supplique an einen Fuͤrſten um einen 
Dienſt 


240 
Die 











worinnen die Ordnug der Briefe. 683 

















Die 2.Supplique an einen regierenden Reiches 
Grafen, vor einem unfchuldigen Gefangenen 
| = 


| | Ä 34 
Die 3. Bittſchrift, eines Studiofi an die Execu- 
tores eined Teftaments, zur Aufrichtung einer 
Schule, ‚vor armer Leute Kinder 343° 
Die 4. Bittſchrift, andie. Executores einer 
. Stiftung, voneimem armen Bürger 345 
Von Biere Schreiben, an vornehme und 
andere Manns⸗Perſonen. p. 347. ſeqq. 
Das ı. Bittſchreiben an einen Miniſter, um Re- 
commandation zu einem Dienſte 347 
Das 2. Bittſchreiben, an einen vornehmen Ca⸗ 
vallier, daß er ſuns bey einem andern von Adel 
recommandiren wolle 348. Antwort 349 
Das 3: Bittfchreiben um Abmachung einer 
Rechts⸗Sache an einen Hof Kath , der von 
dem Fürften Commiflion darzu erlanget hat 


F 350 
Das 4. Bittſchreiben, um die UÜberſchickung ei⸗ 
8 Hochzeit: Carminis3y2. Antwort 353 
Die s. Bittfchreiben, an einen Befanndten, daß 
er uns mit einen Vorſchuß von Gelde an die 
Hand gehen wolle 354 Antwort 355 
Das 6. Bittſchreiben, an einen guten Freund, 
daßer uns bey einem Frauenzimmer recom- 
mandiren ſoll 356. die Antwort 39 
Das 7. Bittſchreiben, an einen Academiſchen 
Freund, daß er ein Collegium zum Druck bea 
fördernmwolle 358. Antwort - 32 


Den 





654 Brſtes Regiſter 
Don Bitt⸗Schreiben, an vornehmes und 
anderes Scauenzimmer, 361. leq. 

Das 1. Bittſchreiben, an eine bekannte adeliche 
Dame, welche wir bitten, daß fie ein Hochzeit⸗ 

Carmen uͤbereichen, und unſere gebrauchte 
Kuͤnheit, bey den beyden Neuverlobten, guͤtigſt 
entſchuldigen wolle 462 
Das 2. Bittſchreiben, an eine adeliche Dame die 
wir erſuchen, daß ſie uns ihres Gemahls ver⸗ 
ſchertzteGnade, wiederum zueigenen wolle 363 

Das 3. Bittſchreiben, an ein adeliches Fräulein, 
bey welcher wir uns die Beharrlichung ihrer 
Gnade ausbitten, weil wir in geheim erfahren, 
daß ihr jemand einen uͤblen Vedacht von uns 





beybringen wolle 365. Antwort 366 
Das 4. Bittſchreiben, an ein Frauenzöhmer um. 

eine Antwort auf unſere Zuſchrift 367 

Antwort | ibid. 


Dass. Bittfchreiben, an eine Frau um einen 
Vorſchuß an Gelde 368. Antwort - 369 
Das 6. Bittfchreiben,an ein Frauenzimner, 
welches wir erfucyen, daß jie mit ung ſpatzieren 
fahren wolle 370. Antwort 371 

VonRecommandations-Schreiben, an vor⸗ 
nehme und andere Manns⸗Perſonen. 

— 372. ſeqq 

Das 1.Recommandations-&Schreiben, an einen 

Patron, dem mirtunfernSohn recommandi- 


N s 373 
Das 2. Recom. Schr. an einen Dotnebunen 
oO 








v 


worinen die Ordnung der Briefe. 685 
Proteſſorem auf Vniverficäten, dem mir eir 
nen Studiofum recommandiren - 375 

Das 3.Recom. Schreiben, uneinen Advcaten, 
- dem wirdie Befchleunigung einer Rechts⸗Sa⸗ 
che unſers guteu Freundes, are 

Ä | | 37 

Das 4. Recomm. Schreiben. Eines Kauffr 
manns an feines gleichen, welches er einem 

, Studiofo mitgegeben  _ | 377 
Das 5. Recom. Schriben, vorein Frauen iin⸗ 
mer Das veeiſen will: und welches wir noch 
vorhero an einen Bekandten abgeben laſſen 
378. Antroort | 279 

Das 6. Recom. Schreiben, welches man eis 

nen mitgiebt,, der gerne bey jemand in Dien« 

ſten ſtehen moͤchte 281. Antwort 382 

Das. 7. Recommandations- Schreiben, wel⸗ 

ches man einem Freyer mitgiebt, der des Leſers 
Tochter zu heurathen verlanget 383. Antwort 


384 
Don Recommandations- Schreiben, an 
vornehmes und anderes Frauenzimmer 
| | op. 385. ſeq, 
Das 1. Recommad, Schreiben, an eines vor’ 
nehmen Fürftl. Minifters Gemahlin darinnen 
mir ihr ein Frauenzimmer zum Cammers 
Maͤdgen recommandiren, welches fehr ges 
ſchickt im Nähen und in der Muficift 386 
Das 2. Recom, Schreiben, von einen Cavallier 
. an ein adeliches Fraͤulein, ber gerne feinen 
a en | Os 


— 


Das 1. Berichts Schreiben an einen von Ad 
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guten Freund bey ihr inſinuiren moͤchte 389 
Antwort — un 389. 
Das 3. Recom. Schreiben ‚an eine Wittib, vor 
einem Freyer 390. Antwort ...: _.._3 








| ._391 
Das 4. Recom. Schr. welches ung ein Bekand⸗ 


ter an ein Frauenzimmer abgenoͤhtiget, der Ad- 
‚drefle bey ihr verlanget, aber gar eine ſchlechte 
Aufführung an ſich hat 392. Antwort 353 
Dag s. Recom.Schr. wordurch wir ein Frauen⸗ 





“zimmer erfuchen, daß fieunferm guten Freunde 
Ju ewas behülflich ſeyn folle E 394 
| 395 


_Antroort | 95 
Don Berichts Schreiben, an vornehme 
und andere Manns»Perjönen 396, ag: 
Aue 
dem wir von unfern aufgetragenen Verrich⸗ 
tungen Parc geben 3 


Das Bericht⸗Schreiben, an einen Eavalıe 


von den Abfterben feines Sohnes 


Das 3. Derihts Schreiben, an einen Patton 


# 


’ 


dem wir von feinem Heren Sohn eine Nach⸗ 
richt ertheilen, den er laͤngſtens vor a > 
gehalten hat 402. Antwort __ 403 
Das 4: Bericht: Schreiben, an einen Bekand⸗ 
‚ten, dem wir gu.miffenmachen ‚daß ein guter 
Freund / welcher ange Zeit in Indien. geweſen, 
goieder in Teutſchlande angelanget iſt 405 
Antwort r ‚405 
Das s. Berichtichreiben , an einen gut 


Srennd, dem man zu wiſſen machet, was * 


worinnen die Orönnng d der er Briefe. 637. 


— — — 22* 


wi Fe giebften zu getragen en hat 406. aut: 


40 

Dass. Berichtſchreiben, an einen Bekandten, 
dem wir von einem üngiuͤcke Nachricht — 
len 408. Antwort 

Das 7. Bericht⸗Schr. eines Sohns an feinen 
Vatter, dem er eine angefragene Deurath su 
wiffen machet 410. Antwort 412, 

Das 8. Berichtfchreiben , welches ein guter 
Freund an einen andern abgehen laͤſſet, und 
ihm darinnen von feinem mwiedrigen Zuſtande 
Nachricht ertheilet 413 

Von Bericht⸗Schreiben an vornehmes 
und anderes Srauenzimmer p. 414. ſeqq. 

Das ı. Bericht» Schreiben, an eine vornehme 
Dame, Die etwas von und zu wiſſen — 


Das 2. Bericht» Schreiben, an ein abeliches 
Sraulein, welcher wir in geheim etwas zumifs 
fen machen 416 

Das 3. Bericht» Schreiben, an eine bornehme 
ittib, welcher man Fund machet, daß ſich ein 
Käufer zu ihrenfand:Öurgefunden 417 
Antwort 418 

Das 4. Beriht-Schreiben, anein Srauemiim. 
mer, welcher wir von einem Todesfall Nach⸗ 
richt gebeng 19. Antwort 420 

Das s. Bericht » Schreiben, an eine Frau, De. 
cher. wir von dem Zuftande ihres Sohneg | 
Nachricht gebengzı. Antwort - 422 

a 6 Bericht Schreiben, "an ein Frauen, 

sims 


3 Erſtes Regiſte. 






zimmer, ‚worin wir ihr zu wiſſen machen, wie 
- { unfere aufgetragene Commillion Alf 
fen 423. Antwort - - 
Don Danckfagungs » Schreiben an vor 
nehme und —— Manns; Per on 







p- 425. 26Ge 

Das ı. Dandfag- Schreiben, am einen Hort 
men Minifter,vonenem ‚der aufden Tod ges, 
fangen gelegen, und auf deffen Worbitte das. 
Leben und die vorige Frepheit halten 


Das⸗ 2. Danckſag. Schreiben, an einen vorneh⸗ 
men von Adel, der ung zu einem Dinfe be 
hülflich geweſen 42 
Das 3. Dandfagungsfchreiben, an einen Obri 
ften voneinem Vatter, deſſen Som geroalfas 
mer Weiſer zum Soldaten Leben ——— 

und auf ſein Bitten wieder davon mtiedi 
worden : 
Das 4. Danckſagungs Schreiben, an einen | a⸗ 

tron, der ung vor ein dedicirtes Buch; ein Tr 
fehnlicheg Prefent überfchicket hat >. "436 
Das s. Danckfagungsfchreiben, am einen gugen 
Bekandten, der ung mit was curiofes"ber 
ſchencket hat 431 
Das 6. Danckfagungs Schreiben, an einen g ⸗ 
ten Freund, der uns gruͤſſen iaſfen. lch es 
eigentlich ein bloſſes Compliment itt 29% 
Das 7. Danckſagungs⸗Schreiben, an einen Bes 
. Fandten, der ung einen voriheilhafften Gefallen 
erwieſen hat 433, Antw. | a 
as 












3 





worinnen die Ordnung der Briefe, 6g9 


Das 8: Dancfagungs-Schreiben, an einen, der 

uns ſehr viele Hoͤſuchkeiten erzeiget hat = 

. Antwort 

Dass, Dandfag. Schr, aneinenguten <eeumd, 
der ung mit Geld an Die Hand gegangen, dem 


man ed mit Danck wiedersrflattet 437. Ant⸗ 


wort “ 438 
Das.ıo, Danckfagungsfchreiben an einen — 
Freund der und die Bekanbſchaſt eines hon- 
netten Srauenzimmsrsauögemürcfel hat, wel⸗ 
ches wir zu heucathen gedentn 439 
Antwort 440 
Von Danckfagungs ‚Schreiben , an vor 
| nehmes und anderes Frauenzimmer 
t P+ 442. leqq. 
| Das I: Danckſagungẽſchreiben, an eines vor⸗ 
nehmen Miniſters —— die uns zu pr 
.. Charge verholffen ha 
Das 2. Danckfag. Schreiben, an ein. — 
adeliches Fräulein, welches in einer vornehmen 
Geſellſchafft, vond ung und unferer Arbeit fehr 
ruͤhmlich geiprochen hat 443. Antwort 444 
Das 3. Danckſag. Schreiben, an eineladelicdhe 
Dame, dieung zum Hofmeiſter ihres Herrn 
Sohnd Angenommen 9777 
Das 4. Dandfagungs-Schreiben, an eine vor⸗ 
nehme Frau, die ung Gelegenheit su einer 
freyen Reife verfchaffer. 446 
Das y- .Danckfag. Schr. eines Sohns an feine 
Mutter,dieihme ohne Vorbewuſt des Vat⸗ 
ters, Geld geſchicket Pa Antwort Er 
nd 


— 


u | 
we” . « F | 


690 Erſtes Regiſter 
Das 6. Danckſ. Schr. an ein artiges Frauen⸗ 
zimmer, die ſich verlauten laſſen, daß ſie uns von 
Hertzen gewogen wäre 449. Alle 450 
‚Das 7, Donckfagungs- Schreiben, an ein artis 
ges Frauenzimmer, dieung eine Galanterie 
sum Tramens Tage uͤberſchicket hat ayı 
Dass. Danckſagungs⸗Schr. an ein Frauen im⸗ 
mer, welches ung einmal aufunfere Briefe ges 
antwortet hat. | 452 
Von Abfchieds » Schreiben an vornehme 
und andere Manns⸗Perſonen. PaB. 474 | 
| leqq. 
Das 1. Abſchieds⸗Schreiben, an einen geheimden 
Raht, der ung eines ſonderbaren Wohl wol⸗ 
lens gewuͤrdiget hat. 455 


Das 2. Abſchieds⸗ Schreiben ‚an einen vorneh⸗ 
men von Adel, bey dem wir auf Verhetzung uns 
ſerer Mißguͤnſtigen, durch erdichtete Beſchul⸗ 
digung, ſo uͤbel angeſchrieben worden, daß er 

uns nicht mehr vor ſich laffen wollen -- 7 
Das 3. Abſchieds Schreib; an einen‘Pätrön, der 
uns wegen unvermeidlicher Hinderni fien,täis 
nen mündliche Abfchied erlauben fönnen 

Das 4. Abfhiedss Schreiben ‚an einen Hefand 
ten, von Dem roir viele Gefaͤlligkeiten genoſſen, 

und welches wir erſt nach unferer Abreife ein, 

ſenden 459. Antwort - 451 


Das 5. Abfchieds » Schreiben, an einen guten 
—— — — Freund, 













* ‚Google 


über die Ordnung der Briefe, 6ya 





Freund, von dem mir ung nicht perjöhnlich . 
berulauben fönnen 4625 Antwort 463 


Das 6. Abſchieds⸗ Schreiben, an einen guten 
Freund, mit dem wir die vertrautefte Bekand⸗ 
ſhafft gepflogen haben 464. Antwort 465 
Das 7. Abſch. Schreiben, von cinem der in das 
Feld gehet an frinen gusen Freund 466. Ant» 
wort | E 467 


Von Abſchieds⸗Schreiben; an vornehmes 
und anderes Frauenzimmer p.468.leq. 


Das 1. Abſch. Schreiben, an eine vornehme 
Dame, in deren Behauſung wir uns eine Zeit⸗ 
lang aufgehalten, und viele Wobkthaten von 
ihr genoffen haben | - 468 
Das 2. Abſchieds⸗Schr. an eine vornehme von 
Adel, inderen Haufe wir bigmweilen einen freps 
‚en Zutrittgehabtte | 470 
Das 3. Abſchieds⸗Schreiben, an ein galantes 
adeliches Fraͤulein, mit welcher wir befandt ges 
weſen, und darum nicht Abfchied von ihr neh⸗ 
men Fönnen, weil fie. eben die Mafern hat und 
find nicht will fehen laſſen 471. Antwort 472 
Das 4. Abſchieds Schreiben, an ein Frauenzim⸗ 
mer, die uns einer honnetten Bekandtſchaft 
gewuͤrdiget hat 473. Antwort 474 
Das. s. Abſch. Schreiben, an ein Frauensums 
mer, welches wir zu heurathen vermeinet, aber 
auf alle unfere Bemühungen nicht das gering» 
fe Kennzeichen ihrer Gegengunft — J 

| Xx 2 koͤn⸗ 


552 Krfleo Kegifler« 
tönnen: dannenhero wir vor.libe.seifen, und 
unfer Stücke anderwaͤrts fuchen wollen 475- 
die Antwort „. worinnen das Frauenzimmes 
ihre Reue mercken laͤſt 2.2.4276 
Das 6. Abſch· Schreiben, an ein — 
die uns jederzeit ſehr gewogen gewe n477- 
” N ——— 









Antwort STE AT 

Has y.Abfchiedes Schreiben, an eine guteifreuns 

"pin ‚die-wir,eine Zeitlang verlaflenig79ubie 
Antwort befteher ineinemBillet: ı..: ».:480 


Von Liebes, Briefen  __P-481..1600. 
Her ı. Briefi, eines Eavalliers an ein Adel 

"" gräulein, welcher er feine Liebe zu DEEIE 
giebt, und zugleich umihre Gegengunft Anſu⸗ 
dung rhut. 485. Antwrt 66 
Der 2. "Brief, eines Edelmanns an ein Fraͤulein 
"welcher er ſeine Liebe ſchon einmal zu erken 
“gegeben, aber keine Antwort empfangen de 
toegen er nochfhalige ſchriftiche Anfuchungunm 
ihre Gegen⸗Liebe thut 487. Antwort 88 
Der 3. Brief, worinnen man ben einem Grauen’ 
zimmer ein Liebes Befänntniß ableget, und-fic) 
mit ihr inein ehliges Buͤndniß einzulaſſen ge⸗ 
dencket 4x9. Antwort ee © 
Der 4. Brief, worinnen eine andere Liebes. Er 
klaͤrung enthalten ift 491. abfchlägige Antwort 
| 492 













Der x. Brief, worinnen wir uns gegen unſere 
Viebſte vor die geſchenckte Gegen — be⸗ 
| | | an⸗ 


worinnen die drdnungaer Briefe. 693 
! — — —— 


dancken 493. In der Antwort bittet ſich das 
-Srauenzimmer, ihres Liebſten Gegenwart aus 
| 494 


Der 6. Brief, aneingeliebtes Frauenzimmer von. 
welchem man entfernetlebet 495. Antw. 499 
Der 7. Brief, worinnen wir einem geliebten 
Frauenimmer unfere Eifferſucht mercken laf? 
fen, um ſie von der Bekandtſchafft mit einer ge⸗ 
wiſſen Manns⸗Perſon, abzuhalten 498. In der! 
Antwort, bezeiget das Frauenzimmer ihren 
Verdruß uͤber die entdeckte Eifferfuht 499 
Der 8. Brief, worinnen wir unfere beleidigte 
Liebſte um Verzeihung bitten, und uns bey ihr 
auszuſehnen trachten zoo. Antwort 501 
Der 6. Brief, an unſere Liebſte, gegen welche wir 
- ung befchtoehren daß fie fo felten an uns ſchrei⸗ 
be 502. Antwort 503 
Der 10. Brief, an unſere Liebſte, als wir von ih⸗ 
rer zugeſtoſſenen Unpaͤßlichkeit Nachricht er⸗ 
langet 504. Antwort F — 
Der ı1. Brief, an ein geliebtes Frauenzimmer, 
welcher wir ein Preſent überfchicken 506 
Antwort | 707 
Dor 12. BriefreinesBräutigams, welcher, weil 
er an einer gefährlichen Kranckheit, nieht gene⸗ 
fen Fan, von feiner Liebſten den legten Abſchied 
nimmt 508. Antw. 509 
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694° Krfies Regiſter 
Don gemifchren und andern Schreiben, 
an vornehme und andere Manns⸗Per⸗ 
. - fonen, | p. 5 10. legg. 
Das 1. Schreiben an einen Vornehmen von 
Adel, Dem wir 1.) wegen der Geburt feines 
“jungen Sohnesgratuliren. hm z: )voneis 
nem TodesFal Nachricht geben, und ung 3) 
_ eier Sache megen entfchuldigen- 513 
Der 2. Brief, an einen Jungen von Adel. Don 
dem wir etwas bitten, und 2.) dem wir zugleich 
ein Prefent uͤberſchicken: auch ihn 3.) zu imſe⸗ 
rer Hochzeit einladen. 514 
‚ Der 3.°drief, an einen gelehrten und curiöfen 
Cavallier, bey dem wir ung erfundigen, ob wir 
ihm naturalien überfehicken dürffen. Unerach⸗ 
tet er uns fchon nicht geantwortet ‚fo überfen- 
den wir ihm gleichwol, und fuchen ung in feiner 
Affection fefter zu ſetzen. 716 
Der 4. Brief an einen berühmten Doctorem 
und Profeſſorem auf einer vornehmen Uni- 
verfität, dem mir zu wiſſen machen, wie ein ges 
wiſſer Srangöfifcher Medicus, in feiner Bes 
kandtſchafft ſtehen, und mit ihm correfpondi- 
ren möchte. e 517 


Der s. Brief, an einen Hof Raht, der ſchon lan⸗ 
ge Zeit ein Buch von ung hat : dahero wir eg 
auf eine hoͤfliche Art von ihme zuruͤcke fordern. 


ER — 519 
Der 6, Brief, /an einen Hof» Meifter, — 
m GG 


— 


über die Ordnung der Briefe, 695 E 


fi) mit feinem Untergebenen in Holland auf“ 

- halt. Deme wir vonunferer bevorftebenden 
Reiſe, und von der Befchaffenheit eines Die: 
ners, Nachrichtertheilen. 520 
Der 7. Brief, Vifi- Schreiben an einen, dem 
wir zugleich ein Buch uͤberſchicken, welches wir 
ihm dediciret haben | g22 
Der 8. Brief, an einen Befandten, der lang nicht 
an ung gefchrieben: und dem wir zugleich etz 
was von unferer Arbeit überfenden; aucdy ung 
eine Sofälligfeirvon ihm auebitten. . 523 
Der 9. Brief, an einen guten Freund, dem wir zu 
wiſſen mawen 13.) Daß Titius geſtorben 2.) die 
Jungfer Mevia unvermuhtet in das Kind⸗ 
Bett gekommen. 3.) Uuſer Bruder in den 
Krieg gegangen: und daß wir 4.) eine Reiſe 
nach Holland thun wolten. 525. ——— 





| | 92 
Der 10. Brief, aneinen Bekandten. Darinnen 
wir 1.) unsentfchuldigen, 2.) um etwas bitten: 
- Und 3. ) ihm was anvertrauen 527. Antwort. 

| 528 
Der 11. Brief, an einen vertrauten Freund, dem 
man zur volzogenen Heurath gratuliret. Sich 
2. Jentfhuldiger,, Daß man nicht zur Hochzeif 
kommen, uud feine Carmen verfertiger: auch 
‚ibm 3.) eine Haus Schencke uͤberſchicket. 530 

. Antwort 0. 531 
Der ı2. Brief, an einen guten Freund, dem wir 
folgendes zu wiffen thun: 1.) Titius hat feis 
- &r4 nen 


696 Erſtes Regifter 
nen kuͤnſtlichen Hund verlohren. 2.) Cajus und 
NMevius haben einen Injurien-Procefl3.) Jus 
lius-ift unlängft fehr beſtohlen worden. 4- ) 
. Sempronlus fuchet bey der Amalia Amour., 
5.) Geſtern hat man hier das Dand: Feft, we⸗ 
gen des geſchloſſenen Friedens gehalten. 6.) 
Der Koͤnig von Schweden hatalle Vorſchlaͤ⸗ 
ge, zu einen guͤtigen Vergleich verworffen. 532. 
In der Antwort 13 4. bedancken wir ung. ı. ) 
vor die uͤberſchriebene Neuigkeiten. 2.) Eroͤf⸗ 
nen wir dem Leſer, daß wir dem Titio wieder 
zu feinem Hund verhelffen wollen. 3. ) Ders 
trauen wir ihm unfere Liebe zu einem gewiſſen 
Frauenzimmer, ‚und bitten , er möchte ung dag 
- .. Wort bey ihr-fprechen. 
"Das 13. gemiſchte Schreiben, welches: eine Ant* 
Wwootrt an einen guten Freund ift, 536 


Don gemiſchten und andernScheeiben,an 
vornehmes und geringeres Frauenzim⸗ 
mer. — 4 737 . legq. 


Der 1. ‘Brief, an eines Minifters Gemahlin, 1.) 
welcher wir etwas überfhicken, 2.) %hr mas zu 
wiſſen machen. Und fie Drittens bitten, Daß de 

. ung durdy ihren Deren Gemahl, zu einer Se- 

. „eretariat-Ötelle behuͤlfflich ſeyn wolle. 537 
Der 2. Btiefan eine Adeliche Wittib. Wels 

cher wir wegen des ı. ) Abfterbeng ihres Ges 

mahls condoliren, 2.) Ihr die Genefung 


J 


ihres 


über die Ordnung der Briefe. 697 
- ihres Heren Sohnes fund monchen, und3.) _ 


ſie um Geld anfprechen 539. Antwort. 540 


Der 3. Brief, an eine Hof⸗Raͤthin, welcher wir 


1.) zum neuen Jahr gratuliren. 2 ) von einer 


gewiſſen Mariage Nachricht ertheilen, und 


3.) fie an etwas erinnern. 541 


Der 4. Brief an ein Frauenzimmer. Worinnen 


‚ wir ı:) wegen unterlaſſener Zuſchrifft, um 
Verzeyhung bitten, 2.) melden wir, daß tie 
ein Bräutigam feyn, 3.) laden wir fieauf die 
Hochzeit, 4. )erfundigen mir ung, um. den 
Auffenhait ihres Bruders 543 544 

Der 5. Brief, aneine gute Freundin. Gegen wels 


che wir ung befchweren, 1.) Daß fie ung ſchon 


aufs. Briefenicht geantwortet habe, 2. )ers 


Fundigen wir ung, ob fieinch Feine Braut fen. 


3.2 Berlangen mir ihre Meinung zu wiffen, ob 


wir einen angetragenen Dienſt annehuen ſol⸗ 
len, 4.) gratuliren wir zu ihren bevorſtehenden 
Nahmens-Tage, sg.) recommandiren wir 
ung zu befländiger Affetion 545. Sin der Ant⸗ 


» wort, r.)entfchuldiget fich das Frauengimmer, 


wegen unterlaflener Zufchrifft, 2.) faget fie, 
daß fie fich aar nicht zu verheurathen gedächte. 


3.) Stellet fie e8 ung heim, ob wir meinten, daß | 


ung die Acceptirung Des angebottenen Dien« 
ftes nuͤtzlich waͤre, 4.) bedancket fie ſich vor die 
Gratulation zum Jramens; Tage. 5.) Ver⸗ 


fibert fie ung Ihres ſtets⸗ währenden Wol⸗ 
mwolens | 547] 


x5 Der 


— 
iu 


— — 


— — 


698 Erſtes Repifter 

Der 5. Brief worinnen wir einem Frauenzimmer 
folgendes zu wiſſen thun, 1.) Titia hat ihren 
Braͤutigam acht Tage nach der Hochzeit ein⸗ 
gebüffet, und ſich in geheim, ſchon einen andern 

- zugeleget. 2) Mevius har ſich unlängit aufhaͤn⸗ 
"gen wollen, weil ſich die Mademoifelle N. ges 
ftellet, als ob fie ihn nicht mehr lieben möchte. 

3.) Rofinde ift entfihloffen ; ihre übrige Lebens» 

= indem Nonnen Cloſter zugubringen. 4.) 

- Der Sempronius hat fi) unter die Commoͤ⸗ 
Dianten in W. begeben, allmo er die Perſon des 
Harleuins get — 548 
Antwort. P sso 

- Der7. Brief, an ein lediges Frauenzimmer am 
welches wir folgende Neuigkeiten uͤberſchrei⸗ 
ben, 1.) Paulina ift mit einem undbefandten 
Oifieier davon gegangen, der fie hernach unter 
Weg hat ſitzen laffen. 2.) Melinde läft den 
Oliander ftudiren, damit fie eine Doctorin 
werden fan. 3. ) Seladon hat ten Rofantes er⸗ 
kochen, weil erihmfeine Liebſte abfpänflig ges 
macht: und ift nun, fein geben zu erretten, nach) 
Oſt⸗Indien gegangen. 4. )Gelandor, hat ſich 

in der Melancholie zum Fenſter herunter ges 

.  flürget | 551 
Antwort | 554 


Von Ranffmanns Briefen. sss. ſeqꝗq. 
2. Brief, eines angehenden Kauffmannes, der Die 
Bekandtſchafft und Commiiliones eines ans 
/ dern ſuchet ss; Aatwort | 558 

| 2, Brief/ 


über die Ordnung der Briefe. 699 

2. Brief, Darinnen man einemandern Waaren 
anbietet 559. Die-Antwort 560 
3. Brief, darmnen man von einem Kauffmann 
Guͤter uͤerſchreibet 561. DieAntwort: 562 
4. Brief, darinnen man fich Jüber fhlechte Ber 
ſchaffenheit der überfchickten Waaren beflas 

-. get so3. Antwort Ä 564 
$. Brief, Darinnen man jemanden eine unverzügs 
liche Beförderung der überfchickten Süterre- 


. commandiret 565. Die Antwort ‚566 
6. Brief, worinnen man Nachricht von remittir- 
- ten Öeldegiebt 567. Antwort 568 


7. Ein Advis- Brief und einverleibte Wechſel 
659. Antwort | — 569 
8. Brief, welches eine Advifo-Schreiben, wegen 
überſchickter Waaren 570. Antwort. 571 
9. Brief, worinnen man dag Traffiren berichtet 
571. Antwort 0572 
10. Brief, darinnen man bie Bezahlung eines 
: Wechfelrefufirer, welches zugleich) eine andere 
Bern auf vorhergehendes Schreiben heifr. 
en fan, | 


573 
13. Breif, morinnen man einen Proteft abges 
wieſenen Wechſel Nachricht giebet, und zu⸗ 
gleich meldet, daß man die Besahlung'geleifter 
Habe 574. Antwort u 575 
12. Mufter eines Fracht: Briefeg 75 
13. Muſter eines Wechſel⸗Briefes, der alſo bald 
zu bezahlen 577 
14. Einanderer Wechfel⸗Brief . 577 
15. Noch e.n Wechfel-Briefauf s-Perfonen 7“ 
9 






—* der poraehimfen — | J * 


—* 
Don verfebiedenen ſchriffelichen | — 
pten, derer man fich imgemeinen Leben 
in mancherley fürfallenden Belegenheis 
„zen, vielfältig zu bedienen pfleger - | st 











1. Eine Obligation , worinnen man sur Aiedene 
erſtattung einer entlehnten Summa Gel 
unter Derfchreibung eines Pfandes / ſich ans 
heiſchig machet 81 

2. Eine andere Obligation, mit Buͤrgſch 
edge wie fie insgemein, ausgeli * 
wird. 

3. Eine gemeine Obligation. oder: Schein vor 
empfangened Geld 

4 Noch eine andere dergleichen Obligation; 27 | 
5. Quittung über ein erlegtes Geld. 586 

Fine andere Quittung, darinnen man einen 
Schuldner, nebſt feinen Bürgen von weitern 
Anfoderungen loh ſpricht. "588 

7, Diedritte Quittung ‚da man einen wegen ges 
tragener Bormundichafft, loß ſpricht. „FRE: 

8. Die vierdte Autuns oder Schein über: eine 
abgetragene Schuld. 588 

9. m oder Abfchied ‚dor einenDaußs 

n £ 
so. Teftimonium * Abſchied vor einen Die 
ner. ‚sat 















II. 





11, Teftimonium oder Abfchied , vor einen Scu- 
‚dentens» ungen. _ 594 
12. Lehr» Brief vor einen Sfungen, von einem 
Handwerck ertheilet. j 594 
13. Vollmacht zur Einforderung einer Schuld, 
wie fie insgemein in dergleichen Fällen, ohne 
Weitlaͤufftigkeit ausgeliefert wird. 595 
14. Gemeine Anweiſung zur Empfangung einer 


Schuld. — * 
15. Formular eines fo genannten Toden Schei⸗ 
‚nee. — | = 497 
16, Formular eines Tauf⸗Zettels 598 








Das Andere Kegifter. 
Uber alle Materien der leichteften - 
Art Teutſche Briefe zu fchreiben ; wel⸗ 
ches anzeiget, auf mas vor einem 
Blat, Pu anzutref; 


VNB. Vide bedeutet: Sibe, Ibid, bedenter: 
Auf eben dem Blar, ſeqq. bedeurer: _ 
die folgende Blätter. 


ABbitt⸗ Schreiben, vide, Entſchuldigungs⸗ 
Schreiben. 

Abfchiedss Schreiben, was fie ſeyn 
e Abficht 


— — ihr 


— 
ibid. 
Ata 


/ 


_ Das IL IL: Begifter | 
| bat naar ; Schreiben an © an Aeibs + Perfonen wie 











ſie einzurichten 454 

= «ihre Difpfition ass 
- - - ihre Antwort: ibid 

— Muſter an Manns + ‚Perfonen 

- an Frauenzimmer ſeq. 


468. 
Adeliche Perſonen, wie man ſie tituliret 623 
Adıireiie auf Briefen ‚win fie auffen iu saffe 


- % Gran diſche und Holind ie u s 
Strang kdafın ifche - 4 e 


| 94.95 
Adjedivum, masesin 24 
- - wasdabey zu mercken, 61 
Adscbium waseefn 25 

- - - mas daben zu mercken, 61 
Advocat der nicht ſtudiret, ſein Titul 62f 
Amt, muß im Titel ftehen, 636 
YlmtesActuarius, feinPr&dicat - 630 

- Ammann fein Predicat, - .630 
Amt Leute die nicht ſtudirt, ihr Titel 625 
Anerbierungs:Schreiben, was fie ſeyn, 183 
vwas dabey zu mercken 1384 
bey vornehmen Leuten 184 
22ebey —— gleichen und guten Seen 
| | ibdL 
- bp ee . ibid, 
. - -  ihre.Difpofition 00.184 
»:- - ihre Schreib Art - Ibid, 
2ihre Antwort 18386 
deren Difpofition ibid. 


An⸗ 


über alle YTaterien | 
Anerbietungs-Schreiben, Mufter an Manns» 
Derfonen 


185 
- - an Weibs⸗Perſonen 204. ſeq. 
Anfangs » Compliment in Briefen, was fo beifk, 











| . + 107 

-.- - Deren Erfindungen 107. ſeq. 

- - - Haupts Regelndavon * 110 

—ſollen kurtz ſeyn —287 

Antecedens, mag fo heiſſet, 13. und 16 


Anwerbungs⸗Schreiben was fie ſeyn 112. vide 
Infinuation-Schreiben: 


- - -. ihre Difofition 118 

- - - ihre Anttwort ,  Ibid, 

.- - biean Manns» Perfonen einzurichten 
F — 114. ſeqq. 


... wie an Weibs⸗Perſonen, und was 
SR ‚ ,  babepinachtnehmen 1428 
Authöores die teutfche Briefe geſchrieben. = 


BR | 


Bold fol fein Frauenzimmer Briefe von 
| Manns » Perfonen annehmen 175 
"Baron, Baronin ihr Frangöifcher Titel _ 634 
Bedachtſam follein Frauenzimmer an Mannge 

Perfonen fchreiben, Ä 176 
Beklagungs⸗Schreiben, vide Condolenz. 


Bericht Schreiben, was ſie ſeyn 396 
- - mas dDabey zu mercken, ibid, ſeqq. 
. = ihr Stilus © 2398 
. - ihre Diſpoſition  Ibid, 


Be⸗ 


u) 


Das II, Aeigifter. 





Bericht⸗Schreiben ihre Antwort 394 | 
-.- Mufer, an MannePerfonen  ibid 
| | eg 
- -.- An Srauenimmer, was dabey zu 
meiden 414 
Muſter an ſelbigeee41.: leqq. 


Bergwercks/ Termini, Vide Termini Tech- 
nici. 

Beſuchungs⸗Schreiben. Vide Vint-Schreiben. 

Bey⸗Woͤrter, vide Epitheta. . 


Ben Wörter was daben zu mercken. 61 
- Bit Schreiben wasfiefeyn, - 3 
5 find unterſchiedlich lidbigd. 


an vornehme Herrn 


vu, 34 | 

Anttoort darauf, wie beſcheffen 338 
an Frauenzimmer, was dabey zu maden 
301 


- - - Mufteranfelbige 362. fegg. 
Briefe wie man fiesufammen legt 88 

- -: wenn man fiean. jemand mitgiebt , wie 
. darauf zu ichreiben, 1 


2 wem was darzu gehöret, wie es zu ur | 
‚Bücher, die von Erlernungteutfcher Briefe han, 
2 


En 
- 
Pa) 


deln, Br | 

PBürgerssgeute,ihrTitel 6427. 628 
‚Bürger ‚vornehmer, fen Prædicat 630 
Bürgers Weiber, — Titel. 651 


„Charge in der Titulacur iſt nicht zu vergeſſen, 
J 336335 
Chur⸗ 


- über alle Materien 


— —— — 


Char⸗ 3 Dienſte, wie man ſie Frantzoͤ⸗ 











Nſt gieb 7 616 
Cite time, t was davon zu mercken. 33 
Colon, was es heiſſe 32 
- - , moesgebrauht wrd 33 
Comma, was es heiſſe F 32 
we gemacht wird | 33 
Commata, müffen nicht lang fun 60 
Conäolenz- Schreiben, mag fie feyn — | 
-.'- find ſchwer zu verfertigen. — 277 


= wasbenihrem Stilozu menden bil, 
m grofie — was dabeh zu mer⸗ 


F ibid. 
.- re Dipotion | 258 
- = ihre Antwort 259° 
— Mufier a an Mannd + Perſonen 26° 
€gg9» 


— An Weibs⸗ Perſonen 274. ſeqq. 
— iſt ſehr noͤthig und nuͤtzlich F 6. 
.- Me 16, 


Verbalis, mas fie i 80 
Realis, was fie iſt. 42 
Connexio realis, hat weyerley Yrtn 44 
- - wer Meifter Davon ©... Ibid. 
Confequens, was esheifjet 13. und 16 
Tonſtruͤction, too fie darff verwirrt werden 79 
Context, was fo heiffet 74 
Courtoifie, masfoheifet u 


- - Artendavon 

— wie bey vornehmen Leuten bone, 
75:7 

| Py Cou- 


Das U. Begiſter/ 
Couvert volant,t was fo as ich 33 
= EsonsPringliche Dienfte, wie man fie Gran 


(ch giebt 636 
Curialien der Briefe, was ſie ſehn 78 
Dame e abelihe ihre ihre gu vide Seauengimmmer 


anckſa ung Schreiben wasfiefegn 425 

j > - ing was dabey in Acht sunehmen - ibid. 
- - ihreDifpofition und Antwort 426 
— Wwaſu⸗ an Manns⸗ Perſonen, — 


eqq⸗ 
...,% an Weibs⸗Perſonen 42. ſeqq. 
Datum, mo es in Briefen ſtehen fol 83 
Dem, was bey dieſem Woͤrtchen gu mercken 35 
Deutlichfeit des N worinnen fie beftebe 55 
Dilpofid ition der “Briefe was fie iſt 97. vide 


M Eintheilung. 
ihre verſchiedene Arten 98. ſeqq 
- - Ddurchdie Partickeln 8 


9 
— durch * Antecedens und Conſe- 
uens, or 
- -  Horwen N eeigentlich gehöret 
' Diftin&ion inden Periodis, tie fie bean: de 


; Dodtor Theologie fein Titel 624 
-. - fein u u j Ä 626 
Door Ju jes fein Titel 65.71. 624 
— zu fein Titel 65.785.625 
- - feinPredicar 619 


Doctores die feine Aemter haben, wie man mA 
tituliret * 5 
Q- 


über alle Materien. — 
Doktorin ihre Titel 528. vide Frauemimmer 














Donner laligne, was es bedeuter 82 
Dorf Pfarrer ihr Titel 0 624 
Du, was von diefem Wort zu merefen 81.84 
Ehrerbietungs⸗Woͤrter, wie ſie ausſehen 65. 66 
Ehren: Wörter, Exempel davon — 67 
Frantzoͤiſche Muſter | 60,78 
Einfacher Vortrag in "Briefen 13 
25worauf er beruhe ibid. 
Einfacher Priodüds — 71717 
gingelauffene Schreiben, wie ſie zu bezeichnen 96 
inladungs⸗Schreiben, was ſie ſeyn 203 
N - — bvo ſie am meiſten gebrauchet 

werden ibic. 


- - ‚ihre Diſpoſition ibid, 
- - bee intwmort La 
= - Mufteran Manns Perfonen ibid, fegq, 

..- - an Weibs⸗Perſonen 298. ſeqq. 
Einfluß der Briefe was dabey zu mercken 95 
Einſolbige Wörter, mas davon zu mercken or; 
Eintheilung er Sriefe, was fie ifl 97. vide Di- 

| politıo. Ä 

- - ihre verſchiedene Arten98. &ſeqq. 
Empfeblungs-Schreiben, welche ſo heiffen 141 
Muſier an Manns/⸗Perſonen 141 


| fegg. 

5 an Weibs« Perfonen 164 
| rn ſeqq. 
22 Ent⸗ 


- Das 1, Resifter 


= Entrepuldigungs: Schreiben, wasfiefeyn 306 


- -. wasdaben zu beobachten 307 
R ihre Difpofition | | ibid, 
= .-. ihre Antwort | ibid. 
- - Mufter an Manns⸗Perſonen 308 

- - an WeibssPerfonen 322 


Epitheton, was es heiſſet 
was dabey ʒu mercken — 61 
Excellenz, wem dieſer Litul suftändigifl 71.72 


eld» Prediger, fein Titel 624 


26 


Formula initialis, fihe Anfangs» Compliment. 
= =. Finatis,fihe Schluß Compliment. 
Formalien der Briefe, was ſie feyn 78 
Srangsifhe Woͤrter, wo. fie auszumuſtern, 
| — * * 
Ditel was dabey zu mercken 69 
Frauenzimmer, wie fie mit Manns , Perſonen 
| | correfpondirenfolen 175.176 
- - wiefiefid in ‘Briefen zu ———— 


2 wie es zu tituliren | 669 
Franquirung der Briefe, was Davon zu met, 


cken | 95 
Fraͤulein Adeliches ihr Titel,vide Frauenzimmer 


 - ihre Prædicat | 673 
Fremde Woͤrter, welche pafliren 5455 
Freundſchaffts⸗Woͤrter, was fie feyn 69 
- Fundament der ‘Briefe, was ſo heiſtt 12 


Fürftliche Dienfte, wie man fie Frantzoͤiſch giebt, 
| u 27 


Ge⸗ 


über alle Materien. 


—— — 











| G. — 

Gedoppelter Vortrag, was er iſt 14 

-_ Periodus‘, . . | = ab. 
Geheimden Math fein Titel 632 
Geiſtliche vornehme, ihre Titulatur 624 
Catholiſche .... ibid. 
geringere «ns. ibid. 
Gelehrte, wie man fie tieuliret 624 
Gemiſchte Schreiben, was ſie ſeyn 710 
erfodern eine gute Connexion 511 
- - ihre Diſpoſition 512 
- - ihre Antwort ibid. 
Muſter an Manns⸗Perſonen _ sı3 
an Weibs⸗Perſonen 537 


General. Vide Militar-PDerfonen. 
Germungene Redens⸗Arten, taugen nichts 57 
Gluͤckwuͤnſchunss⸗ oder Gratulations- Schreis 


ben, was fie feyn ‚220 
in was vor Fälen fie vorkommen ibid. 
- + ihre Difpofition 228) 
>» - ihre Schreib Ark ibid. 
- - ihre ——— wie befchaffen - . ibid, 
— — — deren Eintheilung ibid. 
—8 Muſter an Manng + Perfonen 222 


- m — 241. ſeqq. 
Si, Graͤfin, ihre Frangdifche Titel 634 
Gräfl. Dienfte, wie man Srangdifh giebt 637 
Grund eines’Briefeg, wa⸗ ſo heiſſet i 


Handſchrifft ſaubere, wird recommandiret F 
— ſein Titel | 
| 93 On 


{ 


Die II, I. Resifer, 


nr 99 » Wörter, wo o Nachricht davon zu 


— 54 
Handmercfesfeuteihre Title» °- 067 
- - ihrPr&dicat ı | 627 


Hauptmann vide Milicar-erfonen, 


- - fein Pr&dicar | 

Hochtrabende Redens⸗Arten, taugen nichts 
Hoch Wolgeboren, wer dieſen Titel hat 64 
Ho⸗Raͤthin ihr Litel 66 


| — Fermini Technici. 


ſcrat, was ſo heiſſe und wie es einzurichten 86 

Inüäuation- Schreiben, was fie feyn 112. vid. 
Arnwerbungs⸗Schreiben. | 

An Weibs⸗ Perſonen 127 


Kayfertice Dienft, * man darinnen habe, 


5 wieee Srangciie iſch zugeben 


Sayfmannfein? itel 65.66, 72. 633 
— Kaufmanns ⸗Briefe, was fie ſeyn LE 
ihreDifpofition | 556 
ihre Antwort | ibid, 
Mufter derfelbeen 557. fegg. 


Kaufmaͤnmſche Schreib; Art r555. * wo ein 


Unterricht davon zu finden i9t 


was davon zu mercken 


191 
Kauffleute, was von ihren Titeln zu mercken a 
- - ihr Predicar 


Königliche Dienſte, wie man fie Frantzoͤiſch a 


Krämer een Titel 
x ⸗ 





Ä über alle Materie. 
Krämer ſein | —— 30 
Kunfl- Wörter, vide Termini Technici. 
Kuͤnſtler, wie man fie tituliet 627 
'- - ihre. Predicat; 630 


LR 
Leib⸗Medieus fein Frantzoͤiſcher Titel 636 
Leichteſte Art teutſche Briefe zu ſchreiben, war⸗ 
um ſie genennet wird | 3 
Leute die literati ſeyn, aber geringere Officia has 


— 
25 
8 


„ben, wiemanfie tituliret | 625 
Lieentiatus Theologie, fenTit| - 624 
- - — —-  feinPrzdicat 629 
- „ Medicinz, fein Titel | 62 

-, der fein Amt was er vor ein Titelhat 6 

Liebes Briefe was fie feyn | 4 

-. - .deseniinterfheid ibid, 
- - tiiefiezuentwerffen „483 
- = nothmendiges Stuͤck darzu ibid. 
- - ihre Difpofition 433 
ihre Schreib⸗Art oder Stilus 383 
- - ihre Antwort Ba 463 
-  - Muſter ſolcher Briefe ‚385. leg. 
Liebfte, ihr Frangsifcher Titel 70 
Lieutenant fein Tırel,vid, Militar- Perfonen. 
-.- feinPredicat 7 639 
Magifter der Profeſſor ift, fein Titel. 627 
- -  gemeinerfein$itl — ibid. 
Marpergers allzeit fertiger Handels⸗Correſpon⸗ 
dent, was daran defideritt wrd ı1or 


Materie der Briefe, was ſo heiſſet 12 
| | 994 Me- 


Däs H. 1. Reifen I. | 
Mediein® x Do&. . vide Doktor, 


Meditatio, was fieheiffe Ä 47 
wo ſie ſtatt finde 40 
Militar- Perfonen, ihr Titet - 646 
Miniſtri yie man fie tieuliget | - 623 
—8 ihr Prædicat 629 


| Nachſatz, vide ———— 
Name /, wie er in Briefen zu unterſcheiden iſt 
Nomen, was es heiſſet 


Nonne, ihr Titel | | 628 
. Numerus Oratorius, was ſo heiffet ; 59 
a 2 wie er zu beobachten Bi 


a Ooidoh rei in Zi Lite zı. * 
22 


Ober⸗Officier, vide Militar- Derfonen 

- . ihe Pradicat 630 
Pappier zu Briefen, wie beſchaffen ſeyn ſoll 87 
Pparentheſis, wie und wo fie gemacht wird 33. 


Particuln, vid. Berfrüpffunge- Wörter. 

Pater Catholiſcher, wie er tituliret wird 624 

Periodus was ſo heiſſet 

iſt mancherley Arten 

a = einfache wie er bee 

en ſeyn ſo 
Compoſita, vid.gedoppelter oder vielfa 
| chet P Periodus. n 

6: 


| über alle Materie. : 
Periodus was bey denenfelbigen zu b u beobathren 


20. ſeqq. 
laanger wo er verſtattet | 22 
Periodi, gar su fürge find nichts 22 
- wie zupergröffern ir - 
Perfuafi ones, was fie feyn : 106 


Poetifche Redens⸗Arten taugen nichts  $7 
PoftScriptum, was davon zu merden 95.86 
Pradicat bey der Tirulgtur, wie es bey verſchie⸗ 
denen Perfonen befchaffen 629 
Prefent ; Prelentement , Anmerckungen von 
dieſem Worten — 
Profeſſor Theologiæ, ſein Titel 624 
Pour leprefent, Erinnerung von diefen Mors 


ten 92 
Pundtum was eg ift | 32 
wenn es gemacht wird 33 
Pundtation, mag fo heiſſet 32 
iſt ſehr noͤthig 61 

"Be 
Relitiones i in ben Periodis 19 
bey der Diſpoſition dee Briefe. 103. 
- - dubitandi was fie ſeyn | 105 
* decidendi was ſie ſeyn 105 
| Rathsngerrn, ihre Titel | 625.637 
iihr Prædicat 6 * 


Resle Connexion | 
Recommandations- Schreiben, was ſie on 


0 masdaben imacht zunehmen ib. 
| Yu 7 Res 


Das TI. Aegifter. 
'Recommendations-Schr. ihreDifpofici tion 373 
- - ihrsScilus ibid. 


. «. ihre Antwort ibid. 
—* Muſter an Manns⸗Perſonen. ibid. 
an Frauenzimmer 385. ſeq. 
Rector auf Univerſitaͤten ſein Titel 620 
- = Profeflor eines vornehmen Gymnali , 
| wie er tituliret wird 620 
gemeiner fein Titel 620 
KechtfertioungssSchreiben 307. * 
an Weibs⸗Perſonen 322 
Republic wenn man in derfelben Dienften, wie 
es Srantöifchheift 637 
Richtigkeit desScili, wasdarzugehöret 58.59 
Refpect- Wörter, wie fe ausſehen 65.66 


Schluß-Verbum, wo o ſtehen fol 
Selten, fol ein Fraueszimmer an Dannsperio 


nen fchreiben | 165 
Semicolonwasesift Rn 
wo es gemacht w 
— Siegelauf — es dheſchaffen ſeyn fol — 
Lack welches das beſte 
Sigaum Interrogationis,wieund wo es gemacht 
wird 37 
— Exclamationis 


38 
Schluß Complimenti in er Furg * 87 
was es iſt 110 


= a . ” Deren Erfindung 
110. ſeqq. 


Schul⸗Bediente ihr Titel 626 
— re, Go 


über alle Materien. 


| — Sur 
Soldaten, wieman Fransdifch giebt , wo fie in 
- Dienften ſtehen 638 
Sorgfaͤltige Briefe, wer davon geſchrieben 398 
Stadt, wenn man in deren Dienften iſt, wie es 


Frantzoͤiſch heiſt 638 

Stücke einer Rede, was es ſeh 1 
Stilus feine Beſchreibung | 15 
wæag zu ſeiner Reinuchkeit gehoͤret 71. ſeq. 
fein Deurlichkeit ss 

wenn er undeutlich wird 56.58 

wie hm alsdenn zu heiffen. _ ibid, 

Was zu ſeiner Richtigkeit und Wolge⸗ 

fliſſenheit gehoͤret 68.59.60 


, was feine Motflieffenbeitfen 59 
Studioſus fein Title 625 
‚Subftantivum mas eg ift - 34 
Superintendentens fein®itel : 65. 71. 624 


‚Suppliquen welche ſo heiſſen 337 
= - maddabenzu mercken. 338. ſeq. 
- - ihre Formuln 340. ſeqq. 


Synonymum tag ſo heiſſt 


26 
wie man ſich damit inachtzunehmen 28 


Tautologien, was fie ſehn 


© ° 


| 28 
‚Termini Technici müffen behalten werden 53. 
| | 54 
‚Tertium Comparztionis,mag darunter zu vers 


ftehen 45 
damit ift behutfam umzugehen. 47 


5, vo es ſtatt finder 048 
Titular in Briefen PR * 


Das II. IL, geggtier / / 
Titulatur tie ie ie im m Anfange der e der DBriefe-ber | 


en 64 

= wiie ſie zu vermeiden oder zu verkuüͤrtzen 66 
wie die Frantzoͤiſche beſchaffen. 69 
in dem Briefe oder im Concept. 71 
- - bey dem Schluß der Briefe | = 


Titular-Bud), welches qut ift 

ba gr was von dieſem Worte i au 
alten 

Trof-Schreiben,vide Condolenz - Schreiben. 

Teofl, wie er fol — ſeyn 758.275 


uberſchriſt der riefen was babepi in * zu ge 
| me 


n 

wie die Teutſche befhafien » ‚ 

Ze 89. 90 
“oe —- wie die Frantzbiſche 90. 91. 
ne | 92 
— —cvie zu machen 622.631 
=... wennfieTeuefch fenn ſoll 634 
ne Frangöifch wie — 
634. fegq. 


Veränderung‘ in den Periodis, tie fie ar 


FE sum Schreiben | F 
Verbum, was ſo heiſſet 25 
Verbindung in den Periodis iſt zweyerley 40 
Berbindung welches die leichtefte 40 


.. ihre Wörter | 40. ſeq. 
2 2viie ſie zu gebrauchen 41.42 
| Ps _t Ver⸗ 


uͤber alle Materien. 
Verkul pffunge ⸗Woͤrter, was davon zu „> 
Veruͤtle Briefe, ſol keinF Srauengimmer anne» 


men. | 165 
Dielfacher Vortrag, mager ift 14 
Periodus 15. 
Viße- Schreiben, was fie feyn 141.142 .» 
.. ihre. Difpofition | 142 
- - ihre Antwort 143 
- - mie fiegu difponireg . Ibid, 


Mufter an Manns Perfonen 144. feq. 
- . an 2Beibs, Perfonen 164. feq. 


uUndeutlich — der Stilus wird 56 
- - wie ihm zu helffe ibid. 
Vniverſitaͤts⸗ Chargen und Dienfte wie * ſie 

Srangsifch giebt 638 
Unterſcheidung in * Periodis | 32 


“ Unter: Offcierg, ihr Titel 624 
Unterfchrift in Briefen, wie fie befehaffen = 
DBornehm, wenn er auf "Briefe gefegt wird 92 


DBornehme Danıe, ihr Titel 66, 72 

Vornehmer Leute Briefe, mie zu m 82 

Bortrageines Briefes, was ſo heiſſet 12 
- - wie vielerley 13 


Vorſatz vide Antecedens, 
Urfachen videRationes, | F 
- - zum Schreiben Ä 13 


Weide⸗ Termini, vid. Termini Technici. 


Wenig fol ein Frauenzimmer an Manneperſe⸗ 
nen ſchreiben 267 


Wol⸗ 


Das II. Kegifter Ic | 
Wolfiefenheitdes Stili , wag as darzu gehöret se 





| Wörter * Ha Sprachen, teutſh erfläcet 
640. ſeqq. 
3. 


unei ungs⸗Woͤrter Exempel davon 67 
Zuniomge Zr fie beyden Tituln ſtehen632 
- - ‚wiefle ausfehen | 7 

- -. mieindenPeriodis,vid, Erweiterung 
Zwiſchen⸗Sat. was ſo heiſſet 16 
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